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Borwort. 


Mit dem vorliegenden zwölften Bande unferer Sammlung beginnt 
die Reihe der in deutſcher Sprache gefchriebenen Cölniſchen Chroniken. 
Diefe ftehen allerdings an Wichtigkeit für die allgemeine Reichshiftorie 
binter ven Lateinischen zurück, welche ihnen bis Mitte des 13. Jahrhun⸗ 
derts vorausgehen; aber fie find umfomehr als Quellen ver eigentlichen 
Stadtgeſchichte zu ſchätzen, indem fie vorzugsweife in bie inneren Bewe⸗ 
gungen, Barteiungen und Kämpfe des bürgerlichen Gemeinwefens ein- 
führen. Ueberdies gehören fie, wenigftens zum ‘Theil, zu den bebeutenp- 
ften fchriftftellerifchen Erzeugniffen des Mittelalters im nieverrheintichen 
Idiom. | 

Der gegenwärtige erfte Band bringt Erzählungen und hiftorifche 
Berichte aus dem 13. bis 15. Jahrhundert, welche, wenngleich in feinem 
Zufammenhang unter fich ftehend und fehr verfchieven in der Form ber 
Darftellung, doch in gewiſſer Weile als gleichartige Gefchichtsquellen 
zulammengehören. Faſt alle find von Zeitgenoffen ver Ereignijfe, von 
denen fie Nachricht geben, gefchrieben und tragen mehr oder weniger bie 
Vorzüge wie die Mängel einer verartigen Gefchichtichreibung an fich: 
ausführliche und anfchauliche Schilderung des Selbfterlebten, warmen 
Antheil an den Vorgängen, ohne Zweifel parteiijch gefärbte Auffafjung 
und Darftellung, wo es fi) um politifch entgegengeſetzte Richtungen un 
Factionen handelt. Ihre Glaubwürdigkeit wird nicht wenig burch die 
amtliche Stellung, in welcher die Verfaſſer ſich befanden, erhöht: — 


vi Borwort. 


Niemand fonnte 3. B. Si über bie inneren Wirren ver Stadt und 

ves Erſbisthumis i in dei jiveit en 1 Hälfte t bes 13. Sahehünderts uinterrichtet 

ſein, als der mitlebende Siabiſchreiber Gotfrid Hager, wi oder durch 

ben anitlichen Chatatter mit weichem fie fi als i im Auftrage ves Raths 

beifaßt ober af andere. "Bee deutlich ats‘ sfrciäte Schifftnde tun 
1 ans Pa u Pin 


geben. 
t, I, f' SD in 


FR ‚Die, ee Stelfe nimmt bie um has vahr 1280 x verfaßt. Keim- 
wronif des {den genannten © o rin, Hagen. ein, „welche befanntlich 
zu 1 ben früheſten und. perthvollſten Stadtgeſchichten gehört, „bie „Die in 
bpatfcher ‚Sprache befiken, Auf pieſe. folgt. die in Per, Form ihr nach—⸗ 
gebildete kürzere Chronik, betitelt die Weberſ chlachfm ‚welche dem 


et 


Grgenftanke, wie, ber, Abfaſſuggfzeit na, au ein, dahxhundert Ipäter als 
jene liegt. Beide. handeln van den büygeplichen, Varteilaämpfen oder von 
dem Streit zwiſchen Exzbiſchof. un Stadt nur im Siung Der. hexrſchen⸗ 
ben arjſtokratiſchen, Geſchlechter. Den entgegengehetten demoretiſchen 
Standpyntt ber, feit 1396 figareichen ( Gemeinde ‚per Zünkte pextritt das 
nonttefffich,gejrhriebene, im, Muftyag, des Rathe um das genannte Jahr 
abgeſaßte Npus Bush, meihes die Exeignüſſe dex drei legten Decennien 
in überſichtlicher Donſtellung enthaͤlt. Unter dem Titel Mam oriale 
bes. 15. Inhrhunngrts, Sind endlich eine. Anzahl ‚non, Feineren 
Schriften zuſammengeſtellt, welche über einzelne Erejgniſſe der aͤnßeren 
oder inneren Stadt⸗ und Bisthumsgeſchichte berichten. 

Nur dieſe letzteren kleineren Stücke werden hier zum erſtenmal ver⸗ 
öffentlicht, während die drei erſten Hauptſtücke bereits anderweitig im 
Druck erſchienen ſind. Aber auch dieſe haben eine neue ſowohl ſprach⸗ 
liche als hiſtoriſche Bearbeitung erfahren, und zwar liegt das Haupt⸗ 
gewicht derſelben bei den beiden Reimchroniken auf der fprachlichen 
Seite, bei den anderen, für welche meift die originalen Aufzeichnungen 
benußt werben konnten, auf der hiftorifchen. Die fprachliche Bearbeitung 
ift von Dr. C. Schröder aus Schwerin, bie Biftorifche von Dr. 
H. Cardauns, Privatdocent ver Gefchichte in Bonn, welchem letzteren 
überhanpt das meifte Verdienst bei diefer Ausgabe zulommt, ausgeführt 
worden, Nachdem Dr. Schröver noch vor Beginn bes Drucks won ber 




















Vorwort. vij 


alla 


efor Bizlin gex in Bonn is ber heten Reniflon, ber Torte bei dem 
Abrruck unterzogen um zugleich dag Gloſfar abgefaßt. | 

‚But, allgemeinen Einleitung, weiche ſich auf die ganze Sammlung 
der Colniſchen Shroniten, bezieht, habe ich ieroft, den exſten Theil über 
die Geſchichte und Berfaffung der Stabt beigetragen, . aber 
wegen ber Umfänglipkeit der Ausführung, welche trotz allem Streben 
nuch edtängter nd iumd affer Leihränttiing auf das daupiſachliche 
ver Gegenſtand nolhwendig erfordert/ hiet mir wie erfte Hälfte davon 
gegeben‘, "nid andere "beit" folgenden Bande ' Wotbehatten." “Der” zweite 
ehe etſitht der Geſchi ichtſchleibung, it von Herrn Dr. 
Cardamnis verfaͤßt welcher auch die beiden Regiſter angefertigt hat. 
Die beiden folgenden Bände der Colner Chronifen follen die Haft 
biihet’ Add veiti 14; und 15. Jahrhundert (ſ. Allg. Einleitung S. um) 
ab) bie großt fog. Koelhoff ſche Chronik eiithalten. 

ke die bereitwillige Unterſtütung, welche bie Herren Archiv- und 
Hibliothekbvorſtunde i in Coln; Bonn, Düffelvorf, Trier, Darmſtadt, 
ſrantfurt a: Berlin, München,’ Hamburg, Copenhagen, und zwar 
in Cln insbeſbnvere vie Herren Dr. Ennen und Brofeffor H. Düntzer, 
unſerein nnlernehnien an namenilich unferem Mitarbeiter Dr. Car⸗ 
dauilb ‘bei Ber Ausfuͤhrung, gewährt haben, ‚fei denſelben hiermit der 
öffenttiche Dit! aucheſürochen. J 
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IV Allgemeine Einleitung. 


ichen Prätorium, dort wo jet das Rathhaus fteht, zu erfennen!. Von 
einem ber erftaunlichiten Römerwerke, dem Aquäduct, welcher unter: 
irdifch von der Eifel ber frifches Trinkwaſſer bis nach Cöln führte, find 
noch bedentende Streden vorhanden oder wenigſtens nachweisbar 2. 
Pfeilertrümmer von der fteinernen Rheinbrüde, welche Kaifer Conſtan⸗ 
tin nach Eumenius für ewige Dauer begründete, aber nicht vollendete, 
haben fich im Wlußbette aufgefunden . Prächtige Moſaikfußböden, 
Skulpturen und Runfterzeugnifje aller Art, Votivtafeln und Infchriften 
find noch ebenfo viel redende Zeugniffe von ver alten römischen Herrlich- 
feit, auf welche Coln im Mittelalter nicht weniger ſtolz war, als auf 
feine fpätere Eirchliche. 
Bis Die römifche Provinzialhauptitadt im unteren Germanien ift ohne 
Bi “ Zweifel ſchon früh auch chriftlicher Bifchofsfig geworden. Die firchliche 
Legende, welche die Chronik von Cöln aufgenommen ‘hat, führt wie in 
Trier und Straßburg auf die Jünger und Glaubensboten des Apoftels 
Petrus: Eucharius, Valerius und Maternus zurüdt. Der zulegt Ge- 
nannte foll ver erfte Bifchof in Coln und Tongern und der dritte in 
Trier gewefen fein. Allem Anfcheine nach ift es derſelbe Maternus, 
welcher in der Reihe der cölnifchen Bifchöfe zuerft Hiftorifch beglaubigt 
ift, der aber nicht in ver apoftoliichen Zeit gelebt bat, fondern 313 und 
314 auf ven Synoden zu Rom und Arelat unter Kaiſer Conftantin vor- 
fommt5. Immerhin ift e8 ein Vorzug von Cöln vor anderen rheinischen 
Städten, daß feine erften Bifchöfe, wie die von Trier, fich fehon im 
4. Jahrhundert nachweifen lafjfen. Denn auch ver Nachfolger des Ma⸗ 
ternus, Bifchof Euphrates ift hiftorifch befannt, al8 anweſend auf ver 
Synode zu Sardika, als mitthätig für die Wievereinfegung des vecht- 
gläubigen Bifhofs Athanafius und feiner Anhänger im Orient, während 
jeine Verurtheilung wegen Ketzerei auf einem angeblichen Concil zu Cöln 
im 3. 346 nur für eine böswillige Erfindung zu halten ift®, 








Heiſterbach im 13. Jahrh. vor. Im den 
Urkunden beißt die Kirche bloß Sancta 
Maria oder Maria alta; ſ. Diner, Bon: 
ner Jahrb. 39 u. 40, 88. 

1. Ennen, Römiſche Baurefte unter 
dem Rathhausplag in Bonner Jahrb. Al. 

2. ©. die genauen Unterfuhungen 
bes Obriftlieut. Schmidt Über die römi« 
ſchen Mititärbauten in den Rheinlanden, 
Bonner Jahrb. 31, 48—61. 

3. ©. ebend. S. 83. Mißverftanden 
ift was Ennen Geſch. I, 47 darüber fagt, 
und unridtig das Citat Ruotger, vita 


Brunonis, wo nicht8 davon vorlommt; 
e8 ift vermuthlich Vita altera Brun. in 
Monum. Germ. SS. IV, 278 gemeint. 
4. gl. die Einleitung zu den Straß- 
burger Chroniken Bd. VIII, 10. _ 
5. In den Acten des Concils von 
Arelat ift Maternus de civitate Agrip- 
pinensium nebft einem Diacon Macri- 
nus unterzeichnet; ſ. die Stellen bei Rett⸗ 
berg I, 201 und Friedrich, Kirchengeſch. 


Deutſchlands I, 270. 


6. Die Unechtheit ber Eoncilienacten 
von 346 und die Unglaubwürbigkeit von 


I. Geſchichte und Berfaffung der Stabt. v 


Weiterhin tritt jedoch in der Biſchofsreihe von Cöln eine Lücke ein, 
denn der Biſchof Severin, welcher angeblich an Stelle des Euphrates 
ernannt wurbe, ift erft um ta8 I. 400 hiftorifch bezeugt !. Und nur die 
mittelalterlichen Edlntfchen Biſchofskataloge, und nach ihnen die Chroni- 
fen, nennen noch andere Namen, um bie frühere und ſpätere Lücke bis 
zu den fränfifchen Bifchöfen auszufüllen 2. 

Erwünfcht ift unter biefen Umftänden immerhin vie an fich wenig 
bedeutende Nachricht des römiſchen Gejchichtsfchreibers Ammiari Mar: 
cellin, aus welcher hervorgeht, daß im 3. 355 ein chriftliches Gottes- 
haus zu Cöln vorhanden war, wo ber zum Imperator ausgerufene Feld⸗ 
herr Silvanus in feiner Bedrängniß vergeblich eine Zuflucht zu finven 
hoffte 3. | 

Bei dem Eintritt in die Zeiten der Zerftörung des römifchen Weft- 
reichs iſt e8 eine für die nachfolgende Staptgefchichte von Cöln befonvers 
wichtige Frage, wie weit die glänzende und fefte Römerſtadt von ber 
allgemeinen Verwüſtung betroffen wurde und in welchem Zuſtand fie an 


bie Franken überging. 


Euphrates’ Berurtheilung hat nach Rett- 
berg auch Hefele, Eonciliengefch. I, 605 
anerlannt, und ber neuefte Verfuch won 
Sriedrih a. a. O. 1, 277, die Bedenken 
gegen die Echtheit. der Acten zur befeitigen, 
ift meines Erachtens gänzlich mißlungen. 
Unklar ift freilich der Zweck der Erfin- 
bung; NRettberg I, 136 weiß dafür nur 
den Wunfch anzugeben, „auch im frän- 
kiſchen Reich eine nambafte Verdammung 
des Arianismus aufzuweiſen“. Aber war: 
um gerade der orthodoxe Biſchof Euphra- 
tes von Coln dazu auserſehen? Ich ver- 
mutbe, daß die Erfindung aus der be- 
fannten Lügenfabrik von Trier herftammt 
und lediglich in Der Abficht erbichtet wurde, 
um bie Rechtgläubigkeit der Biſchöfe von 
Trier, Mariminus und Baulinus, welche 
in dem Athanaſianiſchen Streit eine her- 
vorragende Rolle jpielten, in noch helles 
rem Lichte ftrahlen zu laffen und dadurch 
das Anfeben der Kirche von Zrier weit 
über das von Eöln zu erheben. Diefe 
Bermuthung wirb beftärft Durch den Um⸗ 
ftand, Daß bie erfte Nachricht von der 
Berurtbeilung des Euphrates zu Cöln 
unter dem Borfit des Biſchofs Marimiy 
von Trier fi) in der Lebensbefchreibung 
des letzteren aus dem 8. Jahrh. findet 
(Acta’SS. Bolland. Mai T. VII, 22). 
In gleicher Abſicht wurde dort auch ein 


Schreiben des Papftes Syfvefter erbichtet, 
worin dieſer der Kirche von Trier ben 
geiftlichen Primat über ganz Gallien und 
Germanien, gleiämie Trier in ber heib- 
nifchen Zeit über dieſe Länder geherrſcht 
babe, liberträgt: |. Monum. Germ. SS. 
VIII, 152. 

1. S. Rettberg a. a.O. I, 202. Nach 
Gregor von Tours de miraculis S. Mar- 
tini I, 3 fol Biſchof Severin in Cöln 
beim Tode des bh. Martin von Tours 
eine Bifion gehabt haben. Das Todes⸗ 
jahr dieſes Heiligen ift aber unficher, da 
Gregor eigene Angaben hierüber a. a. O. 
und Hist. Francorum I zu Enbe fid 
wiberfprechen. j 

2. ©. über dieſe Kataloge Nettberg 
I, 534 und Böhmer, Gefhichtsquellen 
Deutichlands II No. 10 und 11, III No. 
24, nebft den Vorreden zu ben mitgetheil- 
ten Stüden, von welchen eines aus einer 
römijchen Hſ. des 11. Jahrh. neu hinzu- 
gelommen ift. 

3. Ammian Marc. XV, 5 $ 31: 
Silvanum extractum aedicula, quo 
exanimatus fugerat, ad conventiculum 
ritus christiani tendentem gladiorum 
ictibus trucidarunt. Vgl. den Aufjat 
von Dünger über Silvanus’ Ermordung, 
Bonner Jahrb. VIII, 76—88, 


Unter- 


gang der 


röm. 
Stadt. 
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Zum. erſten mal wurde Cöln in dem eben erwähnten Jahr 355 
durch die Franken erftürmt. Cäſar Julian erhielt Die Nachricht von ihrer 
gänzlichen Zerftörung, als er fich aus dem Oſten nach Gallien begab !. 
Nachdem er die Alamannen am Oberrhein zurüdgemworfen hatte, wandte 
er fih nach Eöln und gewann bie Stadt wieder, wie e8 jcheint Durch 
Vertrag mit den Srankenkönigen?. Da Ammian Varcellin, welcher 
dies berichtet, bie Agrippina auch nach ihrer Wierereinnahme eine ftart 
befejtigte Stabt nennt, fo kann die Zerftörung nicht fehr bedeutend ge- 
wejen fein. 

Das untere Germanien am Rhein war ſeitdem noch oft der Schau- 
plag der Kämpfe zwilchen Römern und Franken und das befejtigte Cöln 
einer der legten Stüßpuntte ver Römerd. Das Wort des Priefters 
Salvian von Maffilia um 440: Agrippina fei voll von Feinden, ift zu 
unbeftimmt, um daraus ſchon auf bauernde Befigergreifung durch bie 


Franken fchließen zu laffen?. Ob die VBerwüftung ver Hunnen bei dem 


Das 

frän= 
fifche 
Coͤln. 


Uebergang des Attila über den Rhein 451 Cöln berührt hat, iſt zweifel⸗ 
haft; doch fpricht dafür, daß nach Sidonius Apollinaris Attila durch 
Belgien in Gallien einvrang, alfo über ten Unterrhein ging; auch bie 
Legende von ver h. Urfula und ven 11000 Sungfrauen bringt das Mar⸗ 
tyrium berfelben mit der Ankunft des Attila in Verbindung ®. 


2. Die fränkifche Zeit. Erzbisthum und Stadt unter den caro- 
lingifchen Königen. 


Erft nach dem Heerzug Attila's wurde dev Römer Egidius durch 
den Frankenkönig Childerich vertrieben, und ſeitdem blieb die bisherige 


1. Ammian Marc. XV, 8. 


pinae, sed quia hostibus plena, non 
2. Ib. XVI, 3. Nullo itaque post 


agitur Treverorum urbe excellentis- 


haec repugnante ad recuperandam ire 
placuit Agrippinam ante Caesaris in 
Gallias adventum excısam. — — Igi- 
tur Agrippinam ingressus non ante 
motus est exinde, quam Francorum 
regibus furore mitescente perterritis 
pacem firmaret — et urbem reciperet 
munitissimam. 

3. Hierüber die Nachrichten, welche 
Gregor von Tours aus dem verlorenen 
Geſchichtswerk des Sulpicius Alexander 
aufbewahrt hat, Hist. Francorum II 
c.9. 


4. De Gubernatione Dei c. 6 (ed. 
Rittersh. p. 211): non agitur Agrip- 


sima, sed quia quadruplici est ever- 
sione prostrata. 

5. Panegyricus in Avitum, Carm. 
VII: Et jam terrificis diffuderat At- 
tila turmis in campos se, Belga, tuos. 

6. S. die Reimchronik von Gotfrid 
Hagen. Vgl. über die Legende ber beili- 
gen Jungfrauen, welche durch eine chriſt⸗ 
liche Inſchrift des 5. Jahrh. bezeugt ift, 
die Schrift von Kefiel, St. Urfula und 
ihre Geſellſchaft, Eöln 1863, und Frie- 
dtich, Kirchengeſch. I, wo bie römische 
Inſchrift in Beilage II ebenfalls abge- 
drudt ift. . 
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Agrippina, nun fchlechthin Colonia genannt, im. dauernden Befitz ber 
Branten 1. 

Cöln wurde zunächſt Königsſitz der ripuariſchen Franken. Dort 
war die Burg und der Schatz des Königs Sigbert, welchen auf Anſtiften 
Chlodwigs, des Königs der ſaliſchen Franken, der eigene Sohn umbrachte, 
worauf Chlodwig nach Cöln ging und ſich ſelbſt von den Ripuariern als 
König auf ven Schild erheben ließ 2. 

Nach dem Tode Chlodwigs 511 fiel bei der Neichstheilung unter 
feine Söhne das ripnarifche Rheinland, als Theil von Auftrafien, an ven 
älteften Sohn Theuderich, der feine NRefivenz zu Rheims nahm. Eben- 
dort wohnte auch K. Sigbert II, welcher feintm Vater Chlotar I bei 
ber zweiten Reichgtbeilung 561 in Auftrafien nachfolgte?. Als Sigberts 
und der Brunehild Enkel, die Könige von Burgund und Auftrafien, fich 
gegenjeitig befriegten, 309 fich Theudebert von Auftrafien auf feine Stabt 
Cöln zurüd, wurde aber hier von ven Seinigen erichlagen und die Stabt 
dem Theuderich von Burgund übergeben. Diefer empfing die Hulbi- 
gung der fränkischen Großen durch Eidesleiftung in der Baſilica von 
St. Gereon!. . 

Cöln war, wie man bei dieſer Gelegenheit erfährt, immer noch ein 
durch bie alten römifchen Mauern geficherter Ort, wo der verfolgte König 
von Auftrafien fich felbft und feine Schäge zu bergen fuchte. Die bier 
zuerft hiftorifch bezeugte Kirche St. Gereon aber lag, wie noch lange 
Zeit, außerhalb ver Stabt an der Norbweitjeite 5, 

Die Hauptſtadt von Ripuarien blieb feit ver römtjchen Zeit 
Biſchofsſitz, wiewohl die fränkiichen Eroberer dort zuerft noch ihre ger: 
manifchen Götter verehrten, bis unter König Theuderich I. (geft. 534) 
ver h. Gallus bon Arverna die Opferftätte bes heidniſchen Eultus 

zeritörte 6. 


1. Gesta regum Francorum c. 8 
(Bouquet II, 546) : In illis diebus ce- 
perunt Franci Agrippinam civitatem 
super Rhenum vocaveruniqgue eam Co- 
lonıam. P. Zacharias an Bonifacius a. 
145: Civitas quae nuper Agrippina 
vocabatur, nunc vero Colonia. Jaffe, 
Bibl. histor. III, 152. 

2. Gregor. Turon. II, 40. 

3. Gregor. Turon. IV c. 22, 

4. Gesta regum Francorum c. 38 
(Bouquet II, 566). Die Leiche des cr» 
ichlagenen Theirbebert wurbe über bie 
Mauer der Stadt zu Theuderich gebracht: 
sustuleruntque sum per murum civi- 


tatıs Coloniae: Theudericus vero haec 
videns ipsam civitatem adprehendens 
Ihesauros magnos accepit. Cumque 
sacramenta ab ipsis Francorum subli- 
mibus accepisset in basılica sanctı 
Gereonis martyrıs etc. 

5. Nach v. Duaft’s Bemerkung, Bon- 
ner Jahrb. X, 188, erinnert ber gegen- 
wärtige Bau von St. Gereon, welcher 
aus dem 11. und 12. Jahrhundert ber- 
rührt, noch an bie ältere Grundform der 
Kirche, die in einem Rundbau beitand. 

6. Gregor. Turon. Vitae Patrum 
c. 6. des. Gallo episcopo. Der Heilige 
begleitete den König nah Cöln (eunte 
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Nach einer großen Lücke von ungefähr 150 Jahren finden fich erft 
in der zweiten Hälfte des 6. Jahrhunderts wieder zwei hiftorifch beglau- 
bigte Namen von Cölner Biſchöfen: Charentinus, von welchem ber 
römische Dichter Fortunatus rühmt, daß er goldene Tempel erneuert 
und eine obere Säulenreibe hinzugefügt habe!, und Ebregifel, welchen 
Gregor von Tours bei einer Verfammlung ver Biſchöfe in Poitiers 590 
als anwejend erwähnt?. Unter dem goldenen Tempel bei Fortunatus iſt 
vermuthlich die ſchon erwähnte St. Gereonskirche zu verftehen, welche, 
den Märtyrern ver Thebaifchen Legion geweiht, wegen ver Mojaikbilver 
auf Goldgrund, von dem Vollke „zu den golvenen Heiligen“ genamnt 


wurde 3. 


Eine hervorragende Stelle nahm im auftrafifchen Reiche Biſchof 
Gunibert von Edln ein, 625—639. Denn er war unter König Da- 
gobert, feit dem NRüdtritt des Bifchofs Arnulf von Wiek, neben dem 
Majordomus Pippin von Landen eine Hauptftüge der Regierung und 
behielt, in Gemeinschaft mit Herzog Adalgis, auch unter dem Sohne 
Dagoberts, dem jungen König Sigbert, die Reichsverwaltung in Hänben. 
Der Königsfig war damals zu Met. 


rege in Agrippinam urbem) ; bort fand 
er fanum quoddam ornamentis refer- 
tum, in quo barbaries opima libamina 
exhibens usque ad vomitum cibo po- 
tuque replebatur, ibi et söimulacra ut 
deum adorans etc. Als Gallus ben 
Tempel durch Feuer vernichtete, waren 
die Barbaren, d. i. Franken, darüber fo 
aufgebracht, daß der König fie nur mit 
Mühe befhwichtigen konute. 

1. Benantius Fortunatus kam um 
565 aus Italien an den Hof des K. Sig- 
bert von Auftrafien (geft. 575) und wurde 
jpäter Bifchof won PBoitiers. In feinem 
Gedicht ad Charentinum episcopum 
Coloniae III, 19 (Bouquet II, 19) find 
bie angezogenen Berfe: 

Aurea templa novas spacioso fulta decore, 


Tu nites, unde Dei fulget honore domus. 
Majoris numeri quo templa capacia con- 


sten 
Alter in excelso pendulus ordo datur. 


2. Hist. Francorum X, 15. 

3. Gregor von Tours, Miracula 1 
de gloria martyrum c. 62 berichtet das 
Wunder, daß der Biſchof Ebregifel durch 
einigen Staub and dem Brunnen ber 
Gereonskirche, in welchen die Märtyrer 
geworfen worden, von beftigem Kopfiveh 
geheilt worben fei. Dieje Stelle ift auch 


deßhalb bemerkenswerth, weil darin zuerſt 
die Uebertragung der Legende von der 
Thebaiſchen Legion auf Coln bezeugt iſt; 
ſ. Rettberg I, 94—111. Sie lautet im 
Anfang: Est apud Agrippensem urbem 
basilica, in qua dicuntur quinquaginta 
viri ex illa legione sacra 'Thebaeorum 
pro Christi nomine martyrium con- 
summasse. Et quia admırabili opere 
ex musivo quodammodo deaurata re- 

lendet, Sanctos aureos ipsam bust- 
licam vocitare voluerunt. Quodam au- 
tem tempore Ebrigisili episcopi, qui 
hujus urbis erat antistes etc. Bergl. 
über die Legende der Thebaifchen Legion 
noch Braun, Zur Geſch. der Theb. Le- 
gion, 1855, und Friedrich, Kirchengeſch. 
D. J, 101—141. 

4. Fredegarii chron. c. 57. 75. 85; 
vergl. Bonnell, die Anfänge des carolin= 
giſchen Haufes S. 99. 106. B. Eunibert 
wird zuerft auf dem Eoncil zu Rheims 
625 genannt, Rettberg I, 536; und ver⸗ 
Ihwindet aus der Geſchichte nach dem 
Tode des erften Pippin 639. Von ihm 
bat die Kirche St. Cunibert den Na- 
men, welche er felbft zu Ehren bes h. 
Clemens, außerhalb der Stadt nordöſtlich 
am Rhein, erbaut haben joll: Cronica 
presulum et archiepiscoporum Colon. 
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Bon ben Nachfolgern viefes Kirchenfürften find wiederum ein Jahr: 
hundert hindurch nur die Namen aus den Katalogen bekannt; erft vie 
Zeitgenoffen des h. Bonifacius, Reginfrid und Agilolf, finden fich 
auch jonft hiftorifch bezeugt, 742 — 7471, 

Die Stadt Cöln tritt auch in biefem Zeitraum einmal bedeutſam 
auf. Als nach dem Tode des zweiten Pippin innere Wirren das Fran- 
fenreich erfüllten, fand deſſen Wittwe Plectrud für fich und ven Haus- 
ihag dort einen ficheren Aufenthalt, bis ihr Stieffohn Carl Martell, 
nach dem Siege Über die Neuftrier bei Binciacum 717, fie zwang ihm 
bie Stabt zu öffnen 2. 

Bon Bilchof Hildegar, ebenfalls Zeitgenoffe des h. Bonifacius, 
weiß man, daß er 753 auf dem Feldzuge des dritten Pippin gegen bie 
Sachſen blieb3. Bonifacius hatte Cöln zum erzbifchöflichen Sig in Boni 
Germanien für fich felbft auserfehen und dafür auch ſchon die päpftliche 
Beftätigung erlangt; dennoch gefchah es aus unbelannten Grünten, baf 
Mainz ven Vorzug gewann, welchem nun mit den anderen rheinischen 
Disthümern auch das von Cöln untergeordnet wurde (748) +. Allein 
nicht lange nachher, unter Karls des Großen Regierung, gelangte bie 
Kirche von Eöln gleichfalls zu dem höheren Rang eines Erzftifts. Zeit: 
punkt und Beranlaffung find unbelannt. Nur fo viel ift ficher, daß Bi- 
hof Hilvebald, der oft genannte Erfcapellan des Kaifers, feit etwa 
799 in der Regel mit dem erzbilchöflichen Titel ericheint und ſeitdem 
anch wirklich Metropslitanrechte ausübte, jo wie daß Cöln im Teftament 
Carls des Großen von 811 unter den 21 Metropolen des Reichs auf: 
geführt ift5. Die nene Metropole war das geiftliche Oberhaupt, ſowohl 


ecel. in Niederrhein. Annalen Jahrg. 2 
S. 185. 


1. Rettberg a. a. ©. I, 538. 

2. Gesta regum Francorum c. 53. 
Coloniam civitatem venit ibique sedi- 
tionem intulit, cum Plectrude ma- 
trona disceptavit et thesauros patris 
sui sagaciter recepit. Chron. Frede- 
garii cont. ed. Ruinart 107: Deinde 
Coloniam urbem reversus psam civi- 
tatem cepit reseratam; praefata Ple- 
ctrudis thesauros patris sui ei reddi- 
dit et cuncta suo dominio restituit 
etc. Die Tradition des Mittelalters 
jchrieb dem dritten Pippin und feiner Ge⸗ 
mahlin Pleetrud die Gründung der Kirche 
von St. Maria auf dem Capitol zu, ohne 
alien Grund. Der Bau, welden noch 
Boifferde bie zum 3. 700 zurüdverjeßen 


wollte, gehört erft der Zeit zwilchen dem 

. und 13. Jahrh. an; ſ. von Quaft 
. a. 2. 201. 

3. Enhard, Ann. Fuld. a. 753, 
Mon. Germ. I, 346. 

4. Schreiben des P. Zacharias an 
Bonifacius in Bonif. epistolae no. 81 
(Jaffe T. HI p. 227): ut supradicta 
ecclesia Moguntina — tibi et succes- 
soribus tuis meiropolis sit confirma- 
ta, habens sub se civitates, id est 
Tungris, Coloniam, Wormatiam, Spi- 
ratiam et Trectis et omnes Germaniae 
partes. Vergl. Rettberg I, 366. 379. 

5. Einharti vita Caroli m. c. 33: 
am Schluß der Urf. ift Hildibald an ber 
Spitze der Geiſtlichen unterzeichnet. Vgl. 
über die Erhebung Cölns zum Erzbis- 
thum Rettberg II, 602, wo mit Grund 
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für die älteren Bisthümer an ber Maas und dem Niederrhein, Lüttich 
und Utrecht, wie für die neu begründeten in Weftfalen, Münfter, Min- 
ben und Dsnabrüd. 

Dem erſten Erzbifchof von Cöln wird gewöhnlich die Erbauung ber 
Hauptlirche von St. Peter zugefchrieben!. Auffallend ift zwar, daß 
Alcuin in einem Gelegenheitsgedicht nur erwähnt, Hildebald habe auf 
Anoronung Carl des Großen ven Hauptaltar mit Metall bekleiden laſ⸗ 
jen?. Doch ift jevenfalls ver Neubau ver Kathedrale um biefe Zeit be- 
gonnen worden; fie war um die Mitte des Iahrhunderts ſchon im 
öffentlichen Gebrauch, als fie 857, wie Aubolf von Fulda nach einem 
Schreiben des Erzbiſchofs Günther berichtet, vom Blitz getroffen 
wurbe 3. ‘Die feierliche Einweihung verzögerte fich jedoch bis 873, wo fie 
auf einer Provinzialfpnode unter dem Vorſitz des Erzbiſchofs Willi > 
bert im Beifein ver Metropolitanbifchöfe von Mainz und Trier und 


ber ſächſiſchen Suffraganbifchöfe ftattfand *. 


bie Errichtung der neuen ſächſiſch⸗weſtfä⸗ 
liſchen Bisthiimer als entſcheidend an- 
gegeben wird. . 

1. Gelenius de admiranda magni- 
tudine etc, Coloniae 1645 p. 230. En- 
nen, Oeſch. der Stabt Köln I, 194. 

2. Alcuini carm. no. 5 (Bouquet 
V, 411) (Rex Carolus) jusserat hanc 
aram sacris vestire metallis |ad decus 
ecclesiae propriam sibimetque salu- 
tem.|— Hoc opus amtistes, rege man- 
dante, peregit | Hildibaldus ovans 
Agrippina praesul in urbe. 

3. Ann. Fuld. a. 857 (Mon. Germ. 
1, 370). Bei ſchrecklichem Unwetter flüch⸗ 
tete fih Das Volk in basilicam s. Petri; 
es wurden drei Menjchen in biefer vom 
Blitz getroffen: tres homines diversis 
quidem locis sed uno in ictu — pres- 
byterum scil. juxta altare s. Petri, 
diaconum vero ad altare s. Dionisü, 
laicum autem ad alfare sanctae Ma- 


riae. 

4. Die Thatfache ift bezeugt durch Die 
Acten der Provinzialfonode zu Cöln 873 
Sept. 27, als deren Zwed angegeben ift: 
ob nostrae ecclesiae dedicationem fa- 
ciendam et ob plurima divina tractan- 
da negotia, ſ. Hartzheim Concilia 
Germaniae II, 357, fo wie durch zwei 
Urkunden der dabei anweſenden Erzbi- 
ichöfe Liubbert von Mainz und Bertolf 
von Trier: Willibertus — nos — accer- 
sierat ob sue ecclesie id est domus de- 


dicationem faciendam; f. dieje bei La⸗ 
comblet Ufb. I no. 66. 67 unb Quellen 
zur Gefch. der Stabt Coin I, 453— 455. 
Daß die Jahreszahl 874 der letzteren Ur⸗ 
kunden in 873 zu berichtigen iſt, beweist 
gegen Lacomblet Dümmler, Geſch. des 
oſtfränk. R. I, 806 Note. Schwieriger 
iſt hiermit die beſtimmte Nachricht der 
Annal. Fuld. ad 870 (SS. I, 383) in 
Einklang zu bringen, wonad die Ein- 
mweihung ber Sirde St. Peter ſchon in 
biefem Jahr 870 Sept. 26 auf einer Sy 
node zu Eöln unter dem Vorſitz der ge- 
nannten Erzbifchöfe Liutbert, Bertoff, 
Willibert ftattgefunden haben ſoll: ſ. über 
dieſe Spuode Binterim, Geſch. ver beut- 
ſchen Concilien III, 144. Dümmler 
meint, die Einweihung des Doms ſei im 
J. 973 wiederholt worden, weil Erzb. 
Willibert erſt in dieſem Jahr das Pal- 
lium von P. Johann VIII. erhielt: ſ. 
das Schreiben des Papſtes bei Floss, 
Leonis VIII privileg. Frib. 1858p.102. 
Bielleiht! es find Loc) anbere Möglich- 
feiten dentbar. — 9. Dünter, über das 
Capitol und den alten Dom, Bonner 
Jahrb. Heft 39. 40, ftellt ven Dombau 
im 9. Jahrh. Überhaupt in Abrebe und 
will Daher die Weihe nur auf bie ver- 
meintliche Entweihung durch den abge- 
jetten Erzb. Günther bezogen haben: 
dies geht aber nicht mit den unzweiben- 
tigen Ausdrücken der Beweisftellen zu- 
ſammen; f. o. und Annal. Fuldenses 
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Bon ven Nachfolgern Hilvebalos auf dem erzbifchöflichen Stuhl, 
Hadebald (feit 819) und Hilduin (feit 842), ift faft nichts als ihr 
Name befannt!, Erzbiſchof Günther, ver im 3. 850 folgte?, unter- 
ftügte auf unwürdige Weife die ſchmutzigen Ehehändel K. Lothars IL 
und wurde deßhalb vom Papft Nicolaus I 863 abgeſetzt. Dennoch 
wollte er fich auf dem erzbifchöflichen Stuhle behaupten und machte zu 
biefem Zwed dem Domcapitel jowie den Nebenftiftern wichtige Zuge 
ftändniffe für ihre Selbftverwaltung. In der Urkunde, durch welche — 
Lothar II Günthers Verordnung beſtätigte (867), finden ſich als Colle— füfter, 
giatftifter (monasteria) genannt: St. Gereon, St. Severin, St. Cuni⸗ 
bert, zu den heiligen Iungfrauen (St. Urfula), alle vier noch außerhalb 
ber Ringmauern der Stadt; ferner St. Caſſius und Florentius zu 
Bonn, St. Victor zu Xanten, außerdem die Kirche St. Pantaleon nebit 
dem Armenfpital als zur Miutterfirche St. Peter gehörig 3. 

Mitten in dem Streit zwifchen Earl dem Kahlen von Weſtfrankreich 

und Ludwig dem Deutfchen um den Beſitz von Lothringen wurde, auf 
Beranlaffung des leßteren, Willibert durch den Erzbifchof Lintbert 
von Mainz auf ven Metropolitanfig von Cöln erhoben, 870 Yan. 7%. 
In feine Regierungszeit bis 889 5 und zum Theil noch in die feines Nach» 
folgers Hermann bis 9248 fallen vie entfeglichen Verwüſtungen ber 
Kormannen, welche, wie es fcheint, mehr als die Stürme ver früheren 
Zeiten dem alten Cöln verberblich geworben find. 

Als die Stadt zuerft in die Gewalt ver Franken kam, ift nichts von Zerftö- 
. ihrer Zerftörung berichtet. Sie war vielmehr, wie wir fahen, im Se 
6. Jahrhundert Sig des ripuariſchen Königs und noch zu Anfang des 
8. Jahrhunderts eine feite Stadt und Königsburg, worin Plectrub, bie 
Wittwe Pippins von Heriftall, den Schat des Haufes barg. Weiterhin 
im 9. Jahrhundert berichten die Annalen nur von zufälligen Stabtbrän- 


kunde Lotbars IT bei Wilrbtwein Nova 
subsidia IV, 23 u. Qu. I, 447 no. 2. 
4. ©. bie uf bie Wahl bezüglichen 


a. a. O.: etiam domum s. Petri eate- 
nus minime consecratam dedicaverunt. 
1. Ann. Colon. (Mon. SS. I) 97. 


Habebold gab dem Dänenkönig Heriold, 
in Begleitung bes h. Anskar. auf feiner 
Rückkehr nad Dänemark 826 ein Schiff 
zur Rheinfahrt. Vita S. Anskarii c. 8 
(SS. I 697). 

2. Ann, Colon. l. c. Guntarius 
episcopus Coloniae 12, kal. maji. 

3. Die Verordnung des Erzb. Gün- 
ther findet fih in den Synobdalacten von 
873, bei Hargheim; vgl. Binterim, Geſch. 
d. beutfchen Concilien III, 148, bie Urs 


Schreiben an P. Hadrian II bei Floss, 
Leonis P. VI privileg. p. 61. 67; 
vol. „odumter I, 131. 

Dümmler I, AN. 31 nad) dem 
Netroiog in Böhmer Fontes III, 343: 
Sept. Ill. id. Willibertus archiepi- 
scopus, 

6. Waitz, Jahrbücher des d. Reiche, 
K. Heiurich I. ©. 78 u. Nekrolog a. a. O. 
April III id, 


- 
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ben!. Run aber im Herbft 881 drangen normanniſche Scharen zu Roß 
und zu Fuß, geführt von ven Seelönigen Gotfrid und Sigfrid in Ripua- 
rien ein, erfüllten das ganze Yand mit Mord und Verwüftung und legten 
mit anderen Städten auch Cöln und Bonn in Ajche?. Kirchenſchätze 
und Gebeine ber Heiligen wurden von dort nach Mainz gerettet; Papft 


Stephan ſchickte noch 891 auf Bitte des Erzbifchofs Hermann andere 


Lothrin⸗ 


Ver⸗ 
fafſung. 


Reliquien zum Erſatz nach Cöln, nachdem, wie in der Zuſchrift gejagt iſt, 
die Kirchen und alle Häufer ver Stabt durch Feuer vernichtet waren ?. 

Indeſſen war Cöln fchon 883 jo weit wieder aufgebaut, daß wenig- 
jtens die Wohnhäufer, die Mauern und Thore, wenn auch noch nicht die 
Kirchen und Stifter wieder bergeftellt waren. Der fpätere Verwü— 
ftungszug der Normannen zwifchen Maas und Rhein bis nach Bonn im 
3. 892 ſcheint Cöln verjchont zu haben®. 

In den äußeren Herrichaftsverhältnifien theilte die Metropole von 
Ripuarien die wechjelnden Schickſale Yothringens. Demnach gehörte fie 
jeit 870, in Folge des Merjener Vertrags, zu dem oſtfränkiſchen oder 
deutſchen Reiche unter ver Regierung K. Ludwigs und feiner Nachfolger, 
bis K. Arnulf im J. 895 feinen Sohn Zwentibald als König von Lo⸗ 
thringen einfeßte, anerkannte nach deffen Sturz im I. 900 den deutſchen 
König Ludwig das Kind und feit 911 wienerum ben weitfräntifchen König 
Carl den Einfältigen, endlich ven deutfchen König Heinrich I aus dem 
ſächſiſchen Haufe, als dieſer feit 923 Lothringen wieter an das deutſche 
Reich zurückbrachte ©. 


Die römijchen civitates, d. h. Stäbte und Stabtgebiete, wurden 
im fräntifchen eich bekanntlich als Grundlage ver politifchen Neichs- 
eintheilung beibehalten, als Gaue (pagi), welchen regelmäßig Grafen, 





1. Ann, Col. a. 856: combustio 
Coloniae secunda vice. SS. 196. 

2. Regino a, 881 (SS. I, 592): Se- 
cunda incursione Ribuariorum fini- 
bus effusi — Coloniam Agrippinam, 
Bunnam civitates cum adjacentibus 
castellis — igne comburunt, post haec 
Aquis palatium etc. Ann. Fuld. (ib. 
394): Praeterea Agrippinam Coloniam 
et Bunnam civitates cum ecclesiis et 
edificiis incenderunt. Qui autem inde 
evadere potuerunt, sive canonici, sive 
sanctirnoniales, Moguntiacum fuge- 
runt, thesauros ecclesiarum et sancto- 
rum corpora secum portantes etc. Bgl. 
Dümmler II, 157. 


3. Schreiben P. Stephan VI in Ou. 
I, 456 (nad) Floss Leonis VIII p. pri- 
vil. 123). Igitur quia insidiante hu- 
mani generis inimico basilice et omnes 
fabrice domorum Coloniensium civi- 
tatis una cum nomina (b. i. diptycha) 
predicte ecclesie igne combuste perie- 
runt etc. 

4. Ann. Fuld. a. 883 (SS. I, 398): 
Agrippina Colonia absque aecclesiis 
et monasteriis reaedificata et muri 
ejus cum portis et vectibus et seris 
instaurati. 

5. Regino a. 592 (88. I, 603). 

6. Ann. Colon. SS. xvi a. 923: 
Heinricus rex constituitur. 
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bisweilen, in einem größeren Gebietsumfang, auch Herzoge vor⸗ 
ftanden. 

Die alte Civitas Agrippina ging in das Land Ripuarien auf; ihr Sauc 
Name bat fich als „Land Agrippina” oder „Örippigenland“ nur in der Fe 
Helvendichtung des Mittelalters erhalten!. Das fränkiſche Eöln wird 
im 9. Jahrhundert die Metropole von Ripuarien genannt 2. Diefes, das 
Land (provincia) der Ripnarier, heißt in dem Volksrecht auch Gau 
(pagus) und Herzogthum (ducatus) 3, womit vasfelbe, ebenfo wie das 
Land Eljaß, als ein zufammengehöriges politifches Ganze bezeichnet ift ?. 

Wenn wir von ven Wohnfigen der ripuarifchen Franken nur im 
allgemeinen fagen können, daß fie fich auf beiden Seiten des Nieber- 
theins erſtreckten und zwar auf ver linten Seite etwa in ver Ausdehnung 
bes Landes der Ubier5, fo findet ver pagus ober ducatus von Ripua- 
rien feine beftimmtere Begrenzung in den carolingifchen Reichstheilungen 
bes 9. Sahrhunderts, wo von ven fines Ribuariorum die angrenzenden 
Gaue, nämlich im Norven der Gau der Hattuarier am Fluß Niers in 
ber Gegend von Geldern, im Welten ver Maasgau fowie bie Diftricte 
von Achen und Maftricht, im Süden ver Moſelgau oder der Ducat der 
Moſel ausprüdlich unterjchieden werben ®. 

Weiter treten bie einzelnen Gaue oder Untergaue, gleichfalls pagı 
genannt, in dem Land oder Ducat von Ripuarien hervor, und zwar auf 
ver linten Aheinfeite von Norten nach Süden: der Gilgau, benannt von 
Sit, Nebenfluß der Erft, füplich von Neuß; der Nievenheimer Gau 
(Nievenheim bei Zone), der Cölngau, der Bonner, der Ahrgau und 
weftlich von diefen neben dem Gilgau der Mühlgau (Moilla over 
Muolla) in ver Gegend von Gladbach und Erkelenz, ver Kuzziggau um 
Dergheim und neben diejem ber Jülichgau, ſüdlich davon der Zülpich⸗ 
und der Eifelgau?. 


1. Caspar von d. Rhön in Eggen 
Ausfahrt: “Ein lant hayſſet Agrippina’ 
x. und im Anhang bes Heldenbuchs: 
Das Iant zu Cdln und Ach hieß etwan 
Grippigenlant' ꝛc. 

2. Einhart de translatione S. Petri 
et Marcellini, Acta SS. Boll. Juni I. 

3. ©. die Stellen bei Waitz, beutiche 
Jeraſſungegeſq (Ausg. 2) 87 N. 2. 339 
N.2 N. 2. Auch in den Reichsthei⸗ 
ungen es 9. Jahrh. Fehrt die Benen- 
nung von ducatus Ribuariorum wie- 
ber: Prudentii Ann. SS. I, 435, Divi- 
sio imp. a. 839, Leg. I, 373. 

4. Bgl. über den Ducat von Elſaß 


die Einleitung zu den Straßburger Chro⸗ 
nilen Bd. VIII, 2. 

5. ©. oben ©. 1. 

6. Div. imperii a. 830 Leg. I 359: 
Ribuarios, Atoarsos etc. Prudenti 
Ann. a. 837 SS. I 431: et per fines 
Ribuariorum — Hammelant, Mosa- 
goa. ib. a. 839 p. 435: ducatum Mo- 
selliecorum — inde per cursum Mosae 
usque in mare, ducatum Ribuariorum. 
Hincmari Ann. a. 870 SS. I 488: 
Hattuarios, Masau — distrietum 
Aquense, distrietum Trectis, in Ri- 
puarias comitatus quinque etc. 

7. ©. die Beweisftellen in Lacomblets 


&öln= 
gau. 
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Sicher waren nicht alle dieſe Gaue Grafſchaftsgaue, ſondern einige 
Kleinere, wie der Nievenheimer- oder Kuzziggau, nur Untergaite oder 
Hundertſchaftsgaue (Centenen). Rechnet man hierzu die ripuarifchen 
Gaue auf der rechten Aheinfeite, wozu außer dem eigentlich fo genannten 
ripuarifchen Sau over dem Ruhrgau! und dem Duisburger Gau gewiß 
auch der Keldachgau in ver Gegend von Kaiferswerth, ver Deutzergau 
gegenüber von Cöln und der Avelgau an ver Sieg gegenüber von Bonn 
gehörten, fo kann man fich das Verhältnif von Gauen zu Graffchaften 
ungefähr vorftellen, wenn in ber Theilung won Lothringen im I. 870 
anter den an Ludwig ven Deutfchen fallenden Landſchaften nur fünf nicht 
näher bezeichnete Grafſchaften von Ripuarien genannt werben ?. 

Näher geht uns bier allein der Eölngau an. Dieſer erftredte fich 
nach den ihm beſtimmt zugewiejenen Orten nicht weiter als bis auf zivei 
und drei Stunden Wegs rings um bie Stabt auf der linken Rheinſeite!. 
Ob er mit der Stabt eine Grafichaft für fich ausmachte, läßt fich weder 
behanpten noch verneinen; nur zu vermuthen ift, daß die benachbarten 
Gaue: Gilgan, Nievenheimer- und Kuzziggau, nach ihrer Rage zwijchen 
Erft und Rhein, eher zur Srafichaft von Cöln als zu der von Jülich und 





Bonn werben gehört haben >. 


Niederrhein. Uklb. Bd. I u. II inter Gaue, 
mwoneben zu berüdfichtigen find die Ur: 
kunden 8. Lothars Il. a. 866 u. 867 bei 
Martene amplise. eollectio I, 176 ı. 
184. Ueber das Berhältniß dieſer Gaue 
zu den tirchuigen Decanaten handeln 
Binterim und Mooren, Erzdiöceſe Cöln 
Bd. 1; über die Gaueintheilung der Auf⸗ 
ſatz: das fränkiſche Ripuarland auf der 
linken Rheinfeite, in d. nieberrhein. An⸗ 
nalen 3.1855 ©. 19 — 46: hier wird die 
Identität von Cölngau und Gilgau, von 
Ahrgau und Bonngau behauptet und 
ber Mühlgau von Ripuarien ausgeſchloſ⸗ 
jen, welder allerdings in Prudentii 
Ann. SS. I, 431 (wo ihn Bert im ber 
Note urthumlich nach Nymwegen hin 
verſetzt): et per fines Ribuariorum co- 
mitatus Moilla etc. bejonber8 aufge- 


hrt ift. 
1. Zacomblet Ufb. I no. 38 Wyrdina 
(d. i. Werben) in pago Rıporum juxta 
Auvium Rurae und ebenjo in no. 40. 
46 — 49; Dagegen Werthina in pago 
Ruricgoa in ducatu Ripuariorum no. 

37. 50. 
2. Diele letzteren Gaue find freilich 
nirgenbs ausdrücklich als ripuariſche be- 


zeichnet, Ingen aber doch gewiß im riputa- 
riſchen Zud 
3. ©. oben ©. XxIII Note 6. 

4. In Urk. des Erzb. Wichfrid a. 941 
(Xacomblet I no. 941) find im Cölngau 
genannt Rondorf und Kendenich, ſüdlich 
von Coln, Frechen im Welten und Bock⸗ 
lemünd im Norden. Die Stadt Cöoln 
nebft ihrem Gebiet bildete jelbftwerftänd- 
ſich ben geuptbefianbtpeit bes Cölngang, 
j. U. 8. Zwentibolds a. 698 (Lac. I 
no. Ye quod est in pago Coloniensi 
in villa H. et inColonia civitate. Bon 
den Localhiftorifern wirb meift Die Ipen- 
tuät von Edlugau und Gilgau angenom- 
men; |. bie cit. Abd. in Niederrhein. An⸗ 
nalen I, 37. Mir erſcheint Dies ſehr zwei⸗ 

elhaft; denn ich glaube nicht, daß man 

echt bat, in Url. a. 962 (Lacomblet I 
no. 105) an der Stelle: hoc est in pago 
Gelegovi i in comitatu Gotfridi comitis 
in villa vel marka Stumbele etc. auch 
noch die weiter aufgezählten Dertlichlei- 
ten, Worunter juxta muros civitatis 
Coloniae mansum unum, in bemijelben 
Gilgau zu ſuchen. 

5. Die Grafichaften (comitatus) von 
Bonn und won Jülich finden ſich in den 
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Als Grafen von CEbln laſſen fich im 9. Jahrhundert, fo viel ich 
finde, nur zwei nachweifen: Graf Ecmund, welcher in einer Schenkungs⸗ 
urkunde aus Cöln 844 an der Spike der unterzeichneten Zeugen, viel 
leicht Schöffen, fteht, und Graf Werinar von Eöln, der in ven älteften 
Annalen der Stadt im J. 849 genannt ift!. Immerhin genügen dieſe 
Ramen, um das Dafein der Grafſchaft von Cöln neben dem Erzbisthum 
zu betätigen. Für alles Weitere, was die Verfaffung ver Grafichaft 
oder der Stadt angeht, muß man fich in diefer Periode mit ber allgemet- 
nen Analogie der ſonſt befannten Zuftände und Einrichtungen ber caro- 
Iingifchen Reichsverfaffung begnügen, da es an urkundlichen Nachrichten 
hierüber für Cöln gänzlich fehlt. 


3. Göln unter den fächfifchen und fränfifchen Kaifern. 


Erzbiſchöfe. 


Wigfrid J. 924 + 953 Juli 9. 
Regierungsantritt a. 924, Ann. Colon. SS. XVI 730, Ann. Quedlinb. III, 
54; vgl. Waitz Jahrb. des d. Reichs, Heinrich IS.78 gegen a. 925, Ann. Colon. 
XVII 739, und die gewöhnliche Annahme. Todesjahr Contin. Regin, I 622; 
Todestag, Kalend. necrolog. Böhmer F. III 343. 


Bruno ber Heilige 3. 953 + 965 Oct. 11. 
Bruder 8. Ottos I, geweiht 953 Sept. 25 ſ. Ruotger vita Brun.. SS. IV 262 
Note 11, ft. zu Rheims 965 V Idus Oct, nach Ruotger u. Contin. Regin. I 628. 


Follmar 3. 965 + 967 Juli 18. 

Heißt Poppo Ann. Colon. I 98 (Ennen’s Citat Geſch. I 255, SS. IV 350 
Note 21 geht auf 3. Folkmar Poppo von Utrecht). Ann. Col. max. XVII 740 ſetzen 
den Tod Folkmar's a. 969, jo auch die neueren Verz.; nur den Todestag XV kal. 
Aug. hat Thietmar. Chron. SS. III 751 übereinftimmenb mit Kal. necrol. 1. c. 


Gero 3. 967 + 975 Juni 28. 
Bruder des Markgrafen Thietmar von Sachen, ft. 975 nad) Ann. Col. Il. c. 
976 nach Ann. Col. max. p. 741. Thietmar. Chron. III 759 bat nur den Todes⸗ 
tag III kal. Jul. Annal. Saxo SS. VI 626 3. 20 fett ben Tod Gero's a. 974. 


Warin 975 + 985 Sept. 21. 
S. Wahl bei Thietmar 1. c., ft. als Mönch in St. Martin zu Edln 985 XI 


Url. Lothars Ja. 843 und Lothars II a. 
867 bei Martene Coll. T. I, 103. 184 
erwähnt. 

Quellen I, 447 Schenkungsurk. 
für &. Martin, "unten. Signum Eigil- 
berti qui hanc donationem fecit. Sign. 
Ecmundi comitis. Ann. Colon. SS.], 
87: a. 849 Werinarius comes Coloniae, 
vermuthlich das Fahr feines Amtsan⸗ 


tritts. Ennen, Geſch. der Stabt Cöln 1, 
166 kennt aus der carölingijchen Zeit 
nur den einzigen Grafen Emund, ber 
im Verzeichniß der Königsboten a. 825 
(Leg. I, 246. 295) vorlommt. Da aber 
dieſer mund neben dem Erzbiſchof Ha⸗ 
bubald zum Königsboten (missus) für 
Cöln ernannt wurde, fa war er ficher 
nicht Graf von Eöln. 
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kal. Oct. nach Chron. S. Mart. SS. II 215. Das Tobesjahr 985 geben übereinftim- 
menb auch Ann. Col. u. max. an. 
Everger 3. 985 + 999 Juni 11. 

Ann. Col. I 99. Ann. Col. max. 741 haben das Tobesjahr 1000. Tag in 
Kal. necrol. 1. c. 

Heribert ber Heilige 3. 999 Dec. 24 + 1021 März 16. 

Wahl, Lantberti vita Herib. SS. IV 743, Jahr und Todestag ib. 753. Kal. 
necr. XVII kal. apr. 

Piligrim 3. 1021 + 1036 Aug. 25. 

Wahl, Ann. Hildesheim. a. 1020 SS. III, 95 mit dem Zujat P. regius ca- 
pellanus subintravit in Vita Meinwerci episce XI, 143. Jahr 1021 Ann. Col. 
SS. 1, 99 und Ann. Brunwil. XVI, 725. Xobesjahr 1036 Hermann, Aug. SS. 
V 122. Ann. Hild, III 101, VIII kal. Sept. Kal. necr. 


Hermann II $. 1036—1056 Febr. 11. 

Entel 8. Otto's II dur feine Mutter Mathilde verm. mit dem Pfalzgrafen 
Erenfrid: Urt. K. Heinrichs III a. 1051 bei Lacomblet I no. 184 und Genealogie in 
Brunwil. monast. fundatio SS. XI 396. Hermannus quem nobilem vocant: 
Levoldi catal. in Böhmer F. II 286. Todesjahr 1056, Lambert. Ann. V 157. 
III Id. Febr. Kal. necrol. 

Anno ber Heilige 3. 1056 März 3 + 1075 Dec. 4. 

Wahl, Lambert 1. c. Berthold SS. V 270. Vita Annonis XI 469: a. 1055 
sub die V non. Martii. Todestag Vita ib. 503 a. 1075 pridie non. Dec. Lam- 
bert V 237, 

Hildulf J. 1076 Mär 6 + 1078 Herbſt. 

Ernannt a. 1076 prid. non. Mart. Lamb. 241. 243. Tobesjahr a. 1078 au- 

tumno. Hild. simoniacus nad} Berthold V 313, 
Sigemwin $. 1079 + 1089 Mai 31. 

Ernannt Anfang 1079 contra decretum apostolicum, Berthold 315. Tobes- 

jahr Ann. Col. XVII 744. Ann. Hildesh. III 106. Tag Kal. necrol. 


Hermann III 9. 1089 + 1099 Nov. 22. 
Cognomento dives Ann. Col. XVII 744. Todesjahr Ekkehard SS. VI 218. 
Ann. Hildesh. III 107. Tag X kal. Dec. Kal. necrol. 


Friedrih I 93. 1100 + 1131 Oct. 25. 

Bruder des Markgraf Engelbert won Friaul, ſ. Fider, Engelbert ver 9. 209 
Note; Kanonicus in Bamberg, ernannt 6. Ian., geweiht 11. Nov. 1100 nad Ek- 
kehard VI 218 Rec. A. Tod 1131 Ann. Saxo VI 767, Anselmi contin. Sigeberti 
ib. 384. VIII kal. Nov. Kal. necr. 


Die@rg- Der auf Erzbiſchof Hermann I im J. 924 folgende Erzbifchof 


biſch oͤfe 


"Wigfrid krönte zuſammen mit Hildebert, dem Metropolitan von 
Mainz, 936 König Otto I zu Achen. Epoche machend war für das 
Erzftift Cöln die Regierung feines Nachfolgers Erzbifhof Brun, Bru- 
ders des Kaiſers Dtto, von 953 bis 965. Nachdem er jchon feit 940 
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das Neichsfanzleramt geführt hatte, wurde Brun als Erzbifchof von Cöln 
zugleich als weltlicher Regent in Lothringen mit königlichen Rechten ein- 
gejegt!. In Cöln hat dieſer geiftliche und weltliche Fürft das Benebicti- 
nerklofter St. Bantaleon außerhalb ver Stadt auf ver Süpfeite aus St. 
eigenen Mitteln gegründet, um wie er in ver Stiftungsurfunde jagt, Yant- 
„für die täglichen Meberjchreitungen, welche wir aus Nothwendigkeit bei 
Beſorgung ver NReichsgefchäfte, nach Beſchaffenheit ver Zeit, begeben, 

ein Heilmittel ver Frömmigkeit vorzufehen"?. Dies veutet auf ben 
Krieg, welchen Erzbiichof Brun gegen die Räuber und Empörer führen 
mußte, um ven Frieden in Lothringen wieverherzuftellen. Die herzogliche 
Gewalt, welche er felbft ausübte, fol er mit Zuftimmung feines Bruders, 

bes Kaiſers, auch auf feine Nachfolger übertragen haben, alfo daß fie zu- 
gleich Herzoge und Erzbiſchöfe waren 3. 

Unter den Nachfolgern Bruno's finden wir im 10. und 11. Jahr⸗ 
hundert eine Reihe von hervorragenden Kirchen- und Reichsfüriten, 
welche, wie fie durch perſönliche Verbienfte um Kaiſer und Reich fich die 
Herricher verpflichteten, ihre Stellung und Macht auch dazu benutten, 
das Anfehen ihres Erzftifts zu erhöhen und ihre weltliche Herrichaft zu 
vermehren. 

Erzbifchof Gero, aus einem ſächſiſchen Grafengefchlecht, führte im 
Auftrage Kaiſer Otto's I die byzantiniſche Ratfertochter Theophano aus 
Conjtantinopel zur VBermählung mit Otto II nach Rom und brachte bei 
biefer Gelegenheit die Gebeine ves h. Pantaleon aus Nicomedia nach 
Cöoln . Heribert war, bevor er auf den erzbifchöflichen Stuhl erhoben 
wurde, ſchon Reichskanzler für Deutichland und Italien bei Otto IILS; 
er fam dem aus Rom vertriebenen Kaiſer mit Streitkräften aus Deutjch- 
land zu Hülfe und führte die Faiferliche Xeiche, fich mit ven Waffen ven 
Weg durch Italien erfämpfend, zurüd nach Coln, wo er den Trauer- 
gottesbienft durch feierlichen Umzug in ben Hauptlirchen der Stabt 
beging ®. 


1. Contin. Reginonis a. 953 (SS. I 
622): Eodem anno Wigfridus Colo- 
niensis ecclesiae archiepiscopus obiit, 
cui Brun, frater regis, succedens to- 
tius Lothariensis regni ducatum et 
regimen cum episcopatu suscepit. 
Ruotgeri Vita Brunonis c. 20 (SS. IV‘ 
261): (Imperator) fratrem suum Bru- 
nonem ÖOccidenti tutorem et provi- 
sorem et ut ita dicam archiducem in 
tam periculoso tempore misit. 

2. ©. die Stiftungsurlunde a. 964, 


Städtechronifen. XI. 


Mai 22 (Lacombiet I no. 106). 

3. Ann. Colon. max. SS. XVII 
740: qualiter — et in se ipsum duca- 
tum et omnes successores ſsuos, ul sint 
duces et archiepiscopi, annuente fra- 
tre imperatore, retorserit etc. Vergl. 
Dialogus clerici et laiei in Böhmer 
Fontes III 401. 

4. Hugo Flaviniac. SS. VIII 374. 

5. Stumpf, Reichskanzler II, 75. 

6. Thietmari Chron? SS. 111, 781 
sq. Die Raijerleiche wurde in den Kirchen 


*% 
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Piligrim, der als bairifcher Cleriler dem Herzog Heinrich von 
Baiern, fpäter K. Heinrich II, nahe ftand, wurde nachmals von dieſem 
zum Neichsfanzler und Erzbifchof erhoben, befehligte 1022 anf vem 
Heereszug des Kaiſers eine Heeresabtheilung in Apulien und wußte fich 
gleichfalls in der Gunft K. Konrads II zu behaupten, deſſen Gemahlin 
Gifela, wie ſpäter auch deren Sohn Heinrich III, er frönte!. Er war 

Erstangber erſte Erzbifchof von Cöln, welcher die Erzlanzlerwürbe für Italten 

Statien. (1031) erhielt, die von da an auch bei feinen Nachfolgern verblieb. 

Erzbifchof Hermann II, durch feine Mutter Mathilde Enkel K. 
Dtto’8 IL, daher der Evelgeborne (nobilis) genannt, war fchon vor fei- 
ner Erhebung unter K. Konrad II Kanzler von Italien und wurde von 
K. Heinrich III und Papſt Leo IX, welche mit einander 1049 das 
Peter- und Paulfeſt in Cöln feierten?, gleichſam wetteifernd geehrt: 
namentlich beftätigte ihm ber letere das Krönungsrecht innerhalb feiner 
Diöcefe, welches er dann auch trog dem Widerſpruch von Mainz bei ber 
Krönung Heinrichs IV 1054 zu Aachen zur Geltung brachte ?. 

Aufſtand Auf dieſen folgte der gewaltige Erzbiſchoff Anno aus ſchwäbiſchem 
Kino Gefchlecht, der ftrenge Zuchtmeifter des jungen K. Heinrich IV, Bor- 
1074 mund und Reichsregent, von welchem ver Gefchichtfchreiber Lambert 

rühmt, daß er mehr als irgend ein Anderer das Anfehen und den Reich- 
thum der Kirche von Cöln vermehrte t. 

Diefer mächtige und ftolze Kirchenfürft rief im 3. 1074 durch un- 
gerechte Willkür die erfte Empörung der Bürger gegen die erzbifchöfliche 
Stadtherrichaft hervor und unterdrückte fie mit graufamer Härte. Lamı- 
bert berichtet ven Anlaß und Hergang mit ausführlicher Anfchaulichkeit 
und, ungeachtet feiner hohen Verehrung für ven heiligen Mann, mit an- 
ſcheinender Unparteilichleit®. Die Veranlaffung zum bewaffneten Auf- 
ftand gab die Beichlagnahme eines Schiffs, welches einem reichen Rauf- 
mann von Cöln gehörte, zu dem Zweck um ven Bifchof von Münſter, 





St. Severin, St. Bantaleon, St. Gereon 
und zuleßt im Dom von St. Beter auts- 
geftellt und hierauf nach Achen gebracht, 
wo fie im Chor der Hauptlirche beigejetst 
ward. 

1. Herimann. Aug. SS. V, 120 ad 
a. 1024, p. 121 ad.a. 1028. 

2. Stenzel, Geſch. der fränf. Kaiſer, 
Beittafel II, 226. 

3. Lambert a. 1054, vgl. Giejebrecht, 
Geſch. der Kaiferzeit Bd. 2 13. Aufl.) 489. 
Die Urkunde P. Leo's IX a. 1052 (La⸗ 
comblet I no. 187) fagt: regiam conse- 
crationem infra limites suae diocesis 


faciendam potestatis apostolicae mu- 
nimine ei corroboramus. Der folgende 
Sat, worin der PBapft ferner beftätigt: 
monetas urbis, teloneum et omne jus 
civile sub potestate archipraesulis, 
welcher nicht einmal in ben Zuſammen⸗ 
bang paßt, ift offenbar fpätere Einfchal- 
tung; gewiß hatte der Papft nicht das 
Hecht, über Die Regalien in Cöln zu ver- 
fügen. 

4. Ann. SS. V, 238. Bgl. die Mo- 
nographie Th. Lindner, Anno H ber 
Heilige. 1869. 

5. L. e.p. 211. 
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der ala Gaſt des Erzbifchofs beim DOfterfeft zugegen war, auf dem Rhein 
zurücbringen zu laffen. Doch war e8 offenbar nicht bloß dieſe einzelne 
Gemaltthätigfeit, welche vie Bürger aller Klaffen, große und geringe, 
zu folcher Wuth aufreizte, daß fie einmüthig entjchloffen waren ven Erz- 
bifchof zu ergreifen und zu tödten, vielmehr beweist die herrſchende gren- 
zenlofe Erbitterung, daß die Klagen über die Anmaßung, Härte und 
Ungerechtigkeit Anno's nicht aus ber Luft gegriffen waren, daß der Drud 
feiner Herrfchaft unerträglich erjchien. Auch Lambert gefteht, daß ver 
heilige Dlann, wenn er im Zorn entbrannte, alle Selbftbeherrichung, 
Haltung und Würde verloren habe!. Anno entkam feinen Verfolgern 
durch bie Flucht aus dem erzbifchöflichen Palaft, welcher hierauf ver- 
wüftet wurde, und rief außerhalb der Stat feine Mannen und das 
Landvolk zu ven Waffen auf. Die Bürger verloren den Muth, zogen im 
Büßerhemd und barfuß um Gnade flehend dem Erzbifchof entgegen, als 
diefer am vierten Tage zurückkehrte und ben Neumüthigen Verziehung 
verhieß?. Doch verließen 600 Kaufleute in der Nacht vor dem Einzug 
des Erzbiſchofs die Stadt, da fie ihm mit Recht nichts Gutes zutranten, 
und über die Zurüchleibenven erging ein furchtbares fchonungslofes 
Strafgeriht. Die Mannen des Erzbifchofs plünterten vie Häufer und 
mißbandelten die Einwohner ohne Unterſchied; die Anftifter des Auf- 
ruhrs wurben des Augenlichts beraubt, Andere mit Ruthen geftrichen 
und geichoren, alle Betheiligten mit fehweren Vermögensitrafen belegt 
und zur Feindſchaft gegen die Ausgewanderten verpflichtet. Cöln, vie 
polfreichfte und nächft Mainz die erfte unter den deutſchen Städten, er- 
ſchien in Folge diefes Ereigniffes, nach Yamberts gewiß rhetoriſch über- 
triebenem Ausdruck, faft wie verövdet und Schweigen des Schreckens 
herrichte dort, wo früher Xebensluft und Genuß. Vergebens nahm fich 
nachher K. Heinrich IV, welcher deßhalb felbft nach Eöln kam, der aus 
der Stabt vertriebenen Bürger an, verlangte von dem Erzbiſchof Zurüd- 
nahme des Bannfluhs und Ausfühnung: Anno beharrte hartnädig 
auf feiner Weigerung und ließ es Lieber auf das äußerſte anfommen, 
bis endlich der König nachgak ®. 

Demerfenswerth ericheint bei dieſem erften Aufftand der Bürger 


1. Sed unum in tantis virtutibus 
vicium tamquam tenuis in pulcherri- 
mo corpore naevus apparebat quod, 
dum ira incanduisset, linguae non sa- 
tis moderari poterat, sed in omnes 
sine personarum acceptione rixas et 
convieia amarissima rotabat. 


2. Archiepiscopus digne poeniten- 
tibus se veniam non negaturum, re- 
spondit, 

3. Diu anceps erat pugna et utro- 
rumque milites magna concusserat 
sollicitudo expectatione tam tristis 
spectaculi. Tandem evictus rex etc, . 


%* 
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beſonders, daß die Empörung nicht gegen die biſchöfliche Stadtherrſchaft 
als ſolche, ſondern allein gegen den herriſchen Machthaber mit tödtlichem 
Haß gerichtet war, noch iſt von feinem Verſuch ver Bürger eine felb- 
jtändige Stabtobrigkeit aufzurichten die Rede, und es zeigt fich jo wenig 
trotzig ausharrendes Selbitgefühl, daß die aufrührerifche Gemeinde, fich 
jelbft überlaffen, allein die Hülfe des Königs anruft und, ungeachtet der 
eigenen Waffen und der ſchützenden Mauern, fich wehrlos ihrem hart- 
herzigen Dränger unterwirft. 
geir Doch nicht lange mehr verblieb die Bürgerſchaft in folcher Abhän- 
uasıv. gigfeit von der bifchöflichen Stadtherrſchaft. Es kam die Zeit, da fie 
wählen konnte zwiſchen diefer und ver faiferlichen Oberhobeit, von wel⸗ 
cher jene doch nur abgeleitet war. K. Heinrich IV verficherte fich, in fei- 
nem Streit mit Bapft Gregor VII uud deſſen Nachfolgern, des Erzftifts 
durch Ernennung treu ergebener Kirchenvorfteher: Hilpulf, Sige- 
win, Hermann ver Reiche, Sriedrich I. Erſt al ver eigene Sohn, 
der junge König Heinrich V, im Bunde mit Nom treubrüchig wurde, 
fiel auch Erzbiſchof Friedrich von Cöln, wie die meiſten, von dem Kaiſer 
ab. Nicht jo vie Stadt, welche wie die Lebensbeſchreibung Heinrichs IV 
von ihr rühmt, gleichwie das Haupt unter ven anteren Städten hervor- 
ragte!.” Als der von den Reichsfürften abgefegte und flüchtige Kaiſer ven 
Beiftand der Bürger von Cöln anrief, fchworen fie ihre Stadt für ihn 
zu bewahren; er felbjt forgte für deren beſſere Befeftigung und Herzog 
Heinrich von Nieverlothringen verjtärkte die Vertheidiger durch feine 
Kriegsleute (Gelduni) 2: fo wiberftand Cöln allein ohne den Erzbiſchof, 
welcher vielmehr felbjt vertrieben worden, mit Erfolg der Belagerung 
bes Föniglichen Heere83. Und auch nach vem zu Lüttich erfolgten Tode 
des alten Kaijers (1106 Aug.) fetten die Bürger den Widerſtand fort 
und erlangten endlich, durch Zahlung einer Geldſumme, die Gnade K. 
Heinrich V.“ 
Die Bürgerfchaft hatte zum erften mal fich von der erzbiichöflichen 
Politik losgeſagt und ihre Stärfe fennen gelernt. Bald nachher berichten 
bie einheimischen Annalen mit einem kurzen Wort zum 3. 1112, daß 


Conju- 
ratio 
1112. 


1. Vita Heinrici IV SS. XII 282. 

2. Ekkehard a. 1106 SS. VI 236: 
Pater se Coloniensibus reddit ..et epi- 
scopo pulso civitatem ipsam vallis et 
propugnaculis omnique repugnandi 
genere permagnifice munivit cf. Vita 
Heinrici IV l. ce. 

3. Ann. Hild. HI 110: Colonien- 


ses vero ut boni milites stabant im- 
perterriti, fortiter ei resistentes et 


' strenuissime, qualiter nunguam antea 


est visum, decertantes etc. 

4. Ann. Brunwil. SS. XVI 726: 
quinque milibus marcarum condem- 
pnata (sc. Colon. urbs) impunitatem 
obtinuit cf. Ann. Hild. III 111. 
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eine Verſchwörung für die Freiheit zu Cöln errichtet worden ſei!. 
Zwei Jahre darauf ſehen wir die Cölner wieder vereinigt mit ihrem 
Erzbiſchof, im offenen Krieg gegen den vom Papſt verfluchten K. Hein- 
rich V. Ihre ftreitbare Jugend, begleitet von einer Schaar Bogen- 
ihügen, vertheibigte pie Burg Deug und half dem Erzbiſchof und feinen 
Berbündeten in einem fiegreichen Treffen bei Andernach gegen das faifer- 
liche Heer?. Doc während Erzbilchof Friedrich fortvauernd mit dem 
Papſt und ver feindlichen Fürftenpartei gegen Heinrich V verbunden 
blieb, nahm die Stadt ven letzteren bei feiner Ankunft im 3. 1119 feitlich 
auf und zog fich dadurch das Interdict des Erzbifchofs zu. Nach einer 
andern Notiz aus dem J. 1122 belagerten Erzbifchof Friedrich und die 
Cölner wieder gemeinjchaftlich die Faiferliche Burg Kerpen und zeritör- 
ten fie 3. — Aus allem geht hervor, daß die Stadt Cöln feit Anfang des 
12. Jahrhunderts eine felbjtändige Politit auch gegen ihren Herrn, ben 
Erzbiichof, befolgte, daß es alſo mindeſtens ſeit diefer Zeit eine auto: 
nome Stadtregierung gegeben haben muß. 


Nur der allgemeine Entwidelungsgang der Verfaffung von Cöln en 
zwifchen den beiden Endpunkten einer zweihunbertjährigen Periode (924 
— 1131) läßt fih aus den Gefchichtfchreibern der Zeit entnehmen. 
Beitimmtere Anhaltspunkte geben die Urkunden; doch laffen auch dieſe 
bloß die äußeren Umriffe der erzbifchöflichen Stabtherrichaft erkennen: 
das Weſen und die Bormen der Stabtverfafjung, die Entjtehung und 
Ausbildung ver ſtädtiſchen Eorporatiom bleiben völlig im Dunkeln. In 
ver folgenden Periode fteht die Bürgerfchaft in Einungen und Brüder- 
ſchaften unter jelbftgewählten Vorftehern wie auf einmal fertig da. 

Seit Erzbifchof Bruno's Zeit übten die Erzbifchäfe von Cöln vie gs. 
herzoglichen Rechte aus, ſoweit ihre weltliche Herrfchaft im Erzitift ich 
erftredte. Sie waren ſchon im vollen Befit der Regalien, Gericht- 
barfeit, Zölle und Münzen. Königliche Privilegien, wie fie anderwärts 
fich finden, durch welche ihnen dieſe Herrichaftsrechte nach und nach ver- 
liehen worden wären, find nicht vorhanden. Dagegen ift in einem Pri- 
vilegium 8. Otto's II für ven Bifchof von Worms vom I. 979, worin 


1. Ann. Col. max. SS. XVII 749: non impari virtute et audacia. — 
Conjuratio Coloniae facta est pro li- Tandem Coloniensium lectissima ju- 
bertate. ventus efferata aut vincere aut mori 

2. Ann. Col. max. XVII 750 be- deliberat et gravissima caede deba- 
richten von dem Treffen bei Andernach: chata adversarios fugere coartat, 
aderant et Coloniensium bellicosissi- 3. Ib. 752, 
mae acies longe satis impari copia, sed 
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biefem und feinen Nachfolgern der ganze Ertrag aus Zöllen und Bann- 
rechten in ber Stadt und im Stabtgebiet (ex suburbio), fowie bie 
Yurigbiction in ber Stabt, welche er durch feinen Vogt ausüben foll, 
überlajjen wird, ausprüdlich auf das Beiſpiel ver Erzbifchöfe von Mainz 
und Cöln, welche folche Hoheitsrechte Ichon mit vollem Rechte beſaßen, 
Bezug genommen 1. 

Weiter bejtätigte derjelbe Kaiſer dem Erzbifchof Gero von Cöln 973 
den ver Kirche fchon feit K. Ludwig gehörigen Wildbann in einem aus⸗ 
gevehnten Landſtrich links vom Rhein, und K. Heinrich IV fügte für Erz 
bifchof Anno 1069 auch den in den Gegenden ver Ruhr rechts nom 
Rhein hinzu?. AS eigenen Beſitz hatte der König in Cöln nur feine 
Pfalz, von welcher aus K. Dtto I 965 eine Reihe von Urkunden da— 
tirte 3, und den Töniglichen Hof zwifchen dem Dom und St. Martin, 
worin jene fich befand. 


Rath ver In ihren Urkunden berufen fich die Erzbijchöfe bisweilen auf ven 
ligenn. Kath over die Zuftimmung ihrer Getreuen, Geiftlichen und Laien; und 


Laien. 


noch öfter geben dieſe ihre Zuſtimmung durch Namensunterſchrift in den 
Urkunden zu erfennen®. Die Geiſtlichen find der Propſt und die Cano— 
nifer des Domitifts, ferner die Pröpfte ver übrigen Stifter ®. Die Laien 
find an erfter Stelle die vornehmen und freien Vaſallen des Erzitifts, 


I. Qu. 1S. 469, f. über die Dati: 
rung Stumpf Regeften no. 745: — ut 
omnes cujuscungue negotiationis uti- 
litates, toletis videlicet et bannis sive 
ex ipsa urbe vel ex suburbio villeve 
adjacentis confinio provenientes epis- 
copus ut religuarum Mogontiensis at- 
que Coloniensis presules pleno jure 
possideant, nullaque judiciaria po- 
testas in praedieta civitate ullum 
deinceps exerceat potestatem preter 
ipsum, quem pastoralis dignitatis sol- 
lertia prefecerit advocatum. Die Ur: 
funden von Cöln zeigen, wie bie Erz- 
biſchöfe über die Negalien frei verfügten. 
Erzbischof Sigewin ſchenkte der Abtei St. 
Martin 1084 den Marktzoll zu Edin an 
einem Tage im jeber sed des Jahrs, 
Qu. I 4192; Erzbifchof Friedrich verlich 
den Einwohnern von Sigburg Zollfreis 
beit in Eöfn 1125: Lacomblet I no. 300 
u. ſ. w. 

A ©. die Urkunden bei Lacomblet I 
no. 114. 212. 

3. Coloniae palatio f. Stumpf Re- 
geften no. 366— 372, Böhmer R. 293— 
296. 


4. Diefe Lage ergiebt ſich aus ber 
Vita Annonis SS. XI 503 u. 505: ber 
Leihnam Anno's wurde im feierlichen 
Eonduct aus dem Dom hinausgetragen: 
gressibus ad portam directis, quae 
versus meridiem respiciens, ituris ad 
sanctum Martinum per curtem regiam 
transitum praestat. 

5. Qu. IS. 458. Erzb.Hermanıla. 
922: actum Colonia civitate consultu 
fidelium nostrorum tam clericorum 
idoneorum, quam etiam laicorum no- 
bilium ; ebend. &.460 (Lacomblet Ino. 
93) Erzb. Wigfrid a. 941: actum pu- 
blice in civitate Col. — Quo audito 
fideles nostros tam clericos quam lai- 
cos jussimus in nostram venire pre- 
sentiam et cum consultu et consensu 
amborum decrevimus. Unterzeichnet 
find außer dem Erzbifchof der Bropft, 
mehrere Briefter, Diaconen, endlich laici 
ohne nähere Bezeichnung. 

6. Beifpielsweife Urt. Erzb. Heri- 
berts a. 1003 Lacomblet I no. 136— 138: 
die Pröpfte von St. Beter (Domftift), St. 
Gereon, St. Victor und ein Capellan. 
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welche unter dem Ausdruck edle Laien (laici nobiles) begriffen find: 
Grafen, freie Herren, Ritter; ſodann an zweiter Stelle vie Minifterialen 
oder Dienftleute (servientes) des Erzbifchofs !. 

Als Magneten, auch magistratus, priores oder majores, finden 
fich in der Xebensbefchreibung Anno's vie geiftlichen und weltlichen Gro— 
Ben des Erzjtifts mehrfach genannt ?. 

Unter den weltlichen Aemtern, deren Titel die Einzelnen führen, Esren- 
find wohl zu unterjcheiden die Ehrenämter der großen und freien Vafallen ber Mas 
und bie Dienftänter ver Minifterialen. Als Ehrenämter ver erjteren ſallen. 
Art find erwähnt der vicedominuss; der Domvogt oder Vogt ber 
Kirche von Cöln (defensor domus, advocatus domus), die Vögte an- 
derer Kirchen von Cöln wie des Erzftifts *; enplich, was bier von befon- 
derer Wichtigkeit ift, der Staptpräfeet, Stadtgraf oder Burggraf von 


Eöln (urbis praefectus, urbanus comes, burgicomes) 5, 

Daß der Stadtgraf over Burggraf von Cöln, welcher gleichwie an⸗ 
dere Grafen zu den großen Vafallen aus dem Freiherrenftande des Erz- 
ftift8 gehörte, vem vormaligen Grafen des Cölngaus nahe verwandt var, 


1. Beiſp. in den cit. Urkunden Erzb. 
Seriberts: S. Cristiani comitis, Heri- 
manni advocati Tuitiensis ecclesie, 
Bilisonis comitis, Gerhardi — als laiei 
fideles Lac, no 140. 141, Urt. pesjel- 
ben a. 1022 Qu. I p. 474 no. 19): S. 
Herimanni domus advocati, Adolfi 
fratris ejus, Gerhardi comitis, Sige- 
zonis militis. Urk. Erzb. Anno's a. 
1061 (Zac. no. 196): nach den Geiftlichen 
find mehrere milites, dann servientes 
unterzeichnet. 

2. Bor feinem Tode beichien Anno 
zu fi: magnetes et quorum senten- 
tias sequi reliquos tam de clero quam 
de o certum erat. Vitalll c. 8 
(SS. XI, 501). Nach feinem Tod traten 
fie zur Berathung zufammen : Collectus 
est interea coetus ex omni aecclestae 
magistratu cum subjectis sibi perso- 
nis ei (ib. 504) etc. 

3. Url, Erzb. Wigfrids a. 927 (Lac. 
I no. 88) S. Reginoldi vicedomini an 
eriter Stelle der Laien; derſ. a. 950 (Qu. 
I 465 no. 11) 8. Hillini vicedomini 
ebenfo. Urk. des Erzb. Warin um 980 
(Ou. I 471 no. 16) S. Evergeri vice- 
domini, unmittelbar nach dem Erzbifchof 
und vor den Geiftlichen. 

4. In Url. Wigfrids a. 950 (f. Note 
3): S. Guntrami advocati nach bem 


vicedominus, Urf. Heribert a. 1009 
(Lac. no. 146): S. Gerhardi defensor 
domus, Hermanni defensoris Tuitien- 
sis ecclesie. Diejelben a.1019 (ib. 153). 
Urf. Hermanns II a. 1043 (ib. no. 179) 
S. Cristiani domus advocati, Herman- 
ni advocati qui hanc traditionem (an 
das Severinstift, als Vogt dieſes Stifte) 
suscepit. Urf. Erzb. Sigewins a. 1080 
(Lac. IV no. 606) Gerhardus comes 
advocatus scil. ejusdem ecclesie d. i. 
von St. Gereon. 

5. Zum erften mal findet er ſich er- 
wähnt in Urf. von Biligrim a. 1032 
Lac. no. 167) unter den Zeugen: Her- 
manno advocato, Udalrico urbis pre- 
Fecto; ferner unter milites Urk. Anno's 
1061 (ib. no. 196) milites; Franco ur- 
bis prefectus, Ruker advocatus noster 
etc. an der Spite ber Laienzeugen vor 
mehreren Grafen; Urk. Anno's 1074 (ib. 
no. 218) Francone urbis prefecto; 
ebenfo als urbanus comes in Urk. Sige- 
win® 1083 (Lac. IV no. 609): Arnoldi 
urbanı comitıs, Suickeri militis, He- 
remanni advocati; al® burgicomes an 
der Spite der liberi vor mehreren Gra- 
fen in Urf. Friedrichs I a. 1116 (Lac. I 
no. 280): Liberi: Franco burgicomes; 
berfelbe als Befiter von Lehen der Kirche 
a. 1117 (ib. no. 283). 


Stabts 
graf. 


% 
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ift nicht zu bezweifeln; welche Befugniffe aber demſelben zuftanden, 
erfahren wir nicht aus den Urkunden ber gegenwärtigen Periode. Neben 
dem Stabtgrafen kommt auch ein zweiter oder Untergraf vor !. 
Dienſt⸗ Die Miniſterialen des Erzbiſchofs dienten in den bekannten Hof—⸗ 
ber Die ämtern, neben welchen ber öfter genannte Stadtvogt (urbis advocatus) 
wre ng bier beſonders angeht. Diefer wird regelmäßig unter ven Dienft- 
a leuten des Erzbiſchofs aufgeführt, jo daß wenn wir auch über die Bejchaf- 
fenheit feines Amts ſonſt nichts wüßten, doch wenigftens fein perjönlich 








unfreier Stand feitfteht 2. 


Es iſt ferner gewiß, daß das Amt des Stabtuogts ein richterliches 


war. 


Und wir dürfen hierfür, in Ermangelung befonderer Beweiſe, 


einftweilen die Analogie ver Richtvögte, welche der Erzbifchof anderswo 
einfegte, geltend machen. Nach dem Stiftungsbrief Anno's für die Abtei 
Sigburg 1066 Jollten die von ihm ernannten Schußvögte dort jährlich 
einmal Gericht halten und Anfpruch haben auf ein Drittel ver Bußen 
und Gefälle; dem Abte, welcher Beiftand tes Vogts in deſſen Gericht 
war, follte allein die Beftrafung feiner Familie oder Diener zuftehen ; 
Unterpögte durften die Bögte nur nach Wahl des Abts mit Zuftimmung 


feiner Familie einfegen 3. 


Sleichivie neben dem Grafen von Cöln ein zweiter oder Untergraf 
genannt wird, findet fich auch neben dem Stabtvogt ein zweiter oder 


1. Url. von 1106 (Quellen IS. 494); 
Franko comes et Wolframmus secun- 
dus comes. 

2. Wo daher ein advocatus ohne nä- 
here Bezeihnung unter den Edlen oder 
Freien genannt wird, ift ficher nicht an 
den Stabtoogt zu denfen, 3.38. Ruker 
advocatus noster, d. h. Kirchenvogt, in 
Urk. Anno's a. 1061 ſ. vor. S.N.5. Der 
Stadtvogt erfcheint in den erzbiſchöflichen 
Urk. viel häufiger al8 der Burggraf, weil 
feine Dienftliche Stellung ihn in ber Um- 

ebung des Erzbiſchofs fefthielt. Doc) 
ann ich ihn mit Sicherheit nicht früher 
nachweisen als in zwei Urkunden Anno's 
a. 1072 u. 1075 (Ou. I 482. 487) S. 
'[heoderici advocati urbis. Aus derjel- 
ben Zeit ift die Hiftoriihe Erwähnung 
bei Lambert, wonach der Stadtvogt ver- 
gebens gegen den Zumult ber Bürger 
einf&ritt: dehinc advocatum urbis — 
repellit, fundit et fugat. Als Beifpiele, 
mo der Stabtoogt, der bald bloß advo- 
catus, bald Coloniensis adv. oder urbis 
advoc. heißt, unter servientes ministe- 


riales oder familia 8. Petri aufgeführt 
ift, mögen ftatt vieler dienen: Urk. a. 
1094 (ac. no. 248), a. 1096 (ib. 252), 
a. 1104 (no. 263), a. 1106 (no. 267). 
Recht deutlich ift der Standesunterjchieb 
zwijchen ven Burggrafen und den Stadt: 
vogt hervorgehoben in Urk. a. 1061 (no. 
196) und a. 1116 (no. 280); in ber er- 
fteren ſteht Franco urbis prefectus voran 
in der Reihe ber milites, dagegen Hein- 
mo urbis advocatus bei ben servientes; 
in der leßteren Franco burgicomes voran 
in der Reihe der liberi ober Edlen vor 
den anderen ®rafen, uud Almerus adv.’ 
ebenſo bei den ministeriales. 

3. ©. den zweiten Stiftungsbrief bei 
Tacomblet I no. 203. 8. Heinrich IV be- 
ftätigte 1069 (Lac. no. 213) der Abtei 
Sigburg Marktzoll, Münze und alle Gü- 
ter, verlieh ihr fobann (ib. no. 214) auch 
den Gerichtebann, doch mit Vorbehalt 
der Örafengewalt: ita tamen ut in nullo 
minueretur jnstitia comitis aut po- 
testas, 
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Untervogt erwähnt!. Ferner erſcheint unter den Dienern des Erzbiſchofs 
ber Zöllner, welcher gleichfalls zu den ſtädtiſchen Beamten zu zählen iſt?. 


Die hohe Geiftlichfeit (priores), tie Edlen und Freien (nobiles, Die 
liberi) over freien Vaſallen (milites), endlich die Minifterialen oder bie 53 
Familie des h. Petrus (servientes, familia S. Petri) waren vie Stände, kifts. 
welche der Erzbiſchof bei ver Stiftsregierung zu Rathe 309, deren Zus 
ftimmung er bei wichtigen Angelegenheiten durch Berufung Einzelner fich 
verficherte, und welche feine urfunblichen Handlungen durch ihre Unter- 
fchrift bezeugten?. Noch nicht erfcheint neben biefen drei Ständen als 
gleich- oder mitberechtigt ver Stand der Bürger von Cöln. Nur in eini- 
gen Privaturfunden dieſer Periode finden fich nach anderen Zeugenklaſſen 
auch urbani, cives oder de civitate mit unterzeichnet 4. 


Man würde aljo aus den Urkunden allein von ber Bedeutung und Stabt- 
Macht des cölnifchen Bürgerftandes, welche durch die Gefchichtfchreiber buͤrger. 
ver Zeit bezeugt ift, jo gut wie nichts erfahren. Nur fo viel wenigfteng 
beweifen fie mit einzelnen Beifpielen, daß es reiche Bürger in Cöln gab, 
welche vollfommen frei über ihr Erbe verfügtend; und wenn auch ber 
Erzbifchof, ſowie bie geiftlichen Stifter innerhalb und außerhalb ver 
Stadt, anjehnlichen Grundbefig und viele Hauspläte, welche fie gegen 
Zins verliehen, in Cöln hatten, fo berechtigt dies doch nicht zu ver An: 


1. Url. a. 1106 (Qu. I p. 495): 
Almerus advocatus et Rutolfus secun- 
dus advocatus et quatuor ministri 
episcopi — et urbani. 

2. Url. a. 1116 (ac. no. 277): Al- 
merus advocatus — Vügel telonurius. 
a. 1125 (no. 300): unterz. find als mi- 
nisterialee Heriınannus Coloniensis 
advocatus, Wernherus tune Colon. 
thelonarius. 

3. Nobiles und liberi find gleich- 
bedeutend in den Urkunden Diefer Zeit; 
vgl. 3. B. Die nobiles in Urf. Lac. no. 
267 mit den liberi in no. 272. 275. 280 
u. f. w., die nobiles in Ou. I 502 no. 
40 mit ben liberi $ac. I no. 301. 302. 
Die milites find freie Bajallen ohne Un- 
terichied im Gegenſatz zu bei servientes 
ober Minifterialen Lac. no. 196. 248, 
281. Daher ift auch der miles s. Petri 
in no. 140 a. 1003 nicht für einen Mi- 
nifterialen zu halten. 

4. Urt. a. 1106 (Ou. Ip 195 in 
no. 35} nach ven Geiftlichen, den Stabt- 
grafen und Stadtuogten, 4 Minifteriglen 


bes Erzbifchofs et urbani, 9 Namen; a. 
1119 (ib. p. 501) am Schluß et plures 
cives Colonienses. Aus unbeftimmter 
Zeit (1099—1131 Qu. p. 504) de eivi- 
tate: Rudolfus advocatus, Hedelricus 
filius sororis sue und noch 10 Berfonen. 
Der Stadtvogt erfcheint hier in feiner Ei- 
genfchaft als Stabtrichter an der Spitze 
der bürgerlichen Zeigen. 

5. a. 1022 (Du. I p. 476). Vir 
quidam opibus predives vocabulo Wal- 
gerus platee, que nuncupatur :Wize- 
chini, inhabitator fuit; hic dum he- 
redibus qui ei in possessis rebus suc- 
cederent, careret — ſchentt an St. Mar» 
tin areas quasdam ac in campis civi- - 
tati adjacentibus dimidium mansum 
etc. a. 1106 (l. cc. p. 494) Amelricus 
clericus filius Sigefridi, Coloniensis 
civis, qui agnominatus est dives — 
fchentt fein Haus auf dem Altmarkt — 
domum proprietatis mee, quam a pa- 
tre meo hereditario jure per fidejus- 
sorum manum suscepi — an bie Kirche 


zu St. Apofteln. 
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nahme, daß die Bürger ſich allgemein in ver Lage von Zinspflichtigen 
(censuales) gegenüber ihrem Stadtherrn befunden hätten !. 

Die ſchon erwähnte Erzählung Yamberts von dem Aufftand im 9. 
1074 gewährt allein eine lebendige Anſchauung von den inneren Zuftän- 
ven der Stabt. 

Aufftand Erzbifchof Anno betrachtete fich al8 den unumfchränkten Herrn in 

1074. der Stadt und richtete über Leben und Vermögen ver Bürger?. Es 

bleibt dahingeftellt, ob Die geforverte Leiſtung, vie Stellung eines Schiffs, 

an ſich ungebührlich, oder ob fie e8 nur in der Art ihrer Ausführung 

war. Der Stadtvogt bemüht fih dem Tumult der Bürger Einhalt zu 

thun. Der Anführer des letzteren ift der Sohn eines reichen Kaufmanns, 

durch Geſchlechtsverbindung den Großen der Stadt verwandt. Diefe, 

als primores civitatis bezeichnet, treten zur Berathung zufammen; das 

gemeine Volt (vulgus) fchreit zu den Waffen. Unmöglich kann man 

unter den Großen der Stadt, im ganzen oder auch nur zum Theil, andere 

als Bürger verjtehen. Die Diener bes Erzbifchofs, feine Minifterialen, 

gering an Zahl gegenüber ver Volksmenge, umgeben ihn in der Gefahr, 

bringen ihn aus dem Palaſt in den Dom, beffen Thüren fie verrammeln, 

belfen ihm weiter zur Flucht aus der Stadt. Draußen erhebt fich für 

ihn das Landvolk (provinciales) und fehließt fich den aufgebotenen Man- 

nen (milites) an; erfteres entläßt der Erzbilchof, nachtem die Bürger 

fih ihm demüthig unterworfen haben; feine Mannen (Lehnleute und 

Minifterialen) ſchickt er voraus in die Stadt, wo biefelben gegen bie twehr- 

(ofen Bürger mwüthen5; 600 reiche Kaufleute wandern aus und werben 
verbannt. 


1. Wie bebeutend ber ergbijchöfliche 
Grundbefig innerhalb ber Stadt war, 
zeigen die Schenkungen ber Erzbiſchöfe, 
wie bie von Bruno 959 an St. Martin: 
ein Haus in der Straße Bizehin's und 
17 Hausplätze (areae) mit 7 Hörigen 
(maneipiis) Qu. I p. 465; Die von 
Everger 989 an basjelbe Stift: Haus⸗ 
pläge mit jährlihem Zins von 10 Bf. 
Penn. (ebend. p. 471 no. 17), wozu die 
ſpätere Urf. no. 18 (Xac. no. 123) weiter 
hinzufügt: insuper in urbe Coloniensi 
macellum omne et areas a porta fru- 
menti usque ad occidentalem murum 
ceivitatis et iterum a porta fori usque 
ad murum Reni; bie Schenkung des 
Erzb. Piligrim 1028 an bie Abtei Brau- 
weıler : ein Hof in Eöln (quandam cur- 
tem) mit allen dazu gehörigen Häufern 
(Ou. I p. 477), 


2. So droht er glei anfangs: se 
proxima sessione seditiosos juvenes 
merita poena coherciturum. 

3. Habebat ille flium — tum 
propter generis affinitatem tum ob 
merita-sua primoribus civitatis maxi- 
me carum. 

4. Die Bürger erwägen, als fie fich 
zum Aufftand erheben: cum ipsi mul- 
titudine opibus armisque instructiores 
sint. Dagegen archiepiscopum sus in- 
ter cuneos hostium in templum s. Pe- 
tri abripiunt, 

5. Milites suos, quantos ad com- 
primendos urbanos motus, si qui forte 
levitate vulgi instaurarentur, sufficere 
putabat, praecedere in civitatem jubet. 
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Deutlich zeigt ſich in dieſen Vorgängen das Verhältniß der verſchie⸗ 
denen Stände und Volksklaſſen untereinander. Man erkennt das vor⸗ 
wiegenve Element der Fünftigen Stadtregierung und bürgerlichen Obrig- 
feit in ven Großen ver Stadt und den reichen Kaufleuten, von welchen 
die Volfsmenge abhängig ift. Wir pürfen wohl das VBorhandenfein wie 
von Gejchlechterverbindungen, jo auch von Genofjenjchaften und Brüder⸗ 
ſchaften veligiöfer, gewerblicher und localer Art vorausjegen, aber noch 
gab e8 feine gefchworene Einung der großen Bürger, welche mit dem 
Anſpruch der Selbftregierung dem Stadtherren gegenübertrat, feine 
eigentliche Stadteorporation. Als der Erzbifchof die Stadt verlafjen 
hatte, gab es feine anerkannte Autorität und fehlte es an jeber Leitung 
zu ausdauerndem Widerſtand; ; völlig verzagt unterwarf fich die Bürger- 
Schaft ſchon nach drei Tagen ter Gewalt des ftrengen Stabtheren: fo 
ſehr war man bisher an die Regierung der öffentlichen Beamten gewohnt 
und gebunden. 

Doc ſchon die nächjtfolgende Zeit war, wie wir jehen, unter bem auto: 
Streit der Öffentlichen Gewalten dem Emporfommen ver bürgerlichen 
Gemeinden in den Städten günftig, und auch in Cöln trat im 9. 1112 
zum erſten mal eine gefchworene Einigung der Bürger zufammen ', 
Hier Tiegt ver Anfang der Selbftregierung ver Bürger, welche fich feit- 
dem auch in ber unabhängigen Haltung der Stadt gegenüber dem Erz- 
bifchof in den auswärtigen Verhältniffen bekundet. Die Verfaffung und 
die Organe der ftäbtifehen Autonomie werben wir in ver folgenden 
Periode Fennen lernen. 


4. Die Zeiten der ftaufifchen Kaiſer. Der Streit der Bürger mit 
den Erzbifchöfen um die Stadtfreiheit. 1132 — 1304. 


Erzbifchäfe. 


Bruno Il I. 1132 Anfang + 1137 Mai 26. 

(S. des Grafen Adolf III von Berg) Bropft von St. Gereon, Wahl: Annal. 
Col. max 88. XVII 756, vgl. Caesarii catal., Böhmer II 275; ft. auf dem Zuge 
K. Lothars zu Trani in Apulien feria IV ante pentecosten, Annal. Saxo SS, 
v1 773. 


1. So ift ohne Zweifel der Ausdruck übergehende Verſchwörung, ſondern als 
conjuratio (|. o. &. xxı Aum. 1) im geſchworene Einigung zu verfteben, 
tehnifchen Sinne, nicht als bloße vwor- 
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Hugo J. 1137 + Juni 30. 
Ernennung Ann. Saxo l.c., ft. zu Melfi in Apulien II kal. Julii: ib. p. 774, 
Ann. Col. XVII 757. 
Arnold N. 1138 + 1151. 
(von Randerode) Propft von St. Andreas Ann. Saxo p. 776, Caesar. cat. 
1. c. 275, vom Papft fuspenbirt a. 1148 (a. 1150 Romam veniens — minime re- 
conciliari potuit et sine restitutione offcii sui rediit). Tod Ann. Col. 1.c. 763, 
Ann, Brunwil. SS. XVI 727. 


Arnold II 3. 1151 + 1156 Mai 14. 
(von Wied) Reichsfanzler und Dompropft Ann. Col, 1. c. Urk. 8. Friedrichs I 
d.d. 1153 Suni 14 (Tacomblet I no. 375). Tod Ann. Col. p. 766, Ann. Brun- 
wil. 728. I Id. Maji Kal. necrol. Böhmer F. III 343. 


Friedrich II 3. 1156 + 1158 Dec. 15. 

(S. des Grafen Adolf IV von Berg) Brudersjohn von Bruno II, Propft von 
St. Georg; beftrittene Wahl: Ann. Col. 1. c. Caesar. catal. 1. c. 276; Tod auf 
dem Zuge 8. Friebrihe I durch Sturz vom Pferde bei Pavia 1158: Ann. Col. 
p. 770; XVIII cal. jan. Kal. necrol. 

Rainald 3. 1159 + 1167 Aug. 14. 

(S. des Graf Rainald von Daffel) Reichsfanzler, gewählt Febr. oder März 1159 
ſ. Fider, Rainald von D. ©. 119. Ann. Col. max. 11; a Erzbifchof orbinirt 
1165 Oct. 2, ib. 779; ft. an ber Peft bei Rom ib. 782, am 14. Aug. Kal. necr. S. 
Martini bei Böhmer F. II 348 vgl. Fider 114. 

Philipp 1. 1167 + 1191 Aug. 13. 

(von Heinsberg) Reichslanzler und Domdechant Ann. Col. 782. Caesar. Cat. 
Böhmer 1. c. 277; al8 Erzbifchof ordinirt 1168 Sept. 29. Ann. Col. 783; flarb 
auf dem Zuge K. Heinrichs VI bei der Belagerung won Neapel, Ann. Col. 801. 
Caesar. catal. 278 (in obsidione Neapolitana obiit idus Augusti). 

Bruno III $. 1191 verzichtet 1193. 

(S. des Gr. Abolf IV von Berg) Bruder des Erzb. Friedrich II Caesar. cat. 
279; als Erzb. geweiht 1192 (in octava pentecostes) Mai 31, Ann. Col. 802; ver- 
zichtet 1193 ib. 803 (ob defectum aetatis et virium) Caesar. cat. 279 (vix uno 
anno potitus episcopio) ; war noch Erzb. am 28. Juni 1193 nach Urk. von dieſem 
Datum (Lac. Ino. 539). 

Adolf I 3.1193, abgefett 1205 Juni 19. 

(S. des Gr. Eberhard von Altena) Brudersfohn des Erzb. Brung III, Dom: 
propft zu Coln Caesar. cat. 1. c., heißt electus in Urk. 1193 Nov. 25 (Racomblet I 
no. 540); als Erzb. ordinirt 1194 Mätz 27, Ann. Col. 803 a. 1193: die Judica in 
antriep. consecratus gehört in das folgende J. 1194, weil Adolf in Urk. 8. Hein- 
rih8 VI 1193 Nov. 25 (Lacomblet I no. 540) noch als Adolfus Colon. electus 
unterzeichnet ift, vgl. Fider, Engelbert der H. Note S. 210; excommunicirt und 
darauf abgejeßt in die s. m. Gervasii et Protasii, Ann. Col. max. 820. 


Bruno IV 3. 1205 Juli 25 + 1208 Now. 2. 
(von Say) Propft zu Bonn. Wahl Ann. Col. max. 1. c. VII kal. Aug. 
Ann. Col. min. SS. XVII 851. Dialogus clerici et laici bei Böhmer F. III 400 
59. (aderat enim comes de Seine majoris ecclesie advocatus, cujus prima vox 
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est in assensu prestando; dies war fein Bruder Heinrich), als Erzb. ordinirt 1206, 
Ann. Col. 821; ft. 1208 Nov. 2 in ber Fefte Blankenberg ib. p. 823. Caesar. 
cat 280. 


Dietrich 3. 1208, excomm, 1212. 

Propft zu St. Apofteln. Wahl Ende 1208 Ann. Col.: Regalia quoque de 
manu ejus suscipiens, (rex Otto) ducatum Angariae — cum ducatu Lotharin- 
giae — ipsi assignavit; in den Bann gethan durch den päpftlichen Regaten ging er 
nad Rom 1212 ib. 826. Der erzbiichöfliche Stuhl, welchen auch noch der abgejetste 
Adolf I in Anfpruh nahm, wurde drei Jahre lang nicht anderweitig befegt. Ann. 
Col. 828. Tidericus igitur Col. archiepiscopus diu ibidem (Romae) demoratus 
cum officii sui restitutionem minime impetrare posset, priores ecclesiae accep- 
tis a papa litteris alium eligere jussi sunt. cf. Caesar. cat, Böhmer III 280, 
Levoldi cat. ib, 291. 


Engelbert I der Heil. 3. 1216 Febr. 29 + 1225 Nov. 7. 

(S. des Grafen-von Berg Engelbert I), Dompropft,; Wahl secunda feria post 
dom. Invocavit, Ann. Col. 828; beftätigt und mit den Regalien belehnt zu Würz⸗ 
burg Mai 1, |. Fider, Engelb. S. 282 Regeften. Reichsverweſer 1221 Caes. vita S. 
Eng. I c.5 in Böhmer F. 11299; ermordet bei Schwelm durch feinen Neffen Gr. 
Friedrich von Sfenburg, Ann. Col. max. 839, sexta feria post festum omnium 
Sanctorum ib. IIc.5 p. 310, VII Id. Kal. necrol. Böhmer F. III 344. 


Heinrich I 3. 1225 Nov. 15 + 1238 März 26. 
von Molenark, Propft zu Bonn, Ann Col. l.c. Caesar. vita s. Eng. II c. 11 
p. 320; orbinirt 1226 Sept. 30, Ann. Col. 840; Tod in fine ejusdem quadra- 
gesimae a. 1238 ib. 847. VII kal. April Kal. necrol.}.c. 342. Quellen IIp.177 
no, 176. 


Konrad I 3. 1238 April + 1261 Sept. 28. 

©. des Grafen Lothar von Hochftaben, Necrol. des Domftifts Qu. II 606, Dom⸗ 
propft feit 1219, Urk. bei Lacomblet II 48 Note 1; Propft zu St. Maria ad gradus, 
Levoldi cat. Böhmer F. II 292, urfundet feit 1. Mai 1238 als Col. eccl. electus, 
Qu. II p. 179 no. 178; feit 23. Juli 1239 als electus et confirmatus ober s. eccle- 
siae minister Qu. II n. 198 Lac. II no. 243; feit 1244 Mai archiepiscopus, 
Lac. no. 285 Ou.II n. 231; Todestag IV kal. Oct. Necrol. des Domtftifts On. 
1I 618. 


Engelbert II 9. 1261 Oct. 2 + 1274 Oct. 20. 
von Falfenburg, Dompropft Levold. cat. 1. c. Urt. 1258 März 24, Lacomblet 
II no. 464; Datum der Wahl 1261 in crastino Remigii Ann. Agripp. SS. XVI 
736; beißt electus bi8 Ende 1262, archiepiscopus feit Ian. 1263 Urk. bei Lac. II 
no. 526. 527; ft. 3u Bonn Ann. Agripp. 1. c. Memorienbuch bes Stifte Kaifers- 
werth, Lacomblet Archiv III 124. 


Sigfrid 3. 1274 Nov. 15 + 1297 April 7. 
von Welterburg, Dompropft zu Mainz; Levold. cat. 293, nad; zwieſpältiger 
Wahl in vigilia Othmari Ann. Agripp. 1. c. beſtätigt durch P. Gregor X am 
3. April 1275, Quellen III no. 99; empfing von K. Rudolf die Regalien 1275 April 
24, Lac. II no. 667. Zotesjahr 1297 Levoldi catal. 1. ce, und Urt. 1297 April 10, 
Lac. II no. 970, wo er pie memorie heißt (daher unrichtig 1298 Ann. Agripp.). 


N 


N 


XXX Allgemeine Einleitung. 
Todestag VII id. April. in Kalend. conv. fr. minor. f. Ennen Gef. II 260 
Note, beftätigt Durch Urkunde d. 1297 April 10 bei Lacomblet IIn. 970. 

Wicbold 3. 1297 Mai + 1304 März 28. 

Domdechant, Edler von Holte, Cron. praesulum p. 215 (majoris ecclesie de- 
canus de natione nobilium de Holte oriundus) ; gewählt vor dem 31. Mai 1297, 
denn in einem Schreiben von biefem Datum begehrten die Prälaten von Coln brin- 
gend von dem Papft Bonifaz VIII die fofortige Beflätigung bes Gewählten, Lacom- 
blet IV n. 678, alfo ift in Ann. Agripp. SS. XVI 737 das Datum des Wahltags 
in die exaltationis s. crucis (14. Sept.) wie das Jahr 1298 falſch; Todestag V 
kal. apr. im Kalend. fratr. minor. (bei Ennen Gefch. II 273 Note) und überein: 
fimmend Levold von Northof, Grafen von d. Marl p. 138: et archiepiscopus in vi- 
gilin paschae clausit extremum et ibidem sepelitur (Öftern war am 29. März). 


Die Erzbifchöfe von Coln und Neichserzlanzler von Italien waren 


ufter enlarge Zeit die mächtigften Stüßen ver ftaufljchen Neichspartei und der 


Stau⸗ 
fern. 


ſtaufiſchen Kaiſer, dann aber auch wieder ihre gefährlichſten Gegner. 
Die Stadt und Bürgerſchaft von Cöln folgte meiſt der Politik ihres 
fürſtlichen Oberherrn, weil in der Regel ihr Vortheil auf derſelben Seite 
lag; doch auch ſie ſtrebte zur ſelbſtändigen Macht auf und ging bisweilen 
bei dem Widerſtreit der Intereſſen zur offenen Feindſeligkeit gegen die 
Erzbiſchöfe über. Wir faſſen hier vorzugsweiſe dieſes letztere Verhãltniß 
ins Auge. 

Die Erzbiſchöfe Friedrich Jund Bruno I ſtanden in dem Zer⸗ 
würfniß der Reichsparteien unter der Regierung des Königs Lothar von 
Sachſen auf Seiten ſeiner Gegner, der Staufer. Auch die Bürgerſchaft 
von Eöln bewies dem von dem Romzug zurüdgelehrten Kaiſer ihre feind⸗ 
liche Gefinnung durch offenen Aufſtand, als derſelbe in ihrer Mitte das 
Weihnachtsfeft 1133 beging. Sie erlangte ein Jahr darauf Die Gnade 
des Kaiſers zu Achen wieder, aber ver Erzbifchof ſchied noch in Zwie— 
tracht von dieſem und ſöhnte fich erſt jpäter auf vem Bamberger Reichs⸗ 
tag März 1135, wo auch Herzog Friedrich der Staufer fich unterwarf, 
mit ihm aus 2. | 

Erzbifhof Arnold I betheiligte fich an ver Wahl K. Konrads III 
des Staufers 1138 ehr. 22, wie an feiner Königsfrönung zu Achen. 


1. Ann. Saxo SS. VI 768: Lotha- ſtimmt die Stellung ber Cöolner und bes 


rius imperator natale Domini Colonie 
celebravit, ubi temerarius tumultus 
urbanorum coram imperatore exori- 


tur, quo nondum sedato inde discessit. 


3. Ann. Saxol. c. und Ann. Col. 
max. 88. XVII 757 unterfcheiben be- 


Erzbiichofs: a. 1135 imperator natalem 
Domini Aquisgrani celebrat. Ibi Co- 
lonienses gratiam imperatoris opti- 
nent. Ibidem imperator et Colonien- 
sis epjscopus dissentientes ab invi- 
cem discordati discedunt etc. 
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In demſelben Jahr erhob ſich gegen ihn ein gewaltiger Aufruhr ver 
Bürger von Cöln, welcher die Belagerung der Stabt durch ven Erzbifchof 
zur Folge hatte !. 

Der Nachfolger Arnold II erlangte von K. Konrad III durch 
richterlichen Ausſpruch der Reichsfürſten die Zurückgabe aller durch Ver⸗ 
leihung oder Verpfändung feiner Vorgänger veräußerten Güter des Erz. 
ftifts, und K. Friedrich I ließ dieje Reſtitution an die Kirche von Cöln 
noch wiederholt auf mehreren Fürftentagen beftätigen, wobei al8 von dem 
Erzbifchof zurückgenommene Rechte namentlich ver Zoll in der Stabt 
Cöln nebft anderen ihm gebührenden Dienften erwähnt ift 2. 

Die Erzbifchöfe Friedrich II und Rainald von Daſſel folg- 
ten dem Staufer Friedrich J auf feinen Heereszügen in Italien mit ihrer 
ftreitbaren Maunfchaft von Colns. In Anerkennung der Verbienfte jei- 
nes früheren Kanzlers, num Erzbifchofs Rainald um das Reich fchentte 
ver Kaiſer vemfelben 1164 als foftbaren Antheil an ter Beute von 
Mailand die Gebeine ber drei Magier und der Märtyrer Felix und Na- 
bor, welche ver tapfere Kirchenfirft „zum ewigen Ruhme Deutſchlands“, 
iwie die Annalen ver Stabt jagen, aus Italien nach Cöln brachte‘. Als 
nachmals, 1167 im Mai, Rainald im Verein mit feinem gleichgearteten 
Rampfgenoffen, vem Erzbifchof Ehriftian von Mainz, einen herrlichen 
Sieg über die Römer bei Tusculum erfocht, fchrieb er dieſen Erfolg vor- 
nebmlich der Tapferkeit feiner 106 cölnischen Ritter zu, welche auch ver 
Raifer mit ausgezeichneten Lobe ehrtes. Wie die Reliquien der h. drei 





I. Ann. Col. 1. c 758° Ipso anno 
seditio gravissima inter cives et ipsum 
episcopum oritur et vix tandem 
post magnam tumultuationem seda- 
tur. Ann. Brunwil. a 1139 (SS. XVI 
126). Hoc anno Coloniensis civitas ab 
Arnoldo I archiepiscopo obsessa est. 

2. Urt. 8. Friedrichs I, Worms 1153 
Juni 14 (Racomblet I no. 375): — et 
omnia bona que prefatus Arnoldus II 
ven. Colon. archiep. his fretus judi- 
ciis recollegit, scil. teloneum urbis 
Colonie et multa episcopalia servicia, 
nemo ab ipsius usu et potestate suo- 
rumque successorum avellere presu- 
mat. Die Urt. ftebt auch unter ven 
Reichögejeien Monum. Germ. Leges U 

4, 


3. Rainald führte 1159 dem König 
300 ausermwählte Krieger aus Cöln zum 
Krieg gegen Mailand zu, von deren tapfe- 
ren Thaten Ann. Col. max. p. 771 be 
richten. 


4. Ib. 779 vgl. Fider, Rainald von 
Dafiel ©. 61 und über die Sagen von 
ur Heberbringung der 5. drei Könige 

. 127. 


5. ©. den Brief Rainalde in Suden- 
dorf, Registrum II 146, und Om I 
552; er ift gerichtet an den Propft und 
die Prioren der Kirche, an Herzog Hein- 
rich von Limburg,. Die Lehnleute, Mittie- 
fterialen und Bürger von Köln (univer- 
sis inbeneficiatis, ministerislibus et 
urbanis Coleniensibus totique terrae 
Coloniensi). Der Kaifer ſchenkte Dem 
Erzbifchof zur Belohnung für dieſen Sieg 
(Romanis in conflictu publico per in- 
victam ejus et illustris Coloniensis 
militiae gloriosissime superatis) bie 
Reichshöfe Andernah und Erkenhagen. 
Ur, d. Rom 1167 Aug. 1 (Lacomblet I 
no. 426). 


Herzog⸗ 


thum in 


Weſt⸗ 
falen. 
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Könige, welche ſeitdem als der werthvollſte Schatz der Hauptkirche an⸗ 
geſehen wurden, jo verdankte Coln dem Erzbiſchof Rainald auch die Er- 
bauung eines neuen erzbiſchöflichen Palaſtes und die Aufrichtung von 
zwei Thürmen am alten Dom!. 

Ein anderer kaiſerlicher Kanzler, Philipp von Heinsberg, 
folgte auf dem erzbiſchöflichen Stuhl und diente dem Kaiſer Friedrich J 
mit den Waffen und dem Vermögen ſeines Erzſtifts. Wir finden, daß 
er im J. 1174, um die Koſten zum italieniſchen Feldzug aufzubringen, 
die Einkünfte ſeines Münzregals um 1000 Mark Silber an die Bürger 
von Cöln, d. i. an die Stadt, und diejenigen aus den Zöllen um 600 
Mark an einen einzelnen Bürger Namens Gerhard verpfändete?. Solche 
Anſtrengungen und Opfer im Reichsdienſt wurden durch größeren 
Gewinn für das Erzſtift wieder eingebracht. Erzbiſchof Philipp J konnte 
eine ungeheure Summe Geldes zum Ankauf von Burgen und Landbeſitz 
aufwenven?. Noch weit mehr aber bedeutete, daß der Kaiſer im I. 1180, 
nad) Abſetzung Herzogs Heinrich8 des Löwen, dieſem Erzbifchof und fei- 
nen Nachfolgern das Herzogthum in Weftfalen und Engern, ſoweit fich 
basfelbe in ven Diöcefen von Cöln und Paberborn erftredte, verlieh *. 
In demſelben Jahr verglich ver Kaiſer ven Streit, welcher zwifchen dem 
Erzbifchof und der Stadt wegen Herftellung von Wall und Graben durch 
bie Bürger und wegen ihrer Bauten am Rheinufer und auf öffentlichen 
Plägen entftanden war. Die Bürger, d. h. die Stadt, mußten für bie 
erzbifchöfliche Genehmigung neben Beftätigung ihrer Nechte und guten 
Gewohnheiten 2000 Mark zahlen >. 

Ungeachtet dieſer FTaiferlihen Vergünftigungen trug Erzbifchof 
Philipp Tein Bedenken fich nachher auf die Seite der welfiichen Geg- 
ner und Englands zu fchlagen, und auch die Stadt, Teviglich durch 
den Handelsvortheil ven fie in England fand beftimmt, ſchloß ich 


1. Caesarii Heisterb. Catal. in 


niß feiner Erwerbungen nad der vrigl- 
Böhmer Fontes II 2:7. Bgl. die Be- b. 


nalhſ. des 12. Jahrh. bei Seibert U 








ſchreibung des alten Dome in Mon. 
Germ. SS. XVI 734, Qu. In. 277. 

2. Qu. I 570 no. 85. Am Ende ber 
namentlich Unterzeichneten folgen: Sca- 
bini et magistratus urbis pro univer- 
sis eivibus. Wir fommen auf die merk: 
würdigen Urkunde zurück. 

3. Ann. Col. a. 1188 (88. XVII 
795): ad quadraginta milia marcarum 
et septingentas marcas summam ar- 
genti perduxit in coempfione urbium 
et prediorum terre Coloniensi adja- 
centium circum circa. ©. das Berzeich- 


III Nachtr. 431 und hierzu Tider, Engel: 
bert der 9. 231 A 

4. Urk. d. 1180 Nipril 13 (Lacomblet 
I no. 472). Da auch die Bisthümer 
Miünfter, Osnabrüd und Minden zır 
cölniichen Kirchenprovinz gehörten, ſo 
ſcheint es, daß auch dieſe in dem Herzog- 
thum mitbegriffen waren, ſ. Ficker a. a. O. 
233 Anm. 

5. Urk. des Erzb. Philipp d. Cöln 
1180 Juli 27 und des Kaifers d. in ter- 
ritorio Halverstadensi Aug. 18 in On. 
I p. 582. 585, Lac. Ino. 474, 475, 
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dieſer reichsfeindlichen Politik an. Schon früher einmal, 1171, hatte fie 
bie Gnade des Kaifers verloren, dann durch eine bebeutende Zahlung 
iwiebergewonnen!. Jetzt ftand fie 1187 vereinigt mit dem Erzbiſchof 
gegen den Kaiſer und wurde dafür von diefem mit Triegerifchem Angriff 
bedroht. Nun betrieb auch Erzbifchof Philipp das von den Bürgern 
begonnene Wert ver Ummwallung ber äußeren Stabt mit großem Eifer 
und ließ befeftigte Außenthore an diefer errichten ?. 

Ein erhielt damals feinen britten Umfaffungsring, durch welchen Stadt⸗ 
bie von außen hinzugewachſenen Vorſtädte bei St. Severin und St. Yung 
Bantaleon im Süden, bei St. Mauritius im Welten, bei St. Gereon 
und St. Eunibert im Norden mit der Stadt verbunden wurben, nachdem 
bie inneren Vorſtädte Dursburg im Süden, St. Upofteln im Weften, 
Niederich im Norden und bie Rheininfel auf der Oftfeite vermuthlich 
Ihon im 11. bis Anfang des 12. Iahrhunderts,- als die Bürger ver 
Belagerung K. Heinrichs V wiberftanden, zu der alten Römerſtadt bin- 
zugezogen und ihre Einwohner in das gemeinfame Bürgerrecht aufge 
nommen worden 3, 

Auf vem Mainzer Reichstag, 1188 im März, kam die Ausföhnung 
zwiſchen dem Kaiſer und Erzbifchof Philipp zu Stande; die Coͤlner Bür- 
ger aber mußten, außer Zahlung einer hohen Geldbuße, auch die neuen 
Vertheidigungswerke, womit fte vem Kaiſer Troß zu bieten gewagt hatten, 
wenigftens. zum Schein nieberlegen *. 

K. Heinrih VI anerkannte die guten Dienfte des Erzbiſchofs Phi- Gein- 
lipp durch ein Privilegium, 1190 März 25, worin er ihm bie Zufiche- RE Y! 
rung ertheilte, daß in ber cölntfchen Diöcefe nicht mehr als zwei könig- les. 
liche Münzjtätten, nämlich die zu Duisburg und Dortmund, beftehen 
follten, und worin er ven Bürgern der erzbifchöflichen Städte die Zoll- 
freiheit zu Kaiſerswerth beftätigted. Diefer Erzbifchof fand, wie feine 
beiden Vorgänger, den Tod in Italien im Neichspienft für den Kaifer 
1191. 


1. Ann. Col. max. p. 783. 

2. Genauer als in Ann. Col. max. 
a. 1187 ift bie Angabe des naheſtehenden 
Zeitgenofien Cäſarius von Heifterbadh in 
Catal, ep. Böhmer F. II 278: Propter 
quod archiepiscopus, cum corde esset 
imperterritus, civitatem Coloniam 
novo vallo ampliari et portis firmissi- 
mis muniri fecit. 

3. ©. über Die Erweiterung und Be- 
feſtigung der Stabt Ennen, Gefch. ber 
Stadt Coln I 639 ff. 


Städtechronifen. XII. 


4. Ann. Col. SS. XVII 794: Unam 
portarum destruent ad unam testu- 
dinem, fossatum reimplebunt quatuor 
locis ad quadringentos pedes: de qui- 
bus concessum est, ut si vellent, ea 
die subsequenti in priorem statum re- 
pararent. 

5. Lac. I no. 524 Du. I 600: ut 
burgenses de civitate Colonia et Nus- 
sia et aliis oppidis que Colontensis ar- 
chiepiscopus libere tenet ad manus 
suas. 


Wh 
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Die beiden Nachfolger Bruno IIIund Adolf I aus dem Haufe 
der Grafen von Berg ließen fich in ihrer Politik Hauptfächlich durch nie- 
derrbeinijch territoriale Ziwede leiten. Zwar Bruno trat von ber feind- 
lichen Verbindung gegen K. Heinrich VI, welcher er fich zuerft ange- 
ſchloſſen hatte, wieder zurüd, Tonnte ſich aber eben deßhalb, wie es jcheint, 
nicht behaupten und verzichtete auf feine Würbe!. Sein Neffe Adolf I, 
der ihm folgte, war das Parteihaupt des niederrheiniſch welfiſchen Bünd⸗ 
nifjes gegen die Staufer und bewirkte bie Wahl des Welfen Otto, wel- 
chen er auch zu Achen, 1198 Juli 12, ale K. Dtto IV frönte. Er be- 
ftand in viefem und bem folgenden Jahr den Krieg gegen Philipp von 
Schwaben an ver Mofel und am Rhein, und die Bürger von Cöln, welche 
ihn dabei mit Schiffen und Waffen unterjtügten, hielten es für nöthig 
ihre Stabt noch befjer zu fohügen, und begannen im 3. 1200 mit Er- 
bauung ver Mauern an ber zulegt erweiterten Umwallung 2. 

Die Freundſchaft zwifchen Erzbifchof Adolf und K. Otto IV wurde 
ſchon 1202 wieder unficher, als beide in heftigen Streit über Zölle, 
Münze und Steuern gerietben?. Durch ven päpftlichen Legaten wurbe 
zwar ein Vertrag vermittelt, für welchen die vier Stände des Erzitifts, 
bie Geiftlichen, der Adel, die Deinifterialen und die Bürger von Cöln 
fich dergeftalt verbürgten, daß fie einlich gelobten, dem Exzbifchof nur fo 
lange zu gehorchen, als er dem K. Dtto die Treue bewahre: zugleich 
wurbe ein gemeinfamer Ausſchuß von zwölf Gefchwornen, je drei Ver- 
tretern der vier Stände, nievergejegt, um über fünftig vorfallende Zwiſtig⸗ 
feiten zwifchen König und Erzbifchof zu entſcheiden“. Dies hinderte jedoch 
ven letteren nicht den von ihm ſelbſt erforenen welfiichen König zu ver- 

König rathen, als Philipp von Schwaben mit ihm über ven Kaufpreis feiner 
an? Treue einig geworben; er frönte auch diefen zu Achen 1205 Ian. 6. 
Stzwa⸗ Dafür that ihn P. Innocenz III in ven Bann und die Cölner fagten fich 
von ibm los; die Geiftlichfeit wählte ven Gegenerzbifchof Bruno IV. 

In dem Krieg, welcher hierüber begann, wehrten vie Cölner mit ihren 
Rheinfchiffen ven Angriff des Grafen Adolf von Berg, welcher Deut 
befeßt hatte, glücklich ab und wiberftanden mit gleichem Erfolg ver Bela- 
gerung ihrer Stabt durch König Philipp 5. Dafür belobte P. Innocenz III 

1. 8. Heinrich überließ ihm kurz vor- 3. Ib. p. 810. 


ber zur Belohnung für feine Dienfte bie 4. ©. das merkwürdige Actenftüd in 
Burg Ahr, Urk. 1193 Juni 28 (ac. I Monum. Germ. Leg. II 206. Ou. DO 


no. 539. Du. 1603). 

2. Ann. Col. a. 1199 p. 807. Ann, 
S. Gereonis SS. XVI 734: Ann. Dom. 
1200 inceperunt cives Colonienses edi- 
ficare murum super vallum, . 


no. 4. 

5. Ann. Col. max. ad a. 1205. Die 
neuen Mauern bewährten fich gut. Post 
nativitatem vero beate Marie Phylip- 
pus — ante menta civilatis Colonie 
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feine geliebten Söhne, die Schöffen und Bürger von Cöln, und beftätigte 
alle ihnen von Kaifern und Fürften verliehenen Freiheiten und löblichen 
Gewohnheiten!. Nicht minder dankte ihnen K. Johann von England 
für die feinem Neffen K. Otto IV bewiefene Treue und ficherte ihrem 
Handel mit Wein und anderen Waaren in England feinen Schuß zu, 
jo lange fie in folder Zreue verharren würben?. Der vortheilhafte 
Handelsverlehr von Coln mit England war ohne Zweifel der entjchei- 
dende Beweggrund für die politifche Parteiftellung der Bürger. 

K. Dtto und feine Anhänger aber verloren im Sommer 1206 das 
Treffen bei Wafjerberg an ver Roer, in welchem Exrzbifchof Bruno ge- 
fangen wurde. Die Cölner unterwarfen ſich hierauf dem Sieger und 
gelobten auch den Erzbifchof Adolf wieder anzunehmen, falls der Papit 
ihn wieder einfegen würde. ‘Der Vertrag wurde durch 2000 Bürger 
beſchworen und 8. Philipp zu Oftern 1207 mit großen Ehren in Cöln 
empfangen. Derjelbe jchaffte pie ungejegliche Münze und die ungerechten 
Steuern in Cöln ab und geftattete in demſelben Privileg ven Bürgern 
die Mauern ihrer Stadt nach Gefallen zu befeftigen 3. 

Nah K. Philipps Ermordung in Bamberg, 1208 Juni 21, Tehrte 
Eöln, wie das deutfche Reich, zu Dito IV zurüd. Diefer verlieh nach 
Erzbiſchof Bruno's Tode dem neugewählten Exrzbifchof Dietrich bie 
Regalien, das Herzogthum Engern und das von Lothringen * und gewann 
in ihm den treueſten Anhänger. Als das Zerwürfniß zwifchen Otto IV 
und Papft Innocenz III ausbrach, zog fich Erzbijchof Dietrich vie Ex⸗ 
communication zu und Tonnte fich bei dem Abfall des Klerus feines Erz⸗ 
jtifts nicht behaupten. “Die Bürger von Cöln aber ftanden feft zu Otto 
und den mit England verbünbeten nieberrheinifchen Herren und erhielten 
dafür neue Begünftigungen und Privilegien ſowohl von K. Otto IV 
als auch von K. Johann von England 5. Sie gewährten nach ver Schlacht 
veniens, eam impugnare cepit — cum 


per 5 dies eam impeteret et nihil pro- 
ficeret etc. cf. Ann. Col. min. SS. 


voluntate et gratia domini regis erit, 
quascunque munitiones de propriis 
rebus in muris suis construxerint, wo- 


XVLH 852. 

1. Schreiben d. 1205 Dec. 23 Qu. 
II no. 16; vgl. die früheren päpftlichen 
Schreiben an die Schöffen und Bürger 
no. 7 und 10. 

2. Qu. II no. 4 und no. 11. 

3. Ann. Col. max. 821 f. Hierzu 
bie Urkunde des Vertrags Mon. Germ. 
Leg. IV 209. Qu. II no. 23 und das 
Privileg K. Philippe d. d. 1207 April 
30, Zac. IIno. 17, Qu. Ono. 24. Im 
Bertrag wurde ſchon ftipulirt: Item de 


mit übereinflimmt das Privileg: et in- 
dulgemus, ut ipsi in muris suis quas- 
cunque voluerint munitiones de pro- 
priis rebus suis construendi liberam 
habeant facultatem. 

4. Ann. Col. max. p. 823. 

5. Otto IV ertheilte durch Urf. 1212 
März 16 (Tacomblet II no. 39, Qu. U 
no. 36) ein ähnliches Privileg, wie K. 
Philipp, worin er den Bürgern geftattete 
zum Zweck ber Stahtbefefligung (pro 
munitione et opere civitatis) ten Mabl- 

> 
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bei Bouvines 1214, welche Otto im Dienſte Englands gegen Frankreich 
verlor, bem von aller Welt verlafjenen König noch eine legte Zuflucht in 
ihrer Stadt und hielten ſtandhaft ein Iahr und fünf Monate lang unter 
dem firchlichen Imterbict aus, won dem fie erft nach dem Einzug bes 
Staufers Friedrich II in Coln [osgefprochen wurden 1. 
Unter den Parteiungen bes Reiche, den Zerwürfniffen zwifchen 
Bapft und Kaifer, welche auch das Erzftift Coln ergriffen und dort 
Gegenbiſchöfe, wie im Reiche Gegenlönige bervorriefen, hatten fich bie 
Dürger von Cöln als eine felbftännige, von den Erzbilchöfen beinahe un⸗ 
abhängige Macht aufgewworfen. Es war nicht zu erwarten, daß kraftvolle 
Herrichernaturen und ſtolze Kirchenfürften dieſes Verhältniß ruhig hin- 
nehmen und ſich die Stabtherrichaft durch die mächtigen Bürgergefchlech- 
ter vollends würben aus den Händen entwinven laſſen. 
Engel: Die Neuwahl im Erzſtift fiel 1216 Febr. 29 auf den Dompropft 
mine Engelbert aus dem Haufe ber Grafen von Berg, welcher fich dem 
vegent. yon Innocenz III erhobenen Staufer Friedrich II angeſchloſſen hatte 
und dem es nun nicht mehr nachgetragen wurde, baß er in bem früheren 
Streit ver Gegentönige Otto und Philipp wegen fchonungslojer Verwü⸗ 
ftung des Erzftifts fich den Kirchenbann zugezogen hatte?. Erzbiſchof 
Engelbert I gebrauchte Recht. und Gewalt zur Erweiterung ber weltlichen 
Herrjchaft feines Erzitiftes. Als Herzog von Lothringen und Weftfalen 
übte er Hoheitsrechte in den Ländern zwifchen Maas und Weſer aus. 
Zum Reichsverwejer und Vormund feines Sohns von K. Friedrich II 
beſtellt, krönte er den jungen König Heinrich zu Achen 1222 Mai 8. 
Bor feiner Größe und Macht beugten fich die Bürger von Cöln, wie bie 
Magnaten des Erzftifts. Sein Lebensbeichreiber und Zeitgenofje Cäſa⸗ 
rins von Heifterbach rühmt von ihm, er babe in feinen Hauptſtädten 
Cöln und Soeft größere Gewalt aus Eifer für die Gerechtigleit geübt als 


irgend einer feiner Vorgänger t. 


Engels Die Uneinigfeit ver Bürger von Cöln kam ihm zu ftatten. Gleich 
Sapın- zu Anfang feiner Regierung entftand ein heftiger Streit zwifchen Schöffen 
gen. und Zünften, welchen beizulegen er fich bemühte; er ftrafte ven Troß 


und Braupfennig auf 3 Jahre zu erhe- 
ben. 8. Johann von E. ſchenkte den Cöl⸗ 
nern bie Waarenzölle von ihrer Gildhalle 
au London, 1213 Juli 24 (Ou. II no. 


4). 
1. Ann. Col. max. 828. 
2. ©. die Schreiben von Innocenz 
III a. 1205 u. 1206, Qu. no, 17 u. 21. 
3. ©. den Nachweis in ber trefflichen 


Monographie von Ficker, Engelbert ber 
Heil. ©. 80. 


4. Vita s. Engelb. ib. Ic.4 in 
Böhmer Fontes II 299. In civitatibus 
suis principalibus, Colonia scilicet et 
Susatia, majorem exercuit potestatem 
zelo justitie, quam aliquis episcopo- 
rum ante eum. 
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der Zünfte mit einer Geldbuße von A000 Mart!. Engelberts weitere 
Maßnahmen bezwecten den Mißbrauch der Gewalt von Seiten ber 
machthabenben Gejchlechter zu beichränfen. Cäſarius fpricht fich hierüber 
nur im allgemeinen aus: der Erzbifchof habe gewiſſe Satzungen um des 
allgemeinen Beſten willen gegeben, welche bie Bürger nad) feinem Tode 
verbrannten, weßhalb ihnen ber nachfolgende Erzbifchof Heinrich feine 
Gnade verweigerte?. Erſt bei Gelegenheit des fpäteren Zerwürfnifies 
zwifchen Exzbifchof Conrad von Hochſtaden und der Stadt erfahren wir, 
daß Engelberts Verordnungen fich hauptlächlic auf die mangelhafte 
Rechtiprechung im Schöffengericht und Abfchaffung des von ven Bürgern 
eigenmächtig errichteten Stabtraths bezogen?. Hierauf ift weiterhin zu- 
rückzukommen. 

Bemerkenswerth für die Stadtgeſchichte iſt ferner aus Engelberts Ge 
Regierung, daß um 1221 die neuen geiftlichen Orden ver Sranciscaner Orten. 
und Dominicaner fich in Cöln feitfeßten * und daß ver Erzbifchof bereits 
lebhaft ven Gedanken an einen neuen Dombau ergriff, wozu er, unter 
dem Veriprechen jährlich 500- Mark beiguftenern, das Domcapitel auf- 
forberte 5. 

Unerwartet bereitete ruchloſer Verwandtenmord dem Leben des that- 
fräftigen Erzbifchofs ein plögliches Ende, 1225 Nov., und verfchaffte 
ihm durch ſolches Märtyrerthum vie Heiligfprechung nach tem Tode. 
Die Bürger von Cöln gebachten fich das Ableben ihres gejtrengen Herrn 
zu nuße zu machen und verbanden fich mit Herzog Walram von Xim- 
burg, welcher feinplich gegen das Erzitift auftrat. Wenn deßhalb ver 
neue Erzbiichof Heinrich von Molenarf ihnen mit Recht zürnte, — 
fo ſcheint er ſich jedoch bald wieder mit ihnen ausgeſöhnt zu haben, indem — 
er ihnen im folgenden Jahr 1226 ganz ihren Willen that, alle herge— gleich. 


1. Caesarii Vita s. Eng. 1. 3 c.37. 
Initio etiam pontiflcatus ejus acerba 
inter scabinos et tribus civitatis orta 
est etc. Das britte Buch der Lebensbe⸗ 
ſchreibung, welches die Wunderthaten bes 
Heiligen enthält, fehlt im Abdruck bei 
Böhmer. Surius vitae SI. T. VINov. 
giebt basfelbe nur im Auszuge; vollftän- 
dig finbet e8 fich in ber Ausgabe bon Ge⸗ 
lenius 1633. 

2. Vital. 2 c. 11 und 12, Die 
erfte Stelle: timerentque primores (bie 
Magnaten des Erzſtifts)/ et clerus ne 
forte cives cum Walramo (dem Herzog 
von Limburg) propter privilegia que 
dominus E. communis utilitatis causa 


confecerat, aliquid contra ecclesie li- 
bertatem molirentur, zeigt daß Die Frei- 
beit der Kirche d. h. ihre Serrfchaft unter 
dem „gemeinen Beſten verftanden ift. 
©. den Schiedsſpruch von 1258 

in Du 11 381 88 5. 6. 12 p. 385 $ 43. 

4. Vita Eng. 1.1 c.7 vgl. Fider 
a. a. O. 92. Die Stiftung des Mineri- 
tenkloſters betrifft die Urk. von 1229 bei 
Lac. II no. 160 und bie des Dominica- 
nerflofters eine andere von 1232 ib. no. 
189. Auch die Deutfchherren bejaßen be⸗ 
reit8 1230 ein Haus und Hospital im ber 
Parodie St. Severin ib. no. 67. 

5. Vital. 1c.9. 


Doms 
eapitel 


Con⸗ 


rads I 
Politik. 
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brachten Freiheiten, Rechte und Gewohnheiten der Stadt, wie ſie zur 
Zeit der Wahl Engelberts beſtanden, alſo unter Aufhebung der Neue⸗ 
rungen ſeines Vorgängers, beſtätigte und bei vorfallenden Streitigleiten 
zwiſchen Erzbiſchof und Stadt über die beiderſeitigen Rechte ſogar das 


Schiedsgericht der geſchworenen Stadtſchöffen annahm1. 


Die cölniſchen Annalen berichten zum J. 1234 von einem ſchweren 


Zerwürfniß zwifchen dieſem Erzbiſchof und dem Domenpitel, ohne ben 


Grund desſelben anzugeben?. Vermuthlich im Zuſammenhang damit 
ſtehen die urkundlichen Zuſicherungen, welche um. dieſe Zeit das Dom— 
capitel von Seiten des Papftes Gregor IX und die Stadt von Seiten des 
jungen 8. Heinrich, des Sohnes Kaiſer Friedrich II erhielten, daß fie 
nicht für bie Schulden bes Erzbiſchofs ſollten in Anſpruch genommen 
werden 3. 

Die Ankunft der verlobten Kaiferbraut Iſabella von England, welche 
bon bort abzuholen Erzbiichof Heinrich ven ehrenvollen Auftrag erhielt; 
gab ben Bürgern von Cöln zu Pfingften 1235 Gelegenheit ihre Stadt 
und fich jelbft im höchſten feftlichen Glanze zu zeigen *. 

Unter der nachfolgenden Regierung des Erzbiſchofs Eonrap 1 
von Hochftaden begannen vie heftigften Zerwürfnifie über die Herrichafts- 
rechte des Erzbifchofs auf der einen und Die Freiheiten ver Bürger von 
Edln auf der anderen Seite, welche zuerft ein helleres Licht auf die inne- 
ven Verfaſſungszuſtände der Stadt werfen. 

Während der erften Zeit biefer Regierung herrichte im ganzen ein 
gutes Einvernehmen zwiſchen beiden Theilen. Die Stadt unterftüßte 
mit ihrer Waffenhülfe ven Erzbifchof in feiner Fehde mit Heinrich (III) 
von Brabant und Heinrich (V) von Limburg 1239 und 1240, und Erz 
bifchof Konrad anerkannte dies gegen „Richter, Schöffen und Gemeinve 
ber Stadt” nicht nur mit vielem Dank, fonvdern auch, daß folche Hülfe 
von ihnen nicht aus Schufpigfeit, ſondern ganz aus ihrem freien Willen 


©. die Urf. des Ernie d. d. 


1. S. die Urkunde des Erzb. von 
Beftininfier 1235 Mai 3, Ou. Uno, 


1226 in doppelter nur im Ausdruck etwas 


abweichenber Ausfertigung Qu. II n. 94 
Mindeftens fieben Stadtſchöffen 
len den Ausfpruch thun. 

2. Ann, Col. max. SS. XVII 842: 
Archiep. Col. cum capitulo s. Petri 
dissentit, que dissensio multorum ma- 
lorum seminium fuit. 

3. Url. 8. Heinrich 1231 Jan. 19 
Qu. II no. 122, Zac. IIno. 169, Gre⸗ 
gors IX 1232 Febr. 5 Lac. no. 180. 


158 (nicht 1236 wie unrichtig in der 
Ueberjchrift fteht) und Ann. Col. max. 
p. 844; ferner die anmuthige Schilde⸗ 
rung von Matthaeus Paris. ed. Paris. 
1644 p. 284: Ubi cognito ipsius ad- 
ventu exierunt ab urbe in occursum 
ejus ad decem milia civium cum flo- 
ribus et ornamentis variis ac festivis 


‘ indumentis qui in equis sedentes pre- 


tiosis etc. 
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geſchehen jeit. Derſelbe beſtätigte das Privileg, wonach kein Bürger 
von Cöln wegen eines in der Stadt oder im Burgbann begangenen Ver⸗ 
gehens vor ein erzbiſchöfliches Gericht außerhalb Cölns ſollte geladen 
werden?, und verzichtete zuerſt zur Hälfte, ſodann gänzlich auf die ihm 
vom Kaiſer bewilligte dreijährige Bierſteuer ver Bürger?, verſprach auch 
feine Weinſteuer von ihnen zu forderſ. 

Als in dem großen Kampf zwifchen Kaifer Friedrich II und Papft 
Gregor IX auch die Beichsfürften und Herren am Niederrhein Bartei 
ergriffen, trat Erzbifchof Conrad mit Erzbifchof Sigfrid von Mainz im 
Herbft 1241 an die Spige ver Gegner der Staufer?. Die Stadt Cöln 
fcheint e8 aber in ihrem Intereſſe vorgezogen zu haben, neutral zu 
bleiben. An dem Treffen, welches ver Erzbifchof im Februar 1242 bei 
Zechenich gegen Graf Wilhelm (TV) von Sülich verlor und in Folge 
beffen er in der Gefangenfchaft des Siegers blieb °, nahmen die Bürger 
von Cöln ebenfowenig Theil, wie an dem Vertrag, durch welchen fich 
Conrad aus der Gefangenschaft [öste”. Doch bewilfigten fie eine Bei— 
jtener durch ftädtifche Umlage, als ver Erzbifchof im Einverftänpniß mit 
dem Herzog von Limburg, welcher zugleich Graf von Berg war, die 
Feſtungswerke, Mauern und Thürme von Deut zerftören ließ 8. | 

Erzbischof Conrad erwählte mit der Reichsoppofition gegen Kaiſer Yumne 
Friedrich II die Gegenkönige Heinrich Raspe, 1246 Mai, und nach Fer 


vileg. 


1. Urk. a. 1239 Qu. II no. 197 und Ann. S. Pantaleonis p. 537, wo ber 





a. 1240 ib. n®. 204. Ausführlich berich- 
ten über bielen Krieg- und die Hülfe, 
welche die Eölner dem Erzbiſchof gewähr⸗ 
ten, zulett aber verjagten: Annales S. 
Pantaleonis SS. XXII p. 532 — 534, 
womit zu vergl. 9. Cardauns, Über bie 
Ann. 8. Pant. im Archiv f. d. G. des 
Nieberrheins N. %. Bd. VII, 207 ff. 

2. Urk. d. d. 1239 Febr. u. Juli 23 
(Qu. I no. 194 u. 198). Ein ähnliches 
Privileg bewilligte P. Gregor IX in dem. 
Fahr Mai 20 (Du. II no. 196) in Bezug 
auf die Labungen per literas apostoli- 
cas. Das Privileg Erzb. Conrads wurde 
den Eölnern auch von Kaifer Friedrich TI 
1242 beftätigt. ib. n. 222. 

3. ©. Die Urk. a. 1238— 1240, Du. 
II n. 181. 192. 202, 

4. ©. die Anm. 1 cit. Urk. a. 1240. 

5. ©. die Urt. über das Bündniß 
beider Erzbifchöfe vom 10. Sept. Lac. II 
no. 257. 

6. ©. die Beweisftellen bei Böhmer 
Negeften 1198 — 1254 ©. 390. Dazır 


Ort des Treffens ante castrum Leche- 
nich angegeben ift. Der Ort Babua ift 
nach Wintelmann’s treffender Bemerkung 
(f. Hiftor. Zeitihrift Bd. 27 ©. 162) nur 
mißverftändlich aus Ann. Zwifalt. SS. 
X p. 60 hereingebracdht worden, wo in 
Badua d. i. Padua nicht zu dem vorher- 
gehenden Sat: Captus est Col. epi- 
scopus, fondern zu dem folgenden: oc- 
cisi sunt 565 homines ab imperatore, 
gehört, cf. Ann. S. Trudperti SS, 
XVII, 294. 

7. Urk. a. 1242 Nov. 2, Lacomblet 
II no. 270. 
8. S. die beiden Urf. bes Erzb. d.d. 
1242 Nov. 21, Qu. II no. 224 u. 225. 
Ann. Agrippin. a. 1242 SS. XVI, 736 
und befonder8 Ann. S. Pantal. XVII, 
537, wo die Zerftörung der ftattlichen 
Burg mit 15 Thürmen lebhaft beflagt 
wird und gejagt ift, daß die Cölner viel 
Geld dafür aufgewendet hätten, weil Die 
Burg ihnen Schreden einflößte. 


Dombau 


XL’ Ullgemeino Sinfeitung. 
deſſen Tode Wilhelm von Holland 1247 Oct, Der Leistere ficherte ben 
Bürgern von Edln feinen Beiftand m jener Gefahr nebft amweren Bor: 
theilen zu, ‚beftätigte vie früheren Privilegien und verſprach Aberbies nie⸗ 
mals ein Heer in die Stadt zu führen. ober. einen Hoftag dorthin zu ‘bes 
rufen, auch niemals die Bürger zur Hülfe bei einem Heereszug oder zu 
anderer Leijtung zu ziwingen!. Er wurde ebrenvoll aufgenommen in 
Eöln und die Bürger erwarben ſich Dadurch ein ausgezeichnetes Lob von 
Seiten des Papſtes Innocenz 1V.2. , 

Im folgenden Jahre 1248 legte Erzbiſchof Conrad am Himmel ⸗ 
fahrtstage Maria (15. Aug.) den Grumoſiein zu dem Chor des nemetı 
Domes von Chin, woneben der burdh ven Kurz vorhergegangenen Brand 


zerftörte alte Dom für den Gottesdienſt noch fortbenutzt wurde 3. 


1. ©. die Urk. Neuß 1247 Oct. 9 
Qu. II no. 266. 
‚2. Ann. Pantal. p. 542. Echreiben 
ans Lyon 1247 Non. 19, Du. Il no. 268. 
3. S. die Beweisftellen über den 


Dombrand und den Anfang des Neu⸗ 


baus in der Abh. yon S. Boiſſeree, Bon⸗ 
ner Jahrb. XIE ©. 128 ff. und Qu. II 
no. 278. Das wichtigfte Zengniß über 
den Dambrank tft zwar nicht exft befamut, 
aber doch erft in ſeiner Bedeutung erkannt 


worden durch Die Herausgabe der Anna- . 


les $. Pantaleonis (Böhmer Fontes IV 
von A. Huber und Mon. Germ. SS. 
AK nd a ae Be ein A 
ig glanbwärbiger Zeitgenoffe sus Eölu 
über bie Entftehung bes Brandes bei Ge⸗ 
legenheit des theilmeilen Abbruchs des 
alten Doms, Über den Umfang der Zer- 
ſtörung (ignig illud nobile opus ecele 
sie — preter solos muros parietum 
peniſus oonsumpsit) und über vie Grund⸗ 
fteinlegung bes ſchon vorher Pa a 
Neubaus am 15. Auguft 1245 Nachricht 
giebt (SS. XXI, 543): vergl. bie Abb. 
von 9. Sarbauus im „Organ für chriſt⸗ 
liche Kunft“, Eöln 1870 S. 176 — 78. 
Hiermit find, wie mir jcheint, Die von 
Lacomblet vorgebrachten Zweifel bezüg- 
lich der Zerftörung des alten Doms und 
des Zeitpunkts des Beginns bes Neuband 
(f. deſſen Abh. im Nieberrbein. Archiv 
11 103 f. „Der Dom zu Cöln ift 1248 
nicht abgebrannt” und „Die Baugefchichte 
des Doms” in Borr. zu Bd. 2 feines Ur⸗ 
kundenbuchs S. XVI f.), ſowie Die ganze 
bievams entſtandene Controverſe in nicht® 
zerfallen. Mur jo viel ift Durch die von 
Lac. angeführten urkundlichen Stellen, 


denen Ennen, Geſch. III, 970 fi. noch 
andere —e— hat, wirklich bewie⸗ 
fen, daß der alte Dom, wenigſtens bie 
aut zeit ber Einweihung bes neuen Chors 

322, noch fortwährend benutt wurbe, 
affo für ven Amed bes Gottesbienfies, 
jo weit nöthig, wiederhergeſtellt war. 
Auch die wichtige Angabe der Ann. S. 
‘Pantal., daß der Abbruch des after Demsb 


und der Nenbau ſchon vor dem Brande 


beſchloſſen geweſen ſei: — cum capi- 
tulum Coloniense pro omnimeda de- 
structione majoris ecclesie antique et 
reparatione melioris structure de con- 
sensu archiepiseopi et priorum con- 
cordassent — findet fi) Seftätigt durch 
die urkundliche Aufzeichnung dieſes Be⸗ 
fchluffes d. d. 1247 in crastino pal- 
marum (d. i. entweder 25. März 1247 
ober 13. April 1248, wie H. Cardams 
wegen bes in &öht gebrändjlichen Jahres⸗ 
anfangs amt Chariametag aunimmt) im 
Salendarium der Domenftobie, |. Dir. II 
no. 255. Dem ber Brand fand nad 
Ann. S. Gereonis SS. XVJ, 734 erft 
am Quirinustage d. i. nach bem Calender 
von Coln am 30. April flatt. Und bier- 
mit ift zugleich die Anſicht von Springer 
beflätigt, welcher in einem Aufſatz: Zur 
Baugelhichte des Cölner Doms (Bonner 
Jahrb. XXI ©. 102) der Meinung La⸗ 
comblet3, daß ber Gedanke bie ganze 
Domkirche neu zu bauen erft nach Vollen⸗ 
dung des neuen Chors entftanden ei, 
entgegentrat und behauptete: „nicht ein 
neuer Baugebanfe fei im Fortgang ber 
Thätigleit an Die Stelle des alten gefetst, 
jonbern nur der nriprüngtiche reicher und 
glänzender burhgeflihrt worden“. 
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Die Antonomie der Stadt, welche. beveits im ausgebehnteften Maß Autono- 
durch Die erwähnten Töniglichen und erzbifchöftichen Privilegien anerfäntt Star 
war, beweist ſich um Diefe Zeit nicht minder in den auswärtigen Ver⸗ 
hältniſſen. Mit unbeichränfter Machtvollkommenheit ſchloſſen Richter, 
Schoͤffen und Bürger von Cöln Vertväge mit Fürſten und Städten. 
Algs im J. 1246 zwiſchen Coin und Gent em Streit entſtanden war, der 
zu gegenſeitiger Verhaftung ver: Kaufleute und Beſchlagnahme der Güter 
führte, wermitielten. die Herzogin von Limburg und ver Graf von Berg 
einen :uoxikäufigen Bergleid, t, Doch erit nach Verlauf von drei Jahren 
erfolgte die vollſtaͤndige Ausſöhnung Cölns mit Gent und ven Stäbten 
von Flaudern und Hennegau?. Mit ven Nachbarfürſten Graf Adolf 
von Berg, Graf Wilhelm von Jülich, Herzog Heinrich von Brabant ver- 
itämbigten fih die Bürger von Cöln über Gewährung gegenfeitigen 
Rechtsfchuges?. 

Wenn nun doch ber Erzbiſchof ſeine Herrſchaftsrechte den Bürgern Seit 
gegeniiber nicht mufgeben wollte, jo konnte der Bruch und ber Krieg zwi⸗ Pe 
fchen beiden Mächten nicht ausbleiben. Einem ftolzen und gewaltthätigen CT" - 
stirchenfürften wie Conrad von Hochftaden, welcher über bie Krone bes 
Reichs zu verfügen meinte, ftand eine nicht minder ftolze Bürgerfchaft 
volt eigenmächtigen Selbitgefühls genenüber. Noch m 3. 1248 ver- 
ſicherte Conrad in Anerlennung treuer Dienfte feinen geliebten Schöffen 
und Bürgern bie Zollfreiheit in feiner Stadt Neuß und verfprach feinen 
Schuß‘. Bald darauf that er die Schöffen in Bann, welchen er unge: 
bührliche Schöffenmahlen und Unterbrüdung von Staptbriefen vorwarf, 
nahm aber den Banufluch wieder zurüd und beftätigte die Freiheit ver 
Schöffenwahlen 5. 

Wenige. Jahre darauf, Anfang 1252, entftand ein neuer Streit 
über das Mitnzrecht und dies mal waren die Bürger zum Waffenfampf 
bereit und fchloffen Kriegsbündnig mit dem Grafen Wilhelm von 
Jükich gegen ven Erzbilchof®. Dieſer belagerte fruchtlos die Stadt ; 
e8 gab fehwere Beſchädigungen und Getödtete auf beiden Seiten”; hierauf 


1. Urt. von 1246 Sept. 5, Qu. II 
no. 251. 

2. Urt. von 1249 Nov. 2, a. a. O. 
no. 286, 

3. Urkunden von 1250 und 1251, 
a. a. DO. no. 293. 299, 302. 

4. Out. no. 279. 

5. Url. von .1249 Aug. 9, a. a. O. 
no. 285: Volentes ipsos seabinos in 
suo jure, quod in eligendis scabinis 
optinent, sicut hactenus habuerunt, 


et in aliis suis libertatibus confovere, 
6. Urk. 1252 Febr. 29, Qu. II no. 
303° 


7. ©. die Reimchronik von Gotfrid 
Hagen B. 685— 855. Bemerkenswerth 
it Die Notiz in dem Schiedsſpruch, daß 
bie Juden von Eöln die Mauern der 
Stadt bewacht hätten (etiam Judei qui 
muros et civitatem x tempore di- 
scordiarum custodierunt). 


XL Allgemeine Einleitung. 
einigte man fich wieder durch Annahme eines Schiedsſpruchs, welchen 
ber Cardinallegat Hugo und der berühmte Dominicaner Albert, Leſe— 
meifter in Cöln, abgaben: dem Erzbifchof von Cöln joll in Zukunft das 
Recht eine neue Münze zu prägen und vie alte abzufchaffen nur zuftehen 
bei feiner Wahl und Einfegung, ſowie bei feiner Rückkehr von einem 
Heereszug über die Alpen; er joll alle ungerechten Zölle zu Neuß und 
an anderen Orten abthun!. P. Innocenz IV beftätigte dieſen Spruch 
jowie die Privilegien der Stabt und befahl im folgenden Jahr gegen ven 
widerjtrebenden Theil der Bürgerfchaft mit Firchlichen Strafen zu ver- 
fahren 2. 

‚ Stöbter Die Stadt Cöln trat am 14. Januar 1255 zu bem vheinifchen 

Tat Städtebund, welchen am St. Margaretbentag (13. Juli) 1254 zuerft 
Mainz und die oberrheinifchen Städte beſchworen hatten, und war 
jeitvem bemüht denfelben am Niederrhein und in Weftfalen zu erwei⸗ 
tern 3. 

Erzbifchof Conrad gerieth mit dem von ihm felbft gewählten Gegen- 
könig Wilhelm zulett noch in ein jo böjes Zerwürfniß, daß er im Zorn 
ihn und den päpftlichen Yegaten in ihrer Wohnung zu Neuß beinahe ver- 
brannt hätte. 

— Er wählte und krönte auch den ſolgenden König Richard von Corn⸗ 
—* wallis 1257 (Jan. 13, Mai 17), nachdem dieſer ihm alle ausbedunge⸗ 
nen Vortheile zugeſtanden hatted. Auch die Stadt Cöln erhielt von dem 
neuen machtlofen Regenten eine jo ausgedehnte Privilegienbeftätigung, 
daß kaum zu fagen ift, welches Hoheitsrecht dem König in der Stabt noch 
vorbehalten blieb, e8 wäre benn allein das Recht, welches in gleicher 


1. ©. die vorläufige Punctation des 
Bruders Albert On. II no. 304 und 
den Schiebsfpruch jelbft 1252 April, no. 
306. 


2. Zwei Urf. a. 1252 Dec. 12, Qu. 
II n. 314 und 315. Urk. a. 1253 Jumi 
16 n. 320. 

3. ©. das Anfchreiben der Verbün—⸗ 
beten an Coln und die Antwort der Cöl⸗ 
ner mit ihrer Beitrittserflärung vom an⸗ 
gegebenen Datum bei Schaab, Geſch: des 
rhein. Städtebundes Bd. II no. 10 und 
11 und in Ou. II no. 364 u. 365; ferner 
die Erflärungen, welche Die teiter beitre- 
tenben Städte an Cöln abgaben: Qu. II 
no. 338 — 355. 359. 360. Vergl. hiezu 
A. Buflon, Zur Geſch. des großen Land- 
friedensbundes d. Städte 1254, worin 

S. 14 ff. nachgewieſen iſt, daß das Acten- 


ſtück, welches gewöhnlich als die Grund: 
lage des Büudniſſes vom St. Margare- 
thentag 1254 gilt, — wo nächſt Mainz 
auch ſchon Cöln als Mitglied des Bun- 
des erſcheint, — nur ein vorläufiger Ent⸗ 
wur! der Bündnißurkunde gewejen fein 
ann 

4. Albertus Stad. a. 1254 SS.XV], 
373. Der Erzb. ſchloß im Aug. 1254 
Bilndniß mit den Gegnern des K. Wil- 
heim, Dlargarethe von Flandern und 
Carl von Anjon, und trug fidh mwahr- 
ſcheinlich ſchon damals —* dem Gedan⸗ 
ken, einen andern römiſchen König zu 
erheben. A. Buffon’d Abhandlung 
im terre, Archiv Bd. XL ©. 143 ff. 

5. S. den Wahlvertrag d. d. 1256 
Dec. 15, Lacomblet a. a. O. n. 429, 


I. Geſchichte und Berfaffung der Stabt. 


Weiſe ver Erzbifchof beſaß, in ver Pfalz zu Eöln zu Bericht zu fiten- unb 
nach dem Urtheil ver Schöffen von Eöln Recht zu fprecden!. ' 

Sn demſelben Jahr 1257 begann ber Krieg: zwiſchen ben macht- Streit 
habenden Geſchlechtern une dem Erzbifchof in Folge ver pevfönlichen Stau 
Tehde eines Verwandten des leteren mit einem der großen Bürger?. uẽ. 
Conrad bekampfte die Stadt im Bunde mit Graf Adolf von Berg; both 
die Colner gewannen unter ver Führung bes Ritters: Dietrich von: Val⸗ 
fenburg ven Sieg bei Frechen. Hierauf fchloffen Erzbiſchof und Stadt 
Frieden und Bertrag 1258 ım März: die Bierſteuer wurbe auf gehn 
Sabre verlängert, wovon der Erzbifchof die eine Hälfte, die Stabt bie 
andere erhalten foll; für den begangenen Frevel joll dem Verwandten 
des Erzbiſchofs, Herrn Heinrich von ver Nuwerburg und ven Domcapi- 
tet Genugthuung geleiftet werben ; die großen Bürger (“vie gude lubde) 
ſollen die Gnade des Erzbiſchofs suchen und die Stabt aufsimeue: Treue 
ſchwören 3. 

Wegen aller übrigen zwiſchen dem Erzbiſchof und der Stadt ſunenc 
benden Streitpunkte wurde wiederum ein Schiedsgericht won: fünf ebtni⸗ Kerr 
ſchen @eiftlichen beftelit, unter welchen der fchon genannte Leſemeiſter 
Albert ver Große ohne Zweifel die Hauptperfon wart. Nachdem dasfelbe 
pie Beſchwerden beider Parteien in fchriftficher Aufzeichnung entgegen- 
genommen, that e8 ven Ausipruch am 28. Suni desfelben Jahrsd. 

Die Befchwerden des Erzbifchofs bezogen fich anf vielerlei. Miß⸗ 
bräuche im Schöffengericht und in ver Stabtnerwaltung, Vebergriffe ber 
ftäntifchen Gerichte gegen bie geiftlicde Jurisdickion, Unterbrüdung ıder 
ärmeren Bürger durch die machthabenden Gefchfechter, willkürliche Auf- 
lagen und Gewaltthätigleiten von Seiten ver Bürgermeijter, Anmaßung 
der Nicherzechheit, Abfaſſung von Statuten. ohne erzbifchöfliche Geneh⸗ 
migung, die Wahl eines Stabtraths neben den gejchwornen Schöffen, 


XLAI 


1. ©. Urt, d. Cöln 1257 Mai 27. 3. Url. 1258 März 18, die Bier- 


Das Privileg K. Richards Rimmt i im we⸗ 
jentlihen mit ber Verleihung K. Wil- 
beims von 1247 überein, ſ. o., ift aber 
noch vollftändiger. Nach der Betätigung 
bes Gerichtsſtandes der Bürger gegen bie 
Epocation folgt der Zuſatz: Sed nos et 
successores nostri in palatio nostro 
Colonie presidere debemus et ibi, ae- 
cundum quod sententia scabinorum 
dietaverit, judicare. Der Wortlaut 
fimmt überein mit der Beſtäti ‚Sonn des» 
Ieiben Privitege durch Erzb. Conrad a. 
9 ſ. o. XXXIX Anum 
2 Srgen Reimcronit®. Ken 12. 


ftener betr., Qu. no. 385; bie Vertrags⸗ 
urk. vom 20. Märzen. 382. Dagen’s 
Reimchronik V. 1173 vebet von 8000 
Mark Buße, welde durch den Biſchof 
Albrecht — es ift ofſenbar ber Lejemeifter 
des Dominilanerordens Albert gemeint 
— ber Stabt auferlegt worden jet; ver⸗ 
mutblich war bielelbe in ber Bierfteuer 
enthalten. 

4. Zwei Urk. yon 1258 März 20, 
a. 0. DO. no. 381 und 383. 

5. ©. das laudum Conradinum bei 
Facombiet II no. 452 und beſſer Qu. II 
no, 384, 


XLIV Allgemeine Einfettung. _ 


Eingriffe in die Herrichaftsrechte des Erzbiſchofs, Abſchließung von 
Bündniſſen und Verträgen zu feinem Schaden u. a. m. Die Bürger 
bingegen führten Klage über Verlegung ihrer Privilegien, Gewaltthätig- 
feiten ber erzbiichöflichen Beamten, Hemmung ber weltlichen Gerichte 
durch bie Geiftlichen, Münzververbung und Auflage ungerechter Zölle, 
Erbauung von Burgen und Befeftigungen zum Nachtheil ver Stabt. 

Die geiftlichen Schiedsrichter waren aufrichtig bemüht beiden Thei⸗ 
len gerecht zu werben. Ihr Ausfpruch, weit entfernt von Aufftellung 
und Durchführung eines abftracten Nechtsprincips, welches Teicht zu 
Gunſten ver erzbifchöflichen Herrichaft hätte geltend gemacht werten kön⸗ 
nen, zeugt von ebenſo freifinniger Beurtheilung der thatfächlichen Ver⸗ 
bältniffe, als richtiger politifcher Würdigung der Bebürfniffe und For⸗ 
derungen ber Gegenwart. Indem fie auf ver einen Seite die höchfte Ge- 
richtsgewalt des Erzbiſchofs in alfen geiftlichen und weltlichen Sachen 
anerkennen und bie Competenz der. geiftlichen Gerichte gegenüber ben 
weltlichen feitftellen!, wahren fie auf ver anderen ebenfo die jelbftändige 
Jurisdiction der ftäbtifchen Richter, fowie das Recht der von der Nicher- 
zechheit gewählten Bürgermeifter, die Statuten aufrecht zu halten?; in- 
bem fie die beklagten Mißbräuche im Gerichtsweſen und in ver Berwal- 
tung durch gerechte Beitimmungen, namentlich über die Wahlen ber 
Schöffen und der Bürgermeifter, ſowie durch zweckmäßige Anordnungen 
für die Controle der Eaffenverwaltung abzuftellen fuchen, anerkennen fie 
überall die bejtehenden Einrichtungen ver bürgerlichen Selbftregierung 
und ihrer Genoffenfchaften, fowie nicht minder das von den Erzbifchöfen 
beftrittene Recht ver Bürger, aus ihrer Mitte einen Stabtrath zu wäh. 
lenꝰ. Dagegen ift ver Erzbifchof jederzeit befugt gegen Richter, Bürger: 
meifter und andere machthabende Bürger bei Bebrüdungen der Aerme⸗ 
ren und Fremden einzufchreiten oder Klagen ver Verletten gegen fie in 

. feinem Gericht anzunehmen *. 
Innere Indeſſen handelte es fich zwifchen Erzbifchof Conrad und den mäch— 
Fare tigen Bürgergefchlechtern nicht mehr bloß um einzelne Rechts⸗ unt Ver- 
faffungsfragen, fondern um die Herrichaft und Gewalt in der Stabt 
überhaupt. Der tiefgehende innere Zwiefpalt in ber Gemeinde zwiſchen 
ben reichen und mächtigen Bürgern und ben Popularen, welche legtere 
theils als fog. Munbmänner fih in ver Elientel von jenen befanben, 
theils von den Machthabern, fei e8 durch vie Gerichte verfolgt, fei e8 
durch Abgaben gedrückt oder gewaltthätig mißhandelt wurben, liegt an 


1. On. II p. 392 ad 20. 3. Ebend. p. 395 ad 43. 
2. Ebend. p. 390 ad 1. 2. 4. p. 393 ad 26. p. 395 ad 35. 
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mehr als einer Stelle des Schiedsſpruchs zu Tage!. Was Wunder, daß 
ein berrichfüchtiger und gewaltthätiger Kirchenfürft, wie Conrad bon 
Hochſtaden war, fich dieſe Verbältniffe in der Stadtgemeinde zu nude 
machte! 

Nach der Erzählung Gotfriv Hagens foll ver Erzbifchof nach feinergmatı- 
Rückkehr in die Stabt zuerft ven Verfuch gemacht haben, fich mit ven Mrih 
Reichſten“, d. h. ven bürgerlichen Machthabern zu verftänbigen, um dieß gege 
Herrſchaft in ver Stabt mit ihnen zu theilen, und erft als biefe ven giment 
Bund unter dem Vorwand daß er gegen die Freiheit der Stadt fei, ablehn- 
ten, habe er fich an vie Weber und bie Gemeinde gewenvet?. Diele 
kamen ihm mit töplichem Haß gegen die berrichenden Gejchlechter ent- 
gegen, und der Erzbiſchof Tonnte gejtügt auf die abtrünnige Menge vie 
Ariftofraten durch Gewaltftreiche vernichten. ‘Der erfte Schlag wurbe 
im Mär; 1259 gegen vie Genofjenjchaft ver Münzer, welche Hausge- 
nofjen hießen, geführt: nachbem fie fich ver Gnade des Erzbiſchofs unter- 
worfen und ihre Privilegien ausgeliefert hatten, wurden allen Müngzmei- 
ftern und Münzern Aemter und Lehen entzogend. Kurze Zeit darauf 
erjchienen die Bürger vor dem erzbifchöflichen Gericht als Kläger gegen 
bie Bürgermeifter und Schöffen der Stadt wegen gewaltthätiger Hand⸗ 
lungen, ungerechten Gerichts und Beftechung bei ven Wahlen, Eonjuln, 
Brüderſchaften und Gemeinde verlangten ihre Beftrafung: hierauf er- 
fannte der Erzbifchof mit feinem hohen Rath (Brioren und Getreuen) bie 
Abjegung gegen einen Bürgermeifter und ſämmtliche Schöffen, 16 an 
der Zahl, außer einem mit Namen Bruno Crang; ebenfo follten die⸗ 
jenigen von den Schöffenbrübern, von der Nicherzeche und von den nie- 
deren Räthen ver Pfarrgemeinden das Amt verlieren und von allen 
Räthen der Stadt ausgeſchloſſen fein, welche fein gutes Zeugniß von der 
Gemeinde erhalten würden“. Beſondero die legtere Beitimmung zeigt 
deutlich, wie völlig der Erzbifchof die bis dahin herrſchenden Gefchlechter 
preisgab und an ihrer Stelle die demokratiſche Partei emporhob. Auf: 
vecht erhalten als zu Recht beftehend, wurde jedoch ausbrüdlich der 


p. 382 unter ben Beichwerben bes 
Erbidefe n. 
2. Wehmehronit B.1189 ff. 8.1210; 
Hie geichoift Dat ſy ſich vereinden 
ind eme ſworen ind hulden 
dat ſy eme alle helpen ſolden 
weder die beſten van der ſtat ꝛc. 
3. Urk. a. 1259 März 24 (Qu. II 
no. 393). Al® Zeugen find außer Geift- 
lichen, Edlen und Minifterinlen scabini, 


consules, fraternitates et populus com- 
munitatis Colon. genannt. 

4. Urt. a. 1259 April 17 (ebend. n. 
394, Lacomblet II n. 465): petebant 
instanter consules, fraternitates, po- 
pulus communitatis et generaliter tota 
universitas civium ‚predictorum, ut eis 
justitiam de premissis debitam facere 
dignaremur. ©. hierüber mehr bei ber 
Berfaflung. 
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Schiedsſpruch vom 28. Juni des vergangenen Iahrs!. Zugleich erfolgte 
die Einfegung neuer Schöffen, 24 an ver Zahl außer dem nicht abgejeß- 
ten Bruno Erang, auf Lebenszeit, welche mit wenigen Ausnahmen aus 
Handwerkern beſtanden?. Gotfrid Hagen und ein Iateinifcher Chronift 
ver Zeit ſchildern mit Verachtung dieſes neue demokratiſche Stabtregi- 
ment, in welchem Leute ohne Anfehen und Bildung an der Spige ſtan⸗ 
ben und fich in hohen Aemtern und Würden aufbläbten 3. 

Doch der Erzbifchof hatte in ihnen gefügige Werkzeuge gewonnen, 
um die patricifchen Gefchlechter vollends zu vernichten. Letztere fanden 
bald vie demokratiſche Parteiregierung unerträglich und griffen bei der 
erften Gelegenheit zu ven Waffen, auf welche fie fich beffer als Die Hand⸗ 
werker verftanden. ‘Der Erzbifchof legte ihnen vafür neue Bußen auf und 
bie Schöffen ftraften mehrere Gefangene von den Geächteten mit Hin- 
richtung®. Und als der Streit zum anderen mal ausbrach, bemächtigte 
fich ver Erzbifchof Durch unwürdigen Verrath ver Häupter ver Gejchlech- 
ter 20 an der Zahl, und fette acht von diefen als Unterpfänber des Frie- 
dens gefangen in feinen Burgens. Den Bund mit den neuen Negenten 
ber Stabt aber befeftigte er purch Vertrag vom April 1260, wonach fich 
beide Theile verpflichteten den geächteten Bürgern nur mit beiverfeitiger 
Zuftimmung bie Rüdfehr zu geftatten®, und noch mehr durch Theilung 
bes Raubes aus ven Nußungen bes conftscirten Vermögens der Geäch- 
teten, beftehend in Häufern, Wohnplägen und Rheinmühlen, zu gleichen 
Hälften zwijchen Erzbifchof und Stadt”. So weit hatte Erzbifchof Eon- 
rab ſeinen Zweck in ver Stadt erreicht, als er im Sept. 1261 ftarb. 

Sein Nachfolger der bisherige Dompropft Engelbert von Fallen⸗ 


1. Nolumus autem per presentem antea qui victum querebant arte labore 


literam litere per viros venerabiles nune dant edietum publicoque frauntar 
Gozwinum decanum — — confecte in antea nobilitas pis predominatur in urbe 
aliquo derogare. nunc mala rusticitas viget et vis improba 


2. Url. a. 1259 April 17 a. a. O. 
n. 395 (ac. n. 466): Ricolfus Grin, 
Theodericus filius Overstolz finb be- 


turbe. 
4. Reimchronik B. 1385 f. Fragın. 
carm. 1. c. p. 369: 
Hinc equitum nati fratres de Sande (Sand- 


kannte Gefchlechtsnamen. Die Namen kule) vocati 
der Schöffen, welche Hagen V. 1248 f. hiis captivati sunt illico decapitati. — — 
angiebt, (immen nur zum Xfeil mit be nm Aunrer har ap age han 
nen der Urkunde überein. mentes etc. 

3. Reimchronik V. 1253 — 1297. 5. Reimchronik V. 1405—1593. 
Fragm. carminis sec. XIII de rebus 6. Url. a. 1260 April 15, Ou. II 
Colon. in Lacomblet, Archiv II 368: n. 411. 

Nunc Agrippinos dominos se glorifican- 7. Urk. a. 1260 Dec. 17 a. a. O. 


antea qui suberant pedibus quzei pressa Brit HA unger Die ne ber 


nunc hiis qui preerant audent indicere 
e 
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burg verharrte bei ber Bolitif feines Vorgängers in unverföhnlicher 
Feindſchaft gegen das Staptpatriciat. Während feiner 13jährigen Negie- 
rungszeit führte er entweder Krieg gegen die Gejchlechter und die Stabt, 
oder fchloß erzwungene Friebensverträge, um fie bald darauf wieber zu 
brechen. Wir verweilen im einzelnen auf die lebensvolle Schilderung der 
Vorgänge in ber Reimchronif des Zeitgenojjen Gotfriv Hagen und heben 
nur die Hauptmomente unter Beiziehung der Urkunden hervor. 

Engelbert beging gleich anfangs den politifchen Fehler, daß er bieDerträge 
Zünfte und Bopularen, welche fich ihm ebenjo wie feinem Vorgänger. K3 it 
bereitwillig anſchloſſen, durch den Verſuch militäriſcher Gewaltherrſchaft v¶ &n 
auf die Seite ver Geſchlechter hinüberdräͤngte, worauf fie miteinander 1202 
bie befeftigten Thürme am Rhein zu beiden Enden der Stadt, den ar. 
Bayen⸗ und ven Rielerthurm, mit beivaffneter Hand erftürmten und bie 
erzbifchöflichen Beſatzungen hinaustrieben, ‘Der erfte Friedensvertrag, 
welchen ver Erzbifchof im Juni 1262 wefentlich auf denfelben Grund⸗ 
lagen, wie zulett fein Vorgänger, mit der Stabt einging, jeßte die Geld⸗ 
ſchuld, welche Die Bürger aus der Acciſe an den Erzbifchof zahlen follten, 
auf 6000 Mark feit und beftätigte zugleich bie Wiebereinfegumg der Ge- 
fchlechter in ihre früheren Aemter nach dem Willen der Gemeinve!. 
Damit war in ber Hauptfache pie Gefchlechterregierung wiederhergeſtellt, 
aber ihr Fortbeſtand und ihre Kraft hing doch allein von ihrer Eintracht 
mit ber Gemeinde ab2. ‘Der verrätherifche Anfchlag des Erzbifchofs, pie 
machthabenden Bürger durch einen Hanpftreich, wie er ſchon einmal fei- 
nem Borgänger geglüct war, in feine Gewalt zu bringen, mißlang in ber 
Ausführung und zog ihm felbjt neben einer Anzahl Dienftmannen bie 
Gefangenfchaft, den Bürgern aber, die ihn gefangen hielten, den Bann 
und der Stadt das Interdict zu. Die Bürger ftärkten fi) durch Bünd- 
nißverträge mit den Magnaten und Edelherren des Erzitifts, Graf Wil: 
beim von Jülich, Herzog Walram von Limburg, Graf Dietrich von 
Kagenellenbogen u. A., welchen fie das Bürgerrecht verliehen und jähr- 
liche Zahlungen gegen Waffendienfte zuficherten?. Wiederum fchloß ver 
Erzbifchof Frieden mit der Stabt im Auguft 1263 4; allein es bepurfte 
noch einer Reihe von Schiedsſprüchen, von welchen ver legte vom März 


1. Url. a. 1262 Juni 16, Ou. I Wilt ir wur vianden geneifen, 
n.434: vort Die gude lude Die uzer irme fo foilt ir wort einbreichtich weilen : 
amte worden gebain inde bie unbebinget ſamen hait ir de flat gewinnen, 
fint, die fulen wider in ir amte kumen, Au joilt uch ſamen godes gunnen. 
ofve id den bruderſchaften inde den guden ©. die Verträge a. 1263 in den 
Inden inde der gemeneden bevellit'. Ur. "on. II n, 449—457. 


2. Sotfrid Hagen V. 2663: 4. Urk. a. 1263 Aug. 25, ib. n. 460. 


XLVIII Allgemeine Einleitung. 


1265 der Geſammtheit der Bürger und insbeſondere ben 38 vom Erz⸗ 
bifchof Geächteten die fchmäblichften Demüthigungen und Kirchenbußen 
auferlegte, bis Engelbert fich endlich befriebigt erklärte !. 

Bald darauf jepoch veranlafte der Erzbifchof durch Auflegung neuer 
Zölle und Weggelver ven Widerſtand nicht bloß von Cöln, ſondern auch 
der Magnaten des Erzitifts, brach die Uebereintunft, welche die Geift- 
fichfeit und bie erzbifchäflichen Dienftmannen vermittelt hatten und be- 
friegte den Grafen Wilhelm von Jülich und die Stabt Coln mit Raub 
und Brand, fiel aber dabei in die Gefangenfchaft des erfteren, aus welcher 
er fich erft nach einigen Jahren durch ein hohes Löſegeld wieder befreien 
fonnte?. Unabläffig bemüht Zwietracht in ver Stadt aufzuregen, fand er 
eine willfommene Handhabe in ver Parteiung der mächtigen Gefchlechter 
unter einander, der Overftoßgen un ver Weifen oder von der Mühlen- 
gajjen?. Die letteren verbanden fich mit dem Erzbifchof und fnchten 
auch die Gemeinve durch gute Verheißungen ver Freiheit auf ihre Seite 
berüberzuziehen . Die Overſtolzen hingegen wurden durch Graf Wil- 
beim von Jülich unterftügt; fie gewannen bie Oberhand im Waffen- 
kampf, in welchem auf Seiten ver Gegner ver Stabtvogt Rutger blieb, 
und warfen bie Bertriebenen zum andern mal hinaus, als biefe mit 
Herzog Walram von Limburg und anderen Magnaten in die Stadt ein- 
gedrungen waren, benn bie Zünfte eilten dies mal den Overſtolzen zu 
Hülfe, um bie auswärtigen Feinde abzuwehren. 

Wiederum fchloß Erzb. Engelbert im April 1271 Frieden mit den 
Bürgern, beftätigte ihnen die Zollfreiheit im Gebiet des Erzftifts, bie 
Acciſe in der Stabt und alle ihre Freiheiten, genehmigte die neuen Bür- 





1. Sprud vom 16. Dec. 1263 n. 
462, von 1264 Mat 14 n. 169, von 
1265 März 8 n. 475. Immer wirb wie- 
berholt, daß der Erzb. feine Zmweiungen 
in Eöln fuchen oder anftiften ſoll zwiſchen 
Bürgern und Gemeinde (“tufchin Der ge- 
meinden inde ben anbern burgeren’ — 
tam majores quam minores cives Co- 
lon.). Durch Schreiben von 1265 Juni 
19 zeigt der Erzb. dem P. Clemens IV 
feine Ausſöhnung cum judicibus, sca- 
binis, consulibus et civibus an (n. 478), 
und wiederum nach weiteren Schiebs- 
ſprüchen vom 19. Sept. und 4. Oct. (n. 
479. 480) durch Schreiben vom 11. Dec. 
1265 an benfelben n. 483. 

2. Die Stiftsgeiftlichkeit gab über bie 
Borgänge, welche Die Gefangenſchaft bes 
Erzbiſchofs herbeifithrten, eine Erflärung 
ab, worin fie fein Benehmen offen miß- 


hilligte und ihm allein die Schufb zu⸗ 
fchrieb: quod idem noster archiepisco- 
pus Colon. inconsulta theolonia et 
pedagia tam in terris quam in aquis 
statuerat et recepit, Urt. a. 1267 Oct. 
23 Qu. n. 499, Lacomblet II n. 573: 
freilich erflärte fie diefe Aeuferung nach⸗ 
mals fir erzwungen, Urk. a. 1278 bei 
Lacomblet n. 721. 

3. Die zwei Unterhänbler Engelberts 
läßt ©. Hagen zu ihm ſprechen V. 4057: 
wir zwene wiſſen zwei gefleichte, 

de ſich under haſſent reichte 
als taten und hunde. 
bat is uch eine felige ſtunde. 
4. Hagen V. 4456: 
wilt ir uns helpen weber ft, 
fo biift ir ummer beben vri, 
unberouft unde unbeſchat, 
de zo Colne wonent in der ſtat. 
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geraufnahmen ver mit ihnen verbünbeten Magnaten, fowie vie VBerban- 
nungsbecrete gegen die von der Mühlengaffe und verfprach Abjtellung 
der Feinpfcehaft von Seiten der Verwandten ver im Kampf Gefallenen 
und Gefangenen, ernannte Schiedsrichter zur Beilegung künftiger Strei- 
tigkeiten, unter welchen noch einmal ber große Predigermönch Bischof 
Albert erfcheint!. 

Doch ficherte auch dieſer Friedensſchluß die Stadt nicht gegen die 
fortdauernde Feindſchaft ihres Erzbiſchofs und verſchaffte ihr ebenſowenig 
die Aufhebung von Kirchenbann und Interdict. Ste ließ ſich gleich dar» 
anf von dem deutſchen Titularkönig Richard Beiftand verfprechen, falls 
ver Erzbifchof nicht Frieden halten würte 2; Engelbert aber erlangte von 
Bapft Gregor X die Losfprechung von allen Zufagen, welche er bei fei- 
ner Befreiung aus der Gefangenfchaft dem Grafen Yülih und deſſen 
Verbündeten gemacht hatted. Nicht minter rechnete er auf die Unter- 
ftügung bes neugewählten Königs Rudolf von Habsburg, welchen er zu 
Achen, 1273 Det. 24, Frönte, und erhielt auch noch in Achen von dem: 
felben das Berfprechen, ihn mit ven Bürgern auszufähnen und ihm zu 
feinen Rechten in der Stabt zu verhelfen‘, Doch befann ſich ver König 
bald darauf eines beſſeren und gewährte feinen geliebten und eblen 
Reichsbürgern von Cöln, welchen er ausprüdlich das Recht ver Acciſe 
beftätigte, die Anficherung feines Rechtsſchutzes gegen jede Gewaltthätig- 
feit, namentlich von Seite. des Erzbiſchofso. 

Das Verhältniß zwifchen Erzbifchof und Stadt ſchien fich freund» Ei, 
licher zu geftalten unter Erzb. Sigfrid von Wefterburg. Diefer 1 
ſprach mit päpftlicher Ermächtigung die Bürger [08 von Bann und In- 
terdict, nachdem fie hinreichende Genugthuung für alles was fie übel 
gegen feinen Borgänger gethan geleiftet hatten, und beftätigte ihnen alle 
ihre Rechte und Freiheiten®, wogegen fie fich in gleicher Weife verpflich- 
teten, die Rechte und Freiheiten bes Erzbiſchofs, des Klerus, ver Vaſal⸗ 


\. Venerabilis frater Albertus or- 
dinis predicatorum episcopus quon- 
dam Ratisponensis. Urf. a. 1271 Apr. 
16, Lacomblet II n. 607 (Berichtigungen 
dazu in Qu. II n. 40). 

2. Urk. K. Ricarbe a. 1271 Mai 20, 
Lac. a. a. O. n. 

3. Urk. Oregors X a. 1272 Sept. 6, 
a. a. O. n. 630. 

4. Ur. a. 1273 Oct. 28 ac. n. 637. 

5. Drei Urkunden d. Hagenau, 1274 
März 1 und 2, Lac. n. 655—657. Daß 
Geiſtliche und Fremde won ber Accife frei 
fein follten, beſtimmte das königliche Pri- 


Städtechronifen. XI. 


vileg ebenfo wie vie Schiedsſprüche und 
Friedensverträge des Erzbiſchofs. Urk. a. 
1274 Nov. 8 On. IIIn. 93: attenden- 
tes fidem et sinceram devotionem 


quam dilecti nostri et fideles imperii 


nobiles cives Colonienses ad honorem 
imperii incessanter habuisse et habere 
noscuntur. Diefe lettte Urkunde wurde 
erft nach dem Tode des Erzb. Engelbert 
und vor der Wahl feines Nachfolgers 
ausgeftellt. 

6. Url. d. 1275 Juni 2, Ouellen 
II n. 103. 


ak 
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len und Dinifterialen aufrecht zu erhalten!. Durch befonberen Vertrag 
wurden nun erft die von Erzb. Konrad und ten Zünften vertriebenen 
Diener Geſchlechter auch in ven erblichen Beſitz wenigftens des halben Antheils 
fung ber an ben Rheinmühlen wieberhergeftellt, während vie andere Hälfte dem 
fhleg- Erzbiſchof verblieb, und damit, wie es feheint, das ariftofratifche Regi⸗ 
‘er. ment in der Stadt aufs neue anerfannt?. 
Ki} Als im 3. 1277 zwilchen dem Erzbifchof und dem Grafen Wilhelm 
a7. von Jülich nebſt anderen Magnaten tes Erzitifts eine wüthende Fehde 
ausbrach, leifteten ihm vie Bürger von Cöln tapferen Beiltand 3. Diefer 
Krieg wurde nach dem Tode des Grafen von Jülich, welcher bei feinem 
Angriff auf Achen im Kampfe fiel, im Frühjahr 1278 durch Frietens- 
ſchlüſſe Sigfrivs mit den einzelnen Gegnern beendigt*. Doch entbrannte 
Amann aufs neue der Krieg in noch größerem Umfang bei vem Erbfolgeftreit um 
folge das Herzogthum Limburg, in welchem Graf Reinald von Gelvern und 
Graf Adolf von Berg mit Herzog Johann von Brabant, welchem ver 
Graf von Berg fein Recht an Yimburg verkaufte, fich als Hauptanwärter 
gegenüberjtanben. Erzb. Sigfrid war ter Verbündete bes Grafen von 
Geldern; die Stadt Cöln aber bielt fich längere Zeit neutral, und ber 
Erzbifchof fuchte Die Bürger bei guter Stimmung zu erhalten®. Doch 
endlich ergriffen fie gegen ihn Partei, wie e8 heißt, weil er in Woringen, 
unterwärts am Rhein, eine Burg erbaut hatte, oder wegen der neuen 
Zölle und anderer Beläftigungen, ober weil fie überhaupt fich feiner 
Herrichaft völlig zu entledigen gedachten, und fchloffen Kriegsbündniß 
mit Herzog Johann von Brabant und Genoffen, 1288 nach Oftern”. 








1. Zwei Urk. d. 1275 Juni 5 a. a.O. 
n. 106 und Sac. II n. 672. 

2. ©. die Urk. Ouellen I p. 317 u. 
322 (vgl. Ou. IH n.127 mit dem Da- 
tum a. 1276 März 15), worin ein fur- 
zer Bericht Über den Aufruhr der Zünfte 
gegen Die Gejchlechter unter Erzb. Eon- 
rad gegeben und Erzb. Sigfrid als Wie- 
berbringer des Friedens und ber Ein⸗ 
trat in ber Stabt gerühmt ift: quem- 
que relatorem commodi pacis et con- 
cordie civitatis et civium Col. vidi- 
mus et ad salubrem statum tam ına- 
jorum quam aliorum omnium civium 
Col. aspirantem etc. 

3. Cronica praesulum (Niederrhein. 
Annalen II p. 212): In quo quidem 
processu bellorum cives Colon. pro 
parte archiepiscopi feruntur fortiter 
conflixisse. 


4. ©. die Urk. n. 712. 716, ac. II. 


5. ©. die Bündnißverträge a. 1283 
Sept. 22, Lac. a. a. O. n. 782 unba. 
1284 Aug. 16 Quellen III n. 241. 

6. Dies beweist noch Die Urf. a. 1287 
Juli 12 Quellen a. a. O. n. 285 ( 
als bei Lac. n. 828), worin er fie für 
erflärt von den neuen Zöllen, welche er 
bes Kriegs wegen angelegt hatte, und 
ge. fein Bünbniß gegen fie einzu- 
geben 

Diefes Datum ergeben die Unter- 
fupungsacten im Zeugenverhör a. 1290 
Juli bei facomblet II n. 892: dieit quod 
anno 1288, ut melius recolit, post fe- 
stum pasche cives Col. conspiratio- 


*" nem — cum Johannge duce Brabantie, 


Walramo de Juliaco etc. capitalibus 
inimicis dom. archiepiscopi Col. — 
fecerunt et inierunt publice in civi- 
tate Col, Als Grund giebt ein Zeuge 
an: quod dicti cives conceperant ran- 
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Bald darauf, am h. Bonifaciustage (5. Juni) erfolgte die große und 
biutige Schlacht bei Woringen, in welcher die Partei von Geldern voll⸗ 
ftänbig unterlag und ver Erzbiſchof Sigfrid der Gefangene des Grafen Abolf 
von Berg wurbe. Die Bürger von Cöln, welche dieſen Sieg mit erfoch- 
ten hatten, feierten ihn durch Errichtung einer Bonifaciusfapelle und ein 
jährliches Danffeft!. Seitdem way Erzb. Sigfrid ihr unverfühnlicher 
Feind. | 

Zwar hatte er zuerjt nur daran zu denken, ſich aus ver Gefangen- 
fchaft des Grafen von Berg zu befreien, veriprach dieſem Die Summe 
von 12000 Mark für Kriegsſchäden zu zahlen, wovon er 9000 auf feine 
Gefälle aus der Bieraccife und von den Rheinmühlen in Cöln anwies 2, 
und’ ſchloß dann auch einen Scheinfrievden mit den Bürgern ver Stadt, 
welche ver Graf von Berg als erkorener Schiebsrichter von jeder Ent- 
ſchädigung für ven Erzbiſchof freiiprach?, verjchaffte fich dann aber, wie 
Kirchenfürjten in folcher Lage gewöhnlich zu thun pflegten, ein Privile- 
gium des Meineids von dem päpftlichen Stuhl, welcher nicht nur ihn 
aller feiner den Gegnern geleifteten Verſprechungen überhob, ſondern 
auch vie Erzbilchäfe von Mainz und Trier beauftragte die Kirche von 
Cõln für alle Verlufte im Krieg ſchadlos zu halten®. Auch gegen bie 
Stabt wurde von beiden Erzbiſchöfen ein Unterfuchungsverfahren ein« 
geleitet 5 und das Interbict auf fie gelegt, die Bürger in Bann gethan. 

Doch fand fich Cöln durch den allgemeinen Landfrievensbund, wel- 2-Arolf 
chen die Sieger von Woringen mit einander errichtet hatten, einftweilen Naffau. 
ficher geftellt 6, bi8 die neue Königswahl im I. 1292 dem Erzbiſchof Sig- 
frid wieder die Gelegenheit verichaffte, feinen mächtigen Einfluß im 


corem erga dom. archiepiscopum et 
timebant eum, quia idem archiep. 
multum ampliaverat redditus suos et 
dominabatur, et cıves potentes sunt et 
non possunt sustinere dominum etc. 
Die fpäteren Schriftfteller finden den 
Grund in ber Erbauung der Burg zu 
Moringen, 3. B. Levold von Northof, 
Chron. ber rafen von d. Mark (Ausg. 
von Troß ©. 112): inter cives Colon. 
ex altera parte qui contra dominum 
suum archiep. prosequebantur inju- 
riam videl, pro eo quod idem archiep. 
castrum in Worinch reaedificavit quod 
non debuit, teldnia indebita exegit 
multasque alias injurias et gravamina 
irrogavit. gl. auch Cron. praesulum 
l. c. Uebrigens hatte Erzb. ©. den Bür⸗ 
gern von Edln fon im 3. 1276 wegen 


feiner neuerrichteten Burg zu Woringen 
ein berubigendes Verſprechen gegeben, 
welches er, wie es fcheint, nicht erfüllte; 
ſ. Quellen IIn. 141. 

1. ©. die ausführliche Erzählung won 
Ennen, Geh. II S. 231 — 246 nad 
Stallaert, Geſch. des Herz. Johann von 
Brabant auf Grund der Reimchronik von 
Yan van Heel. 

2. Urf. a. 1289 Mai 19, Lac.n.865: 
de thelonio cervisie et redditibus mo- 
lendinorum nostrorum Colon. 

3. Zwei Url. a. 1298 Juni 18 und 
25 ib. n. 870. 871. 

4. Ausjchreiben des P. Nicolaus IV 
d. 1290 San. 18—31 ib. n. 879—881. 

5. Urk. a. 1290 Juli 5 ib. n. 892. 

6. Urk. a. 1288 Juli 31 u. Dec.19, 
Quellen III n. 302. 307. 


% 
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Reiche geltend zu machen und dem Tleinen Grafen Adolf von Naſſau, 
jeinem Verbündeten und Mitgefangenen in der Woringer Schlacht, jeine 
Wahlſtimme um ven höchften Preis zu verlaufen. Unter ven Bedingun⸗ 
gen, welche ver Erzbifchof ftellte und der Graf fich vorläufig gefallen Lie, 
war auch die, daß Adolf ihm Genugthuung gegen vie Cöfner verfchaffen 
und fie wegen des Bannes, worin fie fich feit Jahr und Tag befanden, 
in bie Reichsacht erklären follte!. Als gewählter König jedoch beftätigte 
er ber Stadt nicht nur alle ihre Freiheiten und Rechte gemäß ven frühe- 
ven Brivilegien, jontern verficherte auch vie Bürger, welche ven Land⸗ 
frieven bejchworen hatten, feines Königlichen Rechtsſchutzes?. 

Das Verhältniß zwiſchen Erzbiichof und Stadt blieb fortvauernd 
ein feinbliches, wenn e8 auch nicht wierer zum offenen Kriege kam. 
Denn wir finden int I. 1296, daß K. Adolf, unter Berufung auf ven 
Ausspruch der Neichsfürften, vie Bürger von Edln mit der Reichsacht 
bebrohte, ſobald der Erzbifchof die Verkündigung berjelben verlaugen 
würde, und noch beim Tote des Erzb. Sigfrid befand fich die Stade im 
firchlichen Imterbict, jo daß die neue Biſchofswahl in Neuß ftattfinven 
mußtet. 

an. Der im Mai 1297 gewählte neue Erzbifchof Wicb old beendigte 
Bienen Langen Streit feiner Vorgänger durch Ansſoͤhnung mit der Stadt, 
breit. indem er in Vollmacht bes Bapftes fie vom Baun und Interdict los⸗ 
fprach5. Derfelbe erhielt für feine Berpienfte bei ver Wahl und Krö- 
nung tes neuen Königs Albrecht (1298 Auguft) von biefem vie Beſtä⸗ 
tigung der bisherigen Rheinzölle und zum Erſatz für aufgewendete Koften 

die Burg Kaiferswerth, Sinzig und anderes in Pfanpfchaft®. Aber auch 

bie Stadt Cöln wurde gleichzeitig mit einer allgemeinen Beftätigung ihrer 
Privilegien begnabigt?. Und einige Jahre ſpäter wendete ſich das Blatt 

völlig gegen den Erzbifchof Wicbold, welchem K. Albrecht noch 1299 feis 


1. Url. a. 1292 April 26, Quellen 
II n.367. Gr. Abolf verſpricht ferner 
die Colner feindlich zu verfolgen und 
niemals ohne Zuftiimmung des Erzbi- 
ſchofs Frieden mit ihnen zu ſchließen — 
nec de civibus aliquod fidelitatis ho- 
magium recipiemus, cum ipsa civitus 
in temporalibus et spirtuakbus ad 
ipsum archiepiscopum Colon. pertineat 
pleno jure etc. 

2. Zwei Urt. d. 1292 Det. 11, Lac. 
n. 934 und Du. In. 378, 

3. Url, a. 1296 Aug. 18, Lac. n. 
964 Dun. n. 428. Wirklich Rellte ber 


Erzbiihof am 2. Sept. das Anſuchen, 
Du. n. 429, doch wie e8 Jcheint ohne 
Erfolg. 

Levold von Nortbof a.a. O. p. 
126, vgl. Cron. praesulum. 

5. wei If. a. 1298 März 21, On. 
IH n. 459, 460. 

6. Drei Urkunden d. Achen 1298 
Aug. 28 (kie Krönung fand am 24. Aug. 
ftatt) Lacombkt n. 994. 995. 997. Die 
Rheinzölle des Erzſtifts waren zu Auber- 
nach, Bonn und Neuß, dazu ber ver⸗ 
blänbete Reichszoll zu Rheinberg. 

7, Url. von 29. Aug. ebend. 2.1003. 
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nen beſonderen Schutz gegen die Widerſacher zugefichert hatte!. Denn 
ber König wollte die Rheinzölle ver Erzbiichöfe von Cöln, Mainz und 
Trier nicht länger dulden und forberte die Städte am Rhein 1301 ge- 
radezu auf fich diefer Beläftigung ihres Handels mit vereinigter Macht 
zu erwehren?. In bemfelben Jahr ‘zog er mit Heeresmacht gegen ben 
Erzbifchof von Mainz, im Herbft des folgenden gegen ven von Cölns. 
Erzb. Wichold wich der Gewalt, verglich fich mit dem König über bie 
Zölle unt anerkannte unter deſſen Vermittlung bie Rechte und Freiheiten 
der Bürger von Cöln, wie umgefehrt dieſe die des Erzbifchofs und der 
Kirche *. 

Wichold blieb im Frieden mit der Stadt, ftarb aber im Kriege mit 
Graf Eberhard von ver Mark zu Soeft, 1304 März 28. 

Wir halten hier inne, um die Entwickelung ver Stadtverfaſſung im 
12. ımd 13, Jahrhundert zu betrachten. 


©. Segel. 


1. Zwei Urt. a. 1299 Fehr. 24 und 
April 25 ebend. n. 1019 und 1023. 

2. Urt. a. 1301 Febr. 6, Lacomblet 
IILn. 2, enthält Die fpecielle Hufiorberung 
bes König 8 an bie Bürger von Cöln 
bezãůglich Ber Zöfle zu —38 Coblenz, 
Andernach, Bonn, Neuß und Rheinberg, 
Urk. desſ. Jahre Mai 7 n. 8 iſt an Cöln, 
Mainz, Trier und andere Rheinſtädte ge⸗ 


richtet. 

3. Levold v. Northof a. a. O. 136: 
Tandem usque ad inferiores partes 
descendit cum magna potentia et ea- 


‘ 


stra sua metatus est intra Coloniam 
et Bunnam post festum S. Remigii 
(1. Oct.), ibi pace facta rediit et the- 
loniorum remota est exactio. Die &dl- 
ner ftanden begreiflicher Weife auf Seite 
des Königs, der fie von dem läftigen Zöl⸗ 
len befreite, wie Joh. Victor. (Böhmer 
Fontes I 343) ausdrücklich bemerkt: pe- 
tentibus eivibus Coloniensibus qui 
cum presule disceptabant, permansit 
cum exercitu. 

4. Drei Urk. a. 1302 Oct. 23 u. 24. 
Lac. a. a. O. n. 20—22. 


Il. 
Ueberſicht ver Geſchichtſchreibung. 


Die Geſchichtſchreibung ber Cölner Gegend iſt bereits in Janſſen's 
‘Studien über die kölniſchen Gefchichtsquellen im Mittelalter’ ! zum 
Gegenftant einer bejonderen Betrachtung gemacht worden. Leider blie- 
ben dieſe trefflichen Unterfuchungen unvollenvet, auch mußten fie manches 
übergehen ober nur flüchtig berühren, was ſeitdem erft befannt oder Doch 
zum erftenmal in kritifcher Bearbeitung geboten worben tft. In ber fol- 
genven Veberficht, für welche außer den Janſſen'ſchen Auffägen haupt- 
ſächlich Wattenbah Deutſchlands Gejchichtsquellen im Mittelalter’ 
(3. Aufl. Berlin 1873. 74) nebft der Fortſetzung von O. Xorenz (Berlin 
1870), fowie vie Vorreden in ben Monumenta Germaniae und in 
Böhmer's Fontes. benugt wurben, find einige Stüde namentlich legen- 
dariſchen Inhalts, die weder an fich noch durch ihr Verhältniß zu ande⸗ 
ren Quellen von erheblicher Bedeutung find, übergangen. Wo nicht be- 
jondere Gründe vorlagen, find nur die legten abfchließenven Ausgaben 
nambhaft gemacht. 

Aeltefte Zu einer Zeit, wo unfere Gefchichtfchreibung auf dem Gebiet ver 
mas Annaliftif, ver Chronik, der Biographie und poetifchen Erzählung bereits 
bemerkenswerthe Erjcheinungen aufzuweifen hat, zeigen fich in Cöln faum 
Anſätze zu jener Mannigfaltigfeit und Fülle der gefchichtlichen Weber: 
lieferung, durch welche e8 fich jpäter fo rühmlich auszeichnet. Zwar ging 
bie von Karls des Großen hochgebilvetem Hofe ausftrahlenve geiftige 
Regung auch an ver alten Römerſtadt nicht fpurlos vorüber: manche 
Erzbijchöfe des neunten Jahrhunderts werden uns als Förderer wiffen- 
Ichaftlichen Strebens genannt, und herrliche Deanuferipte befonvers aus 
ver Zeit Hildebalds (F 819)? legen noch heute Zeugniß ab, daß der von 


1. Annalen des hift. Vereins für den 2. Erft vor wenigen Jahren find bie 
Niederrhein 1855 S. 78— 104 und 196 Hildebald'ſchen Hſſ. von Darmfladt nad) 
— 229. Cöln zurückgekehrt und werden im Archiv 
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ihnen ausgeſtreute Samen nicht auf ganz unfruchtbaren Boden fiel. 
Aber die aus dieſer Zeit erhaltenen mageren Annalen dürfen kaum den 
Charakter litterariſcher Erzeugniſſe beanſpruchen, und nur als die erſten 
ſchwachen Spuren des erwachenden hiſtoriſchen Intereſſes verdienen die 
Annales S. Petri 798 — 8181, Ann. Colon. brevissimi 814— 702 
und Ann. Colon. breves 814—9643 Erwähnung‘ Möglich.bleibt, 
Daß die Normannenftürme des neunten Iahrhunderts manches vernich- 
teten. Wichtiger find die in dem benaphbarten Stifte Kanten verfaßten 
Sahrbücher 640—873, welche, das Werk mehrerer Hände, von 831 ab 
eine felbftändige reichhaltige Erzählung bieten®. Sie ftehen vollfommen 
auf dem Stanppunct der Reichsannalen, und nur an einer Stelle (beim 
Jahre 864) tritt die Iocale Färbung hervor. 

Erſt vie Zeit Otto's des Großen brachte eine Aenderung. Der na- Biogas 
türliche Vermittler des geiftigen Aufichwungs, für welchen der ſächſiſche 
Hof den Mittelpunct bilvete, war Otto's Bruter Bruno, 953—65 Erz. 
biichof von Eöln®, und an feine Perſon knüpft auch das erjte nennens⸗ 
werthe Cölner Gejchichtswerf, Ruotgers Vita S. Brunonis an’, Vita 
Ruotger, ein Geiftlicher® der Cölner Kirche und ein Mann von nicht nie 
geringer claffifcher Bildung ?, bejchrieb das Leben Bruno’s, dem er per- 
ſönlich nahe geftanpen hatte, noch während der Regierungszeit feines 
Nachfolgers Folkmar, alſo vor 969 1%. Das mit Wahrheitsfiebe und nicht 


des Domcapitels aufbewahrt. Die hifto- 
riſche Ausbeute ift jehr gering. Genauere 
Mittbeilungen geben Jafle et Watten- 
bach, Ecelesiae Metrop. Colon. codi- 
ces manuscripti. Berol. 1874. 

1. Mon. Germ. SS. X VI, 730. 

2. ebend. I, 97. 

3. ebend. XVI, 730. 

4. Die Vermuthung Gieſebrecht's (bie 
fränf. Königsannaten und ihr Urfprung, 
im Münchener hiſt. Jahrb. 1865, S. 224), 
als gemeinſame Quelle der Ann. S. 
Amandi und Petaviani ſeien ‘ältere An⸗ 
nalen’ anzunehmen, ‘die mit größter 
Wahricheinlichleit im Kölniſchen entftane« 
den find, wielleicht in dem Schottenklofter 
St. Martin in Köln ſelbſt', fußt doch auf 
ziemlich unficherer Grundlage. Vgl. Wat⸗ 
teubach I, 111. 

5. Mon. Germ. SS. II, 217. 

6. Die neuerdings wieder vertretene 
Annahme, Bruno feiTefbft als exegetiſcher 
Schriftfteller aufgetreten, verwirft mit 
Recht Wattenbady I, 265 Note. Wenn 
wirklich, wie Sirtus von Siena behaup- 


tet, biblifche Kommentare eine® Bruno 
archiepiscopus Coloniensis auf der Do- 
minicanerbibliothef zur Bologna vorhan⸗ 
den gemwejen find, jo wäre doch noch bie 
Frage zu beantworten, welcher von ben 
vier Cölner Erzbiſchöfen dieſes Namens 
gemeint ift. 

7. Mon. Germ. SS. IV, 252, 

8. Dies geht aus dem ganzen Ton 
der Vita, bejonders der prefatio hervor, 
und ift noch fchlagender von Peiffer, bi- 
ftorifch » Britifche Beitr. zur Gef. Bruns 
1. Cöln 1870, durch Hinweis auf zahl- 
reihe dem Brevier entnommene Stellen 
belegt. Die Angabe des Chron. Hirsaug., 
Ruotger jei Mönch im Klofter St. Ban- 
taleon geweſen, ift bebenklich. 

9. Bol. Dümmler in Forſchungen 
zur deutichen Gefchichte XII, 445. 

10. Die irrige Angabe 967 für Folf: 
mars Tod fußt nur auf einem fpäten 
Zufaß zu den Ann. Colon. 776 — 1028 
Jaffé-Wattenbach 129). Das richtige 
Jahr bei Peiffer und Wattenbach I, 266. 


Vita He- 
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ohne Gewandtheit, wenn auch etwas ſchwulſtig geſchriebene Büchlein ge⸗ 
hört zu den beſſeren mittelalterlichen Biographieen. Wenn es über der 
Bewunderung des Heiligen vergißt, den Staatsmann in ſo treuen Zügen 
zu zeichnen, als für uns wünſchenswerth wäre, ſo iſt das doch nur ein 
die ganze Gattung charakteriſirender Fehler!. Traurig nimmt ſich neben 
Ruotgers Wer vie Vita altera Brunonis aus 2, ein Machwerk ans viel 
ipäterer Zeit?, das feine aus Ruotger entlehnten Nachrichten kaum durch 
etwas anderes als einige Fabeln vermehrt. 


Auch eine Vergleichung mit den Biographen des folgenden gahr⸗ 


hunderts läßt Auotger in nicht ungünſtigem Lichte erſcheinen. Im Leben 
bes h. Heribert von Cöln (+ 1021), welches Lantbert, Münch des von 
Heribert getifteten Deuter VBenebictinerklofters, zur Zeit Erzbiſchof 
Hermanns (1036 — 56) nach mündlichen Berichten und eigener An- 
ſchanung jchrieb*, tritt das hiftorifche Material gegen das erbauliche 
Element, und bie tief eingreifenve politifche Thätigleit des Heiligen hinter 
ber breiten Schilderung feiner Tugenden und Wunder zurüd, fo daß 
Giefebrecht 5 mit Recht erklärt: Von ver Bedeutung Heriberts für bie 
Reichsgeſchichte hatte Lantbert Feine Ahnung; für einen jolchen Biogra- 
phen war dag Leben eines politifch fo einflußreichen Mannes wie Heri- 
bert der unpaffenpfte Stoff’. Daß die Stiftung von Deut beſonders 


berückfichtigt wird, verſteht fich von felbft. 


Nur wenig Neues bietet Die 


Ueberarbeitung, welche gegen Anfang des zwölften Sabrhunderts Rupert 
von Lüttich, feit 1117 Abt zu Denk, einer der beften theologifchen 


Schriftiteller des früheren Mittelalters, verfaßte?. 


I. Bgl. Wattenbach I, 265 Note 2. 
2. Mon. Germ. SS. IV, 275, 

3. Die Hf. (cod. 3 der vita Ruotgers) 
gehört dem 13. Ih. an (Mon. Germ. SS. 
V, 253). Dod muß Die Vita altera, 
wein auch vielleicht nicht ganz in ber 
ung vorliegenden, wie e8 fcheint unvoll⸗ 
ftändigen Geftalt, jedenfalls ſchon im 12. 
Jahrhundert entfianden fein, da Die Nach⸗ 
richten über Bruno, welde die Ann, 
Col, maximi (Mon. Germ. XVII, 740) 
zum Jahre 965 mit dem Citat in gestis 
de ipso specialiter conscriptis geben, 
fich faft ausnahmslos nur in der Vita al- 
tera c, 12 und 13, nicht aber bei Ruot- 
er finden. Die Worte tempora priorss 
Erederici (S. 278) können nicht vor Erz- 
biſchof — II (1156— 58) geſchrie⸗ 
ben fein, geben aber. feinen Anhaltspunct 
für das Alter der Vita, da fie in dem mit 


Wir jchließen hier 


biefer rein äußerlich verbundenen appen- 
dix fteben. 

4. Mon. Germ. SS, IV, 740. Das 
zweite bie Miracula post mortem ent- 
baltenbe Buch bei Bormans, vita S. He- 
riberti per Lantbertum Leod. mons- 
chum Tuitiensem. Leodii 1858. Eine 
bloße Lobpreifung, ohne eigentlich hifte- 
riſchen Werth, ift ein lateinifches Lied auf 
Heribert, zuletzt von Jafje unter den 
Cambridger Liedern vweräffentlicht im 
Haupt’s zeitihrift für deutſches Alter 
tum XIV, 4 

3. Bei der beutichen Kaiſerzeit, 
3. Aufl. 1, 

6. Ueber ein Leben und feine Werle 
vgl. Die treffliche Meberficht Zaffs'e, Mon. 
Germ. SS. XD, 624. 

7. Die Zuſätze Ruperts find ber 
Pertz'ſchen Auegabe Lantberte (Mon. 
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gleich ein amberes Werk Auperts, feinen Bericht de incendio Tui- 
tiemsi ! an, ben er als Abt von Deus kurz nach bem Brande (28. Ang. 
1128) nieberfchrieb. Von c. 8 ab finden wir nicht unwichtige Rückblicke 
auf vie frühere Gefchichte von Deut felt der Gründung des Römer- 
caftells. 

In erhöhten Maße gelten bie über Yantbert gemachten Bemerkun⸗ vitaan- 
gen für ven Biographen, welchen ver gewaltige Erzbiſchof Anno II" 
(105675) man kann faft fagen zu finven das Unglüd hatte. Daß dem 
©Siegburger Mönche, ver 1105 die umfangreiche Vita S. Annonis? 
volfenbete, Anno nur ein Heiliger und beſonders Gründer des Siegbur⸗ 
ger Klofters ift, baß er aus Berichten von Augenzeugen,, aus Urkunden 
nnd Briefen, die ihm zur Verfügung ftanden, jo wenig entnahm, was 
auch nur für die Provinciafgefchichte von Wichtigkeit wäre, faun man 
ibm noch verzeihen; bevenklicher aber ift die fcharf tendenziöſe Färbung 
feines Buchs. Er fchrieb in der bewußten Abficht, die gegen Anno erho⸗ 
benen zahlreichen Befchuloigungen zum Schweigen zu bringen. Wie er 
bas anfing, zeigt am beften eine Bergleichung mit Lambert von Hersfeld, 
feinem Hauptgewährsmann: ex fehreibt ihn: wörtlich aus, unterprüdt 
aber forgfältig faft alle für Anno nachtheiligen Bemerkungen. 

In engem aber noch nicht hinreichend aufgeflärtem Zuſammenhang Maere 
mit der Vita S. Annonis fteht die Maere van jente Annen's, ein präch-"Annen. 
tiges Lebensbild von 876 Verjen in kurzen Reimpaaren, durch groß. 
artige Kraft ver epifchen Schilverung, Inriichen Schwung, lebendige, 
frifche, vollsmäßige Darftellung, gelungene Zeichnung ver Charaftere, 
vortreffliche Anordnung des Stoffes und Durchführung der einzelnen 
Momente zu den fchönften Dichtungen des deutſchen Mittelalters’ gehö⸗ 
rend‘. Da ihre Bedeutung mehr eine Iitterarifche als hiſtoriſche ift, Tann 
auf eine eingehendere Betrachtung, fpeciell auf genaue Erörterung ver 
zahfreichen Controverſens — Priorität der Maere' ober ver Vita S. 


Germ. SS. IV, 740) als Roten beige- 
geben. Vollſtändig bei Surius vitae 
sanctorum und in Acta SS. Boll. zum 
16. Män. 

1. Mon. Germ. 83. XII, 629. Da 
keine Handſchrift befannt war, mußte 
Diele Ausgabe ven alten von Witlichius 
(Coloniae 1573) beforgten Drud als 
GOrnudlage nehmen. Sie enthält nur die 
hiſtoriſchen Abſchnitte mit Weglafiung 
der reflexiones piae. 

2. Mon. Germ. SS. XI, 465. 


3. Seit Martin Opiz (1639) wieder⸗ 


holt herausgegeben, zuletzt 1848 von Bez- 


zenberger im 25. Band der Bibl. der ge- 
fammten deutſchen Nationalliteratur. 

4. Janſſen in ben Annalen bes hift. 
Bereins 1855, ©. 89, wo auch eine gute 
Analyſe des Gedichte. 

5. Kur einige Bemerkungen feien ge- 
ftattet. Roth (Reben des b. Anno, Mün- 
chen 1847, Borbemerkungen &. ATI) jet 
die Maere' nach 1106, wobei die Priori⸗ 
tät der Vita S. Annonis vorausgeſetzt 
wird, und, ohne irgendwie haltbare 
Gründe, vor 1125. Bezzenberger a. a. O. 
S. 11 ſchließt aus dem Umſtande, daß die 
Maere' Anno als Heiligen bezeichne, fie 
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Annonis, Autorſchaft Lamberts von Hersfeld, deſſen Identität mit dem 
Pfaffen Lamprecht, dem Dichter des Alexanderliedes — wohl verzichtet 
werden. Gleichzeitig ſei hier noch der Bericht über die Erhebung der 
Gebeine Anno's (1183) erwähnt!, den ein Siegburger Mönch wahr⸗ 
ſcheinlich noch unter Papſt Urban III (1185—87) verfaßte. Die hiſto⸗ 
riſche Ausbeute iſt gering, die Sprache von bemerkenswerther Gewandt⸗ 
heit. Die wohl um die gleiche Zeit geſchriebenen noch ungedruckten Mi- 
racula 8. Annonis find culturgeſchichtlich von Intereffe 2. 

Riofer- AS neues Element tritt im eilften Jahrhundert die Klofterchronif 
„een. auf. Die fragmentarifch erhaltenen Aufzeichnungen des Cölner Schotten- 
8. Mar- Hofter8 St. Martin? find noch wenig mehr als ein Abtsfatalog, ver 
"mit dem angeblichen erften Abt Wilterp* (im 8. Iabrh.) beginnt und in 
ver Erzählung der von Erzbifchof Pilgrim (feit 1021) gegen die Mönche 
erhobenen Feindſeligkeiten abbricht. Die erfte Abfaflung ver kurzen 
Chronik fällt ficher noch ins eilfte Sahrhundert5, wenn fie in ihrer jeßi- 

gen Geſtalt auch erſt aus fpäterer Zeit ift®. 
Chron. Beſſer ift ſchon die Gründungsgefchichte von Gladbach”. Der Ber- 
Gladbac.soffer, Mönch im dortigen Klofter, ftützt fich auf Berichte zweier Glad⸗ 


ſei erft nach der Elevation von 1183 ge⸗ 
dichtet. Man follte aus dieſem in taufenb 
Fallen vor der Canonijation gebrauchten 
Titel doch am wenigften bei Anno einen 
Schluß ziehen, der jchon in der Vita — 
bie freilich nach Bezjenberger auch erft um 
1183 gefchrieben wäre — regelmäßig ale 
sanctus erſcheint. Daß die Kaijerchronif 
in ihrer heutigen Geftalt (von c. 1137) 
dem Berfaffer der Maere' nicht vorlag, 
bat gegen Bezzenberger und Maßmann 


Kaiſerchronik III, 263) Holgmann (der. 


Dichter des Annoliedes, im 2. Jahrg. von 
Pfeiffer's Germania ©. 4 ff.) ſchlagend 
nachgewieſen. Auf weniger ficherem Bo⸗ 
den ftehen die Schlüffe, die Holtzmann 
aus der Bergleihung mit Yambert von 
Hersfeld und der Vita für bie Priorität 
ber Maere' vor letzterer und für die Au— 
torichaft Lamberts zieht. Die Behaup⸗ 
tung, wegen ber Worte ‘Sigeberg fin vili 
liebi flat, daͤr üiffe fteit nu fin graf’ (Bez⸗ 
zenberger Vers 643) müſſe die Maere' 
vor der Elevation von 1183 gejchrieben 
fein, fchwebt völlig in der Luft, da An- 
no's Gebeine auch nach der Elevation in 
Siegburg blieben (vgl. Transl. S. Ann. 
c, 7. Mon. Germ. SS. XI, 517). Auch 
was fonft noch — z. B. ©. 14 das Feh⸗ 


len des Kaifertitels bei Heinrih IV — 
für Abfuffung in den nächſten Jahren 
nah Anno's Tod geltend gemacht wird, 
ift nicht won durchſchlagender Beweis⸗ 
fraft. Ueber bie von beiden Seiten ange: 
führten ſprachlichen Gründe erlaube ich 
mir fein Urtheil. Gervinus, Geſch. der 
deutſchen Dichtung (5. Aufl.) I, 266: 
Die ſprachliche Beichaffenheit Des Liedes 
ihiebt nach dem nun Übereinftimmenden 
Urtheile Aller feine Entftehung um ein 
ganzes Jahrhundert (vor 1183) zurüd'. 

1. Mon. Germ. SS. XI, 514. 

2. Vgl. Wattenbach II, 78 Note. 

3. Mon. Germ. SS. II, 214. Böh⸗ 
mer Fontes III, 344. 

4. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ift er 
nur Doppelgänger des Abtes und Biſchofs 
Wicterb von St. Martin zu Tours. Vgl. 
Wattenbach I, 119. II, 100. 370. 

5. Wegen der Benutzung durch Ma- 
rianus Scotus, vgl. Böhmer Fontes III, 
346 Note. 

6. Vgl. die Ausführungen von En- 
nen, Geſchichte der Stadt Köln I, 301. 

7. Chronicon Gladbac. Mon. Germ. 
SS. IV, 74. Unter dem Xitel Relatio 
de fundatione Gladbac. monasterii bei 
Böhmer Fontes IL, 349. 
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bacher Aebte, Heinrichs, der 1066 als Abt von St. Bantaleon zu Cöln 
ftarb, und Wolfhelms, ver 1065—91 dem Kloſter Brauweiler vorftand, 
ſchrieb alfo noch im eifften Jahrhundert, und zwar nach 1065, da er 
Wolfhelm fchon als monasterii Brunvilarensis abbas einführt. Er 
beginnt mit dem Bontificat Erzbifchof Gero 8 (jeit 969), erzählt dann 
in anfpruchslofer aber anmutbiger Darftellung die Gründung der Abtei 
durch Gero und ihre Schieffale unter Gero's Nachfolgern Warin und 
Euerger bis zum Tode des letteren (999). Da er jedenfalls erft etwa 
hundert Jahre nach ver Gründung fchrieb, fo liegt der Verdacht fagen- 
bafter Entftellung nicht fern. 

Ganz ähnlichen Charakters, aber von ungleich größerer DBebeutung F Funda- 
ift Die Schöne Gründungsgefchichte von Braumeiler!, ein vortreffliches ob 
Bild mittelalterlichen Lebens, wahrfcheinlich zwilchen 1076 und 1079 Be 
verfaßt und dem bereits genannten Abt Wolfhelm gewinmet. Der Ver⸗ 
faffer, Mönch zu Brauweiler, benußte von jchriftlichen Denkmälern 
Grabichriften und Urkunden feines Klofters, vielleicht lag ihm auch Her⸗ 
manns von Reichenau Chronik vor, vorzugsweife aber ftütt er fich auf 
münbfiche Berichte, wie fie pie Erzählung feiner Orvdensgenoffen und die 
Volkstradition darbot. Wichtiger als die ſchon fagenhafte aber durch 
ihre Friſche und Natürlichkeit ausgezeichnete Gründungsgefchichte find 
die eingehenden Mittheilungen über die Stifter Pfalzgraf Ezo, feine 
Gattin Mathilde, Otto's II Tochter, fowie über ihre in die allgemeine 
beutfche Gefchichte bedeutungsvoll eingreifenden Kinder. Auch über bie 
ipätern Schickſale des viel angefeinveten Klofters, befonders über feinen 
Streit mit Erzbifchof Anno wegen des Gutes Klotten, erhalten wir gute 
Einzelheiten. 

Die litterarifche Regſamkeit, von welcher tie Vita Ezonis ein ſo vita 
erfreuliches Zeugniß ablegt, erhielt fich in Braumeiler noch längere Zeit. neimi. 
Abt Wolfhelm (+ 1091), ein um fein Klofter hochverbienter Mann, auch 


1. Monasterii Brunwilarensis fun- 
datio, auch als Vita Ezonis und Nar- 
ratio de Ezone et Mathilda belannt. 
Auszüge veröffentlichte ſchon 1649 Aeg. 
Gelenius historia et vindiciae b. Ri- 
chezae, dann erſchien ein unvollftäudi- 
ger Tert in Acta SS. Boll. Mai V, 49, 
dem im Wejentlichen auch die Ausgaben 
von Leibniz Script. rer. Brunswic. 1, 
313, Böhmer Fontes III, 362 und Köpfe 
Mon. Germ. SS. XI, 394 folgen. In 
erweiterter Geftalt hat dann 1862 Harleß 
in Lacomblet's Archiv für die Geſchichte 
des Niederrheins IV, 174 die Schrift her⸗ 


ausgegeben. Daß die in dem früher be— 
lannten Text fehlenden Stücke nicht In- 
terpolationen find, hat Waitz in ben Nach- 
richten von der ©. U. Univ. 1863, N. 1 
nachgewiefen. Auch ber neuefte Heraus⸗ 
geber ber Fundatio (Pabſt, die Brau- 
weiler Geſchichtsquellen, Archiv der Ge⸗ 
ſellſch. für Alt. deutſche Geſchichtst. XII) 
tritt Diefer Anficht bei. Auf eine Anzahl 
meift gefälichter Braumeiler Urkunden, 
welche Pabſt gar nicht ober nicht im Ori⸗ 
ginal fannte, babe ich aufmerkſam ge- 
macht in den Annalen des hift. Ber. f. d. 
Niederrhein, Doppelbett XX VI. XXVII. 
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als Gegner Bereugars von Tours befannt, fand einen guten Viographen 
in einem Brauweiler Mönch Konrad, ver zwifchen 1110 und 1123 
ſchrieb. Schriftliche Quellen lagen ihm, abgejehen von zivei eingerücten 
Briefen, wohl nicht vor, er folgte vielmehr bis 1075 ver mündlichen 
Ueberlieferung. Bon da ab jedoch — vermuthlich trat er alſo damals ins 
Kloſter ein — gibt er feiner ausprüclichen Verficherung nach nur was er 
jelbft gefehen. Auch für die Gefchichte ver Eölner Erzbifchöfe, namentlich 
wieder für den Zwiſt wegen Klotten, veffen Beſitz Wolfhelm gegen An⸗ 
no's Nachfolger fiegreich behauptete, iſt die Vita nicht ohne Werth. 
Zweifel an ihrer Unbefangenbeit aber erregt ver Umftand, daß Konrad 
von ber Barteinahme Wolfhelms für ven Gegenpapft Clemens nichts ver- 
fauten läßt. Ob wir freilich ven Text im feiner urfprünglichen Geſtalt 
befiten, muß bahingeftellt bleiben: auch die legte von Wilmans beforgte 
Ausgabe !,jah fich bei vem Mangel hanpfchriftlichen Materials gendthigt, 
anf den Drud bei Surius (Vitae sanctorum) zurüdzugehen, ber bie 
ihm vorliegenden Hanbfchriften häufig nur im Auszug oder Meberarbei- 
Vita tung wiedergibt. Erwähnt fei hier noch, daß Wolfhelms Schweiter 
heidis. Bertha die Gründung des Stifts Vilich gegenüber Bonn durch den gel- 
brifchen Grafen Megingoz und das Leben feiner Tochter Adelheid, ver 
erſten Aebtiffin, beichrieb?. Da Adelheid bereits gegen 1015 ſtarb, fällt 

bie Abfaſſung jedenfalls ziemlich lange Zeit nach ven Ereignifien. 
Anne Es iſt auffallend genug, daß eine auf verfchievenen Gebieten ter 
len. gefchichtlichen Weberlieferung verhäftnigmäßig fo fruchtbare Periode fat 
nichts auf dem Felde ver Annaliftit leitete. Jahrhunderte gingen vor: 
über, ehe fich die Jahrbücher ver Eölner Gegend über ven Rang pürf- 
tiger Notizen, wie e8 die oben beiprochenen Anfänge diefer an andern 
Drten fo reich vertretenen Gattung waren, zu erheben vermochten. Der 
übrigens nahe liegenden Bermuthung, es könne vieles verloren fein, wider⸗ 
fpricht der Umſtand, daß fich in fpäteren Annalen nur geringe Spuren 
Ann. localer Aufzeichnungen nachweifen laſſen. Kurze Annalen des zehnten 
maiores Jahrhunderts bis 9573 wurden von verfchiedenen Händen interpolirt 
an und bis 1028 fortgefegt. Wichtiger, befonvers für das zwölfte Sahrhun- 
m bert, aber immer noch dürftig genug, find Braumeiler Annalen von 1000 


aquenn. — 1179. Nach Zeit und Umfang veden fie fich faft genau mit ven 


1. Mon. Germ. SS. XII, 180. teren Theils in franzöftichen, angelfädh- 

2. Vita S. Adelheidis Acta SS. Iien und ſcandinaviſche Annalen vgl. 
Boll. Fabr. I, 714 und Mabillon, Acta attenbach I, 266. Letzte Ausgabe von 
sanctorum ord. s. Benedicti, saec. VI, Jaffe et Wattenbach, eccl. Col. codd. 
1, 138. manuser. 127 ff. 

3. Ueber die Verwerthung dieſes Al- 4. Die Ausgabe Mon, Germ. SS. 
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Annalen von Achen !, die, obwohl nicht im Cölner Bisthum (im engeren 
Sinne) entjtanden, doch wegen mancher Beziehungen auf deſſen Gefchichte 


bier genannt werden können. ‘Dasfelbe gilt von ven ausführlichen Auna⸗ Ann. 


len von Klofterrad, nörblich von Achen 2, die an. mehreren Stellen Ver⸗ 
wanbtjchaft mit ven Annales Aquenses zeigen. Als eingehende und 
gleichzeitige Schilverung des damaligen Klofterlebens vertienen fie alle 


ens, 


Beachtung. Endlich befigen wir noch kurze annaliftifche Nachrichten tes Ann. 


St. Gereonsftiftes zu Cöln 1191 — 1202 mit Nachträgen bis 12483, veonis, 


Daß aber eine 1151 — 96 reichente furze Fortfegung der Rheimfer An- 
nalen in Cdln entſtauden fei, ift nur eine ziemlich gewagte Vermuthung. 
Ereigniffe wie die Translation der bh. drei Könige oder der Tod ber für 
bie Reichsgefchichte- jo wichtigen Erzbifchöfe Rainald und Philipp konn⸗ 
ten auch anderswo befannt werben, währenn es für einen Cölner jchwie- 
riger fein mußte, vom Tod ver Grafen von Anjon und Soiſſons (vgl. 
zum Sabre 1151) Kunde zu erhalten. 


Hoch über all dieſen Erſcheinungen zweiten und britten Ranges _Ann. 
jteht ein Werk, veflen Entftehung zu einer Reihe fcharffinniger Unter- ximi. 


fuchungen Anlaß geboten hat. Es find vie Annales Colonienses ma- 
ximi®, früher als Godefnndi monachi S. Pantaleonis Chronica 
regia belannt. ‘Die erite Recenfion, vie aber ficher fchon Bearbeitung 
einer verlorenen älteren ift®, wurde 1857 von ©. H. Perg in einer ehe⸗ 
mals Ensporffchen, jet der Aſhburnham'ſchen Bibliothef gehörigen Hſ. 
des zwölften Jahrhunderts entdeckt. ‘Diefelbe reicht von 576 bis 1175 
und folgt bi8 1106 hauptſächlich der Weltchronik Ekkehards, die alfo in 
ber mit jenem Jahre abbrechenden Recenſion B vorlag®. Die folgenden 


I, 99 mit dem Supplement ebend. II, 
216 ift unvollſtändig. Vollſtändig zuerſt 
bei Böhmer Fontes III, 382, dann Mon. 
Germ. SS. XVI, 725. 

1. Die Jahre 1125 —69 vermiſcht 
mit Ann. S. Petri Erphesfurd. Mon. 
Germ. SS.XVI, 17. Vollſtändig ebend. 
684. . 

2. Mon. Germ. SS. XVI, 699. 

3. Mon. Germ. SS. XV], 733. 

4. Eben. 731. 

5. Ausgabe von K. Per Mon. 
Germ. SS. XV, 729. Bon den Erlän- 
terungsjchriften find hervorzuheben: Pe- 
ter, Analecta ad historiam Philippi 
de Heinsberg, diss. Berol. 1861. Leh- 
mann, de annalibus qui vocantur Col. 
max. quaestiones criticae, diss. Berol. 
1867. Platner im Vorwort zur Ueber⸗ 


feßung ber Ann. max. (Geſchichtſchreiber 
ber deutſchen Vorz. XI. Jahrh. 3. Bd.). 
Scheffer⸗Boichorſt, Annales Pather- 
brunnenes, eine verlorene Quellenſchrift 
des 12, Jahrh. Innsbruck 1870. 

6. Vgl. die Ausgabe S. 725 und 
Lehmann S. 10. Ein abſchließendes Ur- 
theil iſt deshalb noch nicht möglich, weil 
die Aſhburuh. DI. in der Ausgabe bis 
1106 nur ſechsmal verglichen ift. 

7. Ueber die Benutung Ellehards 
vgl. beſonders Lehmann ©. 17. Die Nach: 
richten über Erzbiichof Bruno zum Jahre 
965 ſtammen meiften® aus ber Vita al- 
tera Brunonis cap. 12 und 13, nicht aus 
Auotgers Werl, wo fie Lehmann (vgl. 
S. 18) vergeblich juchte. 

8. Vgl. Wattenbach II, 134, 
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Jahrzehnte zeigen Verwandtſchaft mit den Hildesheimer und Pöhlder 
Annalen und dem fächfifchen Annaliften; doch ift nach ven neneften Uns» 
terjuchungen unzweifelhaft, daß fie wenigftens ver Hauptfache nach auf 
verlorenen Paderborner Annalen beruhen, aus welchen jene fächfifchen 
Quellen nur Auszüge bieten!. Für ven Reſt läßt fich, abgejehen von 
einigen Briefen, feine Vodlage mit Sicherheit nachweifen. Bis gegen 
Ende ber fünfziger Jahre bleibt die Darftellung noch lückenhaft und ent- 
hält zahlreiche Fehler?, erft von da ab läßt die georpnete, gleichmäßige 
und eingehende Erzählung mit Beftimmtheit den zeitgenöſſiſchen Bericht⸗ 
eritatter erlfennen?. Sie fteht jet durchaus auf dem Stanbpunct ber 
Neichsgefchichte, ſtets bildet die Berfon Kaiſer Friedrichs den Mittelpunct. 
Doch ift der Cölner Ursprung unverkennbar, vor allem tritt Die glän- 
zenbe Figur des Erzbiſchofs Rainald in den Vordergrund. Trotz feiner 
Bewunderung für dieſen und troß feiner entſchieden Taiferlichen Gefin- 
nung verläßt der Verfaſſer nie ven Standpunct ruhiger, würbevoller 
Darftellung, die fich durch Inhalt und Form den beten Erzeugnifjen 
unferer Annalenlitteratur anreiht. 

Es ift in hohem Grabe wahrſcheinlich, daß ver Verfaſſer dieſes 
ausgezeichneten Werkes der kaiferliche Notar Burcharb und ein geborener 
Cölner ift. Zu den Jahren 1161 und 1162 find Briefe Burchards an 
ben Abt Nicolaus von Siegburg benußt, an der zweiten Stelle erzählt 
ber Annalift die Nebergabe Mailands fogar in der erften Perfon, und er 
ſchreibt nicht fo gebankenlos, dag man darin einen fonft nicht feltenen 
Berftoß der Compilatoren fehen dürfte's. Dazu fommt noch, daß Bur- 
hard gerade 1175, alfo in dem Jahre, mit welchem unfere Annalen ab- 
brechen, als Geſandter Friedrichs zu Saladin ging ®: viefe Reife könnte 








1. Dielen Schon von Lehmann S. 22 
angeregten Gedanken bat Scheffer - Boi- 
chorft S. 9 ff. in Iharffinniger Weife aus» 
geführt. Er weift den Baberborner An- 
nalen da8 ganze Stüd 1106 — 44 zu. 
Etwas beſchränkend äußert ſich Waitz in 
den Göttinger Gel. Anz. 1870, Stüd 45. 
Bol. dazu die Erwiderung Scheffer-Boi- 
chorſt's mit Waitz' Gegenbemertungen in 
Forſchungen zur deutſchen Geſchichte XI, 
491, Lehmann's Recenſion, Hiſt. Zeit⸗ 
ſchr. XXVII, 153 und Bernheim in den 
Forſchungen XV, 243 ff. 

2. Bgl. beſonders Lehmann S. 32 ff. 

3. Blatner Vorwort S. XXV ver- 
muthet, mit 1163 beginne ber won ber 
verlorenen älteſten Necenfion unabhän- 
gige Theil, weil von da ab eine faft voll- 


fändige Uebereinſtimmung ber beiden er- 
baltenen Recenfionen bemerkbar fei. 

4. Bgl. Wattenbach II, 310. 

5. Wattenbach II, 310. Dagegen 
Lehmann ©. 49: Hic error vel ma- 
xime in eos quadrat, qui quasvis epi- 
stolas excerpunt. Wenn die mit Papft 
Alerander III haltenden Cardinäle in ei- 
nem Schreiben Burchards pseudocardi- 
nales, dagegen in ben Ann. max. an 
einer fonft wörtlich übereinſtimmenden 
Stelle einfach cardinales heißen, fo ift 
das doch noch fein fchlagenver Beweis 
gegen die Möglichkeit der Spentität, wie 
Lehmann S. 49 glaubt. Bgl. Blatner 
S. XXVI Rote. 

6. Darauf weift Wattenbach 311 hin. 
Wie aber verträgt fich Damit Die Annahme 
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ihn leicht veranlaßt haben, die weitere Fortführung feines Werkes auf: 
zugeben. Ä 

Die zweite Recenfion, von welcher die dritte (Brüffeler, ehemals 
Achener Hf.) ſich nur durch einige Zuſätze unterſcheidet, Tiegt in einer 
Wolfenbütteler Hf. tes dreizehnten Jahrhunderts vor. Sie beginnt mit 
Ninus von Affyrien, ftimmt von 576 bis 1175 im Wefentlichen mit ver 
eriten Recenfion überein!, bat jedoch manche nicht unmwichtige Zuſätze 
und ift, wie bie eingefchobene Abtsreihe beweilt, im Pantaleonsklofter zu 
Cõln entftanden, aus dem auch die Wolfenbütteler Hf. ſtammt. 1176 
beginnt die bis 1238 reichende Fortſetzung?. Dieſelbe rührt — wieber- 
Bolt (1218. 1220. 1226. 1236) tritt Wechfel der Schreiber ein? — 
jedenfalls von verfchievenen Verfaſſern her und ift auch in ihren einzel- 
nen Xheilen von fehr verfchievenem Werthe: bald ift die Haltung ent- 
ſchieden die der Neichsgefchichte, bald wird die Provincialgefchichte mehr 
berüdfichtigt, mehrmals wechfeln Umfang und Genauigkeit ver Erzählung. 
Durchgehend aber ift ver Faiferliche Stantpunct und das vorfichtig 
zurüdhaltende Urtheil, das in Eonflictsfällen die feinpfelige Stellung des 
Papftes nur einfach notirt. Bon jchriftlichen Vorlagen find nur Kreuz. 
zugsberichte5 zu erfennen, ver größte Theil iſt ficher gleichzeitig oder doch 
furz nach den Ereignifjen nievergefchrieben. 

Eine weitere Fortfegung bis 1249 ift erſt im jüngſter Zeit befannt 
gewordens. Zwar wurde fie bereits von Böhmer in einer Würzburger 
HI. des 16. Jahrhunderts aufgefunden, und durch feine Vermittlung 
brangen auch einzelne Mittheilungen in die Deffentlichleit, vollftänbig 
aber wurde der wertbuolle Fund erit 1868 publicirt?. ‘Der Verfaſſer 
gia’ fei ein Mönch von St. Bantaleon 
Namens Botfrid gewefen, jedenfalls einer 


Einichränlung. 
5. Belonders des Cölner Scholafters 


(ebend.), die Chronik fei — wegen ihrer 
vorfitigen Haltung gegenüber Papft 
Alerander IH — erſt nad) dem Frieden 
von Venedig gefchrieben? Durd dieſe 


Annahme würde allerdings Lehmann's 


Argument genen bie Identität am wirk⸗ 
famften entfräftet. 

1. Daß vor wie nad) 1106 die An- 
nales S. Albani direct benutt wurden, 
weift Scheffer - Boihorft S. 20 nad). 

2. Die Schlußnotiz Über den Tod 
bes Erzbifchofs Heinrich flieht allerdings 
noch unter 1237. Dies erklärt ſich aus 
der Oſterrechnung der Annalen, ba Heine 
ri 26. März 1238 ftarb. 

3. Mabricheinlich wechſelt der Ver⸗ 
fafier ſchon 1204, vgl. Lehmann S. 60. 

4. Mithin bebürfte die befannte An- 
gabe bes Trithemius (Vorrebe zum Chron. 
Hirsaug.), der Verfaſſer ber ‘Chron. re- 


Dliverius, eines geborenen Weftphalen. 
Auf die hiſtoriſchen Schriften dieſes aus⸗ 
gezeichneten Marınes, der fpäter Kardinal 
und Bifchof von Paderborn wurde, kann 
bier nicht eingegangen werben, ba fie 
gänzlich außerhalb des Bereichs der Pro- 
vincialgeſchichte liegen. Die Litteratur ift 
bei Wattenbach II, 312 und in Potthaft’s 
Begweiler S. 472 zufammengeftellt. 

6. Für das Folgende verweife ich auf 
meine Abhandlung über Die Ann. mo- 
nasterii 8. Pantaleonis 1238 — 49 in 
Lacomblet's Archiv für den Nieberrhein, 
neue Folge U, 197. 

7. Durch Huber in Böhmer's Fontes 
IV, 470. Eine zweite Ausgabe unter 


Col. mi- 
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war ebenfalls Mönch im St. Bantaleonsklofter, ift aber von dem letzten 
früher befannten Continuator bis 1238 verſchieden. Er war Zeitgenoffe 
und vollendete fein Werk wahrfcheinlich noch vor 12511. Die einzelnen 
Nachrichten wurden nicht immer gleichzeitig eingetragen, auch wird mehr- 
mals innerhalb der einzelnen Jahre die chronologische Reihenfolge ver- 
laffen, doch ift die Zuverläffigfeit eine fat unbebingte. Bon fchriftlichen 
Quellen benußte er wohl nur einige päpftliche und faiferliche Actenſtücke 
und vielleicht noch Ruperts Buch de incendio Tuitiensi. Es find nicht 
mehr Reichsannalen im Sinne der beiten Abfchnitte ver Annales ma- 
ximi. Allerdings verlieren fie Frieprich II nie aus dem Auge, über 
feine italienifchen Kriegszüge und feine Stellung zum päpftlichen Stuhl 
wird regelmäßig, zumeilen vecht eingehend berichtet, baneben wird auch 
ber Ereigniffe im heiligen Lande wenigftens vorübergehend gedacht. 
Sein Hauptaugenmerk aber richtet der Verfaſſer doch auf die nieter- 
theinifchen Vorgänge, in denen fein Exrzbifchof Konrad von Hoſtaden bie 
erſte Rolle jpielte, und die gut georonete Erzählung wirft auf einen Theil 
der bei dem Mangel ficherer Ueberlieferung fo verwirrten Berhältnifie 
Deutfchlands während ber fetten Jahre Friedrichs TI ein helles Licht. 
Um fo mehr ift zu bedauern, daß er über ven Kreis ver nieberrheiniichen 


Geſchichte nur felten hinausgeht. Er ift Anhänger bes Papftes und des 


feine Sache vertvetenten Erzbiſchofs Konrad, aber nirgendwo verführt 
ihn feine Parteiftellung zu einer wirklich Garten Beurtheilung Fried⸗ 
richs II, wie denn überhaupt das ganze Werk eine geradezu außerorbent- 
liche Vorficht und Beſonnenheit verräth. 

Eine Ergänzung ver Annales maximi bilvet die unter dem Namen 
Annales Colonienses minimi befannte Compilation?. Von einigen 
aus Caesarii Heisterbacensis Dialogus miraculorum entlehnten 
Himmelserjcheinungen ausgehend, erzählt fte Ereigniffe der Jahre 1193 
und 1196 —99 wörtlich nach ven Annales maximi, dann aber folgen 
werthvolle Notizen zu 1204 und 1205, die leider mitten im Satze plötz⸗ 


Auziehung einer Kölner Hf., aus ber 
Thon in den Quellen zur Gefchichte Der 
Stabt Cöln II, 280 ein Stück mitgetheilt 
wurbe, liegt jeßt Mon. Germ. XXII, 
529 vor. In ter Einleitung ift durch ein 
Verſehen ein Hinweis auf meine Erläu- 
terungsichrift ausgefallen, daher das une 
verftändliche Citat Dissertatio mea auf 
S. 543 Note. 

1. Ungefähr zu demjelben Refultat 
fommt, auf anderem Wege, Scheffer- 
Boichorfkt in einer Befprechung der zivei- 


ten Ausgabe der Annales (hift. Zeitfehr. 
XXIX, 451). Ich kann mid) den bert 
gemachten Ausführungen nur anfchließen. 
Den tepographiichen Bemerkungen fe 
noch beigefligt, daß castrum Bruch su- 
per Ruram fluyium (Ausg. 533) nicht 
Imgenbroich an der Roer, foubern Broich 
an der Ruhr if. Die Note Aber das an⸗ 
ebliche Gefecht bei Badaa (537) iſt nach 
Sin Zeitſchr. XX VI, 162 zu berichtigen. . 
2. Mon. Germ. SS. XVII, 848, 
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lich abbrechen. Die Genauigkeit der vorzüglich auf die wilden nieder⸗ 
rheiniſchen Fehden bezüglichen Nachrichten läßt an ihrer wenigſtens an⸗ 
nähernd gleichzeitigen Aufzeichnung nicht zweifeln, und inſofern tft die 
Frage nach der Entftehungszeit der Compilation eine gleichgültige ?. 
Dann ift noch über Erzbifchof Heinrich, Konrads Vorgänger, ein Frag- 
ment bejonters über feine Zerwürfniffe mit einer Partei ver Cölner 
Dürgerfchaft vorhanden, deſſen Inhalt und gute Sprache bedauern läßt, 
daß fich nicht miehr erhalten hat?. 

Die Annales maximi, von benen em Stüd (920 — 1162) im 
Anfang des 14. Iahrhunderts auch ins Deutſche übertragen wurde?, find 
für die fpäteren Cölner Geſchichtswerke eine Hauptquelle geworven. Sie 
find die höchfte aber auch die legte wirflich bedeutende Leiftung ver Cölner 
Annaliftik in Iateinifcher Sprache: weit überwiegend tritt jeßt die Form 
der Chronik hervor. | 

Wir lernten lettere bisher einzig in der Form von meiſt einen bes Bi— 
Ihränften Zeitraum umfaffenden Kloſterchroniken kennen. Daneben aber —— 
hatte ſich langſam eine gerade in Cöln beſonders ſtark vertretene Gat⸗ ten. 
tung, die Biſchofschronik, ausgebilvet *. | 

Den erften vürftigen Anſatz bilden Verzeichniffe (Series) ber Series. 
Biſchöfe, entweder einfache Namensreihen 5, oder mit knappen chronolo- 
giichen Bemerkungen verfehen. Die ältefte derartige Aufzeichnung, bie 
wir befigen, aus Werven an der Ruhr ftanmend, gehört vem 11. Jahr— 
hundert an®. Die erfte Hand bricht mit Bilgrim (1021) ab, vie fpäteren 
Erzbiſchöfe bis auf Philipp find von verſchiedenen Händen beigefchrieben. 
Meiftens find die Namen der gleichzeitig regierenden Könige beigefügt. 
Diefe Lifte vepräfentirt ſchon ganz jene lückenhafte Ueberlieferung ber 
Biſchofsfolge, die fich durch alle mittelalterlichen Kataloge und Chronifen 


1. Sicher nicht vor 1222, da in die⸗ 
ſem Jahre Cäſarius noch an feinem Dia- 
logus ſchrieb (vgl. X, c. 48, ed. Strange 
N, 251). Ob erſt nach 1238 wegen Be- 
nutzung der Annales maximi, iſt frag- 
ih: der Compilator konnte doch auch 
wohl ein Eremplar bennten, in bem noch 
eine oder mehrere Fortjeßungen fehlten. 

2. Böhmer Fontes IV, Vorrede LV. 

3. Eccard, Corpus scriptorum me- 
dii aevi I, 945. 

4, Für das Folgende konnte ich dan- 
kend die reichen Materialien der Geſell⸗ 
Ihaft für ältere deutſche Geſchichtskunde 
benutzen. Nur hierdurch war es möglich, 
einen genaueren Einblick in das Anſchwel⸗ 
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len der Bisthumsgeſchichte von kargen 
Rotizen bis zu breiten Chroniken zu ge⸗ 
winnen. 

5. Eine ſolche hat Mooren aus einem 
Gladbacher Coder abgedruckt bei Brewer, 
vaterländ. Chronik 1825, 267. Sie ſcheint 
unter Erzb. Hermann III (1089 — 99) 
angelegt zu fein, jedoch äußert fich der 
Herausgeber unbeftimmt. Cine andere 
enthält der zu Anfang des 12. Jahrh. ge⸗ 
jchriebene Genter Coder von Lamberti 
Hortus floridus. gl. St. Genois, Ca- 
talogue des manuscrits de la bibl. de 
Gand 41. 

6. Gedruckt, mit der Brauweiler Se: 
ries, bei Böhmer Fontes III, 340. ' 


WERK 
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binburchgieht, nur iſt fonderbarer Weile ber bem 4. Jahrhundert ange- 
börige Euphrates zwiſchen Willibert uud Hermann T geſtellt. Im engſter 
Beziehung zu ihr ſteht eine von wechſeluden Schreibern bis auf Arnold II 
fortgeführte Brauweiler Series, deren erfte Hand bis auf Hermann IT 
(1036) reiht! Bis auf Hadebalp (819) ftiammen beide faft buchſiablich 
überein, das weitere zeigt feine Berwanbtichaft?. Ausfuhrlicher ift ſchon 
ein Berzeichniß, welches zur Zeit Rainaids in Deus geſchrieben wurbe?. 
Grundlage vesfelben bilvet die Braumeiler Series, jedoch ift Die chrono ⸗ 
logiſche Beftimeuung nad, Raifern und Königen vollſtaͤndig durchgeführt, 
yon Willibert an wird bie Poutificatedauer angegeben, vorausgejchisft ift 
eine kritijche Bemerkung über bie Rüde zwiſchen Moteruns und Spoerin, 
und am Schluß folgt eine Notiz über tie Latharerverfolgung unter 
Rainald. 
Sata Unter Erzbiſchof Philipp (1167 — 91) entftanb ein zufammenhän- 
&räer. gendes Compendium der Bisthumsgeſchichte, ver mit Reinalos Tode 
obfchließente catalogus primus, welder in einer Sf. des 12. Iahr- 
hunderts vorliegt!. Er ſchließt fih mehrfach eng an bie Werbener 
Series an, vereinzelt finden ſich Congruenzen mit bes Gresta Treve- 
rorum, ber Vita Evergisli und der. Abtögejchichte von St. Martin, 
wiederholt find die Annales maximi benngt, die als Chroniea regia 
erwähut werben®. Zür bie ältere Zeit faſi werthlos, bietet dieſer Kata ⸗ 
log in ven jpäteren Partien ſchätbare Notizen. Cine andere Hi. fügt 
noch das Leben Philipps hinzu ®. 
Nahe verwandt mit biejem erjten ift ein zweiter Ratalog, ber nur 
ſehene Beer HE 6} vr Fri —— — ae ha, 
gie nodläffige Abjspräit derfeben j} Ann. max. perfche, unb ob biele Be 


aterialien zur gun geihmung als vom Annaliften gemollter 
itel zu aboptiren fei, — beſonders Leh ⸗ 
mann a. a. D. 1b un Wattenbah II, 
309, Schwierigleiten maqht ber I nd, 
daß —— Beawandtſchaſt mit 
Ben wigt, vide Ir nur in der ame 
Necenfien ber . max. 
FM befonbeps Wange “0, D. „au, 
ber eine geaneinfame Duelle 


Zweiter. 


jufägen ver · 


1. * 8.54. 
EB uheben ift namentlich, daß 
die Gehe es bie Zeit Hermann I 
Riräntifhen Könige, die Brau- 
e$ Dagegen buxch den lothrin- 
giſchen König Zwentibold beftimmt, 
3. Mit kurzen Fortſetzungen veröf ⸗ 






fentlicht von Kraus in ben Jahrb. des 
Bereins von Alterthumsfreunden im 
Rheinlande XLI, 47. Der Zujat et Lo- 
thario bei Hermann III gehört in bie 
folgende Zeile zu Friedrich 1. 

4. Hi. des Pfarrarhins von St. Ma- 
via Posfirhen in Cöln, ehemals dem St. 
Georgsfift gehörig. BgL Quellen zur 
‚Sec. d, St. Eölm I, Worber. VAL. 


ennimamnt. 
bep 14. gehe. Bolfenhättel 
Helmat, Kr ahgebrudt 1, Col- 
533 wenn RT bi en 
hang über bie Erzbiichöfe Engel 
bis Wilbeha von Genep bat dedn 
gelaffen, wie ſchon Zi I Sngelbert d. 
Sehe EN Bach da Fr 
banges werhayıke ib RB. Ani 
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in einer Abfchrift des 17. Jahrhunderts erhalten iſt!. Bei meift wört- 
licher Vebereinftimmung mit cat. I ift er, namentlich von Bruno II ab, 
weit fürzer gefaßt als biefer, aber keinesfalls ein bloßer Auszug: er ent- 
hält nämlich mehrere unabhängige ober aus einer älteren Series entlehnte 
Nachrichten, die in cat. I fehlen, zeigt auch mitunter genaueren Anfchluß 
an gemeinfam benutte Vorlagen. Anderswo findet pas umgelehrte Ver⸗ 
hältniß ftatt, fo daß auch nicht cat. I als bloße Erweiterung des cat. II 
gelten kann. Vielleicht find beide auf einen älteren zurüdzuführen. Den 
Schluß tes zweiten Ratalogs bilden einige ſonſt nicht nachiveisbare Sätze 
über Erzbiſchof Philipp. 
Gegen Anfang des 13. Jahrhunderts entftand ein dritter Katalog. Dritter. 

Dis auf Rainald ift er reine Compilation, für welche neben ben beiven 
älteren Katalogen nur an wenigen Stellen die beiden Lebensbeſchreibungen 
Bruno's I und die Annales maximi benugt wurden. Für vie folgenten 
Erzbifchöfe find Die Annales maximi häufig verwerthet. Die erfte Hand 
des älteiten Cober? reicht bis zur Wahl Engelberts I (1216), doch 
dauert die Uebereinftimmung fümmtlicher Hſſ. noch einige Säte fort, 
und bie meiften ftimmen bis zu Engelberts Tode überein. Es folgen 
verfchievene Fortjegungen. Die ältefte Hf. veicht, ganz kurz, bis zum 
Tode Heinrich8 I (1238), eine zweite?, merkwürdig burch ihre Erbitte- 
rung gegen Erzbifchof Konrad, bis zum Tode Sifrite (1297), eine britte* 
führt in wenigen Sägen bis zur Erhebung Engelberts II (1261). Eine 
vierte 5 endlich fchreibt für Engelbert I und Heinrich I das Leben Engel- 
berts und die Annales maximi aus, knüpft daran aber eine nicht un- 
erhebfiche Fortfegung bis auf Walram (1332), als deren Verfaſſer bis- 
her Levold von Northof, ver bekannte märkiſche Chronift des 14. Ih., galt. 


1. Farragines bed Johannes Gele- eine im Auftrag des Cölner Rathes ge 


nius im Cölner Stadtarchiv Bd. XXIX, 
45—51. Nach einem von Gelenius beir 
gefigten Vermerk iſt Die Abichrift von ei- 
ner alten Pergamenthj. im Archiv ber 
Gölner Münzerhausgenofien genommen. 
Bol. die Beichreibung bei Hartzheim, 
Bibliotheca Colon. 60. 

2. Cod. Harlei. 3773 saec. XIII, 
beichrieben Archiv VII, 628. Abichrift 
von ©. 9. Per. Eine Ueberarbeitung 
ſoll die Archiv VIII, 356 beichriebene Gi. 
der bibl. de Y’Arsenal fein, die auch 
Haenel Catal. 317 erwähnt. Keinesjalle 
bloße Ueberarbeitung, da fie ja auch de 
fundatione civitatis Colonise handelt 
und bi 1454 veiht. Nach freundlicher 
Mittheilung von Prof. Floß enthält fie 


jchriebene und in den fpäteren Theilen 
wertvolle Chronik. 

3. Kgl. Bibl. in Berlin, Perg. 4° 
min. Enbe bes 13. ober Anfang bes 14. 
Jahrh. Abſchrift von W. Battenbad) 
Einige Notizen aus biefer Hi. gibt ©. 9. 
Bert; in den Abhaudl. der Bet AL. 1855, 
hiſt. phil. El. 136. Eine Adfchrift des 
15. Jahrhunderts beſaß Günderode, vgl. 
befien Sämmiliche Werfe I, 12. 

4, Bibl. Pal. Vindob. Theol. 618. 
Berg. 4%. 13. Jahrh. Beſchrieben Tabu- 
lae codd. in bibl. Pal. asserv. I, 218. 
Abſchrift von W. Wattenbad). 

5. Bibl. des Grafen Potodi in Wir 
lanow, Dar: Bel. 14. Jahrh. Abichrift 
von W. A 

* 
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Katalog. Wahrſcheinlich unter Heinrich I (1225 — 38) ift ver Katalog bes 

farius. Cäfarius, Prior zu Heifterbach, verfaßt!. Bis zum Tode Rainalds 
fchreibt er ven catal. I von Wort zu Wort ab, bie Fortjegung entlehnt 
vieles aus dem catal. III, ven Ann. maximi und dem Leben bes h. 
Engelbert, welches als Werk des Verfaflers citirt wird, dazwiſchen finden 
fich aber auch gute felbftänbige Nachrichten. 

Ohne allen Werth dagegen ift die Bisthumschronik des Levold von 
Northof?. Wenn er in ver Vorrebe jagt, er habe bie Thaten ver Erz⸗ 
bifchöfe jo aufgefchrieben, wie er fie gefunden, ohne etwas beizufügen, zu 
beffern oder zu ändern, fo ift das die volle Wahrheit. Bis auf Heinrich I 
ift feine Chronik (abgefehen von einigen fehr wohl entbehrlichen Sägen 
über Bruno D) zufammengeftoppelt aus den älteren Katalogen nebft ver 
Fortfegung des Cäſarius, das Folgende bis zum Tode Heinrichs II 
(1332) ift aus der lettten Fortſetzung des catal. III einfach abgejchrieben. 
Brauchbarer ift eine kurze Fortfegung des Levold'ſchen Kataloge ?, und 
auch feine Chronik der Grafen Jon der Mark enthält viele für vie Ge⸗ 
ſchichte des Erzitifts wichtige Angaben. 

Chron. Gegen Ende des 14. Jahrhunderts erhielt die Gattung ver Bis— 
Colon. thumsgefchichte einen gewiſſen Abſchluß durch vie bis zur Erhebung 

Friedrichs III (1370) reichende Chronica praesulum Coloniensium, 

von welcher uns zwei, meiſtens nur rebactionelf, gegen ven Schluß aber 

auch inhaltlich verfchievene Recenſionen vorliegen. Die in zahlreichen 

Hff. verbreitete und fpäter jehr häufig ausgefchriebene erfte Recenfion 4 


Levolds 
Katalog. 


1. Abſchrift des 17. Jahrh. in Gele- 


nii Farragines XXX, 955, gemäß einer . 


Notiz von Gelen's Hand nach einer Al: 
tenberger Hſ. genommen. Abgebrudt 
Böhmer, Fontes II, 271. Die Schluß- 
worte Quinquagesimus Conradus de 
Hochstaden hat Böhmer weggelafien. 
Diefelben gehören aber auch ſchwerlich 
dem Cäſarius an, da dieſer body kaum 
unterlaflen haben würbe, ven Tod Hein- 
rich8 I zu erwähnen, wenn er erft unter 
Konrad gefchrieben hätte. Auch der Schluß- 
ſatz im Leben Heinriche (Hec — attri- 
buebantur) ift mir verbädtig. Eine Hf. 
der Bibl. zu Amiens (Garnier, catal. 
des manuscr. de la bibl. d’Amiens 
229. Archiv VIII, 396) ift gewiß nicht 
der Katalog des Cäſarius, da die Ein- 
gangsworte nicht mit dieſem, ſondern mit 
catal. II und III übereinftimmen. 

2. Bon den neueren Herausgebern 
folgen dem Meibom’ichen Zert Böhmer 


und zulegt Troß, Levolds von Northof 
Chronik der Grafen von der Mark und 
ber —— von Coöln. Hamm 1859. 
Eine Berliner Hſ. benutst Seiberb, Quel⸗ 
len der weftfäl. Geſchichte IL, 1—19. Die 
kurzen Schlußnotizen Über die Erzbiſchöfe 
Walram und Bildelm find verſchieden. 

3. Seibers Quellen I, 417 — 20. 
S. 418 ift zu lefen Hilkerode (ftatt Hil- 
berode). ©. 419: elegit Cononem in 
mamburnum (ftatt in manibus mino- 
rum). ©. 420: Heidenricus de Ore 
iacens in Rikelinkhus (flatt Hevenr. 
de ore sacente i. R.). Ergänzt wirb 
dieſe Bertietung durch das Supplement 
zu Levolds märkiſcher Ehronif (Meibom, 
Scriptores rer. Germ. 1, 409. Troß 
238), welches auch in ber deutichen Bear- 
beitung Levolds von Ulrich Berne (Sei- 
ber Quellen I, 38) wieberlehrt. 

4. Rad) einer mangelhaften Hf., welche 
auch die Fortfegung bis 1508 enthäft, 
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bildete — von Anfung an ober erft durch fpätere Verbindung? — das 
fechfte Buch ! eines größeren Werkes, zu welchem auch bie gleich zu 
erwähnendeiChronica quorundam regum gehörte. Wahrfcheinlich ift 
fie noch vor dem Tode Kaiſer Karls IV (1378) verfaßt?. Die erfte 
Hälfte (bis 1238) ift weit überwiegend gewandte Compilation aus ben 
meiften bisher genannten Katalogen (nicht benutzt iſt Levold von Nort⸗ 
bof), ven Gesta Treverorum, ben Lebensbejchreibungen Heriberts, 
Anno's, Engelberts (Iparfamer find einige ältere Heiligenleben verwer- . 
thet), ven Annales maximi und Cäſarius Dialogus miraculorum. 
Für den Reſt ifi Manches aus der Cölner Fortfegung des Martin von 
Zroppau? entlehnt, Anderes ftimmt wörtlich mit ver Chronica quo- 
rundam regum überein, auch find einige Urkunden ausgefchrieben. 
Anfangs ift dieſer zweite Theil nicht frei von groben Irrthümern, auch 
in ven fpäteren Abfchnitten ift er nicht allzu inhaltreich. Aber als über- 
fichtliche8 und gut gefchriebenes Handbuch der Bisthumsgefchichte fand 
biefe Chronik eine ungemein große Verbreitung. Sie blieb nicht nur für 
bie cölnifchen Localchroniften eine Hauptgrundlage, fondern wurde auch 
in zahlreichen fonftigen Werfen ver nieberrheinifchen und weſtphäliſchen 
Provincialgefchichte ausgefchrieben. Von ven zahlreichen Fortfegungen 
ift bisher nur eine veröffentlicht worden. Sie reicht bis auf Philipp II 
(1508), enthält einige brauchbare Angaben, ift aber im Ganzen doch ein 
Hägliches Machwerk. 

Don der zweiten ebenfalls bis 1370 reichenten Necenfion ber 
Chronica praesulum ift nur eine einzige Hſ. vorhanden. “Die Ab» 


veröffentlicht von Eder, Annalen des 
bift. Bereins IV, 181. Einen weit befle- 
ren Text bieten: Colner Gymnafialbibl. 
250. Pap. 4. — Semburg. Stabtbibl. 
Hist. 310. Pap. Hol. Vgl. Arhiv XI, 
389. — Brüffel, Burg. Bibl. 8037-8050. 
Pap. 4. Eollation v. Bethman. Vgl. Arch. 
VII, 508; alle 15.3. Erſt im 16.35. 
pelrieben, aber wichtig durch eine Menge 
onftiger dem Text ber Chron. praes. 
beigefügter Notizen ift Würzburg. Unis 
verfitätöbibl. 81. Bap. Kol. Bel. Huber 
in Böhmer’8 Fontes IV, Borrebe LIV. 
Monum. Germ. SS. XXII, 529. 

1. Incipit liber sextus hat die Brilf- 


er Hſ. 

2. Mit Karl IV fchließt in den mei- 
Ren Hfj. die Genealogie bes Lurembur- 
19 - böhmifgpen Hauſes (Eder 215). 

gl. auch, was unten Über die Abfaf- 
jungszeit der Chronica regum gefagt ift. 


3. Bgl. unten S. LXXIII. 

4. Bei Eder a. a. O. 234 ff. Die 
Erzbiſchöfe Friedrich 111 und Dietrich IT 
flimmen zum Theil wörtlich mit einer 
kurzen Fortjeßung der Hamburger Hi. 
überein. Die Biographie Hermanus IV 
ift großentheils naives Plagiat: der ganze 
— — Iste dominus Hermannus bis 
plurimum honoratus fuit (©. 241) if 
wörtlich aus dem Leben Wilhelms (5.223) 
abgejchrieben. Aehnlich, aber doch be- 
ſcheidner, macht e8 Jakob von Soeft (vgl. 
unten), ber bie Saulbentiigung unter 
Friedrich III mit denfelben Worten fchil- 
dert, beren fich die Chronica praesulum 
für Erzbifchof Wilhelm bedient. Ueber 
Bortiegungen in anderen Hff. vgl. Eckertz 


d. Zrier Stabtbibl. 1432. Bap. Fol. 
15. Jahrh. Vgl. Eder a. a. O. 247. 
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weichungen find meiſtens vein ftiliftifch, jelten enthält die ziveite Recen⸗ 
ftion, welche im Ganzen beveutend kürzer gefaßt ift, thatfächliche Angaben, 
bie in ber erjten fehlen, nur für die Negierung Erzbiſchof Wilhelms und 
für die Sebispacanz nach feinem Tode bietet fie eine großentheils jelb: 
ftändige und ſehr beachtenswerthe Erzählung. Das Verhältniß ver bei- 
den Recenfionen zu einanter und zu ben gemeinfam benußten Vorlagen, 
befonvers zur Chronica quorundam regum, bebarf noch einer genaue- 
ven Unterfuchung. | 

Unter Erzbiſchof ‘Dietrich (feit 1414) verfaßte eine neue Bisthums: 
gefchichte ver Dominicaner Jakob von Soeft, ver lange Zeit in Cöln als 
Profeſſor ver Theologie und Beichtvater des Erzbijchofs lebte!. Er war 
ein einflußreiher Mann und ungewöhnlich fruchtbarer Schriftfteller, 
bei jeiner Chronik aber hat er fich vie Arbeit leicht gemacht. Sie ift im 
Wefentlichen eine einfache Compilation aus den beiden Necenfionen ver 
Chronica praesulum, das beigefügte Leben Friedrichs III iſt überaus 
bürftig?. An den Tod Friedrichs werben in einer Hf. einige brauchbare 
annaliftifche Notizen 1371— 1420 angejchloffen, die aber ſchwerlich aus 
ber Feder des Jakob von Soeit ſtammen ?. 

Wir haben im Intereffe ver fonft jehr erſchwerten Veberfichtlichkeit 
bie Entwicklung ber Annaliftif bis zur Mitte bes 13. Jahrhunderts und 
bie ber Biſchofschronik noch anderthalb hundert Jahre weiter verfolgt, 
und fehren jett zu dem PBuncte zurüd, an welchen ver Weg bes ftreug 
chronologiſchen Fortichrittes verlaffen werten mußte. Im 13. Jahrh. 
erreicht die Bedeutung Cölns ihren Höhepunct. An ver Spitze des Er 
ftifts ftehen meift Männer von gewaltiger Kraft, vie planmäßig und mit 
fefter Hand an ter ficheren Begründung ihrer territorialen Macht arbei- 
ten und gleichzeitig in den Reichsverhältniſſen eine hervorragende, mit- 
unter unbebingt die erfte Stelle einnehmen; das Bürgerthum erringt 
unter jchiveren Kämpfen die veicheftäbtiiche Freiheit, die ſcholaſtiſche 


Jakob 
9. Soeſt. 








1. Bgl. die Lebensnachrichten vor der 
Ausgabe des Chronicon bei Seiberk, 
Quellen der weftfät. Geſch. I, 161-215. 
Der auf ber Soefter Hf. berubende Tert 
iR an vielen Stellen in arger Verwir⸗ 
rung. 

2. Das beachtenewerthe Fragment 
über die Erwerbungen des Erzbiſchofe 
‚Philipp J (S. 181. Vgl. dazu das merl- 
würdige Regiſter bei Lacomblet Archiv 
IV, 356) ſteht auch bei Heinrich von Her⸗ 
ford (Potthaſt'ſche Ausg. 168). Die ſon⸗ 
ſtigen Cölner Nachrichten des letzteren 
ſtimmen dem Wortlaut oder mindeſteus 


dem Inhalt nach meiſt genau mit erhal⸗ 
tenen Biſchoſskatalogen überein, nur ver: 
einzelt haben verlorene Kölner Aufzeich⸗ 
nungen vorgelegen. -, 

3. Mit den Worten Cuius anima 
requiescat in pace amen (Seibertz 209) 
it offenbar bie Chronif zu Ende. Was 
folgt, ift in ganz anderer Manier gejchrie- 
ben und rein äußerlich angeflidt. Zubem 
ichließt eine antere Hſ. des Salob von 
Soeft (moderne Abichrift, aus dem Nie 
ſert'ſchen Nachlaß ſtammend, gegenwärtig 
in Befit von Prof. Floß) bereits mit dem 
Zode Friedrichs Il. . 
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Wiſſenſchaft finver in Albert dem Großen, ver meiftens in Cöln lehrte, 
einen ihres beveutenpften Vertreter. . Auch im ber Geſchichtſchreibung 
ſpiegelt fich dieſes reiche geiftige und politifche Leben ab, und neben ven 
ſchon angeführten, fich an Früheres anfchließenven Werken haben wir 
noch eine Reihe durchaus eigenthuͤmlicher Erfcheinungen zu erwähnen. 
Wahricheinlih 1206! entitand, veranlaßt durch den Streit ber Dial. 
GSegenbiichöfe Bruno von Sahn und Adolf von Altena, der Dialogue Iaici. 
elerici et kaici, vie Streitichrift eines Einer Seiftlichen, der bie Frage 
über vie Rechtmäßigkeit ver Abſezung Adolfs in entſchieden päpftlichem 
Sinne, jedoch in verfäänlichent Geifte und mit genaner Darftelung des 
Proceßverfahreus zu loͤſen verfucht. Auch für vie Verbindung der herzog⸗ 
lichen nud bitchöflihen Würde in ver Perſon des Edlner Erzbiſchofs errt- 
hält das gud geſchriebene Büchlein beachtenswerthe Fingerzeige. | 
Dem ſchon genannten Cäfarius vom Heiſterbach verdanken wir einevitaen- 
worteeffliche Lebensbeſchreibung des Erzbiſchofs Engelbert (evmerber 1225°° 
Nee. 7) in drei Büchern?. Das erfte Busch fchilnert im wenigen Zügen 
Engelberts großastige TIhätigkeit für fein Bisthum und das wewtfche 
Reich, mehr im der Weife einer Imrzen: Charafteriftil, als einer eigent- 
lichen Biographie. Schon während des erſten Jahres nach Engelberts 
Ermordung war es beendetꝰ. Wahrſcheinlich noch: 1226 folgte das zweite 
Buch, das in großer Ausführlichkeit den Streit des Erzbiſchofs mit fer 
nem. Neffen Friedrich von Iſenburg, feinen Tod und vie Beſtrafung ber 
Möͤrder erzählt. Cäjarins ſchrieb noch unter dem friſchen Eindruck vieſer 
Borgänge, mit größter Lebendigkeit und mit innigenn Antheil au dem 
Schickſal tes trefflichen Mannes, deſſen Tod für fein Vaterland wie für 
feine Kirche ein fo ſchwerer Schlag war. Das dritte, die Wunder ent⸗ 
haltende Buch Hat er erft einige Jahre fpätev beigefügt. 
Wenigſtens hingewiefen fei bier nach auf eine ältere Schrift be Caesarii 


Dial. 


Cäfarius, erbaulichen Inhalts, ven Dialogus miraculorum in zwölf mirsc.. 


1. Aeinesfalls wiel ſpäter, ‘weil ber 

im Jahre 1207 eröffneten Bergleichsver- 
handlungen zwilchen Philipp und Otto 
nicht gebacht ifi! (Böhmer Fontes: III, 
Borrede LXI). Ih möchte die Stelle 
‘cur, ubicunque caput ad bellandum 
exseritis, vestri bellatores in manus 
nostras tradantur (Böhmer 467) auf 
die Oefangennehmung Bruno’s bei Walk 
fenbeug beziehen und auch aus dieſem 
Srunde vie Entflehung Ende 1206 an⸗ 
" feßem. ch mann, Philipp von 
Schwaben 408 nimnıt 1206 an. 


2. Vita 8. Engelberts bei Surius 


„Vitae sanctorum (Ausg. von 16171 


zum 7. Nov., mit gewaltigem Noten: 
apparat bei Gelenius vindex libertatis 
S. Engelbertus (1633). Hieraus unter 
Weglaſſung des dritten Buche bei Böh⸗ 
mer Fontes IE, 294. Weber noch unbe: 
nutste Öff. vgl. Archiv der Gef. VI, 36. 
VII, 62. VIII, 322. 

3. Bol. dem Epilogus ber Böhmer 


A, Bol. Böhmer 328 unten. 
5. Böhmer Vorrebe XXAIIII. 


305 
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Büdern!. Das vielfach wunderliche Werk enthält eine Menge ſchätz⸗ 
barer Hiftoriicher Beziehungen, fein Hauptwerth liegt auf dem Gebiete 
der Sitten- und Sagengefchichte. i 
Oagen’s Wir hatten wiederholt Gelegenheit zu bemerken, wie bie einzelnen 
&ronit. Zweige ber gefrhichtlichen Litteratur fi in Eöln langjam aus ſchwachen 
Keimen zu vollenveterer Geftalt entwideln (Annaliftit, Biſchofschronik). 
Vollſtändig unvermittelt dagegen und gerabezu überrafchend tritt ung bie 
.erjte? und auf lange Zeit bin die einzige Reimchronik in beutjcher 
Sprache, Gotfrid Hagen's ‘boich van der ſtede Colne' entgegen. Meiſter 
Gotfrid Hagen, Stabtjchreiber zu Coln, befchrieb um 1280 in über 6000 
Verſen die ſelbſtdurchlebten Freiheitskämpfe feiner Vaterftabt gegen bie 
Erzbifchöfe Konrad von Hoftapen und Engelbert von Falkenburg wäh- 
rend der Jahre 1252 — 71, Erft mit V. 688 beginnt die eigentliche 
Chronik, die vorausgeſchickte Einleitung ift eine legenbarifche Verherr⸗ 
lichung Cölns. Eifriger Anhänger des Gefchlechterregiments, erbitterter 
Gegner ver Erzbifchöfe und noch mehr der mit ihnen zeitweilig verbün- 
beten Zünfte, vermag ſich Hagen nicht zu einer unbefangenen Würbigung 
der Parteien zu erheben, auch ijt fein Bericht nicht felten ungenau und 
lückenhaft in hohem Grade. Doch zeigt er ſich im ganzen gut unterrich⸗ 
tet, abfichtliche Entftellungen laſſen fich nicht nachweifen, auch bat bie 
nicht ohne Geſchick gehandhabte poetifche Form auf Die Treue ver Erzäh⸗ 
lung nur geringen Einfluß geübt. Auf einen ver bewegteften und folgen- 
reichſten Abjchnitte der Staptgefchichte wirft fein nachmals wiederholt 
ansgeichriebenes Epos ein blendendes Licht, nur an feiner Hand ift ein 
genauerer Einblid in das Leben und Treiben, in Verfaffung und Ver⸗ 
weltung ber Stadt im 13. Jahrh. zu gewinnen, während die übrigens 
zahlreichen und ‚wichtigen Urkunden für fich allein nur ein mattes, un- 
vollſtändiges Bild zu geben vermöchten. 
Zum Theil die gleichen Ereigniſſe behandeln die von ‚©. H. Berg ? 
und Deyds5 entdeckten Fragmente eines lateiniſchen Gedichts in leoni- 
nifchen Hexametern. Sie erzählen in 1 ſchwulſtiger, durch den maßlos an- 


Rhein, 
Chronik. 





1. Ausg. von Strange 1851. Schöne 
Erläuterungsichrift von Kaufmann, Cã⸗ 
ſarius von Heiſterbach. 2. Aufl. Cöln 
1862. Speciell den Dialogus behandelt 
ein Aufſatz von Wybrands in den Stu- 
dien en Bijdragen op’t gebied der 
bist, theologie II, I—116. 

, Die Maere van fente Annen’ (ſ. 
o. & Lvı) möchte ich doch nicht zu den 
Reimchroniten rechnen. 


3. Für das Folgende, vgl. Die beſon 
dere Einl. zu Hagen, unten ©. 3. 
Ueber eine rheinifche Chronik bes 
13. Sabıh. Abhandlungen der Berl. Alad. 
1855. Hiſtoriſch⸗philol. Claſſe, S. 131— 
148. 


Bruchſtücke eines Iateinifchen Ge: 
—* über cölnifche Begebenheiten aus 
3. Jahrh. Lacomblet's Archiv II, 


— 3. 
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gewandten End⸗ und Binnenreim vollends unertraͤglicher Sprache bie 
Schickſale Eins im Thronſtreit der Könige Philipp und Otto, die Em⸗ 
pörung Erzbiſchof Konrads gegen Friedrich IL, die Kämpfe in der Stabt 
und bie Zuſtände des Interregnums. Bollftändig erhalten würde pas 
Gedicht wohl von erheblichen Werthe fein, in ihrem vermaligen Zuftande 
find die zuſammenhangloſen, zum Theil noch verſtümmelten und mitunter 
ganz unverftändlichen Feten faum zu gebrauchen. 

Zu der reich entwidelten Gefchichtichreibung des 13. bildet die Sort. 
Dürftigfeit der erften Hälfte bes folgenden Jahrhunderts einen ſcharfen are 
Gegenſatz. Wir haben aus dieſer Zeit aufer der oben erwähnten legten PP’ 
Fortſetzung des catalogus III nur eine ſtark local gefärbte Fortſetzung 
des Martinus von Troppau zu nennen, welche 1326 fchließt und ficher 
nicht ſpäter als 1330 gefchrieben ift?. Die Raifer- und Bapitgejchichte 
ift im Stil ver Martin'ſchen Chronik gehalten und nicht ohne Bedeu⸗ 
tung; für die achtziger Iahre des 13. Jahrhunderts iſt an einigen Stel- 
len die Continuatio Romana des Martinus? benußt. Dazwiſchen ift 
eine Menge Cölner Nachrichten vom Tode Erzbiſchof Konrads bis zur 
Kegerverfolgung von 1326 eingeftreut, darunter manches von erheblichem 
Werth. 

Weit höher jteht ein etwa 50 Jahre fpäter verfaßtes Werk, bie 5* 
ſchon genannte, wohl 1377 oder 1378 verfaßte Chronica quorundam 4 dam ro- 
regum ac imperatorum Romanorum‘. ‘Die einzige vollitändige H. * 
diefer wortrefflichen Chronik reicht von Rudolf von Habsburg bis zur 
Krönung Wenzels5, tft aber offenbar nur Bruchſtück, pa zu Eingang 
auf die vorher nicht erwähnte Erhebimg Karls von Anjou zum König 
von Neapel mit ben Worten prout supra est expressum hingewiejen 
wird. Allen Anfchein nach war fie der Schluß einer vollitändigen Kaifer- 
chronik, und dieſe wieder ein Theil eines größeren, ganz wie Königs⸗ 
bofen’8 Straßburger Chronik nach Materien abgetheilten Werkes, von 
welchem die Chronica praesulum Colon. das ſechſte Buch bildete 6: 
an einer Stelle bezieht fich lettere bivect auf Die Chronica imperato- 


Sie findet fi, Direct an Martin 
enfießene, in ber oben S. LXVII er» 
wähnten Wilanower Hſ. Abjchrift mit 
Bemerkungen von W. Arndt. 

2. Friedrich von Defterreich wirb ale 
noch lebend erwähnt. 
ri ‘Mon. Germ. SS. XXII, 478. 

4. Hamburger Stabtbibl. Hist, 31b, 

Yap. St. 15. Jahrh. Beſchrieben Archiv 
XI, 386. Bon Karl IV heißt es Bl. 109: 
qui eciam BUCCOBSBU temporis in regem 


Romanoruı assumptus vocatur Caro- 
lus quarfus. Fiele die Abfafjung nach 
Karls Tode, jo würde doch Nast ich Die 
Präfengform gewählt worben 

. Sonderbarer Weife ift dieſelbe zu 
1377 ftatt zu 1376 erzählt, wohl Ber- 
ſehen des Abjchreibers, Da ſonſt die Chro- 
nologie er Schlußabſchnitte in befter 


Ordnung if 
gl. oben ©. ıxıx. 
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rum !, und umgekehrt fagt unfer Vruchſtück bei Erwähnung ver Schlacht 
vor Woringen: cuius historis et narraeio mfra, ubi de pontiſici- 
bus Coloniensis ecclesie agitur, plemius continetur. Die Anfangs- 
partien, ewa ein ‘Drittel ves Ganzen, folgen meiltens wörtlich ver Cöf- 
ner Fortſetzung des Martinus, bereu Schlußworte noth abgeſchrieben 
find. Dazwiſchen find aber auch umfangreiche unabhängige Abſchnitte 
eingefcheben, und für Die beiden letzten Drittel konnte ich feine Quellen 
nachweifen, obwohl gewiß ältere Aufzeichnungen benutzi find. ‘Die Ver⸗ 
bindung ber allgemeinen mit ver Sperinlgejchichte erſcheint hier noch ein⸗ 
mal in ganz hervorragender Weile veprüfentirt. Nicht allein die Bapit- 
und Reifergefchichte ift mit Aufmerkjamleit verfolgt, wir euhalten auch 
guse Nachrichten über bie Kämpfe gegen ven Islam, die Franzafiich- 
englifchen Kriege, über bie ttakenifchen und felbft Aber einige ſpaniſche 
und norbifche Borgänge. Den beiten Theil bilben natürlich vie Wſchnitte 
über die Gefchichte ver nieberfäntifchen nud niebercheinijchen Gegenpen, 
fpeciell des Erzbisthums und ter Stadt Cöln. Auffallende Ratnrereig- 
niſſe werden mit fergfültiger Beobachtung bejchriehen, geradezu meifter- 
haft ift vie Beſchreibung des ſchwarzen Todes, der Geißelfahrten und 
bes Tänzerwahnfinns. Ueberall durchdringt die gut ftilifirte und an an⸗ 
ziehenden Eingelheiten veiche Erzählung ein Haxes,. nüchternes , jeber 
Parteileidenſchaft fremdes Urtheit: fait in jeder Beziehung fteift fie ſich 
den Annales Col. maxımi wäÄrbig zur Seite, deren fireng annaliftifche 
Form jedoch aufgegeben ift. 

Deaslhe Eng verwandt mit dieſer letzten Btäthe echt hiftorifcher Darſtellung 

ronit. iſt eine im Coin geichrichene veutfche Kaiſerchronik mit localer Färbung. 
deren Hf. aus dem Anfang des 15. Jahrh. herrührt?. Viele Blätter, 
darunter der Eingang und ver Schluß von Beginn des 14. Jahrh. aı, 
fehlen. Es ift eine Gefchichte der jüdiſchen Könige und ber römiſchen und 
deutſchen Kaiſer, compilivt aus Eile von Repgow, Martin von Troppau, 
ven Annales Col. maximi, ver Chronica praes. Col. unb (vun Ru⸗ 
dolf won Habsburg ab) ver Chroniea quorundam regum. Di. 242° 
ift das Schreiben Friedrichs I an die Edlen ver Cölner Kirche wegen 
Erhebung Philipps von Heinsberg zum Erzbiſchof eingerüdt?, melches 
bie Chron. praes. * nur erwähnt, BI. 252* hören wir vom der Erbanung 
der Burg Landskron durch König Philipp, für melche die Chron. 

1. @derg 204: in superioribus, 3. Acta imperä selecta n. 126 
scilicet in eronicis imperatorum. (S. u | 
2. Münchener Hof- und Staats⸗ Di #. dert S. 200. 


bliothel Cod. Germ. 691. Pap. 4 
beſchriebene BU. 


- 
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praes. ! fi auf die Chronica imperatorum bezieht, BI. 265° wird 
nad Martin von Troppau über vie Erhebung Carls von Anjou berichtet, 
welche die Chronica quorund. reg. als bereits erzählt erwähnt, auch 
wird eingehend auf bie Kreuzzůge Rückficht genommen, von denen Chron. 
quor. reg. (sicut Kquet in premissis) in ganz ähnlicher Weife fpricht: 
all pas läßt kaum bezweifeln, daß wir es mit einer — natürlich, wegen 
ber wörtlichen Benutung Eife's, erweiterten — Veberfegung ber vo Lil» 
jtändigen Chronica quor. reg. zu thun haben. Der Verluſt bes 
älteren Theiles ver letzteren kann, da bie deutſche Saflung nur auf be- 
kannten Quellen zu beruhen fcheint, leicht verſchmerzt werben. 

Der Höhepunet der chronikaliſchen Litteratur, ift Die Chron. quor. Berrall 
reg. aber auch die legte wirklich beventende Leiftung?. Während ander- Ihicht: 
wärts jeit der Mitte des 14. Jahrh. die Gefchichtfchreibung einen nenen bung. 
Aufichwung nahm, zeigt fich in Eöln ein unverleunbarer Verfall. Nicht 
isn Bezug auf bie Onantität: man fchreibt noch viel, aber nur weniges 
erhebt fich über dad Nivegu des Gewöhnlichen. ‘Der weite Gefichtöfreis 
der älteren &efchichtichreiber, ihr bejonnenes Urtheil, ihre Formgewandt⸗ 
heit verichwinden. Wo ältere Formen nachgeahmt werben, führt eine 
Vergleichung zu wenig tröftfichen Refultaten, und ebenſowenig gelang ber 
Berfuh, in ver neu aufkommenden Yorm der ventjchen Stabtchromil 
etwas zu leijten, was fich ven trefflichen Erzeugniffen viefer Gattung in 
anderen Stäbten zur Seite ftellen liche. Es iſt bemerkenswerth, daß 
diefer Verfall genau mit dem regelmäßigen Gebrauch der YRutterfprache 
zufammenfällt: während wir biefe vor der Chronica quor. regum mn 
felten (Maere van fente Annen und Hagen’s Reimchroni, wielleicht noch 
Weverſlaicht, |. unten) angewendet finden, tft nach ihr nur wenig mehr 
in kateinifcher Sprache gejchrieben werben, und man muß geftehen, daß 


1. Eder S. 204, noch eine nähere Unterfuchung. 


2. Lorenz, Geſchichtsquellen 96 Note 4 
ift geneigt, Da8 Compendium chronica- 
rum für die Cölner Hiftoriographie in 
Anfprucd zu nehmen, weift es aber in ei- 
nem Nachtrag (©. 323) richtig dem Pe- 
trus de Herentals zu Eine Heine Uu⸗ 
terſuchung Über ben gedruckten Theil die⸗ 
fer Chronik Hat ſeitdem Linbner (For⸗ 
ſchungen XII. 257) gegeben. Die Stelle 
über Karl IV ift mitgetheilt von Watten- 
bach im Archiv f. Kunde öſterr. Geſchichts⸗ 
queſlen XL, 516. Die Cölwer Hſ. des 
Compendium (Stabtardh. Msc. C 46 in 
40, Bergament- und Papier. Blätter durch⸗ 
einanber gebunden, saec. XV) verdient 


Gegen 
Ende der Kaiſergeſchichte gibt Petrus 1322 
als fein Geburtsjahr an, ſpäter folgen 
ziemlich ausführliche Notizen zu 1388 
und 1397, bie leute jedenfalld won aude⸗ 
rem Berka :, ba Petrus 1390 Hark. Die 
Subfcriptio lautet: Expliciunt ero- 
nice seripte a. d. 1465 ipso die Ber- 
nardi s. abbatis per me Cornelium 
Preys de Yeerseken. Nachrräglich if 
1465 in 1365 geänbert. Hiernach ift Die 
Notiz im Ach. dir Geſellſch. VIE, 697 
gu berichtigen, au weicher bereits Watten 
bach (Achim |. 8. öſt. G. 518) Anſtoß 
—* 
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Allgemeine Einleitung. 


bie Epigonen im Allgemeinen das heimifche Idiom nicht entfernt jo gut 


zu handhaben wußten, wie bie älteren Autoren das fremde!. 


Es find 


eben nicht mehr, wie in früheren Zeiten, die großen Stifter und Klöfter 
ber Stadt, welche vorzugsweiſe die gejchichtliche Ueberlieferung pflegen : 
‚ überwiegend ruht biefes Amt jetzt in bürgerlichen Händen, und das Cen⸗ 
trum des bürgerfichen Lebens, vie ftäntifche Canzlei, ift auch der Drt, 
wo fich eine Art von hiſtoriſcher Schule mit einer Reihe guter Leiftungen 


bildete. 


Die Annaliftit hatte fih in Eöln länger wie anderswo, bis zur 


ala Mitte des 13. Iahrh., auf ihrer Yöhe behauptet. 


Seitdem verfällt fie 


nicht bloß, fie hört fozufagen mit einem Male auf, und kaum laſſen 
dürftige Refte erkennen, daß die von den Denebictinern in St. Bantaleon 
jo meifterhaft gehandhabte Form nicht geradezu vergejfen war. Hinter 
einer Bilchofschronif von Friedrich II bis auf Heinrich I, die faft ein- 
fache Abichrift des catalogus tertius ift, finden fich kurze aber erwünfchte 
Nachrichten bis 1369, ohne allen inneren Zuſammenhang und offenbar 
zu ganz verfchievenen Zeiten, wohl meift gleichzeitig mit ven Begeben⸗ 


beiten, gefchrieben?. 


Nahe verwandt mit ihnen find die 1360 abjchlie- 


ßenden und jebenfalls bald nachher gefchriebenen Annales Agrippinen- 


ses 3. 


Nach wenigen eigentbümlichen Säten beginnt wörtliche Ueber: 


° einftimmung mit Anonymi chronicon, doch find die Datirungen häufig 
nicht fo genau, viele Angaben fehlen, anvere find felbftändig: am ein- 
fachiten erklärt fich viefes Verhältnig purch die Annahme, daß beide nur 
Excerpte aus größeren verlorenen Annalen find. 

An und für fich wenig erheblich, find die Annales Agrippinenses 


ae doch infofern von großer Wichtigkeit, als von ihnen die Entwidlung ver 
Annaliſtik in deutſcher Sprache ausgeht t. 


Schon kurze Zeit nach ihrem 


Schlußjahr (1360) wurden fie mit geringen Zufägen ins Deutfche über: 


tragen und bis 1376, dann bis 1378 fortgejeßt. 


Etwa zwanzig Jahre 


barauf wurde biefe erſte Recenfion (A) ver Cälner Jahrbücher — unter 


1. Ziemliche Gewandtheit zeigt noch 
der von Huber im 4. Bd. von Böhmers 
Fontes 463 unter dem Namen Laudes 
Colonise herausgegebene Panegyritus 
auf bie Stabt Coln, wohl gegen Anfang 
des 15. Jahrh. verfaßt und durch eine 
Aufzählung ber Colner Kirchen, Kiöfter 
und Reliquien benerfensmwerth. Die 
Stelle postquam fidem suscepisti etc. 
(5.464) ift einem Hymnus entnommen, 
ber bei belenius de magnitudine Colo- 
niae 657 gebrudt ift. 


2. Anonymichronicon archiepisco- 
porum Colon. bei Wuerdtwein nova 
subsidia diplom. XII, 327. 

3. Mon. Germ. SS. XVI, 736. 
Nad 1360 findet fich im ber ipäten SI. 
nur eine vereinzelte Bemerkung zu 1384, 
bie in ber deutſchen Ueberſetzung (Eöfner 
Sahrbliher Rec. A) fehlt. 

egrünbung bes Folgenden wird 
bie Einleitung zur Ausgabe ber Eölner 
Sabrbücher im 2. Bd. bringen. 
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dieſem gemeinfamen Titel wirb viefer ganze Annalencompler am pafiend- 
jten zufammengefaßt werben — bebeutend erweitert und bis 1398 weiter- 
geführt (Rec. B). Eine ver zahlreichen Hi. fügt eine zweite Fortjegung 
bis 1434 bei, für bie ereignißreichen Sabre 1414 — 17 fehr eingehend 
und werthvoll. 

Eine dritte Recenſion (C) ift durch zwei ſtark von einanver abiwei- 
chende Hff. vertreten. Die eine wiederholt vie Rec. B faft ihrem ganzen 
Umfange nach bis 1396, verfieht dieſelbe aber mit Zufägen, vie feit ven 
achtziger Tahren immer größer und beachtenswerther werten. Daran 
ſchließt jich eine fehr eingehenve Fortfegung bis 1402, einzelne Notizen 
zu 1408 und ven nächiten Jahren und endlich ein trefflicher Bericht 
1413 — 19. Im Vordergrund ftehen natürlich die gerabe in dieſer Zeit 
beſonders wichtigen Cölner Ereignifje, die große Stiftsfehbe, ver Kampf 
ver Stabt mit ben rheinischen Kurfürften, aber auch über das Conftanzer 
Eoneil, über Kaiſer Sigmunds englische Reife zc. erhalten wir gute Mit- 
theilungen. Die Erzählung ift wohlgeordnet, gut ftilifirt, der Verfaſſer 
muß ein gebilbeter und vortrefflich unterrichteter Wann gewefen fein. 

Weniger bedeutend ift die andere Hſ. Sie gibt die Recenfion B 
nur bi8 1382, meiftens in furzem Auszug, wieder. Ebenfo find die ein- 
geftreuten ſelbſtändigen Notizen und die nur bis 1402 reichende Fortfegung 
‚vielfach kürzer gefaßt, als in der erften Hf., Manches fehlt gänzlich. 

Um die Mitte des 15. Iahrhunderts erfuhr vie Necenfion B eine 
nohmalige Umarbeitung (D). Die Zufäge find ziemlich umfangreich, 
aber fachlich unbedeutend, beffer ift Die buntſcheckige Fortfegung 1399 — 
1445, jedenfalls das Werk mehrerer Federn. 

Die Geſammtheit dieſer aus Heinen Anfängen zu breiter Maſſe an- 
ſchwellenden Annalen bildet eine gewiß nicht zu unterjchäßende, bisher 
großentheils unbekannte Duelle für pie politifche wie für die Cultur- 
geichichte der Stabt. Die geiftige Befähigung ver Verfaſſer ift allerdings 
eine beſcheidene — nur vie legte Fortſetzung ver Rec. C bilvet eine jehr 
bemertenswerthe Ausnahme — felten verräth fich ſchärfere Beobachtung, 
jelbftänpiges Urtheil. Wirkliche Bebeutung beſitzen dieſe Jahrbücher faft 
nur für Cöln und deſſen Umgebung. Was darüber hinausgeht, wim- 
melt von den ärgften Verftößen. Auf die Form ift nur wenig Sorg- 
falt verwentet, das Ganze ift eine unverdaute Eongeried von Notizen 
der verſchiedenſten Art. Zweifelsohne wurden auch. |päter noch verartige 
Aufzeichnungen gemacht, denn die Koelhoff'ſche Chronik von 1499 enthält 
auch nach dem Iahre 1445 noch eine ſolche Fülle guter Nachrichten, die 
ih in ihrer ganzen Haltung vollftändig dem Stil ter Jahrbücher 
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auſchließen, daß Benutzung ſchriftlicher Hülfsmittel als ſelbſtverſtändlich 
erſcheint. 
Bevers Anzieheuber find zwei die Bürgerzwifte am Ente des 14. Jahrhun⸗ 
ſlaicht. derts behandelnde Chronifen!. Ueber bie bemofratifche Umgeſtaltung 
der Verfafiung (1369 und 1370) und die Gegenrevolution der Gejchlech- 
ter (1371) befigen wir eine Heine Reimchronif, ‘vie weverflaicht' betitelt, 
von welcher in ber einzigen älteren Hſ. nur bie 480 erften Verſe über- 
liefert find, doch hat eine fpätere Chronik ven Reſt in profaifcher Bear⸗ 
beitung und AO Schlußverfe in der urfprünglichen Form aufbewahrt. 
Hinter Hagen, ber wohl als Vorbild diente, ftehen diefe Bruchftücke weit 
zurüd, doch ift die Genauigkeit und Sachkenntniß des ariftolratifch ger 
finnten Berfaflers, der wahrfcheinlich bald nach 1371 fchrieb, anzuerken⸗ 
Dar nen. Die entgegengejeßte Partei vertritt pas neue Buch, eine kurz nach 
void. dem Siege der Demokratie (1396) verfaßte Darftellung ver ereigniß- 
reichen letzten 30 bis 40 Jahre. Zum Verleſen vor dem neuen Zunft: 
rathe beftimmt und. jevenfall® auf veffen Veranlaffung, wahrjcheinlich 
von einem Stabtfchreiber, verfaßt, tft fie eine reine Tendenzſchrift, die in 
Berbächtigung ter alten Machthaber, im Verjchweigen und Beichönigen 
der Fehler der eigenen Partei alles Mögliche leiſtet. Dabei aber zeigt 
fih ver Verfafler genau unterrichtet und, wo feine Barteiinterefjen nicht 
bineinfpielen, jehr zuverläffig. Proceßacten und Denkfchriften find ger. 
ſchickt benutzt, wahrjcheinlich beruht noch ein weit größerer Theil, als 
wir nachzumeifen vermögen, anf urfunblicher Grundlage. Bei all feiner 
Einfeitigfeit wirft das neue Buch doch ein helles Licht auf die verwickelten 
Kämpfe, aus denen endlich 1396 die neue Verfaffung, ver Verbunpbrief, 
hervorging, befonvers auf das wenig erbauliche Treiben der Adelspar- 
teien, deren Haß vie ftäbtifche Freiheit faft vernichtet hätte. Auch durch 
geſchickte Sruppirung bes reichen Inhalts und correcte, einfache Sprache 
bildet e8 noch einmal eine vecht erfreuliche Erjcheinung. 
Memo: Als amtliche Aufzeichnung, die ihren Urfprung nicht fowohl einem 
15 Sp allgemeinen Hiftorifchen Intereffe, als einem ganz beftimmten Anlaß und 
einem feften Zweck verbantt, fteht das nette Buch durchaus nicht verein: 
zelt da. Aehnliche, wenn auch kürzere Berichte, zum Theil als Circulare 
oder Morgenfprachen direct für die Deffentlichkeit gefchrieben, waren dem 
neuen Buch voransgegangen und hatten feinem Verfaſſer als Vorlage 
und Muſter gedient, und zahlreiche verwandte Erjcheinungen find gefolgt. 


‚1. Bgl. die Einleitungen zur Wever⸗ 2. Vgl. die Einl. zum neuen Buch, 
Licht und zum neuen Buch, unt.S.239. unten ©. 268. 
67. 




















II. Ueberficht der Geſchichtichreibung. LXXiIiX 


Es iſt eine Geſchichtſchreibung, die in ausgeſprochenſter Weiſe dem prak⸗ 
tiſchen Bebvürfniß entſpringt. Ein Proceß non principieller Wichtigkeit, 
der Einzug eines Königs oder eines Erzbiſchofs, wichtige Unterhand⸗ 
lungen, innere Unruhen, Fehden und Friedensſchlüſſe, das find meiſtens 
bie Gegenftände, die uns bier, faft ausnahmalos in ven ſcharf ausgepräg⸗ 
ten Formen der ftäbtiichen Canzlei unb unter Benutzung urkundlichen 
Materials, eingehend und gewöhnlich mit mwiterhafter Benanigleit ge- 
fehilvert werben. Man wii Geſchehenes zechtfertigen, künftigen Wirren 
durch actenmäßige Darlegung bes Herganges vorbengen, ober man be- 
ſchreibt auch ein Leichenbegaͤngniß, eine Huldigung 2c., um bei ähnlichen 
Auläffen das Geremoniell zur Hand zu haben. Solche Memoriale find 
uns in Menge erhalten. An der Spike ſteht eine werthvolle Erzählung 
über bie Ablegung König Wenzels, Wahl und Krönung Ruperts, dann 
folgen Berichte über bie Ravensberger Gehe (1405), Pie Doppelwahl 
sson 1414 und bie ihr fi) auſchließenden niederrheiniſchen Kriegswirren, 
über vie Anweſenheit König Friedrichs III in Coln (1442), die Bernicher 
Fehde (1460) und die Wahlverhandlungen nach Erzbifehof Dietrichs II 
Tod (1483) 1. Bon fpätenen hierher gehörigen Aufzeichnungen feien noch 
genannt die Berichte über das Begräbniß des Bürgermeiſters Sohenn 
von Breide (1471) 2, ven Einritt Erzbifchof Dermanıs IV (1488)? und 
namentlich die jehr ausführliche Beſchreibung bes Cölner Neichetages 
von 1505, Der Werth dieſer Memoriale ift natürlich je nach ihrem 
Stoff fehr verichieven : wir finden alle Stadien wertveten nom trodenen 
Localbericht bis zur wohldurchdachten politiſchen Denkſchrift. | 
Wir ſahen wieberheit, wie ftürmifche Perioden ver inneren ſtädti⸗Unruhen 
ſchen Geſchichte den Anftoh zu zeitgenöffiichen, nur einen beichräntenu.isıs. 
Zeitraum umfaſſenden Anfzeichusngen gaben, ſo vie Freiheitstaäͤmpfe des 
breizehnten Jahrhunderts gegen die erzbijchöfliche Herrſchaft (Hagen), To 
Die Nieverwerfung ber Zünfte 1371 (Wenerflaicht) und ihr Sieg 1396 
{Neues Buch). Das Gleiche zeigt fich bei dem mißlungenen Verfuch einer 
weiteren Umgeſtaltung ver Perfaffung um vemofratifchen Sinne 1481 
— 82 und bei der mit Erfolg gefrönten Revolution von 1513. Weber 
jenen befigen wir eine ganz brauchbare Proſarelations und eine Durch 


1. „Del. vie Sinl. zu Mr. IV unten lunden Mr. 
S. 2 4. —* 8 Sntezläubiihe Chronik, 
2. Migetfeitt von Ennen, Annalen Jahrg. 1823, ©. 3 
des Hi, Bereins XVI, 176. 3. Of. des Kölner Stadtarchivs A II, 
3. LRacomblet 8 Archin 11, 186, Uebri- 110 und der Uninmfitätebibliothel zu 
gens war biejer Bericht ſchon früher ger Bonn. Bgl. Ennen Geſch. TIL, 586 ff. 
drudtt Securis ad radicem posita, Ur- 


LXXX | Allgemeine Einleitung. 


unnachahmliche Geſchmackloſigkeit ausgezeichnete Reimerei von faft 900 
Berfen!, über legtere einige kurze profaifche Berichte 2 und mehrere ziem- 

lich umfangreiche Gedichte 3. 
Rage: Auffallend ſpät Hat fih in Cöln die Gattung des Tagebuchs und 
ver Familienchronik entwidelt. Während in Nürnberg ver Batricier 
Ulman Stromer ſchon während des 14. Jahrhunderts an dem ‘püchel 
von meim geflechet und von abenteur' arbeitete*, begegnen in Cöln die 
eriten Anfänge nicht früher al8 gegen Ende des 15. Jahrhunderts, man 
müßte denn das Rechnungsbuch hierhin rechnen wollen, welches ver 
ſtädtiſche Geſandte Johan Wal über feine Reife nah Bafel und Ulm 
(1433 — 34) auffchrieb5. Bon der Hand des Edlner Bürgers Hilbrant 
Eurer: Suderman rühren fpärliche Aufzeichnungen über bie Jahre 1489— 1504, 
men. meiftens Witterungsnotizen und unbedeutende Familiennachrichten ®. 
Brader- Neichhaltiger ift fchon Das Tagebuch des Rathsheren Ian van Brader- 
felder 1512 — 73, das fich freilich überwiegend auf einen jtäbtifchen 
Rechtsſtreit bezieht. Von ausgezeichnetem Werthe endlich ift das 1859 
burch Ennen nach langer Vergeſſenheit aufgefundene Buch Weinsberg. 
eins: Der Berfafler Hermann von Weinsberg, geboren 1517, war Sachwalter 
und Beifiter am erzbifchöflichen Gericht und wurde faft ein dutzendmal 
in ven Rath gewählt. Angeregt durch Aufzeichnungen feines Großoheims 
Patrochus, eines 1490 verjtorbenen Corveyer Mönche, fchrieb er eine 
umfangreiche Chronik feiner Familie, die er durch Anknüpfung an bie 
ſchwäbiſchen Grafen von Weinsberg bis in die Zeit Karls des Großen 
zurüczuverfolgen wußte, und ein Tagebuch über fein eigenes Neben bis 
1588. Mit unermüblicher Liebe und Ausdauer notirte er Alles, was 
ihm aus ter ſtädtiſchen Gefchichte, noch mehr aber aus feinem häuslichen 
und öffentlichen Xeben ver Erwähnung werth erichien. Bei aller Rlein- 


1. Colner Stabtarhiv A II, 66 und nes Spottgedicht bei Eder 257 und nach 
Kgl. Staatsarchiv in Düffelborf. Auch einer anderen Hi. Lörſch⸗Reifferſcheid 92, 
jonft eriftirt noch eine Menge von Ab: wo fih auch Mittheilungen über jonftige 
ſchriften. die Unruhen don 1482 unb 1513 betref- 

2. Gedrudt als Beilagen zu einem fende Hſſ. find 
verdienſtlichen Aufſatz von Edertz, bie 4. —E der deutſchen Städte J. 
Revolution in der Stadt Cöln 1513, 5. Mitgetheilt von Ennen, Annalen 
Annalen bes hift. ne, Doppelbeft des hift. Vereins XVII, 102. Gar nichts 
XXVI XXVI, ©. 244 fi. Beilage H über Cöln enthält pie Pilgerfahrt des 
(S. 248) ftebt, nah einer anberen Hſ. (Cöðluer) Ritters Arnold v. Harff’ (1496 
Genen auch bei Each Reifferjipeib, zwei — 99), breg. v. Groote, Cöin 1860. 

ener bift. Gebichte (Achen 1874. Er- 6. Kopenhagner Hſ. der Rec. C ber 
* anch als Anhang F 2. and von Kölner Jahrbücher. 

8. Sagen, Geſch. Achens) S 7. Mitgetheilt von Eckertz, Annalen 
Bei v. Lilieneron, die Hi. Volks⸗ des hifl. Bereins VI, 136. VIL, 154. 
fieder der Deutſchen III, 106. Ein Hei- 
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(icheit vermitteln uns dieſe jorgfältigen, in den fpäteren Partien von 
Tag zu Tag fortichreitenden Eintragungen einen Karen und oft Höchft 
anziehenden Einblick in die damaligen Zuftände, fte find eine reiche Fund- 
grube namentlich für Spruchweisheit und Eulturgefchichte. Der wirklich 
monfteöfe Umfang des Ganzen! wird eine vollftänpige Veröffentlichung 
wohl unmöglich machen, was bisher befannt geworben ift, läßt weitere 
Mittheilungen lebhaft wünfchen 2. ' 

Verhältnißmäßig ſpät begegnet in Cöln auch der erfte Verfuch einer Stadt⸗ 
vollſtändigen Stadtchronik. ‘Heinrich van Beeck, burger zu Collen’, ber "in. 
gann fein Agrippina' betiteltes Wert 1469 und vollenvete e8 1472. Agrip- 
Wir beſitzen noch das nom Verfaffer felbft gefehriebene Concept, eine von ”"" 
ihm burchgefehene Copie und mehrere fpätere Abjchriften. Seine Abficht, 
bie Chronik bis auf feine Zeit fortzuführen, hat er leiver nicht ausgeführt, 
ber ausgearbeitete Theil bricht vielmehr fchon 1419 ab, dann folgen nur 
noch einige ganz unbebeutende Bemerkungen. Es iſt eine fehr mittel- 
mäßige Compilation, hauptfächlich aus Sigebert von Gemblour, Eike 
von Repgow, Vincenz von Beaupais, Martin von Troppau, Königs- 
hofen, aus der Hagen’fchen Reimchronif, ver Chronica praesulum und 
ver Rec. D ver Eölner Iahrbücher. Bemerfenswerth find faft nur einige 
Abweihungen und Zuſätze zum Text der legteren, fowie eine kurze Fort⸗ 
jegung über vie Belagerung von Neuß, den Streit Cölns mit Erz. 
biihof Hermann von Heffen und die Anwefenheit Karls V in Cöln?. 

An diefen erften mißlungenen Verſuch fchloß fich die 1499 bei Koel- 
Johann Koelhoff geprudte Stadtchronik an. Der Verfaſſer ift nicht mithrenit. 
Beitimmtheit zu ermitteln, ſpätere Nachrichten nennen bald den Cölner 
Dominicaner Hamelmann, bald ven Magifter Iohann Stump von 
Rheinbach. Er begann fein Werk jpäteftens 1494, vielleicht ſchon vier 
Jahre vorher, und arbeitete baran noch während des am 23. Auguft 
1499 abgefchloffenen Drucks. Die Zahl feiner hHanpfchriftlichen und ge- 
druckten Quellen ift jehr bedeutend. Er verfügte über eine lange Reihe 
von Weltchronilen, von Effehard und Sigebert an bis zu dem erjt 1493 
gedrucdten Liber chronicarum des Hartmann Schevel von Nürnberg, 
über zahlreiche Provincialgefchichten, wie bie Gesta Treverorum, vie 


1. Das Autograph (Stabtardd. Mic. 
A II, 10) umfaßt vier flarfe Foliobänbe 
mit etwa 4000 Seiten engfter Schrift. 

2. Lebensnachrichten und eine Heine 
Tertprobe gab Ennen bereits im 6. Heft 
ber Annalen des hift. Vereins S. 122. 
Größere Auszüge hat derjelbe feit 1872 
in der Zeitfchrift für deutſche Eultur- 


Städtechroniken. XU. 


gefchichte geboten. Eine Anzahl Sprüche 
und Heiner Gefchichten endlich gibt Bir⸗ 
linger in der Germania von 1874 ©.78 ff. 

3. Ueber Handfchriften, Anlage und 
Inhalt der Agrippina wird genatter in 
ber Einleitung zur Koelhoff'ſchen Chronik 
berichtet werben. 


RERKE 


LXXXII Allgemeine Einleitung. 


geloriiche Chronik Wilhelms von Berchen, bie clevijche Gerts van ter 
Schüren, die 1492 gedruckte Sachfenchronik, Kütticher und Brabanter 
Aufzeichnungen ꝛc. Von einheimifchen Quellen benugt er vie Annales 
maximi, jedoch ſchwerlich in ihrer urjprünglichen Geftalt, dann Hagen, 
die Weverflaicht, vie Chronica praesulum, Rec. C und D der Eölner 
Sahrbücher, einige Legenden 2c., beſonders ſtark ift vie Agrippina aus- 

- gefchrieben. Nach einer langen aber größtentheils wörtlich abgefchriebe- 
nen Vorrede beginnt die Chronik mit der Weltſchöpfung und gibt dann 
einzelne Abfchnitte aus der Gefchichte des .Altertbums. Erft mit Cäfar 
beginnt die chrenologiich zufammenhängende Erzählung, ‚welche plan: 
und ordnungslos, ohne alle Rüdficht auf Gleichmäßigfeit ver Theile und 
Verarbeitung des Materials, allgemeine, provinciale und Iocale Gefchichte, 
Päpſte und Kaifer, Fürften und Bifchöfe ineinander fchachtelt. Bis 1445 
ift die weit überwiegende Maſſe eine ven Quellen wörtlich folgende Com- 
pilation, verhältnigmäßig weniges ift ſelbſtändig oder Doch nicht in älte- 
ren Vorlagen nachweisbar. Faſt ganz unabhängig wird die immer mehr 
auf Cöln beſchränkte Erzählung von 1446 ab, doch ift nicht zu bezwei⸗ 
feln, daß auch hier noch vielfach ältere, jet verlorene Berichte zu Grunde 
Tiegen. 

Der Berfafjer war verftändig und belefen genug, um einzufehen, 
auf wie morjchen Grundlagen bie gejchichtlichen Kenntniffe feiner Zeit- 
genoffen beruhten, und in der Legenbenfucht und Anekvotenhafcherei des 
Mittelalters die Haupturfachen dieſes Mangels zu finden. Aber nur 
jelten kommt er über ven bloßen Zweifel oder das einfache Nebeneinaner- 
jtellen abweichender Berichte hinaus, und feine bodenloſe Flüchtigkeit 
fügt ven alteri Irrthümern ganze Schaaren neuer Fehler zu. Wohl- 
thuenver als feine erborgte Gelehrfamteit, als feine Siſyphusarbeit, eine 
geordnete Chronologie herzujtellen, und fonftige kritiſche Wunderlichkei- 
ten, berührt uns feine bei allem reichsſtädtiſchen Stolz doch veutjch- 
patriotifche Gefinnung, fein tiefes Gefühl für die politifchen und kirch⸗ 
lichen Gebrechen feiner Zeit, ter Freimuth, mit dem er, obwohl Die Gefahr 
eines ſolchen Beginnend Far erfennend, jeine Ueberzeugung und fein 
mißbilligendes Urtheil über Perfonen und Zuftände äußert. Die aus 
nicht hinreichend befannten Gründen über fein Buch verhängte VBerfol- 
gung hat nicht verhindert, Daß e8 auf die gejchichtliche Litteratur bes 
16. Jahrh. einen ftarfen, wenn auch nicht immer wohlthätigen Einfluß 
ausübte. 

Die clein Die Maſſe mehr oder weniger entlegenen Stoffs, in welche der 
FO Verfaſſer die eigentliche Stadtchronik einwickelte, mußte dem veichsftäbti- 
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ſchen Leer oft unbequem und überflüffig erfcheinen. Es entiprach fo wohl 
einem wirklichen Bedürfniß, wenn in der erften Hälfte des 16. Jahrh. 
ein Auszug, betitelt ‘vie clein cronica van Coellen', veranftaltet wurde, 
welcher alles nicht zur cölnifchen Geſchichte Gehörige wegließ!. In den 
erſten drei Büchern folgt dieſes Excerpt meift wörtlich ver großen Ehro- 
nif, hat aber doch einige größere Abweichungen md richtet fich beſonders 
in breiter Polemik gegen die dort vertretene Anficht, Cöln fei nach ver 
Belehrung dur den h. Maternus ind Heidenthum zurücgefallen. 
Außerdem wirb eine kurze Fortſetzung bis 1526 beigefügt. ‘Das vierte 
und legte Buch handelt von den ‘peirken, thoernen, kirchen, cloifteren 
ind eluiſen 2c. ind anderen trefflichen beumwen . .. ind besgelichen ouch 
van ter hulbüngen ind invoirungen der nuwer geforrener ind gekroinder 
roimſcher koningen ... und vortan up dat Furglichite van allen roim⸗ 
ſchen foningen ind feiferen van anbegin bis up left datum Dis boichs ges 
weft fin. Für bie Topographie Cölns und die Gefchichte feiner firch- 
fichen und weltlichen Bauten fcheint das vierte Buch von Wichtigfeit 
zu fein. 


‘ 


Nachdem wir die mittelalterliche Geſchichtſchreibung Cölns bis zu 
ihrer legten abjchließenden Leiſtung verfolgt baben, erübrigt noch ein 
Ueberblid über die Bemühungen fpäterer Zeiten, die Vergangenheit ver 
rheiniſchen Metropole zu erforihen?. Das 16. Jahrhundert zeigt auf 
diefem Gebiete nur ſchwache und unbeholfene Anfänge. Das warme In- 
tereffe, mit welchem fich der eine oder andere rheinifche Vertreter tes 
Humanismus dem Studium der allgemeinen vaterlänbifchen Gefchichte 
zuwandte, iſt leiver ver an großen Erinnerungen und biftorifchen Tra— 
ditionen fo beſonders reichen Stadt nicht zu Gute gefommen. “Der bes 
fannte Graf Hermann von Neuenar, der als Dompropft und Canzler 
der Univerfität einen Hauptmittelpunct der humaniftifchen reife bilvete, 
veranftaltete 1521 die erfte Ausgabe ter Vita Carolı Magni und ver 
Einhart'ſchen Annalen, dagegen fcheinen die auch für die Neichsgefchichte 
jo wichtigen Localquellen ver Stadt, in welcher er lebte, feiner Aufmerf- 


Großberzogl. Bibl. zu Darmſtadt ſicht bei F. Walter, das alte Erzftift und 

n. 1s1. Papierhj. 16. Jahrh. in E. Fol. die Reichsſtadt Coln (1866) S. 3— 18. 

231 31. Quellen zur Geſch. d. St. Sam, Borb. 
2. Für das Folgende wurde vor- 


nehmlich benust Hartzheim Bibl. Co- 3. zo Ennen, Geſch. d. St. Cöln 
Ion. 1747. Bgl. auch die Litteraturüber- IV, 103 


* 


Grates 
pol. 


Wil⸗ 
mius. 


Broel⸗ 


man. 
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ſamkeit entgangen zu fein. Ebenſowenig enthält vie merkwürdige Quel⸗ 
(fenfammlung, die 1535 in Cöln unter dem Xitel Fascıculus rerum 
expetendarum et fugiendarum erfcdhien!, etwas auf Cöln Bezüg⸗ 
liches. Dean war freilich gegen die Vorzeit Edlns und gegen die alten 
Berichterftatter nicht gleichgültig geworden: das beweilen zahlreiche 
Hanpfchriften des 16. Jahrhunderts zur Genüge. Aber es find faft aus⸗ 
nahmslos einfache Copien oder Auszüge für den Privatgebraudh, und 
wenn Konrad Iferenheuft fein Exemplar ver Chronica praesulum 
durch eine Menge von Auszügen aus fonftigen Quellen erweitert, fo ift 
das ſchon eine feltene Erfcheinung?. Nur wenig über ven Rang einer 
folchen rein äußerlichen Verbindung älterer Vorlagen erheben fich bie 
gevrängten Compendien ver Bisthunsgefchichte, welche ber Franciscaner 
Peter Eratepol, von feinem Geburtsort Merſch bei Jülich auch häufig 
Merſäus genannt, ericheinen ließ. Sie zeigen noch ganz die naiv com- 
pilatorifche Manier ver mittelalterlichen Ehroniften und ftimmen vielfach 
wörtlich mit ber Koelhoff'ſchen Chronik überein. Auf ähnlichem Stanp- 
punct fteht die handfchriftliche Historia Coloniensis bis zum Tode des 
Erzbifchofs Exrnft (1612), welche Johannes Wilmius aus Kempen, 
Canonicus zu Neuß, ſpäter Dechant zu Kempen und erzbilchöflicher Com⸗ 
miſſar (F 1646) hinterließ. Er gehörte zu ver Commiſſion, welche 1645 
Öutachten über Gelen’8 Buch de magnitudine Coloniae abgab>, fein 
eigenes Werk aber ift unbedeutend. 

In anderen Kreifen überwog das antiquarifche Intereſſe. Man 
ſammelte fleißig römifche Altertbümer.d, und verjuchte fich auch zuweilen 
in Darjtellung der römischen Vorzeit ver Stadt. Dahin gehörte vielleicht 
ihon eine verlorene Arbeit des mit dem Grafen von Neuenar befreun- 
beten Dr. Johan Helman, über die ich aber nur eine unfichere Notiz 
befige?. Großen Anjehens erfreute fich bei fpäteren Forfchern Stephan 
Droelman, Profejjor der Rechte an der Cölner Univerfität, von Hark- 
ſchriſtlig Sachen erwähnt ſind. 


Die Gutachten find dem Gelen'⸗ 
ſchen Werle vorgedruckt. 


1. Die Frage, ob Ortwin Gratius 
wirklich der Herausgeber jei, wird neiter- 
dings wieder verneint von Cremans, An- 


nalen des hift. Vereins XXIII, 192, be- 
jaht, von, en Geſch. IV, 91. 
l. Huber in ber Vorrede zum 
4. rg vs Böhmer’ ſchen Fontes, ©. Lv. 
3. Omnium archiepiscoporum Col. 
ac Trever. catalogus brevisque de- 
scriptio 1578. Erweitert und mit ande» 
vem Titel 1580. Dritte Ausg. 1592. 
®gi. Hartzheim Bibl. 270. 
4. Bgl. Hartzbeim 209. Quellen I, 
Borb. XXIX, wo auch noch andere hand- 


6. Vgl. Ennen, Geſch. IV, 104. 

7. Eine handſchriftliche Historia Co- 
loniensis bis auf Ferdinand von Baiern 
(1612—50) bemerft im prologus: Con- 
stat quidem priori saeculo Joannem 
Helmannum Coloniensem antiquitatis 
studiosissimum et nostro aevo domi- 
num Stephanum Broelmannum iuris- 
peritum huic operi manum admovisse. 
Kgl. Bibl. zu Berlin Msc. Boruss. in 
fol, 471. 
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beim ver Varro Cölns genannti. Er begann eine Stabtgejchichte auf 
breitefter Grundlage. 1607 überreichte ex vie fleißige, bereits mit dem 
Sturze der Römerherrichaft abfchliegende Arbeit vem Rathe?, aber nur 
ein Heiner Theil verjelben ift zum Druck gelangt 3. 

Die erften Verfuche auf vem Gebiet der mittelalterlichen Geſchichte 
mußten faft nothwendig fcheitern, fo lange die Forſchung ausſchließlich 
auf handſchriftliche Quellen angemwiefen war. Das 16. Sahrhundert bat 
für die Veröffentlichung des Materials faſt nichts gethban. Nur ter - 
Carthäuſer Lorenz Surius bat bier einen bejcheivenen Anfang gemacht, Surius. 
indem er in ſeine große Sammlung der Heiligenlegenden die Vitae Cu- 
niberti, Brunonis, Heriberti aufnahm. Die Vita Engelberti hat 
erit in ver Ausgabe von 1617 Platz gefunden. Nicht einmal der erſte 
Druck der Annales Col. maximi iſt in Cöln erſchienen. Stephan 
Broelman überließ ſeine Handſchrift derſelben an Freher, der einen Theil 
im Jahre 1600 zum Druck beförberted. Von da ab hat es lange ge— 
dauert, ehe wieder eine größere Publication ans Licht trat. 

Erft wenn man dieſen faſt vollftändigen Mangel an Vorarbeiten 
in Rechnung zieht, gewinnt man ben richtigen Maßſtab für die ungemein 
großen Verbienfte, welche fich die beiden Brüder Selen um die Aufhel- 
{ung der Stiftsgefchichte erworben haben. Der ältere von ihnen, Johan-Joh, Ge— 
nes Gelenius®, wurde 1585 zu Kempen geboren und ftarb als erzbiſchöf- lenius. 
liher Generalvicar bereit8 1631. Bon dem Fleiße tiefes raftlojen 
Sammlers, den Harkheim mit Recht ‘ein lebendiges Gefchichtslerifon’ 
nennt, legen die vielbändigen Farragines Gelenianae das rühmlichſte 
Zeugniß ab’. Es tft eine ungeheure Sammlung von Chroniten, Urkun- 
ben, Abtsverzeichniffen, Calenparien, Memorienbüchern 2c., welche zum 
Theil über den Kreis der cölnifchen Gefchichte hinausgeht. Mehrere 


1. Vgl. Hartzheim 297. Quellen I, 
XIX. 

2. Civilium rerum memoria digna- 
rum eivitatis Übiorum et Coloniae Cl. 
A. A. commentarii. Zwei Foliobände 
im Stabtarhio, Msc. A II, 17. Für 
eine Fortiegung bat er Material gejam- 
melt, ogl. Quellen a. a. O. 

3. Epideigma sive specimen histo- 
riae civitatis Ubiorum et eorum ad 
Rhenum Agrippinensis oppidi. Colo- 
niae 1608. fol. Mit ſchönen Kupfern. 

4, Erſte jechebändige Ausgabe de 
probatis sanctorum historiis, Coloniae 
1570—75. Ueber die redactionellen Aen⸗ 
derungen ber Texte, die fih Surius er- 


laubte, vgl. Hartzheim 221. 

5. Hunc (Godefridum, als angeb- 
lichen Berfaffer der Annales maximi) 
mea manu descripsi ex ms. membra- 
naceo V. C. Stephani Broelmani J.C. 
Agrippinensis. Freher in der 1600 da—⸗ 
tirten Borrede zu den Germanicarum 
rer. scriptores. 

2* Lebensnachrichten bei Hartzheim 


7. 28 Bände befinden ſich im giebt 
archiv, vgl. Quellen a. a. O. 
Den 23. Band befißt Die —8 * 
bibl. zu Darmſtadt, n. 2709. Ein Band 
ift verloren. 
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wichtige Quellenjchriften find uns nur durch die in ben Farragines be=- 
findlichen Copien gerettet worben. Seine Abficht, aus dieſer wirren 
Maſſe eine zufammenhängende Gejchichte des Erzſtifts herauszuarbeiten, 
fcheint er nur unvollfommen verwirklicht zu haben!. Defto probuctiver 
Ag. Gear fein jüngerer Bruder Aegidius, geboren 1595, Canonicus am St. 
"Anpreasftift, erzbifchöflicher Rath und Hiftoriograph. 1656 wurde er 
als Weihbifchof nach Osnabrüd berufen, wo er aber bereits nach weni⸗ 
gen Monaten ftarb. Abgejehen von einer langen Reihe Heinerer Bei⸗ 
träge zur Colonia sacra? verdanken wir ihm eine für ihre Zeit recht 
beachtenswerthe Biographie des h. Engelbert?. Die Anlage des Buches 
ift freilich unglüdlich in hohem Grade: bie Vita des Cäfarius von Hei- 
fterbach wird zu Grunde gelegt, an jebes einzelne Kapitel wird eine Fülle 
von Citaten, Urkunden, Unterfuchungen ꝛc. angejchloffen. Das Buch ift 
gewiß feine angenehme Xectüre, aber jehr fleißig gearbeitet und doppelt 
erfreulich, weil es die erjte wirklich quellenmäßige Leiftung auf einem 
bisher faft gar nicht angebauten Gebiete ift. Im Jahre 1645 erfchien 
fein Hauptwerf, die vier Bücher De admiranda sacra et civili magni- 
tudine Coloniae. Das erfte Buch behandelt ordnungslos eine Reihe 
ziemlich heterogener Gegenftänve, die Gründung der Stadt, vie Reihen⸗ 
folge ver Exrzbifchöfe, die einzelnen Vergrößerungen des Erzitifts 2c. Das 
zweite ijt eine weitjchweifige Abhandlung über die edlen Gejchlechter 
Cölns, die mit großem Aufwand abftrufer Gelehrſamkeit auf römifche 
Patricierfamilien zurücdgeführt werben. Den beften Theil bildet bas 
britte, auf einer älteren ähnlichen Arbeit Winheim’s * fußende Buch, eine 
Geſchichte und Befchreibung ver Eölner Stifter, Klöfter, Pfarreien, Ea- 
pelfen und Hospitäler. Den Schluß bildet ein cölnifcher Feſtkalender. 
Trotz der Confufion in der Stoffvertheilung, trog der gläubigen Annahme 
alter Fabeln und fonjtiger Seltjanteiten ift diefer volumindfe Duart- 
band auch heute noch von Werth. Die umfaffende Belefenheit des Ver⸗ 
faffers, dem freilich auch die reichen Sammlungen feines verftorbenen 
Bruders zur Verfügung ftanden, verbient volle Anerkennung, zahlreiche 
Urkunden find hier zum erjten Mal gebrudt, gutes Material ift nur 
durch ihn erhalten worden. Namentlich ift das dritte Buch bei Special- 
unterfuchungen oft unentbehrlich. 


1. Aeg. Gelenius de magnit. Co- et martyr S. Engelbertus. 1633. 


loniae 295 entnimmt eine Stelle aus 4. Sacrarium Agrippinae h. e. De- 

feines Bruders manuscripti Annales signatio ecclesiarum Coloniensium etc. 

Agrippinenses, quos moliebatur. ab Erhardo Winheim collecta. Colo- 
2. Verzeichniß bei Hartzheim 9, niae 1607. 


3. Vindex libertatis ecclesiasticae 
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Auf dem Wege einer mehr hiftorifchen Behandlung der Heiligen- Herm. 
fegenben fand Aegidius Gelenius einen Nachfolger in Hermann Crom⸗ vay. 
bach, Brofeffor ver Moraltheologie am Sefuitencollegium zu Cöln, geb. 
1598, geft. 1680. Seine Folianten über die h. Urſula! und vie hh. 
drei Könige? verrathen eine nicht ganz gewöhnliche Vertrautbeit mit der 
mittelalterlichen Chronikenliteratur und umfaſſendes Stubium urkund⸗ 
fihen Materials, find aber doch auch weitfchweifig und unfritifch im 
hohem Grave und halten einen Vergleich mit den gleichzeitigen bahn⸗ 
brechenvden Arbeiten ver beigifchen Ordensgenoſſen des Verfaſſers, ver 
Bollandiften, nicht entfernt aus. Außerdem fchrieb Crombach Eölner 
Annalen vom Ursprung der Stadt bis 1675, alfo bis wenige Jahre vor 
jeinem Zobe, eine breite Verbindung der allgemeinen und provinciellen 
Geſchichte in annaliſtiſcher Anordnung. Es ift ein Denkmal eifernen 
Fleißes, und wenn e8 auch nur in feinen ſpäteren Theilen wirklich felb- 
ftändige Bedeutung befigt, jo kann es doch auch für die ältere Zeit als 
Fundgrube für urkundliches Material benugt werden 3. ‘Der von Erom: 
bach beabfichtigte Drud ift nicht zu Stande gefommen *. 

Eine ſehr bedeutende fehriftftellerifche Thätigfeit entfaltete in ders, Harg- 
erſten Häffte des 18. Sahrhunderts ver Cölner Jeſuit Joſeph Hargheim. en 
Richt jehr glüclich war fein erites Auftreten. Im einem hitigen Feder⸗ 
frieg mit feinem ehemaligen Orvensgenoffen Ignaz Roderique (befannt 
auch durch feine Eontroverfe mit Martene über die Abteien Stablo und 
Malmedy) verteidigte er nämlich die Anficht, die erzbifchöfltche Würbe 
Cöolns ſei auf ven h. Maternus, den er ins erfte Sahrhundert nach Chr. 
fegte, zurüdzuführen, während fein Gegner, ver Wahrheit näher kom⸗ 
mend, für die Entftehung des Erzbisthums erft im achten Sahrhundert 
eintrat5. Dejto danfenswerther aber ift Hartzheim's Bibliotheca Colo- 
niensis 1747, ein Gelebrtenlerifon für den Bereich des ErzftiftS und 
der fonftigen zur Colner Diöceſe gehörigen Territorien. Eine Maffe bio- 
graphifcher und literarifcher Notizen finden fich hier, mit verftändigem 
Urtheil und in guter Ordnung, zufammengeftellt. Die Bibliotheca ift 


1. Vita et martyrium ss. Ursulae 
“ et sociarum undecim millium virgi- 
num. 1647. Ein Auctarium dazu 1669. 

2. Primitige gentium seu Historia 
ss. trium regum magorum. 1654. 

3. Die Hf. ift jeßt im Beſitz des Stabt- 
archivs Msc. A II, 18. Qgl. Hartzheim 
134. Quellen XXIX. 

4. Schreiben Crombach's, dem dritten 
Band feiner Annalen vorgebunden. Eine 


Probe (Archidioecesis Col. huius tem- 
poris iuris et potentiae fines, ampli- 
tudo et descriptio) ift gebrudt bei 
Hartzheim 1. 

5. Es ift wohl ein Nachklang diefer 
Controverfe, wenn der Roberique gewid⸗ 
mete Artifel der Hartheim’jchen Biblio- 
theca 155 etwas nüchtern (Übrigens ruhig 
und parteilos) gehalten ift. 
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eine Arbeit, wie fie damals feine einzige deutſche Diöceſe aufzuweifen 
hatte, ein Denkmal foliver Gelehrſamkeit und emfigften Sammlerfleißes, 
auch heute noch als Nachfchlagewerk vortrefflich zu benugen. Harkheim 
ift nicht bei gedruckten Werfen ftehen geblieben, fie mögen im Gegentheil 
nur den kleineren Theil des hier verarbeiteten Stoffs geboten haben. 
Vieles ging ihm außerdem von Freundeshand zu !, zahllofe Handichriften 
find durch feine Hände gewandert und hier zum erften Male bejchrieben 
worden. Andere Früchte feiner handſchriftlichen Studien bietet fein Kata- 
Iog der Dombibliothef2, ver freilich gründliche paläographifche Kenntniſſe 
vermiffen läßt3. Seine Gefchichte des Cölner Münzweſens ift nur jelten 
zu gebrauchen *, werthvoll für Cölner Geſchichte pagegen ift feine Ausgabe 
ber Concilia Germaniae (1759), wo fich vie Acten ver Cölner Provin⸗ 
cialſynoden und auch jonftige wichtige Actenſtücke in beträchtlicher Zahl 
finden. 
MM Wenige Jahre vor ver Hargheim’jchen Bibliothek erſchien der erjte 
dene. Berfuch einer quellenmäßigen Bifchofsgefchichte, ver Conatus chronolo- 
gicus ad catalogum episcoporum, archiepiscoporum etc. Coloniae 
(1745). Der auf vem Titelblatte nicht genannte Verfaljer ift ver Car- 
tbäufer Michael Mörckens, ein auch fonft litterariich jehr thätiger, damals 
bereit8 in hohem Alter ftehenter Mannd. Das Buch ift, trog aller 
Fehler und Lücken im Einzelnen, doch verftändig und gewiflenhaft gear- 
beitet. Ganz richtig erkannte Mördens die Herftellung des chronologi- 
fchen Gerüftes als nothwendige Vorbedingung einer zuverläffigen Bis— 
‚thumsgefchichte. Ex fügte deshalb den kurzen Biographien ver Bilchöfe 
einen Index chronologico-apodicticus bei, furze Auszüge aus Chro- 
nilen und Urkunden in chronologifcher Folge. Dieſer Anhang ift der 
werthuollere Theil des Buches, ein gewiß jehr mangelhafter, aber Doch 
unverächtlicher Anfag zu Negeften®. 
Die bisher befprochenen Arbeiten haben fait ausschließlich Geiftliche 
zu Verfaflern. Da war es faft felbftverjtännlich, daß die Gejchichte des 


4. Historia rei nummariae Colon. 








1. Vgl. Hartzheim's Bemerkungen in 
der praefatio. 

2. Catalogus hist. crit. codicum 
mss. bibliothecae ecel. metr. Col. 1752. 

3. Magnam ibi ostentavit erudi- 
tionem; plus tamen de ipsis auctori- 
bus et eorum operibus egit, quam de 
codicibus manuscriptis. Accedit quod 
veteres libros legendi minus peritus 
fuit. So Jaffe-Wattenbach, Ecclesiae 
Metrop. Col. codices msci. (Berolini 
1874) IX. 


1754. 

5. ®gl. Hartzheim Bibl. Supp!. 
353. 

6. Ganz unbrauchbar ift G. Kolb, 
Series archiepiscoporum Mogunt. Tre- 
vir. et Colon. Rottwilae 1725. Der 
iiber Cöln handelnde Abjchnitt ift jo dürf⸗ 
tig, daß bie Klage des Verfaſſers, man 
babe ihm aus Cöln fein Material zu- 
geſchickt, nicht als Entſchuldigung ange: 
nommen werben kann. 
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Erzbisthums, der firchlichen Stiftungen 2c. entſchieden in den Vorder⸗ 
grund trat, daß die Gefchichte ver Stadt gewöhnlich nur dann behandelt 
wurbe, wo fie fich mit jener berührte. Nur die Streitfchriftenlitteratur 
des 17. Jahrhunderts, auf bie wir unten zurüdfommen, bildet eine vor⸗ 
übergehende Ausnahme. Seit ver Mitte des 18. Jahrhunderts aber 
finden wir auch Mitglieder des Laienftandes, meistens Iuriften, auf dem 
Gebiet ver Stabtgejchichte, gewöhnlich mit Erforfchung der Verfaffungs- 
verhältniffe bejchäftigt. Der wichtigfte Vertreter biefer Richtung ift 
G. €. Hamm. Mit richtigem Blick griff er die wefentlichften Inſtitu⸗ an, 
tionen des ftäbtifchen Verfaſſungslebens heraus, um fie in Specialjchrif- 
ten zu behanbeln, fo das Burggrafenamt, das Schöffenthbum und die 
Vogtei. Richtig erfannte er auch das 13. Jahrhundert als die Zeit, in 
welcher der entfcheidende Wendepunct ver Verfaſſungsentwicklung liegt, 
in welcher die ftäbtifche Gejchichte ſich von der des Erzitiftes ablöft und 
eine felbftändige Bedeutung gewinnt. Aus biefer Einficht gingen feine 
Monographien über die beiden Erzbifchöfe Konrad von Hoftaben und 
Engelbert II von Falkenburg hervor, gegen welche die Stabt in jchweren 
Kämpfen ihre Freiheit behauptete. ‘Die meiften dieſer Arbeiten leiden 
an einjeitiger Parteinahme gegen bie Erzbiichöfe und großer Dürftigfeit 
des Materials. Letzteres gilt auch von Hamm's Verſuch einer cölnifchen 
Hiftoriographie, ver Synchronographia scriptorum UÜbio - Agrippi- 
nensium 1766. Jedoch ift hervorzuheben, daß bier, zum eriten Mal 
feit der Koelhoff chen Chronik, Fragmente der Hagen’schen Reimchronif 
im Drud erjchienen, denen bald, in den oben genannten Schriften über 
Konrad und Engelbert, weitere Auszüge folgten. 

Neben Hamm verbient noch genannt zu werden Mathias Elafen. M.Cla⸗ 
Wir bejigen von ihm mehrere Fleine Schriften theils genealogifchen theils 
verfaffungsgeichichtlichen Inhaltes 2, wobei ven gerichtlichen Inftitutionen 
befonbere Aufmerkſamkeit zugewenbet ift. Fleißig und mit gutem Erfolg 
find bier die bis ins 13. Jahrhundert zurücreichenden Cölner Schreins- 
‚bücher benutzt. 

Nur unvolllommen war inzwifchen tem Mangel an DVeröffent- urtun- 
lichungen aus bem fo überaus reichen urfundlichen Material abgeholfen gaben, 
worben. Den erjten Anjtoß hat, vecht bezeichnen, nicht das wiſſenſchaft— 

Liche Interefje, fondern das praftiiche Bebürfniß gegeben. Unter vem 

1. Berzeichnif ver Samm’ichen Schrife dia Ubio - Agrippinensis 1751, eine 
ten Quellen a. a. D. XI. Nachzutragen ziemlich eingehende, quellenmäßige Be- 
bleibt noch: Respublica Ubio-Agrippi- handlung der Schöffenftreitigfeiten des 


nensis 1747, kurzer Berfuch einer cölni- 15. Jahrhunderts. 
ſchen Berfaffungsgefchichte, und Concor-- 2. Berzeichniß berfelben Quellen X. 
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Erzbiſchof Max Heinrich (1650 — 88) wurden vie felten ſchlummernden 
Jurisdictionsſtreitigkeiten zwifchen Erzbiſchof und Stadt mit erneuter 
Heftigfeit geführt. Als auf das furfürftliche Manifeſt' von 1653 fofort 

ein ſtädtiſcher Gegenbericht' erfolgte 1, griff man auf erzbifchöflicher Seite 
Apolo⸗ zu wifjenfchaftlichen Waffen: 16592 erfchien die “Apologia des Ergftiffts 
gia. Cöllen', ein Folioband von über 800 Seiten. Die Vertheivigung ber 
erzbifchöflichen Rechte ift weitfchweifig über die Maßen, aber mit großer 
Sachkenntniß und mitunter nicht ohne glüdlichen Sarcasmus gefchrieben, 

134 Urfundennummern bilden ven für die damalige Zeit höchſt wertb- 
vollen Anhang. Die am Schluß ausgefprochene Hoffnung, es werde fich 

‘die Metropolit Statt Eöllen zu ihrem gleichfam naturlichem Vatter 

bes Batterlandts, nemblich ihrem Ergbifchoffen und Churfürften, und 

pen anberen Municipia Stätten des Ertzſtiffts auß antringenver con- 
scientz vor fich ſelbſt widerumb zu wenden wiſſen', war allerdings trü- 
geriih. Die Stadt verharrte im Wiberftand, und wenn auch bie gewal- 
tigen Gegenfchriften, die fie durch ihren Syndicus Gereon Heffelmann 
und dann durch den Helmftänter Profeſſor Conring ausarbeiten Ließ?, 
nicht zum Drud gelangten, fo ging doch der Feine Krieg unter Protefta- 
tionen, ‘Declarationen ꝛc. weiter. Da entjchloß fich der Hofrath Lie. 
Peter Alexander Boffart zu Ausführung der in der Apologia ausge 
Iprochenen Drohung, man werde der Stabt im Fall der Verſtocktheit 
‘den puls ferners begreiffen, und die inficiirte Ader der begierligfeit zu 
Securis. herſchen nochmahls fchlagen laffen’, und legte 1687 in der Securis ad 
radicem posita oder gründtlicher Bericht loco libelli etc. die “Art an 

die Wurzel’. Der Gefammtpmfang viefes zweiten Foltanten ift um einige 
hundert Seiten geringer, die Zahl ver Urkundenbeilagen aber erheblich 
geftiegen. Die tendenziöfen Rechtsdeductionen mit ihrer unerträglichen 
Dreite werben heute nicht leicht mehr einen Leſer finden, und auch bie 
Urfundendrude, die zudem von Fehlern wimmeln 4 haben durch Tpätere 


Editionen faft jeden Werth verloren. 


1. Berzeihniß der Eontroversfchriften 
bei Hartzheim im Anhang. 

2. Das Drudjahr ift Durch ein Chror 
nogramm ausgedrückt, welches Hartheim 
mit mehreren Fehlern wiebergibt. Dar- 
aus erflärt ſich wohl die zumeilen begeg- 
nende irrige Jahreszahl 1657. 

3. Nähere Angaben Onellen XXX. 
* of De learn ift, ob babe 

auch abfichtliche Fälſchungen untergelaus 
fen find. Schon Hegel, Geſch. der ital. 


Stäbteverf. II, 395 weift darauf bin, daß 
ber Drud des berühmten Cölner Weis- 
thums von 1169 in der Securis arg ent: 
ftellt ift. Keinesfalls liegt hier eine Fäl- 
ſchung Boſſart's vor, da fich Diefelben 
Abweihungen ſchon in der Apologia 
Urkk. Nr. 126 finden, und auch der Her- 
ausgeber der Apologia kann durch eine 
Ichlechte Ausfertigung getäufcht worben 
fein, da ihm ja leinesfalls das im Cölner 
Stadtarchiv befindliche Original vorlag. 





II, Ueberſicht ver Gefichtfchreibung. xcı 


Boſſart behielt leiver das legte Wort. Zwar beauftragte der Rath 
mit Anfertigung einer Wiverlegung den Hannover’jchen Geheimrath v. 
Schraever und den als Hiftoriter rühmlichft bekannten Johann Georg 
Eckhart, aber die Arbeit des erfteren ift gar nicht abgeliefert worden, und 
pie des anderen blieb Manufeript ’. Menſchenalter hindurch hat ſeitdem 
die Publication geftoct, exit das Sahr 1776 brachte die ſchöne Samm⸗ 
lung noch ungebrudter Cöllniſcher Urkunden’, die Kremer dem 2. Band 
feiner Akademiſchen Beiträge zur Gülch- and Bergifchen Gefchichte bei- 
gab. Der Bonner Profeſſor Hedderich veranftaltete eine Heine Samm- 
lung von Actenftüden zur Kirchengefchichte?. Die Materialien zur Sta- 
tiftif des niederrheinifchen und weitfätiichen Kreifes (Erlangen 1781— 
1783) find vorzugsweife für gleichzeitige Zuſtände wichtig, bieten aber 
auch vereinzelt gutes Material für die mittelalterliche Periode. Die beften 
Erwartungen durfte man an das Archiv für die Gefchichte und Statiftik 
des Vaterlandes fnüpfen, von welchem ein ‘erfter Quartband 1785 
erfchien. Derfelbe enthielt in guten Abdrücken eine Menge ſehr werth- 
voller und faft ſämmtlich noch ungedruckter Urkunden meiftens zur Ge⸗ 
Ichichte des 15. Jahrhunderts, namentlich eine vortreffliche Auswahl zur 
Geſchichte des hochintereffanten Streites zwiichen Erzbiſchof Ruprecht 
und dem Adminiſtrator Hermann von Helen. Am Schluß der Vorrede 
fündigte ver Herausgeber einen Auffchub für ‘eine kurze Zeit’ an, leider 
aber ift diefer erite Band ver einzige geblieben. 

Dean fiebt, es fehlte in dem Eöln des 17. und 18. Jahrhunderts 
nicht gerade an Interefje für die Vergangenheit ver Stabt. Die littera- 
rifehe Production auf localgejchichtlichem Gebiet ift nicht Hein, und, wenn 
wir Hanpjchriftliches mit in Rechnung ziehen, ſogar ziemlich bedeutend. 
Unter den zahlreichen Forſchern ift doch mancher, der an die Arbeit auch 
noch andere Eigenichaften als Fleiß und guten Willen mitbringt. Aber 
"doch auch wieder faft feiner, der fich über das Niveau einer mittelmäßigen 
Befähigung erhöbe, Teiner, ver diefes weite Arbeitsfeld hinreichend be- 
herricht, um fo recht bahnbrechend und grundlegend wirken zu Tönnen. 
Unficher taftet man in der Meberfülle des Stoffs umber, von überficht- 
licher Gruppirung, von kritischer Behandlung vesfelben iſt noch wenig 
zu fpüren. Hinter anderen deutſchen Hochitiftern fteht Cöln entſchieden 
zurüd. Worms befigt feinen Schannat, Mainz feinen Joannis und 


1. Vgl. Hartzheim Anhang und praecipue illustrantia. Erſchien Bon- 
Quellen XXX. nae ohne Jahr und Namen des Heraus: 
2. Subsidia miscell. historiam et geber®. 
iurisprudentiam eccl. Coloniensem 
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Sutenus, Zrier feinen Hontheim, Straßburg feinen Schöpflin une 
Grandidier: Cöln hat den Leiftungen biefer Männer feine ebenbürtigen 
gegenüberzuftellen. Ueberall Bruchfiüde, Anſätze, Verfuche, nirgendwo 
aber — nur Harkheim’s Bibliotheca mag bier nochmals als ehrenvolle 
Ausnahme genannt fein — eine große, zufammenfaflende Leiftung, auf 
deren Boden Späterlebende weiter bauen könnten. 

Und nun brach der Sturm ver franzöfifchen Revolution in bie 
weitlihen Marken Deutſchlands herein. Mit den anderen politifchen 
Individualitäten am unteren Rheinlauf verſchwanden ber cölnifche Kur- 
ftaat und die reichsſtädtiſche Verfaſſung vom Erdboden, um zuerſt in ber 
Republif und im Kaiferreich, dann im erweiterten Königreich Preußen 
aufzugeben. In kürzefter Srift vollzog fich ein totaler Umfchwung ter 
bisherigen Verbältniffe, und heute, nach achtzig Jahren, ſteht dem Rhein⸗ 
länder vie alte politifche Ordnung jo fremvartig gegenüber, als wäre er 
bereit durch Jahrhunderte von verjelben gejchieten. 

An diefer Zeit eines betäubenvden Wechjels, unter politifchen und 
geiftigen Nevolutionen tiefgreifenpfter Art, mußte fich das Interejje bei 
der Mehrzahl ver Gebilveten der Gegenwart zuwenden, und lange Jahre 
hat e8 getauert, ehe ver hiftorifche Sinn wieder Iebhafter ermachte. 
Männer von höchftem Verdienſt, wie ber Domcanonicus Ferdinand 
Wallraf und die Gebrüber Boifferee, beichäftigten fich wohl erfolgreich 
mit dem Studium mittelalterlicher Runftrefte, ohne jedoch in Die Gejchichte 
der Stadt tiefer einzubringen, und die hanvichriftlichen Sammlungen, 
welche rer eijerne Fleiß des Stiftsvicars Blaſius Alfter in erftaun- 
lichem Umfang zufammentrug, waren außer ihm jelbjt nur einigen Aus- 
erwählten befannt!. Die wenigen hiftorifchen Arbeiten, welche in ven 
eriten Iahrzehnten des 19. Jahrhunderts ans Licht traten, tragen faft 
ausnahmslos den Stempel des Dilettantismue, fo Wallraf's Beiträge 
zur Gefchichte der Stabt Coln und ihrer Umgebungen (1818), die Vater- 
ländifche Chronik ver Kgl. Preuß. Rheinprovinzen, welche 3. W. Dre 
wer 1825—26 in zwanglofen Heften herausgab, vesgleichen v. Mering's 
Beiträge zur Geſchichte ver alt-ſtadteölniſchen Verfaflung (1830), und 
ipätere Arbeiten desſelben Verfaflers. Noch 1831 fonnte Böhmer? in 
einem Schreiben an E. v. Groote nur zu richtig fagen: ‘Möchte gerade 
auch von Cöln aus bald gute Runde fommen. Bon allen rheinijchen 

1. Lebensnachrichten über Alfter gibt verzeichnet Walther, neue Beiträge zur 
die Baterländ. Ehronif 1826, ©. 112. näheren Kenutnif der Großhzgl. Hofbibl. 
Berzeihniß des im Cöln verbliebenen (Darmfladt 1871) ©. 115. 


Theile jeiner Sammlungen ebend. 153 ff. 2. Janſſen, Böhmer's Leben, Briefe 
Die nah Darmfladt gebrachten Bände und Heinere Schriften II, 195. 


II. Ueberſicht ver Geichichtichreibung. XxCIII 


Bisthümern iſt keins weniger bekannt als Cöln, und doch iſt auch wahr⸗ 
ſcheinlich noch jetzt der dortige Urkundenvorrath von allen der reichſte. 
Es war im gleichen Jahre, in welchem Lacomblet mit ſeinem Archiv für 
die Geſchichte des Niederrheins hervortrat: über zwanzig Jahre aber hat 
es gedauert, ehe dem erſten Band ein zweiter folgte. 

Dieſer fortwährend unbefriedigende Zuſtand war gewiß kein Zufall. 
Die älteren Forſcher faſſen faſt durchweg ihre Aufgabe in engherziger 
Weiſe auf: fie meinen vie Vergangenheit der Stadt und des Erzitiftes 
jchilvdern zu können ohne genaue Kenntniß und Berüdfichtigung der 
Vergangenheit Deutſchlands. Das aber mußte fich gerade bei Cöln 
- bitter rächen, denn .es gibt doch jchlieglich wenige Stäbte, die burch fo 
viele und fo ftarfe Fäden mit den allgemeinen Gefchiden unferes Vater⸗ 
landes zufammenhangen. Eine Wendung zum Beſſeren trat erſt ein, 
als man die Bisthumsgefchichte ald einen Theil der Reichsgeſchichte, 
als man die Vorzeit ver Stadt als ein einzelnes Glied des Entwidlungs- 
ganges ber beutfchen Stätte überhaupt aufzufaflen begann. Fremde 
Einflüffe haben bier vielfach erſetzt, was Einheimifche verabſäumten. 
Die erften Fritifchen Quellenausgaben verdankt Cöln den Mitarbeitern 
ber Monumenta Germaniae historica, bie genauere Kenntniß jeiner 
Berfaflung ven Forſchern auf dem Gebiet des deutſchen Stäptewejens, 
von Eichhorn und Hüllmann bis zu Hegel, Arnold und Heusler. Höher 
wohl, als die Bereicherung des pofitiven hiſtoriſchen Wiſſens, ift Die 
geiftige Anregung zu fehägen und die Fähigkeit, die Geſchichte Cölns 
bon einem freieren Standpuncte aus zu betrachten. Vor Allen verbient 
bier 3. 3. Böhmer genannt zu werden, ver nicht bloß den Cölner 
Geſchichtsquellen einen Ehrenplag in feinen Fontes anweift, der auch 
nicht mübe wird, jüngere Kräfte anzufpornen und anzuleiten, und immer 
bon neuem wieder auf die hervorragende Bebeutung Cölns für die Reichs- 
.gefchichte hinzuweiſen. | 

Gern wird man aber auch zugeben, daß der von den Reichs- und 
Rechtshijtorifern ausgeftrente Same auf fruchtbaren Boden fiel, daß 
Cöln an dem allgemeinen Auffhwung der deutſchen Geſchichtswiſſen— 
Ichaft feinen guten Antheil genommen hat. Wenn früher das Rhein— 
land gegen andere Provinzen zurüdtrat, jett dürfte es nur noch von 
wenigen erreicht werben, ſowohl was die Verbreitung localgefchichtlicher 
Kenntniſſe als was die litterarifche Production betrifft. Segensreich hat 
bie VBereinsthätigfeit durch Jahresverſammlungen und periopifche Bubli- 
cationen gewirkt, namentlich ver Verein der Alterthumsfreunde im Rhein⸗ 
lande ffeit 1842) und ber hiftorifche Verein für den Niederrhein (jeit 
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1855). Die propincialhiftorifchen Werke ver lettten Sahrzehnte bilden 
ſchon eine Heine Bibliothek. Die einzelnen Erfcheinungen können bier 
nicht einmal aufgezählt, viel weniger befprochen werten. ‘Drei Forſcher 
nur mögen bier genannt fein: Ch. 3. Kacomblet, der durch fein Urkun- 
benbuch die feſte Grundlage für faft alle fpäteren Arbeiten legte; I. Ficker, 
ber, nun längft auf anderen Gebieten thätig, in zwei Sugenbarbeiten das 
Muſter monographiicher Darftellung bot; L. Ennen, ver die erfte ihren 
Namen verdienende Gejchichte der Stadt Eöln fehrieb und fortwährend . 
die faft unerjchöpflichen Urkundenſchätze des Cölner Archivs erjchlieft. 

Dem Bielen freilich, was während bes legten Menſchenalters ge- 
leiftet worden ift, fteht auch Vieles gegenüber, was. noch zu thun übrig 
bleibt. Die Gefchichte ver Stadt bedarf auch jetzt noch in vielen Puncten 
der Berichtigung und der Ergänzung, und eine Gefchichte des Erzitifts 
muß noch gejchrieben werden. Für die ältere Zeit, bis ins 13. Jahr⸗ 
hunbert hinein, tft das Material fo ziemlich beifammen, und an guten 
Vorarbeiten fehlt es auch nicht. Aber in ven legten Sahrhunderten des 
Mittelalters ſchwindet faft jever Halt. Eine Reihe chronikalifcher Quellen 
harrt noch der Veröffentlichung oder mindeſtens ver Sichtung, von ber 
kaum überjehbaren Maſſe der erzbifchöflichen Urkunden dürfte bisher nur 
ein beicheivener Theil gedruckt fein, und vie unentbehrlichen Regeſten 
werben feit Jahren — verfprochen. Für das 14. und 15. Jahrhundert 
eriftirt auch nicht eine einzige Monographie, für Fürftenbilver, wie Wil- 
heim von Gennep und Dietrich) von Meurs, muß man fich aus ten 
Reichsgeſchichten mühſam bie nothhürftigften Züge zufammenlefen. So 
bietet fich hier noch ein reiches Arbeitsfeld, dankbar für alte und junge 
Kräfte, und auch die Chroniken der Stadt Cöln find nur eine ber zahl- 
reichen Rüden auszufüllen beftimmt. 


H. Cardauns, 








J. 
Gotfrid Hagen. 
Du is dat boich van der ſtede Colne. 


— ſ— — 
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Cinleitung. 


Ueber vie Xebensumftände des Verfaſſers ver älteften cölnifchen Berfon 
Chronik in deutſcher Sprache find uns nur dürftige Nachrichten auf-Taneıe 
bewahrt. Am Schluß feines Gedichtes (B. 6291) nennt er fich “meilter 
Gopefrit Hagene'. Wenige Verſe vorher (B. 6283) erzählt er, die (am 
16. April 1271 abgefchloffene) Sühne zwifchen Erzbifchof Engelbert von 
Salfenburg und der Stadt Cöln fei in der Mariengradenkirche verlefen 
worden bon “meilter Godefrit, die der ſtede fehriver was', und daß der 
Stadtichreiber mit dem Chroniften iventifch ift, fcheint felbftverftändlich. 
Mehrmals wird Hagen in Urkunden erwähnt. Ein Document ver 
Cölner Geiftlichkeit vom 25. Sept. 12701 bezeugt, am 7. Auguft 1268 
babe magister Godefridus, clericus Coloniensis, procurator iudi- 
cum scabinorum consilii et aliorum civium Coloniensium gegen 
die von dem päpftlichen Nuntins Bernard de Caftaneto angedrohten? 
tirchlichen Strafjentenzen Berufung an ven npojtolifchen Stuhl ein- 
gelegt, und am 25. Auguft 1270 als procurator ad hoc specialiter 
constitutus die Appellation wiederholt. Als am gleichen oder einem 
ter nächitfolgenden Zage der Unterdechant Wilhelm von Stailburch, im 
Auftrage des Numtius, die nunmehr wirklich verhängten Bannfprüche 
in der Domkirche publiciren wollte, unterbrach ihn Meifter Gotfrid durch 


1. Lacombiet, Urkundenbuch für die 
Geſch. d. Nieberrheins II, 354. Quellen 
zur Gefch. ver Stabt Cöln III, 19. Seine 
amtliche Betheiligung an dieſen Vorgän⸗ 
gen hat Hagen in ber Chronik ſtillſchwei⸗ 
gend übergangen, und beshalb ericheint 
die von Lorenz (Deutſchlands Geſchichts⸗ 
quellen 97) ausgeiprochene Bermuthung 
unbaltbar, H. jei zur Zeit der Sühnen 
von 1262 unb 1263 wohl noch nicht 


Stabtichreiber geweſen, ‘weil er fonft fei- 
nes Antbeils an ber Beurkundung viel 
leicht Erwähnung gethan hätte. 

2. Nämlich am 2. Aug. 1268. Quel- 
fen II, 21. Der Sannıpru jelbft er- 
folgte erſt 23. Ang. 1270. Lacomblet, 
Urkb. II, 351. Vgl. Lacomblet, Archiv 
für die Gejchichte des Niederrheins II, 


1* . 


4 1. Dit is dat boich van ber ſtede Eolne. 


Verleſung der beiden Berufungsinftrumente, und als der Unterbechant 
troßdem feinen Auftrag ausführte, ernenerte der Procurator feinen 
Protefti. 

Hagen gibt ferner ſelbſt (®. 5552) an, er fet (am 14. October 
1268) als “jent Peters bode’ nach Neuß gefommen. “In Aufträgen des 
Domitiftes’ lautet die gewöhnliche Erklärung diefer Worte. Eine andere 
möchte jchwer zu finden fein, immerhin aber ift e8 auffallend, daß Hagen 
gleichzeitig in Dienften ber Stabt und des Domcapitels geſtanden haben 
follte. An einer anderen Stelle (VW. 5958) fpricht er von Reifen, vie er 
nach 1268 unternommen habe, ohne jedoch über Richtung und Zweck 
berfelben eine Andeutung zu geben. Fügen wir noch bie unfichere Angabe 
hinzu, daß Hagen “hinter (ver Cölnifchen Stiftsfirche) St. Marien im 
Capitel wohnte 2, ſo iſt alles gefagt, was wir über feine Perſon willen. 

Nach einer VBermuthung Böhmer’s? wäre unſer Chronift vielleicht 
iventifch mit Gottfridus notarius archiepiscopi, der fi) 1256 als 
Degleiter des Erzbiſchofs Konrad von Hoftaden in Prag aufhielt *. Auch 
urkundlich läßt fich ein erzbifchöflicher Notar diejes Namens nachweiſen >. 
Aber die feindfelige Stimmung des Chroniften gegen Erzbifchof Konrad 
läßt doch kaum glauben, er habe zu ihm in einem derartigen Verhältniſſe 
ſtehen können. 

Belt br " Die Abfaffungszeit der Chronik Täßt ſich nur annäherungsweife 
fung. beftimmen. Zwar fcheinen die Schlußverfe jeve nur wünjchenswerthe 
Aufklärung zu bieten: nachdem Hagen erzählt hat, bie Sühne zwijchen 
Erzbifchof Engelbert und ver Stadt fei vierzehn Tage nach Dftern 
(1271) zu Stande gefommen®, fügt er hinzu: “na gobes geburt pufent 
jair zwei hundert ind fevenzich, dat is wair, meifter Godefrit Hagene 
maichde mich allein. Diefe anfcheinend fo einfachen Worte find das 


1. Vgl. den Bericht Wilhelms von 
Stailburd an den Nuntius vom 27. Sept. 
1270. Lacomblet, Archiv II, 127. 

2. Brewer's Baterländ. Chronik der 
Kgl. Preuß. Rheinprovinzen I, 534, nad 
einer Notiz des Domherrn v. Hillesheim. 

3. Reg. imp. Reichsſachen n. 50. 

4. Gemäß einer Fortj. des Cosmas 
von Prag. Mon. Germ. SS. IX, 176. 
Vgl. über diefe Stelle Schirrmacher, Ent- 
ftehung des Kurfürftencollegiums (Berlin 
1874) 74 Note. Beiläufig bemerkt, ift 
der als Konrad’ Begleiter genannte Hen- 
ricus comes de Wirrenbure ganz gewiß 
nicht der Burggraf von Nürnberg, fon- 
dern der häufig (Lacomblet II, 218.229, 


257 20.) in Konrad's Urkunden begeg- 
nende Graf Heinrich von Virnenburg. 

5. Bis in die fünfziger Jahre hinein 
finde ich nur einen Notar Gotſchalk (La- 
comblet II, 148. 175. Wigand, Archiv 
für Geſch. u. Alterthumsk. Weftfalens LI, 
65), jo daß man an ein Verſehen des 
bbhmiſchen Berichterftatters denken könnte. 
1259 dagegen (Lacomblet 259) Godefri- 
dus notarius clericus curie nostre. 
1260 (ebenb. 281) Godefridus decanus 
s. Cuniberti prothonotarius noster. 

6. Oftern fällt 1271 auf den 5. April, 
der Sühnebrief (Lacomblet II, 360) ift 
jedoch ſchon vom 16. April datirt. 








Einleitung. 5 


Kreuz der Erflärer geworben. Nur durch ein Verfahren gewaltfamer 
Art Tonnte man ſowohl “mich” als das Datum 1270 auf bie Abfaffung 
des Sühnbriefs beziehen l. Unter “mich” Tann unmöglich etwas anderes 
als die Chronik ſelbſt verjtanden werben. Daß die Jahreszahl auf ven 
Abſchluß der Sühne geht, Tiefe fich zur Noth annehmen, aber der unbe- 
fangene Lefer wird fie nur zum folgenden Verſe ziehen, mithin von ver 
Beendigung der Chronik verftehen können, da fie von der Erwähnung 
ter Sühne durch mehrere Verſe getrennt ift. Natürlich ift das Jahr 
falfeh, da unmittelbar vorher noch ein Ereigniß bes folgenden Jahres 
(die Sühne von 1271) erwähnt worben ift. Dem Berfaffer jelbft einen 
fo groben Irrthum zuzufchieben ift unthunlich, als einziger Erklärungs- 
grund bleibt Annahme einer zufälligen Tertentftellung. 

Einen guten Anhaltspunct zu Beftimmung bes terminus a quo 
bietet V. 377 ff. Hagen bejchließt nämlich Die Legende von ver h. Eor- 
dula mit ben Worten: “die felve Cordele hait got ver hoiſte ... ze jente 
Sohanne lafen vinden'. Kine früher im Kreuzgang ber Johanniter⸗ 
orvensfirche zu Cöln befinpliche Grabinfchrift?, ſowie, wörtlich überein- 
ſtimmend, die in der erjten Hälfte des 14. Jahrhunderts geichriebene 
Historia inventionis sanctarım Cordulae et Constantiae? ſetzen 
biejes Ereigniß auf St. Valentinstag (14. Vebruar) * 1278, unter bie 
Regierung Papſt Johann's XXI, König Rudolf’ und des Cölner Erz- 
bifchofs Sifrit von Wefterburgd. Jedenfalls Liegt hier ein Irrthum vor, 
da Papft Johann bereits 1277 Mai 16 ftarb, immerbin aber können 
wir dann 1277 als früheftes Jahr der Auffindung feithalten, V. 377 ft 
mithin fpäter gefchrieben. 

Dran möchte allerdings an diefem Refultat irre werden, wenn man 
ven Wunfch des Chroniften (V. 6285) Tieft, Gott möge der Sühne 


1. So Janſſen in den Annalen des 
bift. Vereins für den Niederrhein I, 222. 
Der erhaltene Sühnbrief ift im Namen 
des Erzbiſchofs, alſo gewiß nicht durch 


gen aber kurz vorher felbft, ein Eölner 
Martyrologium nehme 14. Februar an. 
Dazu flimmt die Datirung einer Url. 
von 1377 (Lacomblet III, 695), fowie der 


Die ſtädtiſche Kanzlei ausgefertigt, immer: 
hin aber mag auch die Stadt eine Öegen- 
urkunde ausgeftellt haben. 

2. Keſſel, St. Urfula und ihre Ge— 
fellichaft 225. Die Kirche St. Johann 
und Cordula ift jetst abgebrochen. 

3. Gedrudt bei Keffel a.a. DO. Un: 
vollftändig bereit8 Acta SS. Boll. Oet. 
IX, 580. 

4. Acta SS. a. a. DO. 584 ſetzen 
festum s. Valentini Trevirensis epi- 
scopi et martyris auf den 16. Juli, ſa⸗ 


Umftand, daß von zwei offenbar gleich- 
zeitig ausgeftellten Urkk. Erzbiichof Kuno's 
von Trier die eine das Datum St. Va⸗ 
Ientinstag, die andere 14. Febr. trägt. 
Lacomblet III, 746 ff. 

5. Iſt Die Infchrift vor 1310 anges 
bracht worden, in welchem Jahre in Cöln 
bie Ofterrechnung abgejchafft wurde, jo 
würde die Auffindung jogar 1279 neue— 
ren Styls zu fetzen fein, was zum Ponti- 
ficat Papft Johanns noch weniger paßt. 
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zwifchen Erzbifchof Engelbert und ver Stadt immerwährende Dauer 
verleihen. Genau genommen, Tonnte Hagen nach bem Tode Engelbert’8 
(1274) nicht mehr fo fchreiben. Aber nicht der mindeſte Grund liegt 
vor, um bie Stelle über die b. Cordula als eingefchoben zu betrachten, 
und. jo wird wohl angenommen werben dürfen, daß V. 6285 auf bie 
Eintracht zwijchen ben Bürgern und ven Erzbifchöfen überhaupt geht. 
Dann läßt ſich aus ihm mit ziemlicher Sicherheit ein terminus ad 
quem entnehmen: nach bem Ausbruch ber erbitterten Fehde zwilchen ver 
Stadt und dem Erzbiſchof Sifrit, alſo nach 1288, hätte Hagen fich 
fchwerlich noch in dieſer Weiſe ausgebrückt 1. 

Gut ftimmt zu den bisherigen Ergebniffen eine vierte Stelle. Bei 
der Einfegung des Kurfürftencollegiums durch Bapft Sylveſter und die 
Cardinäle heißt es V. 620: 

darna voicht ſich wail zo fyne 


der konine van Beme an der kure 
de node des riches reicht verlure. 
“Des riches reicht’ ift gewiß ein vehnbarer Ausdruck, wird hier aber nur 
von der Kur verftanden werden können. Schwanfen mag man, ob 
V. 622 von den Carbinälen gefprochen wird — und das ift im Intereffe 
des Zuſammenhanges räthlicd — oder aber eine vom ‘Dichter in Paren- 
thefe beigefügte Bemerkung ift. Im einen wie im anderen Falle jedoch 
— bill man B. 622 nicht als nichtsfagenden, nur zu Gewinnung bes 
Reimes eingejchobenen Flidvers betrachten, jo läßt er fich vortrefflich 
auf die Wandlungen beziehen, welche vie böhmifche Kur gerade in jener 
Zeit durchzumachen hatte. Er muß gefchrieben fein zu einer Zeit, zu 
welcher Böhmen des Wahlrechts beraubt oder doch im Beſitze desſelben 
ernftlich bedroht war. ‘Dies aber würden die Jahre 1273 — Aus- 
ſchließung der böhmifchen Stimme bei der Wahl Rudolf's — und 1289 
— förmliche Anerkennung des böhmifchen Kurrechts durch König Ru- 
polf, wieverholt 1290 — fein ?. 
Die Entjtehbung ver Reimchronif ift mithin in die Jahre 1277 — 
1287 zu feßen. 
Sintteis Die Hagen’fche Chronik zerfällt in zwei ſcharf geſchiedene Abthei- 
lungen von ſehr ungleichem Umfang: 

1. Im Sommer 1287 finden wir vie Schlacht von Worringen (1288 Juni 5) 
Stadt mit Sifrit noch in leidlichem Ein- war. Bgl. bie Urkk. Duellen zur Geſch. 
vernehmen, im Frühling des folgenden der Stadt Göln III, 255. 274. 

Jahres ſchloß fie mit Herzog Johann von 2. Bgl. hierüber Schirrmacher, Ent- 
Brabant, des Erzbiſchofs Gauptgegner, Rehung des Kurfürftencollegiums 115 


ein Bünbnif, befien Folge die Niederlage 
und Gefangennehmung Sifrit’8 in ber 
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I. Die-legenvarifche Einleitung (®. I— 686) beginnt mit einer 
Anrufung der h. Dreifaltigkeit (1— 29), erzählt in fagenhafter Weife 
die Belehrung Roms und Cölns zum Chriftentkum, und knüpft hieran 
bie Legenden vom h. Maternus, von ver h. Urjula und anderen Cölner 
Blutzeugen (— 426). ‘Dann folgt unvermittelt die Sage von ber Hei- 
kung und Taufe Conſtantin's durch Papſt Shlvefter und ein naiver 
Dericht über die conftantinifche Schenfung (— 576). An letteren wird 
die Stiftung des Kurfürftencollegiums angefchloffen, welche vem Dichter 
Gelegenheit bietet, mit einer Xobrede auf die Ehrenvorzüge Cölns die 
Einleitung zu befchließen. 

II. Der biftorifche Theil (V. 687 bis Ende) behanbelt i in fait 6000 
Verſen die Kämpfe ver Stadt Cöln gegen die Erzbifchöfe Konrad von 
Hoftaden-und Engelbert von Falkenburg während ver Jahre 1252 — 
1271. Zur leichteren Veberficht diene die folgende Inhaltsangabe. 

1. Die Zeit Erzbifchof Konrad's dis zu beffen Tode 1264 Sept. 28. 


a) Erſte Fehde gegen vie Stabt, 1252 Ende Februar bis Ende März 
(B. 7 854). 

b) Zweite Fehde, Ende 1257 bis zur Einigung 1258 Juni 28 
(— 8. 1187). 

c) Bund des Erwbiſchefs n mit den Zünften, Sturz der Geſchlechter⸗ 
herrichaft und- Höhepunkt der erzbiſchöflichen Macht bis zu Konrad's 
Tode (— 1613). 

2. Die Zeit Engelbert'8 — April 1271. 

a) Erſte Streitigkeiten mit ver Stadt, Empörung und Sühne vom 
16. Juni 1262 (— 3006). 

b) Neuer Zwift und neue Sühne 25. Aug. 1263 (— 3075). 

c) Gefangennahme des Erzbifchofs durch die Bürger und Sühne 
vom 16. Der. 1263 (— 3243). 

d) Einverſtändniß Engelbert's mit ven Zünften, Niederlage ver: 
felben 8. Juni 1264 [?] ( — 3761). 

e) Miflungener Verſuch, die Stadt zu überrumpeln und Bela: 
gerung vom 5.— 13. Sept. [?] 1265 (— 4018). 

fj Innere Kämpfe, Vertreibung des mit Erzbifchof und Zünften 
verbündeten Gefchlechts der Weifen am 10. Ian. 1268 (— 5269). 

g) Bündniß der Vertriebenen mit dem Herzog von Limburg, nächt- 
“ Ticher Veberfall der Stabt und Sieg der Bürger am Ulrichethor 15. Oct. 
1268 (— 5983). . 

4h) Die Cölniſchen Evelbürger; Fehde des Erzbifchofs mit Geltern 


Compo⸗ 


ſition. 
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und Jülich, Gefangennahme durch ten Jülicher Grafen Oct. 1267 
(— 6116). 


i) Srievensverhandlungen und Sühne vom 16. April 1271 (6117 
bis Ende). 


Die Anlage ver Chronik zeigt die größte Einfachheit. Von einem 
fünftlerifchen Plan ift feine Rede, bie einzelnen Abfchnitte ftehen nicht 
in normalem Verhältniß zu einander, bald ift die Erzählung breit bis 
zur Zangeweile, bald eilt fie über die wichtigften Ereigniffe mit wenigen 
Worten hin. Nur an einer Stelle verläßt fie im Intereffe des Zufam- 
menbangs die chronologifche Reihenfolge, und recht ungefchidt wird fpäter 


Abſchn. 2h) das Verfäumte nachgeholt. Die Epiſode, dieſes vortreff- 


(ichfte Mittel, um in ein ergählendes Gedicht den nöthigen Wechfel zu 
bringen, kommt nur einmal (Flucht ver gefangenen Bürger von Alten 
ahr V. 1725 ff.) zur Anwendung, befto öfter finden wir ausgevehnte 
Ermahnungen und Reflexionen, an denen die Gefinnung meiftens das 
befte ift, Ziehen wir noch ven Mangel an vichterifchem Schwung, ven 


nachläſſigen Styl, vie zahlreichen Flickworte und Flickverſe in Anjchlag, 


fo wird der künftlerifche Werth im Allgemeinen gering erfcheinen. Damit 
wird nicht in Abrede geftellt, daß einzelne Bartien nicht übel gerathen 
find: Scenen wie die ſchon erwähnte Epifode und ver Kampf am 
Ulrichsthor, mit ihrer lebendigen Darftellung und dem aus jedem Verſe 
herporleuchtennen warmen Antheil des Dichters, find durchaus nicht 
ohne poetischen Werth, und e8 ift wirklich auffallend, daß fie nicht ſchon 
häufiger, etwa nach Art der Heinen Uhland'ſchen Epen, umgebichtet wor- 
ven find; e8 wäre ein dankbarer Stoff für eine kundige Hand. Jeden⸗ 
falls würde biefe Art der Behandlung eine lohnendere fein ald die Form 
des Trauerfpiels Kreuſer, die Overftolgen. Dresden 1833) ober Des 


hiſtoriſchen Romans (Belani, die Overſtolzen. Braunfchweig i826). 


en 


Nur Einzelnes bat Simrod in feinen Rheinfagen mit gewohnter Mei- 
ſterſchaft umgebichtet. 


Uebrigens ftehe ich nicht an, die eben angeventeten Mängel als ein 


et ve wahres Glück zu bezeichnen. Hätte H., anftatt fi) von feinem Stoff 
Ehronik. heherrſchen zu laſſen, bie Kraft gehabt, venfelben epifch zu verarbeiten, 


fo würde bie hiftorifche Bedeutung in demfelben Grave gefunten fein, 
in welchem vie poetifche ſtieg. Wir kommen damit zu dem für Beur- 
theilung H.'s wichtigften Punkte, zur Unterfuchung ver Glaubwürdigkeit 
feiner Erzählung. Drei Fragen find bier zu beantworten: 1) War 9. 
überhaupt in ver Lage, einen wahrheitsgetreuen Bericht: zu geben? 
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2) Hat er dies gewollt? 3) Wie ftellt fich vie Chronik, im Ganzen, im 
Einzelnen, zu fonftigen die gleichen Vorgänge behandelnden Quellen ? 

Es mag damals in Edln Wenige gegeben haben, die zu Schilderung 
ber ftäbtifchen Wirren in gleicher Weife wie H. berufen waren. Wie 
wenig fern Werk auch eine hervorragende geiftige Befähigung verräth, 
an der nöthigen Bildung konnte e8 dem Geiftlichen und Staptfchreiber 
nicht fehlen, und wenn ihm die Stabt in ihrer Appellationsfache den 
wichtigen Poften eines Procurators übertrug,. fo ift dies ein Beweis, 
bag man mit feiner Gewandtheit zufrieden war und in feinen Charakter 
Vertrauen ſetzte. H. war Einwohner der Stadt, deren Schickſale er ber 
jchreibt, Augenzeuge. und Mithanvelnver in ven feine Chronik befchäfti- 
genden Ereignifjen, und er begann feine Aufzeichnung nicht allzu lange 
nach denſelben. Seine Kenntniß ver Thatfachen mußte eine vorzügliche 
fein; war doch der Stabtjchreiber, durch deſſen Hände bie ftäntifche Cor- 
reſpondenz ging, über vieles genan unterrichtet, was ben Meiften ver- 
borgen blieb. 

Dabei bliebe natürlich die Möglichkeit, daß er entweber bie That⸗ 
ſachen nur als Grundlage einer freien epiſchen Schöpfung nahm, oder 
ſie, in Parteiintereſſen befangen, tendenziös entſtellte. Daß erſteres bei 
ihm nicht der Fall iſt, haben wir bereits angedeutet. H. war kein Dich— 
ter, er hat ganz recht, wenn er (V. 9) meint, er ſei “jo kunſtich neit'; 
er wollte Gefchichte jchreiben, feinen Hiftorifchen Roman, und oft begeg- 
nen wir der Verficherung, er berichte die lantere Wahrheit. Poetifch ift 
im Wefentlichen nur die Form, ſelbſt die langathmigen Reden find 
jchwerlich fo ganz aus der Luft gegriffen. 

Lehrreich ift in dieſer Beziehung eine Betrachtung bes legenbarifchen 
Theils. Wenn irgendwo, durfte er fich hier eine freie Verwerthung ber 
ſchon fo oft in lateinifcher wie deutſcher Sprache behandelten Stoffe ge- 
ftatten, aber im Allgemeinen läßt fich nicht verfennen, daß er bie zu feiner 
Zeit beſtehende Tradition ziemlich treu wiedergab und nur wenig Eigenes 
beizufügen fich erlaubte. Die Darftellyung der Belehrung Cöln's durch 
ven h. Maternus V. 44— 89) läßt fich allerdings nicht nachweifen, 
doch Scheint H. felbft (®. 89 “fo alft noch befchreven ſtait') anzudeuten, 
baß er einer ältern Aufzeichnung folge. Die Auferwedung des h. Ma— 
ternus ftimmt mit ver Trierer Legende überein, einige kleine Züge, bie 
in ber Bafjung der Gesta Trev. verſchieden find, finven fich in einer 
andern Verſion wieder. Die Grundzüge ver Urfulalegende begegnen. 
ung in ben revel. s. Hermanni Josephi und in ber Leg. aurea, am 

1. A. SS, 21. Oct. IX, 173—201, 
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auffallenpften aber ift die Achnlichleit mit.ver fog. Passio regnante_ 
Domino, einer vermuthlich im 12. Jahrh. in der Kölner Gegend ver- 
faßten Legenve!. Eine wejentliche Abweichung liegt darin, daß bei 9. 
bie h. Urſula gleichzeitig mit ihrer Gefellichaft ven Top erleidet, während 
fie nach ven Legenden zufeßt noch allein übrig ift. Nicht nachweisbar ift 
ferner noch die übermäßig ausgefponnene vialogifche Bartie B. 96— 321, 
und die Bifion der 5. Cordula, deren Tod Dagegen wierer genau wie in 
ver Leg. aurea und der Passio regnante Domino erzählt wir. 
Etwas anders liegt die Sache bei ver Sage von Sylveſter und Eonftan- 
tin. Sie war belanntlich eine ver beliebteften geiftlichen Novellen des 
Mittelalters und liegt noch jest in zahlreichen Bearbeitungen (Leg. 
aurea, Kaiſerchronik, Konrad’ von Würzburg Silveſter ꝛc.) vor?. 
Die Hauptzüge find fast immer biefelben: der vom Ausfat befallene 
Raifer erhält ven Rath, fich vurch ein Bad in Kinderblut zu heilen, als 
er dieſe Grauſamkeit zurüchweift, folgt feine Heilung und Taufe durch 
ven Bapft. Meiftens wird noch angefügt, Conſtantin's Mutter Helena 
babe fich als jüdiſche Proselytin dieſer Belehrung wiberjegt, eine endloſe 
Disputation mit jüdiſchen Gelehrten und veren Belehrung bifvet den 
Schluß. Den Schluß fowie die Erzählung vom Babe in Kinderblut 
fuchen wir bei 9. vergebens. Conftantin fommt von Byzanz nach Rom, 
währent gewöhnlich erzählt wird, der Kaifer habe ven Papft kommen 
laſſen, und dieſer ſei nur wiberftrebend erichienen. An die Taufe Eon- 
ſtantin's fchließt H. noch eine höchſt ſonderbare Darftellung der in ven 
andern Berfionen faum berührten conftantinifchen Schenkung an; eine 
einheitliche Quelle dafür nachzuweiſen ift mir nicht gelungen, während 
ſich für die einzelnen Puncte wenigftens Analogieen beibringen laſſen. 
Nur die. Einfegung des Kurfürftencollegiums durch Syivefter I. fteht 
einzig in ihrer Art’; wir find nicht im Stande zu entſcheiden, ob er 
dieſe geiftreiche Sombination feiner eignen Phantafie entnommen ober 
anderswoher entlehnt bat. Sicher bildet fie den ergößlichiten Para- 
graphen in vem Kleinen Staatsrechtscober, mit vem er uns V. 551—686 
erfreut. 

Gröperen Einfluß, als die bichterifche Form, hat bie perfünliche 
Denkungsart des Chroniften auf fein Werk geübt. Ex war Geiftlicher, 


1. Herausg. * ‚ſſel St. Urſfula u. Silveſter have ingeſetzt die ẽ kurfurſten', 
ihre —28 was ſich genau genommen nicht auf Ha- 
2. Bgl. —8 Maßmann's Kai⸗ allein beziehen läßt. Doch darf bei 
ferchronit III, 836 ff. oelh. der Ausdrud nicht jehr genau ge⸗ 
3. Nur bie Koelhoff ſche Chronit BI. nommen werben. 
77 ſagt: ſeyn deil ſchrijven ouch, dat jent 
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Eölner Patriot und Anhänger des Patriciats: damit find furz die maß- 
gebenden Puncte bezeichnet. Der geiftliche Stand des Verfaſſers tritt 
überall ftarf hervor: mit Anrufung der göttlichen Hülfe beginnt fein 
Gebicht, und die Bitte um ein Gebet für den Dichter macht ven Schluß, 
nicht felten zieht er aus dem Erzählten die Moral, von Gott fommt ver 
Sieg der gerechten Sadje, ven Uebermuth, ven Eidbruch trifft Die ver- 
diente Strafe des Himmels. Aber auch die Beurtheilung der Berfonen 
zeigt Spuren feines Standes. Ein wie eifriger Anhänger des Papſtes 
er war, können wir ſchon aus feinen Anfichten über die Entftehung der 
deutſchen Reichsverfaſſung entnehmen. Nun aber hatte vie Curie in den 
Eölner Händeln -ein Verhalten beobachtet, das einem Cölner PBatrioten, 
gelinde gejagt, jehr unbequem fein mußte. Einmal hatte ver Papft ven 
Erzbiſchof Engelbert feiner Verfprechungen gegenüber ver Stadt entbun- 
den, und nach der Gefangennahme Engelbert’3 durch den. Grafen von 
Jülich ſchlug der päpftliche Nuntius aüch gegen die Stadt ein Verfahren 
ein, deſſen Energie nichts zu wünfchen übrig ließ. In feinem Falle aber 
wälzt H. die Schul direct auf den päpftlichen Stuhl: dort wird “ver 
pais unfe geiftliche vader' (V. 3031) durch den Erzbifchof betrogen, 
bier ift der Nuntius der einzig Schuldige, und mit großem Behagen 
wird (V. 6203 ff.) ver wenig herzlighe Empfang ausgemalt, ven er in 
Rom bei den Cardinälen findet. Möglich, daß dies die reine Wahrheit 
ift, ſchwerlich aber wäre die Curie bei einem Stadtfchreiber des 14. Jahr⸗ 
hunderts unter ähnlichen Umftänben jo gut weggefommen. 
Bei Beurtheilung der Erzbifchöfe kommt H.'s Firchliche Gefinnung 
mit feinem Patriotismus in noch ſchärferen Conflict. H. hing mit gan- 
zer Seele .an feiner Vaterſtadt, ihr Glüd, ihr Unglüd geht ihm tief zu 
Herzen, das Anfehen, veifen die mächtige Metropole des Rheinlandes 
jih damals erfreute, erfüllt ihn mit hoher Befriedigung, und wie an 
anderer Stelle die Ehrfurcht vor der Curie, fo hat ihn auch ver patrio- 
tiſche Stolz -zur Leichtgläubigfeit verleitet. Das Wohl ver Stadt aber 
war ihm gleichbedeutend mit ihrer Freiheit, und bie Sache ber Breiheit 
fiel bamals mit ver Oppofition gegen ben Erzbifchof zuſammen. Im ver 
DOppofition, alfo in dem bejtehenden Patricierregiment, mußte er mithin 
die einzig patriotifche Bartei jehen, und wie bie Dinge nun einmal lagen, 
hatte er nicht ganz Unrecht darin: nur ein Thor fonnte damals zum 
Erzbifchof halten und trotzdem ehrlich glauben, er wolle die ſtädtiſche 
Freiheit nicht untergraben, nur. ein Ehrgeiziger fonnte dieſe Ueberzeu- 
gung erheucheln; nur ver Erzbifchof und die ihm feinplichen Gefchlechter 
wußten, was fie wollten, die andern Parteien, die fich über ihre Ziele 
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entiwever nicht klar waren ober es vermieden, fich parüber Har zu wer- 
ben, theilten pas Schickſal aller Meittelparteien, denen e8 an einem feiten 
Programm fehlt: fie wurden zerrieben. Daß nun H. in dem blutigen 
Principienftreit, an dem er felbjt Antheil nahm, nur auf der einen Seite 
das Recht, und alles Unrecht auf ber andern fieht, ift allerdings fehr 
erklärlich, aber bei Prüfung feiner Angaben nicht außer Acht zu laffen. 
Ihm find vie Erzbifchöfe nur übermüthige Zerſtörer althergebrachter 
Rechtszuftände, die, von Ehrgeiz oder Gelbgier geleitet, fein Mittel ver- 
ihmähen. Und doch — bei aller Schärfe in der Sache 'hält fich ver 
Ausdruck beftändig in ſchicklichen Schranten, und nie tritt hinter dem 
Stabtfchreiber ver Geiftliche gänzlich zurüd!. Anders, wo dieſe Nüd- 
ficht wegfällt, da macht fich fein patriotifches Gefühl Luft in wenig ge- 
wählten Ausprüden, eine derbe Strafprebigt ergeht über die Landes— 
herren, die bei Nacht wie Diebe und Räuber in eine- friebliche Stabt 
einbrechen,, die Bartei ver Weifen ift eine Bande meineidiger Verräther, 
nnd mit Stilffehweigen werben bie Opfer übergangen, bie gerade dieſes 
Geſchlecht unter Erzbiſchof Konrad für die ftäptifche Freiheit gebracht 
hatte; bie Gemeinde vollends, d. h. die Zünfte, erfcheint als ein blinder 
Haufe, der nur Spott und Schaden erntet, wo er ſich beifommen läßt, 
feine Wege von denen des Stadtadels zu trennen. Niemand wird glau- 
ben, daß bier nicht ein gut Theil Leidenſchaft im Spiel ſei; wo immer 
ebenbürtige Parteien auf engem Raum einen jahrelangen Kampf aus- 
fechten, da Tann unmöglich die eine beftändig die Rolle des Lammes be- 
wahren, während vie andre ſtets als Wolf auftritt, und gerade ben 
Eölner Patriciern des 13. Jahrhunderts lag das Dreinichlagen wahrlich 
näber als bie Tugend ver Geduld. Mehrfach tritt die Schönfärberei zu 
Gunſten feiner Partei bei H. ziemlich offen hervor. 
Be Die tendenzidfe Färbung des Urtheils und die Mobificirung — 
zu fon nicht Fälſchung — der Thatfachen in H.'s Erzählung würbe vielleicht 
Sr noch fehärfer hervortreten, wenn uns mehr zur Controle verwenbbares 
en· Duellenmaterial zu Gebote ftände. Leider befigen wir — abgefehen von 
einem Compler Heiner Chroniken aus fpäterer Zeit, die alle auf eine 
ältere Vorlage zurüdzuführen fein pürften — nur eine Anzahl von Ur- 








1. Einen befonderen Beweis des Haf- 
ſes gegen den Erzbiſchof Konrad findet 
Groote Vorrede XIII) und mit ihm 
Lorenz (Gefchichtsquellen 98) in dem Um⸗ 
flande, daß H. die Verdienfle Konrad's 
um den Dombau nicht erwähnt. Bon 
Verdienſten' ift aber nur das eine be- 


fannt, daß Konrad ben Grundſtein legte, 
dagegen wiſſen wir auch nicht von einer 
einzigen Schenkung bes Erzbiſchofs. Zu: 


“ dem fällt die Grundfteinlegung 1248, fie 


u erwähnen hatte Hagen, beijen Bericht 
ja erft einige Jahre päter beginnt, gar 
feine Beranlafjung. 
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funden, für das Pontificat Konrad's verhältnigmäßig mehr als für vie 
Zeit Engelbert's. Eine Vergleichung mit ihnen ergibt ein für H. nicht 
immer günftiges Reſultat. Die Hauptacte des großen Kampfes find 
allerdings richtig aufgefaßt und ohne größere chronologiiche Fehler zur 
Darſtellung gebracht, bie und da finden ganz geringfügige Buncte eine 
überrufchende Beftätigung. Abgeſehen von Tleineren Verjehen, pie fich 
bei einer mehrere Jahre fpäteren Aufzeichnung nicht wohl vermeiben 
ließen, find zwei Fehler allgemeinerer Natur nambaft zu machen. Erſtens 
- ift die Motivirung in hohem Grade mangelhaft: Kleinigfeiten, die höch- 
jtens die zufällige Veranlaſſung boten, müſſen ‘zu Erklärung ver wichtig- 
ften Vorgänge dienen, die tiefer-liegenden Gründe der Parteibildung und 
ver Barteifämpfe werben vielfach kaum angeveutet. Der zweite Punct 
ijt die Nachläffigleit, mit welcher H. vie zahlveichen zwiſchen ven Erz- 
bifchöfen und der Stadt gefchloffenen Einigungen und bie vorausgehen- 
ven Verhandlungen behandelt. Da ift von Beringungen die Rede, bie 
wir in den erhaltenen Inftrumenten vergeblich fuchen, Nebenjachen wer: 
ven berausgegriffen und Wichtigered übergangen, manchmal einer beveu- 
tungsvollen Sühne überhaupt feine Erwähnung gethan. Wieverholt 
finden wir Perfonen als Frievensvermittler aufgeführt, vie erft fpäter in 
dieſer Rolle erfcheinen, und es ift unverkennbar, daß H., wenn er auch 
die Sühnbriefe nicht geradezu verwechfelte, fo doch nicht mehr im Stande 
war, fie vollitändig auseinanderzubalten. Er hätte dem vermuthlich 
durch ein fehr einfaches Mittel abhelfen können, nämlich durch Einficht 
ber Originalurfunden ober der jevenfalls ſchon damals in ver ftäbtifchen 
Canzlei geführten Copialbücher: offenbar bat er dieſes Mittel unbenutzt 
gelaffen oder doch nur in fehr unzureichendem Maße in Anwendung 
gebracht. 

Gegen weitergehende Vorwürfe aber können und müſſen wir 9. 
entfchieven in Schuß nehmen. Die Reimchronif hatte lange das Glück, 
von jeder genaueren Unterfuchung verjchont zu bleiben; man fchrieb fie 
aus und erlaubte fich höchſtens größere oder gelindere, immer aber all- 
gemein gehaltene Zweifel an ihrer Unparteilichfeit. Die Herausgabe 
des urfundlichen Materials forderte dann die Kritit gewifjermaßen her- 
aus, und Herr Archivar Ennen bat, theils in den Noten, theile im Vor» 
bericht zum 2. Bande der Geſch. d. St. Cöln, gegen H. eine Reihe von 
Vorwürfen erhoben, vie deſſen Zuverläffigfeit im bebenklichiten Lichte er- 
icheinen laſſen. Bei näherer Betrachtung jedoch Ichrumpft das lange Sün- 
benregijter auf ein jehr befcheiones Maß zufammen. Die einzelnen Puncte 
werben theils in Anmerkungen, tbeils in Excurfen beiprochen werben. 


® 
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Am glänzendſten zeigt ſich die Treue des H.'ſchen Berichts in den 
zahlreichen Perſonen, die er uns vorführt. Sie laſſen ſich faft ans⸗ 
nahmslos in den ſog. Schreinskarten!, den ſtädtiſchen Kataſterrollen des 
13. Jahrh., oder in ſonſtigen gleichzeitigen Urkunden nachweiſen, und 
auch was H. über ihre verwandtſchaftlichen Beziehungen und über ihre 
Stellung in den innern Kämpfen fagt, läßt fich meiftens beftätigen. 

Reiul- So kommen wir Betreffs der Glaubwürbigfeit H.'s zu einem ziem- 
lich befriedigenden Ergebniß: in rein thatfächlichen Puncten vervient er 
großes Vertrauen, nur bei Erwähnung ver Frievensichlüffe ift er ent- 
Ichieben ungenau und fehlerhaft; wo er aber zn motiviren verfuht, und 
überali wo feine eignen Sympathieen in Betracht kommen, ift feine Dar- 
jtellung nur mit großer VBorficht aufzunehmen. 

en Die Chronif H.'s ift mehrfach in fpäteren cölnifchen Stadtchroniken 
in ätein projaifche Form umgefeßt worden, zuerft, ſoviel wir wilfen, in der 

Ghre- dem 15. Jahrh. angehörigen, bisher ungedruckten Chronik “Agrippina’ 2. 

niten. Der kurze, von Irrthümern nicht freie Auszug folgt bier auf einen ge- 
drängten Abriß der Negierung Erzbifchof Konrad's, und wird nur ein- 
mal durch wenige Zeilen über das Bontificat Engelbert's nnterbrodhen. 
Am Schluß nennt der Verf. feine Quelle: “ver ſelve Gotfrit ſtede fchri- 
ver befchrehf dyeſen handel des kreychs as vurß, van dem dye meynunge 
kurtz overlouffen hie geſatz is'. 

Die gedruckte Chronik von 1499 hat für ihren Auszug aus Hagen 
die Agrippina benutzt, nennt dieſelbe aber hier ebenſowenig wie an fon- 
ftigen wörtlich entlehnten Stellen. Es ift dasſelbe Verhältnig wie 
zioifchen Jacob Twinger und Fritſche Elofener in Straßburg. Eingang 
und Schlußworte ftimmen genau überein, und auch fonft findet häufig 
ein wörtlicher Anſchluß ftatt. Hauptquelle dagegen ift die Agrippina 
nicht geweſen, jehr oft folgt die gedruckte Chronik nicht ihr, fondern dem 
Original, aus dem dann und wann größere ober Kleinere Stüde in me- 
trifcher Form entlehnt werden. Auch ift die Erzählung in ihr weit aus- 
führlicher, und zwar nicht als ob fie eine bloße Amplification der Agrip- 

. ping wäre, fondern weil fie dem Original weit getreuer folgt. 


1. Die meiften befinden fich im Are 


3. Eine lebertragung ber profaifchen 
chiv des Landgerichts zu Cöln. Einzelnes 


Paraphraſe der Koelhoff'ſchen Chronik ins 











ift in den Quellen 3. Geſch. d. St. Cöln, 
den Annalen bes bift. Vereins f. d. Nie- 
berrbein und anderswo gedrudt. 

2. Mittheilungen über Hſſ. berfelben 
f. Quellen 3. Selb. d. St. Coln I, Bor- 
beriht XXVII u. Ennen, Geſch. d. St. 
Ein II, Vorbericht XIV, 


“ 


Neuhochdeutſche bildet Ettmüller, Bfaf- 
jentrug und Bürgerzwift aus ber Eölnt- 
chen Chronik, 1841, wo fich auch einige 
brauchbare Erläuterungen finden. Eine 
zweite Auflage erihien 1847 unter dem 
Titel: Aus der Eronica der billiger flat 
Bon Eöllen. 
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Außerdem pflegt unter den Auszügen der Reimchronik noch die fog. 
Baraphrafis aufgeführt zu werden. Der Cover A II 7 des Cölner 
Stadtarchivs enthält nämlich hinter einer im 18. Jahrh. angefertigten 
Eopie ver Reimchronik auch einen ungefähr zu-gleicher Zeit gefchriebenen 
Auszug, betitelt: “Paraphrafis ver in gebundenen Reden durch Gotfrid 
von Hagen gefchriebener Cöllniſcher Hiftorie, von denen Jahren 1240. 
biß 1270. auf einem in dem Jahr 1470 gejchriebenen Manufcripto. 
Gemäß Ennen Vorber. XI “findet fich die Paraphrafis ganz Wort fir 
Wort in der Agrippina wieder. Dies ift richtig, ja bie Uebereinftim- 
mung erjtredt fich fogar auf" die Alineas; doch lehrt eine genauere Ver⸗ 
gleichung, daß nicht etwa die Baraphrafis in die Agrippina aufgenommen 
worden, fondern nichts anders ift als das Fragment einer fchlechten 
Eopie berfelben. Schon das Jahr, in welches die Hf. der Paraphrafis 
ihre Vorlage fett (1470), hätte darauf führen können, indem ver Abſchluß 
der Agripping ungefähr in die nämliche Zeit fällt!. Schwerer wiegt ber 
Umftand, daß die Baraphrafis nicht bloß den H.'ſchen Zert excerpirt, 
jondern auch die fonftigen Notizen der Agrippina über die Erzbifchöfe 
Konrad und Engelbert wörtlich aufgenommen bat. Auch fchließt fie nicht 
mit der Sühne vom 16. April 1271, ſondern folgt ver Agrippina weiter 
und bricht erft in ver Schilverung der Worringer Schlacht (“do bleven 
doit evele heren vitter undt Inechte me dan’... .) am Ende eines Blattes 
pBglich ab. Aus all dem erhellt, daß die Paraphrafis aus der Reihe 
der H.'ſchen Auszüge zu ftreichen ift. | 

Man bat endlich “Spuren von unmittelbarer Wirkung Gotfried 
Hagens' auch in den prächtigen Tragmenten auf die Marchfelver und 
Göllheimer Schlacht ? entveden wollen?. Dazu gehört aber doch mehr 
als der Nachweis, daß ihr Verfaſſer am Nieverrhein lebte. Reimchronik 
und Fragmente gehören zwei verjchiedenen Gattungen an: dieſe der rit- 
terlichen Poeſie, jene der bejjeren bürgerlichen Reimerei. Ein Zuſam— 
menhang irgend welcher Art findet, ſoweit ich jehen kann, nicht ftatt. 

Zum Schluß eine Ueberficht ver für den Commentar ver Reims 
chronik benugten Quellen und Hülfgmittel. Das Urfundenmaterial ift, 
ohne erhebliche Ausnahme, vereinigt in Lacomblet's Urk.B. II und in 
den Quellen zur Gejchichte ver Stadt Cöln II. III. Einige brauchbare 


1. Bol. Ennen, Borb, XIV. Das 2. Zulett gedruckt bei v. Liliencron, 
Autograph des Berfäffers Heinrih van Die hift. Volkslieder d. Deutjchen I, 4. 21. 
Beet (Stadtarchiv A II 2) ift, wie jpäter 3. Lorenz, Gejchichtsquellen 99. 
in der Einleitung zur Koelhoff'ſchen Chro- 4. Gute Ueberficht bei Gengler, Co- 


nit gezeigt werben foll, 1469 angefangen, dex iuris munic. Germaniae medii 
1472 vollendet. aevi. Erlangen 1863—67. ©. 536 ff. 
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Notizen bieten die Annales Agrippinenses ! und das Chronicon 
Anonymi bis 13692. Dantenswerthe Fingerzeige gaben Claſen's hiſto⸗ 
riſch⸗diplomatiſche Befchreibung des Nieverichs 3, ſowie des gleichen Ver⸗ 
faffers anonym erjchtenenes Büchlein “Eveles Cöllen' (1769), vesgleichen 
Sahne, Geſch. der Cölniſchen, Jülichſchen und Bergifchen Gefchlechter 
(Cöln 1848). Leider kann biefes bei all feinen Seltſamkeiten doch auf 
umfaſſenden urfundlichen Forſchungen beruhende Werft nicht immer mit 
Sicherheit benugt werben, da an vielen Stellen der Quellennachweis 
fehlt. Der hiftorifche Werth. der “Anmerkungen und Erläuterungen’ ver 
v. Grootejhen Ausgabe konnte, wegen Unkenntniß vieler damals noch 
ungebrudten Urkunden, nur ein beſchränkter fein, deſto werthvoller 
“erwies fich der die Reimchronik behandelnde Abfchnitt in Yanffen’s 
Studien über die cöln. Gejchichtsquellen im Mittelalter +. Endlich famen 
als quellenmäßige Darftellungen ver bei Hagen gefchilverten Vorgänge 
Burckhardt, Conrad von Hochſtaden (Bonn 1843) und ganz beſonders 
Ennen, Geſch. ver Stadt Cöln, 2. Band in Betracht. 


H. Cardauns. 


1. Mon. Germ. SS. XVI, 736. 

2. Wuerbiwein, Nova Subs. dipl. 
XI, 327. Auf einem Mißverftändniß 
beruht bie Angabe von Lorenz, Geſchichts⸗ 
quellen 97 Note: “Beachtenswerth ift, 
daß Hamm in ber Synchronographia 
Ubio- Agripp. neben ©otifried Hagen 
auch eines kateinifchen Chron. manuser. 
de Engelberto de Falkenburg Col. Ar- 
chiepiscopo Erwähnung thut’. Auf das 
Kitat bei Samm ©. 147 (Godefridus 
Hagenius in Chron. msc. de Engel- 


berto etc.) folgt nur ein furzer lateini- 
fher Auszug aus Hagen, den Hamm 
ſelbſt gemacht hat. 

3. Zuerſt in Eichhoff's Coln. Ionr- 
nal 1779. Dann in den Materialien zur 
geift- und weltlichen Statiſtik des nieder⸗ 
rhein. u. weftphäl. Kreiſes, 1. Jahrg. 
12. Stüd und 2. Jahrg. 1. Band. Er» 
langen 1781. 83. 

4. Annalen des hiſt. Vereins für den 


Niederrhein 1855, ©. 198— 222. 
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Ueber ven Handjchriften von Gotfrid Hagens Reimchronit hat Een 
eigener Unftern gewaltet: zwei Pergamentblätter des 13. Jahrh. und 
eine lüden- und fehlerhafte Handſchrift, — das ift das Material, auf 
welches die Herausgabe des Werkes fich angewieſen fieht. 

Die genannten Pergamentblätter find von feinem ber bisherigen 
Herausgeber der Chronik gefannt oder benugt worben: es find zwei 
Dlätter in 8°, die innerften Blätter einer Lage und deshalb einen fort- 
laufenden Zert bietend, von fchöner kräftiger Hand des 13. Jahrh. ein- 
fpaltig gejchrieben; fie umfafjen Vers 3979—4103 unferes Textes und 
find in den Varianten mit D bezeichnet. In ihnen Hagens Autograph 
zu jehn verbietet die corrumpierte Reihenfolge der Verſe 4005— 4008. 
Sie befinden fich im Befige des königl. Staatsarchivs in Düffelvorf !. 

Die zweite Handſchrift, in ven Varianten mit F bezeichnet, gehörte - 
früher ver Bibliothek des Herrenleichnamsklofters in Cöln; fie kannte 
Hartzheim und befchrieb fie in feiner Bibliotheca Coloniensis, Colo- 
niae 1747, ©. 103. Wann diefe Handſchrift aus Cöln weggeführt 
worden, ift unbekannt; fie gelangte fchließlich in Böhmer's Beſitz und 
befinbet fich jegt auf ver Stabtbibliothef in Frankfurt a/M. Die Hanr- 
Ihrift, dem Anfange des 15. Iahrh. angehörig, in fchöner runder 
Schrift, ift in 8%, 149 BU. auf Papier mit einem Kleeblatt als Wafler- 
zeichen. Sie enthält Hagens Chronik und von gleicher Hand das Gericht 
von der Weberichlacht auf 139 BU. oder 277 Seiten newer Bleiſtift⸗ 
paginierung, 10 BI. des Bandes find unbejchrieben. 

Die Frankfurter Handichrift würde von ganz untergeorpnetem Werthe 
jein, wenn fie nicht vie einzige wäre, Nicht nur, daß fie mehrere bebeu- 
tende Lücken bat, die freilich in der Handſchrift felbft nicht als folche 
bezeichnet find und vie alfo wohl der Abfchreiber jchon in feiner Vorlage 
fand, fo 3. B. nach den Verjen 1508. 1584. 1889. 2060, — auch Hei: 
nere Stüde, ftellenweife vielleicht nur eine einzige Reimzeile, find aus⸗ 
gefallen, wie 3. B. Vers 1009. 3485. 3696. 3772 u. A., und noch 
öfter einzelne Wörter. Dazu kommt eine erhebliche Zahl von Stellen, 
deren Leſung Teinen Sinn giebt, und enplich „ſtrotzt fie vecht von ber 
ichlechten, im 15. Jahrh. am Niederrhein und an der Mofel üblichen 


1. Die grammatiicen Abweichungen durch A. Birlinger in der Zeitichrift f. 
vom Groote'jchen Texte find mitgetheilt deutſch. Alterth. XVII, 428, 


Stäadtechronifen. XII. 2 
⸗ 
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Schreibung,"! der Art, daß nur zu häufig die Neime ſtark gefährbet 
werben. 

Trotz jo beträchtliher Mängel ift dieſe Handſchrift im vorigen und 
zu Anfange dieſes Jahrhunderts oftmals abgefchrieben worben. Es kön⸗ 
nen brei Claſſen von Abfchriften unterjchteven werben : 

1) Solche Abfchriften, welche bemüht waren, vie Vorlage genau 
nachzubilden und demnach die Schriftzlüge des 15. Jahrh. nachahmten, 
auch auf jeder Seite vie gleiche Anzahl von Berjen enthalten. Unter 
biefen Abfchriften iſt die befanntefte im Beſitze der Oberlaufigifchen 
Geſellſchaft der Wifjenfchafter in Görlit, in deren Handfchriftenverzeichniß 
(Görfig 1819) dieſelbe wirklich als eine Hf. des 14. Jahrh. aufgeführt 
ift?. Einer zweiten gedenkt v. Groote in feiner Ausgabe des Hagen 
©. XX, doch ift feit ver Zeriplitterung des v. Mering’Ichen Nachlafjes 
ihr. jebiger Aufenthalt unbekaunt. Endlich befigt eine unvollenvete Ab- 
fchrift (fie bricht ab Vers 5895), mit demſelben Charakter die Univer- 
fitätsbibliothel in Erlangen. Dieſe Abfchrift ließ Joh. Heinr. Rümelin, 
„ver Philofophie und freyen Künfte Magifter" in Tübingen anfertigen 
und ſandte fie, laut Begleitjchreiben 4. Aug. 1772, ver deutſchen Gefell- 
ſchaft in Altorf zum Geſchenk; er bebiente fich eines taubftummen Men⸗ 
ſchen, „der nicht im ſtande ift, einige Wörter zu fchreiben, fondern bey 
feinem Vater blos zeichnen gelernt hat.” Bemerkenswerth ift dabei, daß 
biefe beiden Abjchriften auch auf gleichem Papier aus gleicher Fabrik 
gefchrieben find: das Wafjerzeichen ift ein fpringender Löwe vor einem 
figenden geharnifchten Ritter mit ber Umfchrift Pro Patria; zweites 
Wafjerzeichen ift ver Name ver Firma J & C Honig. 

2) Abfchriften in gewöhnlicher Eurfive des 18. over 19. Jahrh. 
Solche befigen: das Stadtarchiv in Cöln A H 7; das königl. Staats- 
archiv in Düfjelvorf A 22, geht nur bis Vers 1029; die großherzogl. 
Hofbibliothek in Darmftadt, zweimal; die fürſtl. Wallerſtein'ſche Biblio⸗ 
thef in Maihingen; die Univerfitätsbibliothet in Heidelberg, ohne bie 
Weberichlacht; die königl. Hof- und Staatsbibliothek in München; bie 
Dberlaufisifche Geſellſchaft ver Wiſſenſchaften in Görkig, zufammen- 
gebunden mit ver oben erwähnten anderen Abjchrift. 

3) Eine Abſchrift im Beſitze der Bibliothet des Marcellengymna⸗ 
fiums in Cöln, Hf. des 18. Jahrh. in 4%. Dieſelbe folgt Wort für 


1. Hoffmann von Fallersleben in gen in Bert, Archiv XI, 717 und Done, 
Mone's Anzeiger IL, 216. nzeiger II, 550. 
2. Diefe irrige Angabe ift Übergegan- 
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Wort dem Texte, fchreibt jeboch benfelben in vie Wortformen des 18. Ih. 
um, fo daß 3. B. der Anfang lautet: 

Dich ewiger gott von himmelreich, 

Deinen fohn der ewiglic, 

Mit dir ift, und deinen heiligen geift, 

Wan ihr drey vermöget allermeift, 

So bitte id, Daß ihr mir beuftehet 

Zu einem buch, das ich will beginnen u. |. w. 
Anerkannt muß werden, daß der Schreiber mehr biftorifche als philo- 
logiſche Kenntniſſe bejaß: die Hf. ift reich an fprachlichen Misverſtänd⸗ 
niffen, Dagegen find in ben Verjen 116 und 163 die irrigen Angaben 
von F verbeffert, welche Verbefferungen in den Varianten mit M notiert 
find. Daß es übrigens wirklich F war, welches dem Schreiber vorlag, 
ergiebt ſich aus der genauen Uebereinftimmung ver Lücken. 

Alle diefe Abjchriften übrigens find im günftigften Falle nicht 
weniger fehlerhaft als F, aus dem fie alle gefloſſen find, meift aber noch 
durch eigene Fehler entjtellt. Man kann fie nicht beſſer charakterifiren als 
es eine Einzeichnung am Schluß der Görliger Hi. tut: „Es iſt aber jehr 
mangelhafte Arbeit, weilen ber Copijt felbft nicht das alte teutfche leſen 
können.“ a 

Denugt it Gotfrid Hagens Chronik von cölnifchen Hiſtorikern gs- 
fleißig. Zuerft gab eine profaifche Baraphrafe von Hagens Werk, in vie ride. 
er viele Stellen wörtlich aufnahm, der Verfaſſer ver Koelhoff'ſchen 
Chronik, der Cronica van der hilliger ftat van Eollen’, BI. 199—237 ; 
ebenfo verfuhr er mit der Weberfchlacht BU. 273—277. Diefe Ab- 
ichnitte find um fo werthvoller, als offenbar dem Chroniften ein lüden- 
loſes Exemplar der Gerichte vorlag. Sodann erjchien der größte Theil 
von Hagens Chronik, mit Weglaffung jedoch der legentarifchen Einlei- 
tung, im 3. 1771 in den beiten Monographien von Hamm De Con- 
rado ab Hochstaden und De Engelberto de Falkenburg?. Auch 
Heberle's Abdruck in Brewer's Vaterländiiche Chronik Jahrg. 1825 und 
1826 läßt die Einleitung fort. Die erfte vollftändige Ausgabe mit An- 
- mertungen und Wörterbuch veranftaltete E. v. Groote, des Meiſters 
Godefrit Hagen Reimchronik der Start Cöln. Cöln 1834. Endlich 
wurden die unbenutzt liegen gebliebenen Separatabzüge des Heberle'ſchen 
Abdruckes? 1847 durch H. Lempertz vervollſtändigt und veröffentlicht 


1. Daraus wiederholt bei Bruns, R⸗- bei Hamm, Synchronographia scripto- 
mantifche und andere Gedichte in alt- rum Ubio-Agrippinensium. 
plattbeutfcher Sprache. Berlin 1798. 3. Der Drud bei Brewer Jahrg. 1826 

2. Einige Bruchſtücke bereits 1766 S. 609 bricht ab mit Vers 4052. 


2* 


Text⸗ 
behand⸗ 
lung. 
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unter dem Titel: Des Stabtichreibers Meifter Godefried Hagene Eölni- 
Ihe Reimchronik aus dem 13. Jahrhundert. 

Für die Behandlung des Textes bot die Auffindung von D einige 
jehr erwünfchte Aubaltspuncte. Um für den corrumpierten Text weſent⸗ 
liche Befjerungen zu bieten, dazu ift allerdings D zu wenig umfangreich, 
und boch bietet es, wo e8 mit F verglichen werden kann, durchweg eine 
bejjere Leſung. Wichtiger jedoch ift fein orthographifcher Charakter. Jeder 
Leſer des Groote'ſchen Textes wird ſchon von Zweifeln befallen worden 
fein, ob denn bier wirklich ein Schriftftüd des 13. Jahrh. vorfiegt, fo 
ſehr ſtimmt namentlich ver beſtändige Wechfel zwifchen ober- und nieber- 
deutſchen Yautformen.zu dem Charakter fchlechterer cölniſcher Scribenten 
bes 15. Jahrh. Dazu num bildet die feite ruhige Schreibung in D einen 
wohlthuenten Gegenfag. Die Düffeldorfer Bruchftüde wären im ber 
hat vergebens gefunden worden, und Hagen, der unverkennbar nicht uns 
bedeutende poetifche Talente befaß, würde noch länger unverbient im 
Lichte eines ganz fchlechten Reimers erfcheinen, wenn nicht die Formen 
bie D bietet, und die jeves Mal die befferen find, aufgenommen und nach 
ihnen und ihren grammatifchen Analogien die Schreibungen von F mo- 
dificiert worden wären. Wir find dazu um fo beffer berechtigt, als alle 
diefe häßlichen Formen in F nicht confequent, fondern im Wechfel mit 
ven befjeren und richtigeren erſcheinen: “heis' neben heiſch', begunde' 
neben “begonte’, ‘ve’ und we' neben “die! und wie', “fchoilt” neben 
ſchult', “leive’ neben *lieve‘, waren’ neben “woren’, “man’ neben “men”, 
veil' und “vele' neben vil' u. |. w. Nur ganz wenige Formen find es 
die, in D vortommend, in F fein Analogon finden: Mainze' wird hier 
immer Mentze', “oich’ immer “ouch', und unde' und “und' immer “ind’ 
gefchrieben; wenn biefe Schreibungen aus D herübergenommen find, fo 
bevarf e8 bei dem ungleich höheren Werthe von PD faum einer Recht: 
fertigung, für unde' und ‘und’ gegen “inb’ um fo weniger, als “ind’ in 
alten cölnifchen Schriftvenfmälern niemals tie allein herrfchende Form 
gewefen ift, und zum Weberfluß an zahlreichen Stellen das Metrum die 
zweifilbige Conjunction “unde’ gebieterifch verlangt. 

Die Abweichungen des neuen Aborudes von der Groote'fchen Aus- 
gabe find zunächft rein formaler Natur: fie ergeben fich aus den Heute 
durchweg recipierten Grundfägen der Schreibung, wie u' und v' an 
ihrer heute gebräuchlichen Stelle gegenüber mittelafterlicher Verwendung, 
Erfeßung der confonantifchen Gemination im In⸗ und Auslaut durch den 
einfachen Yaut, des ‘hy’ und “if durch einfaches “ti u. |. w., ſodann aus dem 
was eben über das Verhältnis des neuen Drudes zu D gejagt ift. Freilich 
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find diefe Abweichungen nicht auf die genannten Fälle beſchränkt geblieben. 
Man wird gern zugeben, daß Groote um die Erflärung Hagens große 
Verdienſte hat und doch ſich ver Warnehmung nicht verichließen können, 
daß er einem Nachfolger noch viel zu thun übrig gelaffen hat. Groote's 
Ausgabe ift eben im Wefentlichen ein biplomatifch treuer Abdruck von F mit 
beigefügter Interpunction: nur wenige ber offenbarften Fehler find theils 
im Zert, theils in den Anmerkungen verbeſſert, jo daß auch feine Aus- 
gabe des Unverftändlichen und Fehlerhaften noch genug bietet. Um dieſe 
Mängel auf ein möglichft geringes Maß zurüdzuführen, mußte der neue 
Bearbeiter fich der allzu großen Pietät gegen F entichlagen, mußte alfo 
die Lefung von F und von dem Groote'ſchen Texte allemal da verlafien 
werden, wo burch ftrenges Feſthalten an F der Sinn gefährvet worben 
wäre. Glücklicherweiſe bot für alle diefe Aenderungen ver Tert von 
Koelhoff's Eronica van ter billiger ftat van Collen (in den Varianten mit 
K bezeichnet) die allerzuverläffigfte Handhabe; einzelne Reimzeilen fonn- 
ten ab und an, bei Hagens ftereotypen Redewendungen, mit einiger 
Sicherheit ergänzt werben. Alle diefe Ergänzungen find durch eckige Klam— 
mern gefennzeichnet, während eine Bolge von Puncten die Stellen bezeich- 
net, wo die Unterbrechung des Sinnes zur Annahme einer Lücke zwingt. 

Je öfter es num geboten fehien, fich von dem Groote'ſchen Texte zu 
entfernen, deſto mehr erforverte e8 die Gerechtigkeit, diejenigen Stellen 
nambaft zu machen, in denen ſchon Groote richtig emendiert hat: ein G 
in den Varianten und der volle Name in den |prachlichen Anmerkungen 
laffen erfennen, wo Groote dankbar benugt ift. Außerdem find in bie 
Anmerkungen einzelne für die Erklärung ſpecifiſch cölnischer Wörter wich- 
tige Notizen aufgenommen, welche in einen, wohl an Böhmer gerichteten 
Driefe 9. Müller’s der Frankfurter Handfchrift beiliegen. 

Anders als bei Hagen's Werk ſtellt fich das Verhältniß der neuen 
Ausgabe zu F in dem Gedichte über die Weberfchlacht. Für dieſe ift F 
bie einzige vorhandene Handſchrift, welcher in diefem Kalle auch deshalb 
eine größere Autorität eingeräumt werben durfte, weil fie den Ereignifjen, 
welche das Gedicht chiltert, um mehr als ein Jahrhundert näher fteht 
als denen, deren Augenzeuge Hagen war, und kaum ein halbes Jahr⸗ 
hundert nach dem Aufftande der Weber gefchrieben wurbe, alſo weit 
mehr die VBorausfegung für fich hat, die Sprachformen jener Zeit treuer 
wiererzugeben. Es iſt alfo dem Gedichte F in trenerem Anfchluffe zu 
Grunde gelegt. Im Uebrigen gilt für die Beziehungen zu Koelhoff und 
Groote vasfelbe wie für Hagen’s Chronif. 

K. Schröder. 


©. 1. 
ver. Hf.. 
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Die ewige got van hemelviche, 
binen fun de eweliche 
mit dir is und dinen heilgen geift, 
want ir pri vermogit alremeift, 
jo bidde ich dat ir mir doit wolleift 
30 eime boiche, dat ich wil beginnen 
van dingen, de 30 Colne enbinnen 
ver heilger ftebe fint gefcheit. 
nu enbin ic) leider fo kunſtich neit, 
dat ich dat boich moge volmaichen 
van alle den Dingen unde ven faichen, 
de Colne ſchade haint gebain, 
ir dri ein got ir enwilt mir beftain 


mit urre helpen aljo bi, 


bat it ummer blive unde fi 
warninge ver vil heilger ftebe, 

de Kirft durch finer moeder beide 
und ber heilgen, be da inne reſtent, 
30 gode wert hait fo geveftent, 

bat Colne ain alle miswenbe 

ive dine noch ber 30 goeben ende 
hatt braicht, de ire fint wedervaren 
in al den dagen und in ben jaren 
van des bat Colne eirſt kirſten wart. 
wirt mirt ze vinden alze hart, 

de alre kunſte meifter i8 und begin, 
de verlein mir funft und ven fin, 


1. hemelrich F. 3. *inv’ und hilgen' in dieſer Schreibung faſt durchweg in F; voch vol. 
Vers 609, 3993 und 4035. 7. vie’ und coelne' regelmäßige Schreibung in F; voch vgl. 
Vers 3989 und 3997. 17. ver kirſt F. 19 haint F. 25. myr ze F. 


17. Die Chriftus auf Bitten feiner feſtigt bat. 
Mutter fo an Bott (‘zu Gotte wärts’) bes 
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bat ich't alſo volherde, 


bat it uns allen nußlich werde. 


Dich Rome, bouft ver criſtenheide, 
ſaich man 30 ruwen und 30 leide 


ben Romeren avegewinnen, 


be woneicht waren da enbinnen. 
dich haint ſteide burge unbe lant 


35 be criftenheit mit irre hant 


mit godes helpen van hemelriche 


betwungen unde conincriche, 


ber lude mit betwange ſamen 


intfeingen crifteliche namen. 


410 fo wat man mit betwange beit, 


darzo is irſt den luden leit, 


sich we it in na fome 30 goebe, 
zo vromen unde 30 bliden moebe. 


Reicht in fente Peters geziven 
45 woilde de criftenheit mit ſtride 


Agrippinam de ftarfe ftat 
aneveichten umb bat 


bat fi ven criften in hant geingen 
und bes heilgen Criftes name intfeingen, 
so unbe worden boden des gejant 


30 Agrippin, de Colne nu 


i8 genant. 


ber fteide rait anverde weder 


over ho unde over never, 


bat ji’8 betwungen neit enbebe, 
s5 fi woilden's e ummer dragen vede: 


bat fi ber crifteive faichten, 


dat fi ire bedalle neit enaichten. 
dus voren de boden zo dem her weber 


30. eriſtenheit F. 31. ‘men’ überwiegend in F; doch vgl. Vers 4098. 


42. ‘ouch' die Schreibung von F; doch vgl. Vers 4031. 


4043, 55. wouldens' öfter in F; doch vgl. Vers 45. 56. faichen F. 


häufig in F; doch vgl. Vers 70 und 3932. 


36. Die Chriftenheit hat mit ihrer 
Sand bezwungen dich und (andere) König- 


reiche, deren Bewohner u. |. w. 
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4. iR F. 


52. antwerbe F; doch vgl. Vers 


58, 'fus’ 
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I. Dit i8 dat boich van der ſtede Colne. 


unde bat her laichte fich never 

mit dem gueben fente Materne 

bi Bunna, dat heis man do Berne. 
bo bat her ein wile da gelaich, 

godes Stimme 30 ſente Materne fpraich: 
‘got enwilt i8 neit geftaten, 

dat ir Agrippinam moget fchaben, 
mes fende wir 30 Agrippinen wert 
iren boden de nu webervert: 

jo wes bei verbrait mit in, 

bat foilt ir doin noch me noch min’. 
dus quamen mit der godes gnaden 
ire boden zo hove dus ſint beraden, 
dat man ſente geleirde heren, 

dat ſi des volkes moichten bekeren. 
da enſoilde neiman weiſen weder 
noch der hoe noch der neder. 

da enboven wart geſprochen 

der ſtede vriheit unzebrochen. 

dus wart ſente Maternus zo Agrippinam geſant, 
de nante ſi Colne alzehant. 

den alden doim den dede hei wirken, 
dat de criſten dair geingen zo kirchen. 
in kurter zit mit ſinre zungen 
bekeirde hei Colle al unbetwungen, 
und wart criſten da ſicherlich 

mit reinen herzen arm unde rich, 
unde wart in beſchreven dat ſi kuren 
ſcheffen as ſi daden zevoeren, 

der ſtede rait und poteſtait 


ſo as't noch beſchreven ſtait. 


Do fente Maternus ſinen wille erwarf, 
do laich hei neder unde ſtarf. 
alle de van ſime dode hoirten ſaigen, 


69. ſult F, doch vgl. Vers 3989. 74. weſen F; doch vgl. Vers 4036. 80. *hie? regel: 
maßig in F; doch vgl. Bers 1021. 87. ‘al’ gewöhnlich in F; doch vgl. Vers 4059, 


68, Worin er mit ihnen übereinlommt, was er mit ihnen ausmacht. 
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be begunden zo weinen und 30 clagen. 
dus wurden boden alzehant 
vs an ben goeben fente Peter gefant 
30 Rome ind braichben eme mere, 
bat ſente Maternus bleven were: 
doch hedde in got jo voir geeirt, | \ 
bat hei Agrippe hedde befeirt 

100 unbe hebpe fi Colne reicht genant, . 
da ung Ovenge is bi befant. 
want be bei befeirbe 30 Colne enbinnen, ©. 5. 
ſaich man got loven unde minnen. 
nu hoirt we fente Peter ſpraich, 

105 do hei den boden hoirte unbe faich. 
“wir inmogen fin noch neit enbeiren, 
bei jal ver felen noch veil generen. 
bode, fige weder up din pert, 

var weder 30 jente Materne wert. 

110 unde nim bei mit bir minen jtaf 
unde bo upgraven Maternus graf 
unde wecke in mit mime ftove: 
hei fal levendich us deme grave 
mit der helpen godes gain 

115 unbe Agrippina 30 ſtaden ftain”. 
bes veirzichdages quam ber bode weder 
al den Rin langis herneder 
und weder upgroif man dat graf 
und nam des goeben jente Peters ftaf 

120 und gaf in fente Materne in de hant: 
do wart hei levendich alzehant. 
bit was ein wunder wunderlich, 
bes wunders wunderde jere mich: 


93. *begonten’ oft in F; voch vgl. Vers 4020. 94. worden' häufig in E; doch vgl. Vers 
4091, 96. braichden fy mere F. 100. hedt F; doch vgl. Vers 4003. 104. 'wie’ 
regelmäßig in F; doch vgl. Vers 4008. 116. des veirzeinpages 7. tes vierzigften tages M. 
122. wonder' in ver Regel in F; roch vgl. B. 3246. 


101. Der Text ift fehwerlich ganz in Laudes Coloniae (Boehmer Fontes IV, 
Orbnung, der Sinn jedenfalls: und hätte - 468) erflären Colonia als colens omnia, 
fie richtig Edln (Colonia) genannt, was Daß Hagen bier an die Ubier gedacht 
im unſerer Sprache Ovinge (Uebung) haben follte, wie man auch erktärt hat, 
beißt. Vgl. unten V. 140. Auch die iſt gewiß nicht anzunehmen. 
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130 
135 
140 
145 
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S.7 


155 


I. Dit i8 dat boich van ber ſtede Eolne. 


be veirzich dage laich begraven, 
ben faich man bri buſchdoim haven 
na fime dode in finer hant, 

Colne, Treir, Tungerenlant. 

up einen gueden criftushaich 

30 allen drin [hei] miffe fpraich 

und bleif bufchof veirzich jair 

na fime bobe, dat i8 wair, 

want fine levens wunfchben gemeine 
de van Colne grois und cleine, 

bie numwelich waren worden criften. 
bus wolde got jelve gevriften 
Maternum den beilgen beren, 

bir zo helpen, Colne, ind 30 even. 
Colne, daran faltu venten 

und la dich geine boisheit krenken! 
Maternus nante dich Colne: ovinge 
aller dogentlicher dinge. | 
bus wurdeſtu eirſt heilich Colne genant, 
unde fchreif dir darna alzehant 

ber pais unfe geiftlicher vader 

und fint fin nafomelinge allegater 
ber heilger fteibe fin falıt — 

van Colne lefent de geleirven overlut — 
barzo finen pafslichen jegen, 

tat enkonde neiman afgelegen. 

ſeder bleif 30 Colne ſent Peters ftaf, 
bat neber ende man 30 Treire gaf. 


Herna over menchen baich 
30 Colne an lant man komen faich 


eilf duſent heilgen, de got her geſande 


us Engelant und van Brittanienlande, 


129. hei' fehlt F. 133. clein F. 134. woren' Häufig in F; doch vgl. Vers 3992. 
142. worg vu F. 145. Das von @ reprobucierte anakomelinge' ſteht eigentlich nicht in 
der Hſ.; der Schreiber war im Begriff, nakomelinge' auszulaffen und ‘alle’ zu fehreiben, 
befann fich aber rechtzeitig und ließ pas angefangene ‘a’ unvollendet. 


140. Köln wo man alle Tugend übt. 149. Das Tonnte Niemand hindern, 
Vgl. oben V. 100. abſtellen. 
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30 Rome wert voren fi van hinne 
durch de leive godes minne. 
zo Rome quamen ſi alle ſamen, 
da ſi aflais al irre ſunden namen. 
180 der pais Cyriacus voir mit in herweder 
alle den Rin ze dale herneder. 
mit in quam zo Colne, as ich las, 
ſente Pauwele, de buſchof zo Baſele was. 
dus quamen ſi zo Colne an lant gevaren 
168 me dan eilf duſent an einre ſcharen 
unde geingen up't lant gemein 
june unde alt, grois unde clein. 
vur koninc Ezzel quam de mere, 
dat ein michel her dar komen were, 
170 de zo der zit Colne hat belegen 
unde mit eme menich kone degin. 
dat her wapende ſich algeliche 
unde voir mit dem koninge riche, 
de eilf duſent mede zo verſlaine. 
178 alre eirſt ſpraich fi der konine ane: 
‘urre alre here doit ſprechen mich, 
ſait eme, koninc Ezzel heiſchet dich'. 
dus daten [fi] ſente Urſula komen vur in. 
hoirt hei irre worde begin: 
180 *wat i8 ur wille, ber foninc here? 
bei i8 neiman, de fich urre hervere. 
fait anders wat ur wille fi, 
ber overfte coninc wont uns bi. 
“junfrouwe, ir fit fo wis und fo fchoine, 
185 ir foilt dragen mins riches crone. 
uch wil ich hain zo reichtem wive 
unbe laſen al ur volc 30 live. 
we ir bat woldet weberjagen, 
jo wert ir und ur volc erflagen. 
157. *lieve’ in der Regel in F, noch vgl. Vers 4038. 163. Pantdlo M. 170. hadt F. 
172. algelih #. . 174. verslain F. 176. herre F. 178. fi’ fehlt F; vgl. @. 


179. hie yr yrre F; ‘hie’ meift in E; doch vgl. Vers 4083. 184. ſchoin F. 187. laiffen 
F; doch vgl. Bers 3984. | 


187. Und alle euer Bolt am Leben Taffen. 
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I. Dit i8 dat boich van der ſtede Colne. 


190 ir motcht gewelvich ficherliche 
foninginne fin over al min riche, 
darzo hatt uch min herze erforen, 
want ir fit coningis Tint geboren. _ 
it voget uch wail, fchone minne, 

195 bat man uch heile koninginne'. 
ſente Urſula fpraich de fuverliche: 
‘cleine aicht ich up ur Toninfriche, 
want min coninc, min amis, 
be hait vur allen koningen pri, 

200 hei i8 algeweldich unde fchone. 
coninc, de alre minfte crone, 
be bei finen vruntinnen geit, 
bin coninfrich enzucht ir neit. 
bei iS evenjunc unde evenalt 

205 unde hait alre dinge gewalt. 
wilt ir eme weijen underbain 
fo enmaich uch neiman weberftain. 
junfrouwe, gerne moicht ir verzien 
bis fpottis und defer raferien 

210 unde feren zo mir wert uren fin: 
we is geweldiger dan ich bin?’ 
“dat is de den hemel 30 der erden 
geſchoif unde leiß gewerden'. 
“junfroumwe, ich fügen dir nu als e: 

215 be eins ftirft, bei enftirft neit me’. 
‘nu hore dan wat min koninc dede 
30 Colne in deſer heilger jteide 
umb ver veil gueber lude beide. 
nu verneimpt wale deſe reide: 

220 Maternum den man graven ſaich 
und veirzich dage begraven laich, 
vermiz ſente Peters ſtaf 
ſinen lif hei eme weder gaf 
unbe leifde ſeder veirzich jair 

220 buſchof alhei, dat is offenbair. 
ain doden ung, konine, dine hende, 


190. ſicherlich F. 195. heiſche F. 206. weſen F; doch vgl. Vers 4036. 218. vil 
immer in F; doch vgl. Vers 4096, 
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got gift uns leven fonder ende‘. 
“fo wil ich uch benemen bat leven 
unde feit, we uch foele andert geven. 
230 boch hait uch, junfrouwe, vrijt unde ftunt, 
poit it nel uren luden kunt: 
fi engeven uch mir zo wine, 
bat ich fi noch hude alle entlive’. 
bus geinf fente Urjula de reine 
235 fprechen ir volc algemeine, 
den pais eren geiftlichen vaber 
unde de bufchove allegaber, 
herzogen, greven und lanbesheren. 
neiman enjal fich hude erveren. 
210 wir fin fehulpich einen doit. 
got ftarf, de uns allen geboit, 
an dem cruce jemerlich 
unde galt weder dat hemelrich 
mit fime reinen duren blove. 
245 biddet in durch fine reine guebe 
bat bei uns fulchen fin verlie, 
bat neiman fin hude enverzie 
umb rich entheiz of umb goit, 
mer bat wir ſamen unje bloit 
250 hude moifjen fturzen in fine ere, 
dat verlein’ uns unſe here. 
foninc Ezzel den ir da halden feit 
mit ſinre voilre boeſer beit, 
hait mir gegeven vriſt unde ſtunt 
255 bat ich't uch allen maichen kunt: 
ich enwille mich eme 30 wive geven, 
bei neme uns allen unſe leven. 
deden wir finen wille und fin gebot, 
jo verloren wir unſen leiven got. 
20 wir hain hei ruwe, jorge unde ellende, 
bi gode is vreude ſonder ende. 


227, geue F. 233, hude neit alle F. 235, algemein Fr. 238 Ianbes heren ind 
greuen F. 246. verlein F. N 


241. Gott ftarb, der ung Alle fhuf. bieden'. 
Bgl. 1280. 4717 und Gloffar unter ‘ge- 
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I. Dit i8 dat boich van der ſtede Colne. 


ben doit wil ich veil feiner keiſen 

dan ich min veinicheit verleifen. 

bere ber pais geiftlicher vader 

unbe ir heren alle gaber, 

ich bidden uch grois unde clein, 

jufter und broider algemein, 

rait, we wir godes vianben fo verfaigen, 
bat wir dem leiven Erifto behagen'. 

der pais ſpraich “ir foilt fprechen, vrouwe: 
“ur vlein, here, noch ur drouwe, 

jo enis neiman under ung albie 

be uch 30 eime einigen bare entfie. 

wir hain alle einen koninc erforen, 

de got unde minjche wart geboren 

van ber reinre mait Marien, 

bes enwil wir neit verzien, 

bat iS de reine Jeſus Erift. 

wir engeren egeinis livis vriſt, 

wir mogen zo Colne fterven gerne. 

bei maichde weder levendich Materne, 
ber leive got der megebe crone”. 

nu gank, koninkinne fchoine, 

unde fage den vleiſchheuwern, fo fi uns e houwen, 
jo wir e den leiven got beſchouwen. 

got fal uns vur dit fterven geven 

mit groiffer vreuden ewich leven'. 

herna ſpraichen ſi al gemein 

ir bigit grois unde clein. 

ſente Urſula ein wort des neit enleis, 
wat ſi der pais ſprechen heis. 

vur den koninc quam fi weder. 

hei heis ſi ſitzen neder. 

as ſcheir as fi an den coninc quam, 

ſi maichde in zornich unde gram. 

fi ſprach “ir vleifchheuwer, mu doit uns houwen, 


preiſter, ritter unde junfrouwen. 


hei enis neiman de ur begert, 


267. broder' in ver Regel in F; doch vgl. Vers 1013. 271. vleein F. 273, entzie F. 
283. ſchoin F. 291, heiſch F. 
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ir enfit des archften neit wert, 
bloitlefer, ſturzet hude unſe bloit. 

unſe coninc is fo reichte goit, 

hei wilt dat wir zo Colne ſterven 

unde hei den ewigen lof erwerven. 

ſich, as du uns alle hais erſlagen, 
unſe ſchemde ſal dich hinne jagen 

mit groiſſen ſchanden unde ſchaden. 
unſe coninc enwilt des neit geſtaden, 81 
bat ir der fteide ſchade beit 

da wir vur fturzen unfe bloit. 

unfen vleifche is raſte alhei gegeven 
unde fal hei 30 Colne entfain fin leven, 
a8 got 30 urdele komen jal 

30 Iofaphat in den foilfen val, 

da hei de guden alle gaber 

wifit in Dat rich ſins vader. 
vleiſchheuwer, dan geit ir mit fure 

zo dem ewelichen vure'. 

nu boirt we koninc Ezzel ſpraich: 

‘we hebde deſer worde werbraich ! 

hoirt hei umb deſe rafenve beit, 

enlaift ir eine vort leven neit'. 

do flogen fi neder gemeine 

ve eilf pufent alle up eine 

veir junge maget reine, 

be fich in eins ſchiffes rouf hat gelaicht 
und fich verbarch da inne alle die naicht. 
alda fi in dem fchiffe laich, 

fi boirte beide unde faich 

a8 de megebe ir ende namen, - 

dat de heilge engel quamen 

unde croinden be jelen algeliche 8.1. 
unbe voeren up 30 bemelriche 

mit ‚groiffer vreuden unbe mit fange, 
‘weis got, ich hain hei alze lange 


300. fluget F; vgl. @. 312. urbole A. 322. vp eine gemeine #5; ‘eine’ ift geftrichen, 
was auch mit vp' hätte gefchehn follen. 324. mageve F. rein F. 325. fchiffens F. 
332. hemelrich F. 334. alfe F. . 
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I. Dit i8 dat boich van der ſtede Colne. 


gelegen. we is mir dus gefcheit ? 

ich enblive hei langer verborgen neit. 
al ver werelde coninc unbe here, 

de funden min ruwent mich fere. 
help mir, dar ich gerne were, 

leive Iefus, durch bin ere, . 

unde wife mich up, Cordelin verbolgin, 
unde lais mich minen gejellen volgen. 
ich envorte ſchos noch ftich noch flaich, 
da ich dine hulde umb haven maich. 
we folde de werelt neit hegeven 

um dat ewige leven?’ 

ſente Cordule geine aldus up't lant 
unde wart doit geſchoſſen alzehant. 
neit verre enwas it van dem Rine 
alda ſi leit irs dodes pine. 

aldus verwarf de reine ſchone 

des neiſten dages hemelſche crone 

do ire geſellen waren geſtorven 

de dat hemelrich erworven. 

ſi worden alle blois gemaicht 

unde lagen albedalle naicht. 


Nu hoirt wat up den felven daich, 
as it fente Urſula vur ſpraich, 
deme koninge unde ven finen gefchaich, 
ein michel grois unverdrach: 
des coninges ougen leis got erishinen, 
barzo mit eme al den finen, 
mit overdecden jo grois ein ber, 
bat bet fcbentlich ſunder wer 
van Colne olo mit al den finen. 
fi wainden Colne noch me pinen. 
Colne der heilgen zo reichtes genois 
der lichame vur Colne lagen blois! 
a8 fcheir dit de van Eolne jagen 


350. pyn F. 367. bilgen ind reichte F. 


363. Ein Heer mit überbedten oder unter 'overdect'. 
verdedten (scil. Roſſen). ©. das Slofjar 





370 


375, 


380 


385 


390 


395 


400 


405 


Gotfrid Hagen. "33 


bat ve heilgen fo jemerlichen lagen, 
unde dat ber was gevluwen 

beide mit lafter unbe rumwen, 

fi trecden uis der ftat gemein 

rich, arm, grois unbe clein 

unde becden be heilgen weder, 

fi groven fi in dat ertriche neber. 

de felve Cordele hait get der hoifte 
bir, Colne, 30 helpe unde zo troiſte 
zo ſente Johanne laſen vinden: 

ſeder hait ſi doden kinden 

mit godes helpen den lif gegeven, 

de noch behalden haint ir leven, 
ſeinde ſint da worden de blinden, 
man fit da noch gnade vinde 
wat fuchden ven minfchen anegeit. 
bat weis man over al be criftenheit 
dat got 30 Colne ‚zeichen beit, 

ain fi it en deil ven bofen leit. 

man fpricht: got enwil's neit geftaben 
dat Colne eman moge fchaden. 

bes fint fi noch alle worden gewar 
be up fchaben ie geboren bar: 

man hait geſein boislichen jterven 

de Eolne ſchaden wolden werven 

unde zolejte van armode verberven. 
got de enwilt fine heilgen neit enterven. 
ſeder las ich und vant gefchreven, 

dat hei 30 Colne erjlagen bleven 
ſeisduſent unde ſeishundert heren 

und ſeis unde ſeiszich, de gode zo eren 
alle hei zo Colne ſturten ir bloit, 

de edel ritter waren goit: 

dat was ſente Gereon mit ſinen geſellen. 
noch wil ich uch drihundert zellen 
unde veirzich de ir ende hei namen 
unde waren more alle ſamen: 

deſe willen's neit geſtaden 


394. werden F. 
Stãädtechtoniken. XI. 3 


1. Dit i8 dat boich van der ſtede Eolne. 


dat ieman Colne moge fchaden, 
as man wail offenbair jaich 
o up ber heilger more daich, 
do der herzoge van Lumburch 
unde der bere van Valkenburch 
colnere mure braichen bur, 
tat wart in doch harde fuir, 
want ſi up arch in Colne quamen, 
dat ſi da ſchentlich ende namen. 
wa geleifde ei minſche dat, 
dat in der werelde einche ſtat 
ſo menchen heilgen buſchof gewunne 
o as Colne? de enbeſchint neit de ſunne. 
dat enis ain ſaiche neit, 
dat Collen is eren veil geſcheit. 
der leive got der mois is walden, 
dat ſi it mit duchden vort behalden 
moiſſe, darzo ſin ſun und der heilge geiſt, 
deſe dri vermogen alre meiſt. 


— 
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In des pais Silveſters geziden 
dede der keiſer Conſtantin riden 
ſinen bode zo Rome wert, 

o de mit haiſten hinne vert 

an ſente Silveſter den groiſſen heren 
unde ſaichte eme, dat der keiſer were, 
van Conſtantinopolim Conſtantin, 
malait, der leive here ſin. 

5 hei hedde gehoirt wirlichen ſaigen: 
wolde hei, hei moicht it wail verjagen. 
moichte hei it verjagen unde verdriven, 

“hei ſolde is zo ſinen willen bliven. 
ſente Silveſter ſprach dem boden zo: 
“Tage dime heren, bat hei do 
ſins meifters wille und minen rait: 
ain were bei duſentvalt malait, 
dat bei fome in kurter ftunt 
zo Rome in, ich maich in gejunt’. 

417, ie F; doch vgl. Vers 4041. 421. dat wift ain F. 
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45 weder voir ber bode am finen here 
unde braichte eme be alre leifjte mere, 
de hei van finde ei vernam, 
fint hei in deſe werelt quam. 
ver keiſer ſpraich 
450 da bei laich: 
gevangen unbe ungeſunden 
weren ungemaichs gerne entbunden. 
oich wie goit ir leven ſi, 
ſi weren leiver los unde vri'. ©. 19. 
455 dus fprach ver feier Conſtantin: 
bode, troifte dat herze min’. 
‘gerne, here. wolt ir fomen, 
a8 ich't vurwair hain vernomen 
van des heilgen Kirſtes cappellane, 
40 zo Rome, hei maicht uch ſuchten ane'. 
‘here bode, were it wair unde moicht it fin, 
ai were alle deſe werelt min, 
ich geve fi darumb, dat fi uch funt, 
dat ich weder wurde gefunt’. 
465 ‘here, jo doit des pais rait 
unde fing meiſters da it allt an ftait. 
ain wirt ir duſentvalt malait, 
het maicht uch up ver ftat gefunt, 
dat heiß hei mich uch maichen funt‘. 
470 dus dede der keiſer fich bereiven 
mit vrouwen unde mit ritteren beide, 
der hei uiſſeraichten veil mit eme nam, 
as i® dem keiſer wail gezam. 
zo Rome wert voir hei richliche 
«75 in ſins felves Teiferriche. 
zo Rome quam feifer Conftantin 
unde jente Helena, de mober fin. 
fin vole was aljo grois, 
dat des al de ſtat genois. ©. 20. 
40 de Romer janten eme alzehant 
veil mench dure wert prijant, 


449. 50. nur eine Zeile F; vgl. @. 45. *oudy’ regelmäßig in A; doch vgl. Vers 4031. 
465. voit dit pais Fr. 466. alt F. 475. keyſerrich F.— 478. als fo F. 
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485 


490 


495 


500 


505 


510 


515 


492. beuelen F; doch vgl. Vers 3980. 494. genefin F. 497. vraichde F. 


I. Dit i8 dat boich van der ftebe Eolne. 


hei was ir feiler unbe ir bere, 

veicht was, bat fi eme boben ere. 

do hei dus up finen palais was komen 
unde fin naichtrafte hat genomen, 

bes neiften dages al darna 

bede hei vernemen, of ala 

zo Rome jent Silvejter were, 

fin meifter unde fin leive here, 

ein fin bode anwerde eme, bat 

jente Silvefter were in ber ftat. 

hei ſprach: “up dinen lif beveil ich bir, 
bat du in dois Tomen 30 mir, 

want fal ich ummerme geneifen, 

bat fal mit fine helpen weiſen'. 

bo hei dem boden bit gejaichte, 

veil nel hei den pais braichbe. 

ſlois der keiſer up ven fal. 

der pais fprach: ‘geit geval, 


her Teifer, geve uch de alls ovels boeſſer is, 


dat is Eriftus des fit gewis'. 

fit willefome, pais unde here, 
mins lifs troift unde al mine ere 
jeß ich an uch und minen rait. 
mir i8 gejaicht: weir ich malait 
duſentvalt me dan ich nu fi, 

ir maicht 18 mich genzlich pri. 
ber pais, nu wift bat ficherliche, 
ain foilde it mich coften min feiferriche, 
ich geve’t darumb ficherliche, 

bat ich weber wurde gefunt. 

her pais, dat fi uch kunt: 

moicht ir min ovel verbriven, 

ich willen’8 in urme rade bliven . 


und geloive uch, ber pais, in truwen bat, 
dat ich't volvoeren hei up ber ſtat': 


der pais ſprach zo dem keiſer weder: 
‘jo leicht alle ure afgode neder 


ouelz boefer F. 510. ſicherlich F. 


500. alz 
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und geloift ſonder enichen vrift 
520 genzlich an ven weil heilgen Crift, 
de van ber maget fente Marien 
geboren wart van ber coninkinnen: 
bei fal uch gefunde verlien, . 
wilt ir in eren unde minnen 
535 unde werben criften in fime namen 
mit uren luden alle jamen, 
be ir darzo brengen moicht. | 
Eriftus jal uch mit finer ducht, — &.2. 
laift ir ur ungelouvich Ieven, — on 
330 in ber doufen gejuntheit geven 
unde maichen quit malaterien, 
Jeſus der magede fun Marien, 
des minfcheit an dem cruce erftarf 
unde ung fing vader hulde erwarf”. 
535 ‘her pais vader, jo wil ich uren rait 
reicht volporen mit der bait. 
allet dat got hei leis gewerben, " 
ber pais, up der kranker erben, 
bes enwere ich neit jo gerne here, 
5.0 as bat ich eizo criften were. 
here, enlaift uns neit langer wriften 
unbe maicht mich jnel na Erifto criften: 
fint hei min leit maich verbriven, 
ih wil mit Erifto criften bliven‘. 
55 dus dede men bair be doufe bereiven: 
per keiſer moifte fich entkleiden 
unde al naicht in de boufe gain 
unde wart reicht criften gebain. 
bo hei in der boufen ſas, 
550 wart eme al fing ovels bas. 
a8 fcheir a8 hei da criften ‚wart, ©. 2. 
hei cleive fich weber mit ber vart 
unde geine wail genejfen unbe clair 
mit Silveftere vur den altair 
555 . jente Peters des groiſſen heren, 
unde gaf- alba gobe zo eren 
529, laiffet F. 545, men dir die F. 551, criften was F, vgl. @ 552. 
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I. Dit is dat boich van der ſtede Colne. 


unde fente Petere ficherliche 

ſente Silveftere dat roimfche riche 
unde hantfeftinge, dat alle paife weren 
vurwert des roimſchen riches beren, 
unbe befchreif, dat werentlich gerichte 
des pais gebode une gejchrichte 

foilde ummter wejen underbain 

unde wortme tem paife 30 reichte ſtain. 
we durch vrevel 30 banne queme, 

dat it eme alle fin reicht beneme 

unde darna alle wißliche fachen: 

hei inmaich neiman fchabehaftich maichen. 
fomet ein richter jelve 30 banne, 

hei inmaich gebeiven geinen manne, 
man enfal neiman vur eme beclagen, 
noch over eiman urdel faigen. 

jo we 30 banne fteit jair unde daich 
unde be ftole betwingen neit enmaich, 
ven fal varna dat ſwert betwingen 

30 gode unbe zo reichten bingen. 

bo der pais hadde bat rich 

in finen benven ficherlich, 

hei befante de cardenail 

unde vraichde fi alzemail: 

‘moge wir enich urdel geven 

bat eiman geit an fin leven?' 

ft Sprachen mit einen munde “nein’, 
anders enanwerde eme gein. 

“jo enmaich dat rich an uns neit bliven, 
enmoge wir mit urdel neiman tutliven. 
nu rait uns dan herzo, ir heren, 

we wir't in den wech geferen, 

dat bit riche neimanne enblive 

langer dan zo fime live, 

und wanne dat ein feifer ſterve, 

bat it up fin fint neit enerve. 


558. ind fente filuefler A. rich F. 561. werentliche gericht F. 564. ind worden bem F. 
572. urbal . 574. betwungen F. 575. dyt F. betwungen F. 576. dinge F. 
581. mogen F. 586. en mogen F. . 
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we na dem einen anderen teile 


unde wamit hei dat riche verleife, 

59» dat ſal der pais eme bejchriven: 
we it breiche, hei moiffe intjat bliven 
unde [neme) van uns fchirpe unbe ſtaf 


unde ſi des riches af. 


nu rait, we de ſint, de herzo dogen, 
soo Dat fi einen coninc keiſen moigen 


unde ich eme bat riche lie 


unde in ze Rome keiſer wie‘. 
fi jpraichen alle us eime munde 
as in des got van hemele gonbe: 

605. "int Colne zeirjt Firftene name intfeinc, 
beme ftole van Rome it nei ave geinc: 
it was criften unde getruwe. 


bat ſelve iS eme evennuwe. 


heilger vader, it dunct uns goit: 
sio Colne hait jo mangis hilgen bloit 


beide geheilget und geiwiet, 
dat ir den eirften kure Tiet 


van Colne dem ertichenbufchone. 


barna 30 dem jelven hove 


618 keiſe van. Mainze der bufchof, 


aſſo dat hei des: have lof. 


dat derde fi der bufchof van Treir. 

ver leigen vurſten der fint veir: 

der palanzgrevervanme Nine. 
620 darna voicht fich wail zo fine 

ver fonine van Beme an ver kure 

be node des riches reicht verlure. 

darna der herzoge van Saſſenlant 

ve here von Anehalt is genant. . 
625 dat ſevende fi der marcgreve van Brandeburch. 

man vare alle firftenriche durch, 


593. ind nad. e. a. keſen F. 594, verliefe F. 


fehlt F. 606. id me F. 613, buſſchoffe 7. 


596. moifte ingat F. 597. 'neme’ 
615. "Menge: durchweg in F; doch 


vgl. Vers 1008. 618. hilgen F. 620. fon #. 625. brandeberch F. 


597. Der Sinn iff: er made eine 
Bußfahrt: S. d. Gloſſar unter “Tchirpe'. 


F 622. Der ungerne das Wahlrecht ver⸗ 
re. 
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I. Dit is dat boich van der ſtede Eolne. 


jo envint man heit deſer geliche 
30 verwelbigen dat riche'. 
ber pais fprach: ‘fo wil ich in befchriven, 


‚ bat fi erfliche an ber kure bliven. 


i8 hei of wirt hei malait, ven ft da Feilen, 
fo mois hei dat riche verleifen. 

i8 bat hei duveſuchtich i8, 

des ſelven maich hei fin gewis. 

bat derde of hei ein feger fi. 

overmitz befe dri 

moge wir in intſetzen bi’. 

dus dede der pais deſe ſeven bliven 

an des richs kure unde dede in beſchriven: 
as fi einen romſchen koninc hedden gekoren 
van reichter vrier art geboren, 

dat ſi in anwerden up zo hove 

van Colne dem ertſchenbuſchove. 

dan huldent eme van Colne die burgere 
unde haint in vur eren overſten here. 

dan mois in wis finen duren 

ver ertichebufchof zo Aiche voeren 

up den ftoil und fal in da wien 

30 romfchen coninge. dan maich hei lien 
(een, de man belt vanme riche, 

unde ſchrift tan wurwert ficherliche: 


“der Romere coninc, dat hei ummere [mere dat] riche'. 


Rome is hoift der criftenheit. e 
in ſprechen't durch leif noch durch leit: 
wa gejchaich ei ſteide aljulche ere, 

bat ir bufchof unbe ir here 

der Romere conine maichen maich, 

de lichte Rome nei ingejaich, 

unde moifjen in vort vur here halven ? 
Colne du falt dine hende valden“ 

zo gode wert van hemelriche, 

dat din buſchof ſunderliche 

den vrien edelen Romeren 


627. dieſer F. 634. den ſeluen F. 637, mogen F. 645. heren F. 


lich F. 


652. mere dat’ fehlt F. 


651, ficher- 
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einen coninc wiet und geit zo eren: 
6 Want fin eirfte wirdicheit 
der romſche coninc enfeit 
van Colne dem ertfchenbufchone, 
. bis du in hulden unde in love 
geweift alre coninge ficherliche 
60 bis an feifer Vreberiche. 
noch ber haint fi dich gevriet, 
unde dine bujchove haint gewiet, 
unde haint geleide dir gegeven 
vur alle de inme riche leven. 
675 We bir zo unreichte neme af dine have, 
dat hei des riches vede have. 
of eiman dine vriet breiche, 
dat it dat riche an eme iwreche, 
as it an feifer Otten, des roden, hantveſte fteit, 
so da fine gulvene bolle ane heit. 
ve ſelve Feifer le dime bufchove 
vur alle den vurften z0 fime hove 
bat geweldige herzogeriche 
30 befigen eweliche 
ss entufchen ver Maiſen unde ven Rin: 
dat is noch hude dis dagis fin. 


9 


28, 


Sint ver keiſer Vrederich ftarf 
unde bes riches maicht verdarf 
unde de landesheren bes buchte, 
eso tat man fi betiwingen neit enmoichte, 
in Teichte, Colne, dorſte ich it prechen, 
wolde bufchof Coinrait brechen 
ine vriet. bins felves here, 
de vur bin reicht und dine ere 
"695 mit fime live foilde ftain, 
wolde ein nuwe munze jlain 
beide richen unde armen zo ſcaden. 
des enwolde de ſtat neit geſtaden: 
ſi geingen ſamen den buſchof ſprechen: S. 20. 


667. buſſchoffe F. 670. vrederich F. 672. buſſhoffe F. 675. off 7; vgl. @. 676, 
681. dine #690, betwungen 2. 
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I. Dit i8 dat boich van der ftebe Eolne. 


<unfe vriheit, here, wilt ir uns brechen 


unde unfe reicht. van alvers we it her iS fomen, 


bat bait ir ducke wail vernomen. 

borjt wir it fprechen ain uren zorn: 

here, a8 ein bufchof uns wirt geforen, 

jo fal hei, here, vure ficherliche 

baren an ben Feifer van romſchen viche 
unde fal werben bes riches man, 

jo mois eme bat rich lien dan 

munze tol und gericht, 

unde gift eme des hantvefte unde gejchricht. 
as der bufchof bit hatt gebain, 

jo maich bei fin eirfte munze flain. 

darna a8 hei 30 Rome fomet in ve ftat 
umb fin pallium und brengit bat, 

dan ‚fo maich hei de ander munze maichen. 
be derde fomet van den ſaichen: 

as man over berch dat riche 


wilt intleiden ficherliche, 


vert dan der buſchof over berch mit her 
unde deit da vur dat riche wer, 

as hei dan wederkomen is, 

ſo is man einre munzen gewis. 

jo we eme-fin reicht leiſt zobrechen, 

here, bei enmaich darna neit |prechen 

“ir hait unveicht mit uns gebain”, 

enwilt hei van eirft vur fin reicht neit ſtain. 
here, woulvden wir urs willen uch gejtaben, 
it joilde uns zo reichte ummer fehaben. 
leiffen wir uns van deſer vriheit driven: 
30 veichte folden wir eigen bliven’. 

ber buſchof ſpraich, 

do dit geſchaich: 


[us endoit ir durch mich noch me noch min’. 


mit zorne gefcheit hei van in, 


Upwert voir hei zo Anvernaiche 
unde dede veirzein herſchif maichen, 


731. 32. nur eine Zeile in #5; vgl. @ 732. 33. 
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unde faichte der ftat fine unhulve, 
unbe dat hei eren fchaden wolde 
an live guede unde an even 
740 ſunder enich wederkeren. 
bus quam hei mit here herweder 
al den Rin 30 dale herneber 
bis dat hei 30 Dutze quam. 
ſinen leger bei 30 Duite nam. 
745 fine herichtf voren up und neber, 
30 left moiften fi uptreden weber. 
vur Colne dichte fi weſen fehande 
unbe trecden 30 Dutze up anme lande. 
30 den felven ziven \ ©. 31. 
750 dede der bufchof mit einer bliden 
van Dutze werpen up Rodenburch 
wenich vunf fcheverftein durch: 
hei wainde mit werpene Colne winnen, 
mer it was ale wit enbinnen. 
755 eme hulpen alle de Ianvesheren, 
nochtan bleif Colne in finen eren. 


Nu hoirt we der bufchof ſpraich 
zo finen fchugen up einen daich: 
wir haven's after unde fchande, 
760 dat zo Colne an dem lande 
bufent ſchif hangent an eime feile 
unbe ein einich enwirt uns neit 30 beile. 
vart ir up of vart ir neber, 
ir verlodet ei mit ſchanden weder'. 
165 ‘here, hebt ir de fchif gerne van danne, 
doit coft darzo mir armen manne. 
fint ir fi gerne van danne feit, 
ich enlais ir ein da bliven neit'. 
‘gerne, man gift dir allis des du dart'. 
770 ‘jo boit mir winnen mit der vart 


152. fcheuerflein vys 7’; vgl. @ 753. 757. ver ſchutze fprach 7. ſchutze' vurchftrichen und 
vurch ein Zeichen hinter “fprach? verwiefen wo buſſchoff' flebt; vgl. 6 758. 769. darſs f. 
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I. Dit is dat boich van der flebe Colne. 


eine michel winſchalde, 

einen berchvrede ftel man drin balte. 
wint pech, vur, fwegel und doit it bachen, 
creifch vuir fal ich in dat fchif maichen. 
ich fal uch, bere, in Furter ftunt 

be ſchif gebrant hain in den grunt'. 

man erkeirde dat fchif unde dede it cleiven 
unde na des meifters willen bereiben. 

bat felve fehif ver meifter voirte 

ben anderen fo na, dat it fi roirte. 
entfticlet wart dat ſchif mit brande 

unde foilde 30 Colne, dat was ir ſchande, 
be fchif verbernen mit Freifchen vuire: 
mer eme geveile fchentliche eventure 

und brante fich felver 30 der ftunt, 

dat mannich man faich, in Rines grunt. 
bat Freifche vuir vlois den Rin neder 

al bernende, dat ſaich man ſeder. 

were der Rin do alle verbrant, 

des hedde entgulden manich lant. 

mennich menſche denkit: dus ſal it gain, 
und got deit it in anders gain. 


Hei wil ich den van Vitenkoven 
durch guedes rades wille loven. 
hei ſprach: die Colne wolde winnen, 
hei inſoilde is mit ſpele neit beginnen. 
darzo ſint fi eindreichtich enbinnen. 
mit al eren beſten ſinnen, 
unde haint van ſpiſen al ir gevoich 
unde darzo zein jair genoich. 
nu licht ir alhei mit groiſſer deit 
und verzeirt dat ur umb neit. 
here, as mois mir helpen got, 


773. pech wint vur ſwegel ind bachen #. 776. hain in kurter ſtunt #7; vgl. @ 777. 782. 30 
ir Coelne dat was ſchande #. 784. ind eme F. 


773. Gewinnt (d. i. nehmt) Pech, 784. Aber ihm ward ein ſchmähliches 
- Feuer, Schwefel u. |. w. Bgl. Koelhoff Schickſal zu Theil, welches ihm Schande 
BI. 2008: eyn berchurede van pech, vuyr, brachte. 

jwegel, ind affo by eyn baden’. 
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de heren haven’s eren fpot. 
sos darumb laiſt einen vreven fprechen 
unde uren ovelmoit zobrechen. 
it i8 in den beilgen veirzich dagen, 
unſe werc ſoilden gode behagen. 
here, men ſal in deſer veil heilger zit 
sıo laſen has unde nit. 
Colne hait uch deinſtes veil gedain. 
ich faich alhei 30 Duitze ftain 
von 15 turnen eine burch fo ftart, 
man enzuchde umb 50 duſent marf 
sı5 iezo ber burch neit geliche. 
de ftat van Colne arm unde riche 
halp fi uch maichen ain emans banc, 
ve alfe ve graichaf van dem Berge twanc, 
de [fi] fint mit irme ſchaden weber 
820 moiſten gelven und brechen neber. 
‘here, hait oich vur ougen bat, 
bat uch Colne ve ftat 
truwelich balp weder al Brabant 
unde weder dat gefleichte van Limburch mit der hant. 


825 oich hulpen fi uch mit groiffen eren ©. 31. 


pur Colne den herzogen keren 
van Brabant ind van Limburch dat gefleichte. 
weis got, des ſoilt ir nu. van reichte 
fi, here, wail geneiffen lajen. 
830 nemet iven deinſt in gueder maſen, 
want as lange Colne eindreichtich is, 
here, des ſit ſicher und gewis, 
jo enhoirt- engein winnen darzo. 
jeit anders, here, wat man bo’. 
835 ber bufchof wederſprechen began: 
van Vitekoven her Herman, 
weint ir, of men fi eit moge fcheiden ?’ 
hei hait ruwe na ſinre beiben. 
805. laiſſe #. 813. ein. 814. en zuchde ſy neitumb f. 815. e zo . 817. uch 


eman maichen 7; vgl. @ 818. 819. fi’ fehlt Ü. 826. herkoge F.& 827. van' fehlt 
F. 830. maiffen f. 837. wenit f. 838. na in beiden P. 
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1. Dit iS dat boich van ber ſtede Colne. 


‘we weis wat got wil lafen gefchein ? 
wir fprechen van dem bat wir ba fein’. 
moicht ich is bliven in allen eren, 

ich joinde mich mit den Colneren'. 
‘van Colne hait ir al ure ere, 

ir beifjet van Colne bujchof, here, 

ver ſoenen endurft iv uch neit ſchamen, 
ir enhait van Duitze neit den namen. 
bo deſe wort waren gejprochen, 

de vientjehaf wart al cebrochen 
entufchen dem bufchof unbe der fteibe 
de eme ei gerne deinſt dede. 

up einen gueben mendeldaich 

volguam de foine und gefchaich. 

bus quam der bufchof in Colne iweber. 
unlange werde be foine feber. 


"Do de foine was volgangen, 
bi den ziden wart gebangen 
Herman, heren Heinrichs fon des Roden, 
be vrunden ei biftont 30 noben, 
under hude mit eingen liften, 
as fi der foinen neit enwiften. 
in overlant, dat fi uch Funt, . 
woinden fi und waren des bufchofs vrunt. 
bo deje mere in Colne quam, 
de Cleinegedenke wurden's gram, 
unde drogen's up ven buſchof has. 
eind dagis darna der bufchof ſas 
30 gerichte up dem fale. . 
heren Heinrich8 vrunt jagen wale, 
dat ein da vur deme ſale geinc, 
bes maich heren Heinrichs jun veinc, 
unde wolden fi) an eme erfoveren, 
want hei was broider des van Koveren 
unde was barzo des bufchofs maich. 
30 vlein enwas bei neit traich 


868. wail F. 


” 


855. fonne . 


Gotfrid Hagen. 47 


875 ° do hei boirte und vernam, 
dat man umb in zo vaine quam. 
mit helpen quam hei in ven doim 
ſonder alle finer mage voim. 
der bufchof vraichde, wat da were? 


sso Man anwerde eme weder: “here, 


man wilt da uren neven van Koveren [vain] 
of antweder 30 dode erjlain’. 
balde jo laift uns hinne gain, 
. Want it i8 weder mich gedain'. 
sss dus heifch ver bufchof fin pert 
unde reit mit zorne 30 Bunne wert. 


In der zit dat dit gejchaich, 
ſoilde er Bruin Caufe einen daich 
halden 30 Bunne umb erfzale 
sso unde getruwede eme mafen wale: 
bes wan hei vrede-unde geleive 
eme jelver und finen vrunden beibe. 
dus bat hei alle de vrunt, de hei ſaich, 
dat fi leisden finen daich: 
ss der bufchof hedde eme in guben moebe 
enboden, bat hei ſonder hoede 
vrilich 30 Bunne queme 
unbe reicht van fime erve neme. 
ber Bruin und fin vrunt ſaſen up ir pert 


900 unde reden up 30 Bunne wert. 


alfe fcheir fi 30. Bunne quamen 

unbe ir herberge genamen, 

der bufchof dede bejein we fi woren. 

men veine fi reicht unbe dede fi voeren 
905 30 Godensberch unde oich 30 Are, 

dat fi der zweier burge ware 

nemen und huden ire turne, 

dat dede hei, Colne, bir 30 zorne. 

de ftat intfeine dit in unmoide 
910 unde hait vort wur dem bufchove hoide. 


876. banne F. 
883. lais F. 


881. 'vain? fehlt Z’5 vgl. @ 882. 882. antwerde 2’; vgl. @ &. 238, 
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903. befeein wie fy vuren ; vgl. X. 2010. 


42 







700 


705 


710 


115 


720 


725 


1. Dit is dat boich van ber ſtede Eofne. 


“unfe vriheit, here, wilt iv uns brechen 
unde unfe reicht. van alvers we it her is fomen, 
bat hait ir bude wail vernomen. 

borft wir it ſprechen ain uren zorn: 

here, a8 ein bufchof uns wirt geforen, 

fo fal Hei, here, vure ficherliche 

varen am ben Feifer van romſchen viche 
une fal werben bes riches man, 

fo mois eme dat rich lien dan 

munze tol und gericht, 

unbe gift eme des hantvefte unde geſchricht. 
as ber bufchof bit hait gebain, 

fo maich Hei fin eirfte munze flain. 

darna a8 hei zo Rome komet in de ftat 
umb fin palfium und brengit bat, 

dan ‚fo maich hei de ander munze maichen. 
be derbe komet van ben faichen: 

a8 man over berch bat riche 

wilt intleiden ficherliche, 

vert dan ber bufchof over berch mit her 
unbe beit da vur bat riche wer, 

as hei dan mweberfomen is, 

fo is man einre mungen gewis. 

fo we eme-fin veicht leift zobrechen, 

here, hei enmaich darna neit fprechen 

“ir hait unveicht mit uns gebain”, 

enwilt hei van eirſt wur fin veicht neit ftain. 
here, woulden wir urs willen uch geftaben, 
it foilde uns zo veichte ummer ſchaden. 
feiffen wir uns van deſer vriheit driven: 
30 reichte folden wir eigen bliven’. 

ber bufchof fpraich, 

bit geichnich: 

endoit ir durch mich noch me noch min. 
zorne gejcheit hei van in. 


wert voir hei zo Audernaiche 
ürzein herſchif maichen, 









Taee am anme ları- 

ei dm 

zu amt bliden 
s= Ize Pour m Rerenburd 
zz zur meeiee durch: 
= nz me wersene Colne werner. 
mZ I nme 22 mu nbümen. 

=. IE MET de lamteöheren, 
MOnET brF CTane im finen eren 





Ar heirt we ber buſchof fprung 

ze Amen kcbugen up einen daich⸗ 
ir haven s lafter unbe ſchaure 

-w nat je Colne an dem lande 
tuſent ſchif hangent an eime sei: 
unde ein einich enwirt uns mei « sm 
wart ir up of vart ir never, 
ir verlodet ei mit ſchauden were 

ss here, hebt ir be ſchi gerne zum. tume 
doit coft darzo mir arınan mem 
Üint iv fi gerne nam name Fer. 
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1. Dit i8 dat boich van der ftede Colne. 


unde fente Petere ficherliche 

ſente Silvejtere dat roimfche riche 
unde hantfeftinge, dat alle paife weren 
vurwert bes roimſchen riches heren, 
unde befchreif, dat werentlich gerichte 
des pais gebode unbe gefchrichte 

ſoilde ummer wejen underbain 

unde vortme dem paife 30 reichte flain. 
we durch vrevel 30 banne queme, 

bat it eme alle fin reicht benemte 

unde darna alle wißliche fachen: 

hei inmaich neiman fchabehaftich maichen. 
fomet ein richter felve 30 banne, 

hei inmaich gebeiven geinen manne, 
man enſal neiman vur eme beclagen, 
noch over eiman urdel faigen. 

jo we 30 banne fteit jair unde daich 
unde de ftole betwingen neit enmuich, 
ven fal darna bat fivert betwingen 

30 gode unde 30 reichten dingen. 

do der pais hadde bat rich 

in finen henden ficherlich, 

hei bejante de carbenail 

unde vraichde fi alzemail: 

moge wir enich urdel geven 

bat eiman geit an fin leven?’ 

ji fprachen mit einen munde ‘nein’, 
anders enanwerde eme gein. 

fo enmaich dat rich an uns neit bliven, 
enmoge wir mit urdel neiman tiutliven. 
nu rait uns dan herzo, ir heren, 

we wir’t in den wech geferen, 

dat dit riche neimanne enblive 

langer dan zo fime live, 

und wanne bat ein keiſer ſterve, 

bat it up fin kint neit enerbe. 


558. ind fente filuefler F. rich F. 561. mwerentliche gericht F. 564. ind worden vem F. 


572. urdal F. 574. betwungen F. 575. dyt F. betwungen F. 


581. mogen F. 586. en mogen F. 


576. Dinge F. 
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we na dem einen anderen feife 
unde twamit hei dat riche verleife, 
sos dat fal der pais eme befchriven: 
we it breiche, hei moiſſe intfat bliven 
unde [neme) van uns fchirpe unbe itaf 
unde fi des riches af. Ä 
nu vait, we de fint, de herzo dogen, S. 2. 
600 dat fi einen coninc feifen moigen 
unbe ich eme dat riche lie 
unbe in ze Rome feijer wie. 
ji jpraichen alle us eime munbe 
as in des got van hemele gonbe: 
cos "fint Colne zeirft Firftene name intfeinc, 
deme ftole van Rome it nei ave geinc: 
it was criften unde getrume. 
bat felve iS eme evennuwe. 
heilger vader, it dunct ung goit: 
sio Colne hait jo mangis hilgen bloit 
beide geheilget und gewiet, 
bat ir dem eirften Eure liet 
van Colne dem ertichenbufchone. 
barna 30 dem felven hove 
615 keiſe van. Mainze ver bufchof, 
aſſo dat hei des. have Iof. 
bat derbe fi der bufchof van Zreir. 
ver leigen vurften ver fint veir: 
ber palanzgrevesvanme Nine. 
620 darna voicht fich wail 30 fine 
ver koninc van Beme an ver fure 
de node des riches reicht verlure. 
darna ter herzoge van Saffenlant ©. 26. 
ve here van Anehalt is genant. 
625 bat ſevende fi der marcgreve van Branveburch. 
man vare alle Tirftenriche durch, 
593, ind nad. e. a, keſen F. 594, verliefe F. 596. moifte inkat F. 597. neme' 


fehlt F. 606. ip me F. 613, buſſchoffe 7. 615, "Menge durchweg in F; doch 
vgl. Vers 1008. 618. hilgen F. 620. fon #. 625. brandeberch F. 


597. Der Sinn iſt: er made eine - 622. Der ungerne das Wahlrecht ver- 
Bußfahrt. ©. d. Gloſſar unter ſchirpe'. löre. 
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I. Dit is dat boich van der flede Colne. 


fo envint man heit deſer geliche 
30 verweldigen bat riche'. 
ber pais Sprach: “fo wil ich in befchriven, 


‚ bat fi erflihe an ber kure bliven. 


i8 hei of wirt hei.malait, ven fi da Feilen, 
fo mois hei dat riche verleiſen. 

i8 dat hei duveſuchtich i8, 

bes felven maich hei fin gewis. 

bat berbe of hei ein Teger fi. 

overmitz deſe dri 

moge wir in intſetzen bi. 

dus dede der pais deſe ſeven bliven 

an des richs kure unde dede in beſchriven: 
as ſi einen romſchen koninc hedden gekoren 
van reichter vrier art geboren, 

dat ſi in anwerden up zo hove 

van Colne dem ertſchenbuſchove. 

dan huldent eme van Colne die burgere 
unde haint in vur eren overſten here. 

dan mois in wis ſinen duren 

der ertſchebuſchof zo Aiche voeren 

up den ſtoil und ſal in da wien 

zo romſchen coninge. dan maich hei lien 
leen, de man helt vanme riche, 

unde ſchrift dan vurwert ſicherliche: 

der Romere coninc, dat hei ummere [mere dath riche'. 
Rome i8 hoift der criſtenheit. e 

in fprechen’t durch leif noch durch leit: 
wa gejchaich ei ſteide aljulche ere, 

bat ir bufchof unde ir here 

der Romere coninc maichen match, 

de lichte Rome nei ingefaich, 

unbe moiffen in vort vur here halden? 
Colne du falt dine hende valden“ 

30 gode wert van hemelriche, 

bat din bufchof funderliche 

ben vrien edelen Romeren . 


627. viefer F. 634. den feluen F. 637, mogen F. 645. heren F. 651. ſicher⸗ 


lich F. 


652. mere dat’ fehlt F. 
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einen coninc wiet und geit zo eren: 
665 want ſin eirſte wirdicheit 
der romſche coninc enfeit 
van Colne dem ertſchenbuſchove, 
bis du in hulden unde in love 
geweiſt alre coninge ſicherliche 
670 bis an keiſer Vrederiche. 
noch her haint fi Dich gevriet, 
unde dine bufchove haint gewiet, 
unde haint geleive bir gegeven 
pur alle de inme riche leven. 
675 we dir zo unreichte neme af tine have, 
bat hei des riches vede have. 
of eiman tine vriet breiche, 
bat it dat riche an eme wreche, 
as it an keiſer Otten, des roden, hantveſte fteit, 
6so da fine guldene bolle ane heit. 
ve ſelve feifer Te dime buſchove 
pur alle den vurften zo fime hove 
bat geweldige herzogeriche 
30 befigen eweliche 
ss entufchen ver Maifen unde ven Rin: 
bat i8 noch hude dis dagis fin. 


6 


. 28, 


Sint der keiſer Vrederich ftarf 
unde bes riches maicht verbarf 
unbe de landesheren des duchte, 

690 tat man ft bettwingen neit enmoichte, 
in Teichte, Colne, dorſte ich it ſprechen, 
wolde bufchof Coinrait brechen 
bine vriet. bins felves here, 
de vur din reicht und dine ere 

"695 mit fime live foilde ftain, 
wolde ein nuwe munze flain 
beide richen unde armen 30 ſcaden. 
bes enwolde be ftat neit gejtaben: 
fi geingen famen ben bufchof fprechen: ©. 9. 


667. buſſchoffe Fr. 670, vrederich Fr. 672. buſſhoffe 675. off A; vgl. G. 676, 
681. dine f. 690, betwungen 2. 
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1. Dit is dat boich van ber ſtede Colne. 


unfe vriheit, here, wilt ir uns brechen 


unde unfe reicht. van alders we it ber iS fomen, 


dat hait ir ducke wail vernomen. 

borft wir it fprechen ain uren zorn: 

here, as ein bujchof uns wirt geforen, 

jo fal hei, here, vure ficherliche 

varen an den keiſer van romjchen viche 
unde fal werden des riches man, 

jo mois eme bat rich lien dan 

munze tol und gericht, 

unde gift eme des hantvefte unde gefchricht. 
a8 der bujchof bit hait gebain, 

jo maich hei fin eirfte munze flain. 

darna a8 hei 30 Rome fomet in ve ftat 
umb fin palltium und brengit bat, 

dan ‚jo maich hei de ander munze maichen. 
be derde fomet van den faichen: 

as man over berch dat riche 

wilt intleiden ficherliche, 

vert ban der bufchof over berch mit ber 
unbe deit da vur dat riche wer, 

a8 hei van wederkomen is, 

jo iS man einre mungen gewiß. 

fo we eme-fin reicht leift zobrechen, 

here, hei enmaich darna neit Tprechen 

“ir bait unreicht mit uns gebain”, 

enwilt bet van eirft wur fin veicht neit ſtain. 
here, woulden wir urs willen uch gejtaben, 
it ſoilde uns 30 veichte ummer ſchaden. 
leiffen wir uns van deſer vriheit driven: 
30 reichte folden wir eigen bliven’. 

ber bufchof ſpraich, 

do bit gefchaich: 

„ſus enboit ir durch mich noch me noch min’. 
mit zorne gejcheit hei van in. 


Upwert 'voir hei zo Anpernaiche 
undg bebe veirzein herſchif muichen, 


731. 32, nur eine Zeile in #; vgl. @ 732. 33. 
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unde faichte der ftat fine unhulve, 
unbe bat hei eren ſchaden wolde 
an live guede unde an eren 
740 ſunder enich wederkeren. 
dus quam hei mit here herweder 
al ven Rin 30 dale herneder 
bi8 dat hei 30 Dutze quam. 
ſinen leger hei 30 Duitze nam. 
745 fine herſchif voren up und neber, 
zo left moiften fi uptreden weder. 
pur Colne duchte fi weſen ſchande 
unde trecden 30 Dutze up anme ande. 
30 den felven ziven \ | ©. 3. 
750 dede der bufchof mit einer bliven 
van Duße werpen up Robenburch 
wenich vunf fcheverftein durch: 
hei wainde mit werpene Colne winnen, 
mer it was alze wit enbinnen. 
755 eme bulpen alle de landesheren, 
nochtan bleif Colne in finen eren. 


Nu hoirt we ber bufchof ſpraich 
zo finen fchugen up einen baich: 
wir haven's after unde fchande, 
760 bat 30 Colne an dem lande 
duſent fchif hangent an eime feile 
unde ein einich enwirt und neit 30 beile. 
bart ir up of vart ir neder, 
. ir verlodet ei mit ſchanden weder'. 
765 ‘bere, hebt ir de fchif gerne van danne, 
boit coft darzo mir armen manne. 
fint ir fi gerne van danne feit, 
ich enlais ir ein da bliven nett. 
‘gerne, man gift dir allis des du dart'. 
70 ‘jo boit mir winnen mit ver vart 


752. fheuerflein vys #7; vgl. @ 753. 757. ver fchuße ſprach . ſchutze' vurchftrichen und 
durch ein Zeichen Hinter ſprach' verwieſen wo buſſchoff' fteht; vgl. @ 758. 769. darfs . 
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I. Dit is dat boich von ber ftebe Colne. 


noede irre enich dat aneveinc, 

want it weber be vriheit ver ftebe geinc. 
kurtlich waren fi fo beraden, 

bat fi fing willen neit endaden. 

ber bufchof nam dit in ummoide, 

bei baichte it 30 gelben neit mit goide 
as man ſeder wail gefaich. 

bo man eme de penninge gelaich, 

ber bufchof in ein richthuis befante 

be richften ve hei befante 

van ben weveren und ben gemeinben. 
hei gejchoif, dat fi fich vereinden 

unde eme fworen unbe hulden, 

bat fi eme alle helpen foilven 

weber be beften van der ftat 

umb anders neit dan umb bat, 

bat fi ir vriet neit zobreichen 
‚inleiffen, bat fi it hulpen wreichen. 

bo hei fi aldus zo eme gewan, 

zo reichtes intſetzen hei began 

de creftich waren van huisgenoſen, 

hei wolde ſi enterven unde intbloſen. 
bo de huisgenoſen waren intſat, 
bo intjatte hei de fcheffen van ver ftat 
unde nam ir wapen unbe ir ſwert, 
wa fich ein goit man mede wert. 

fine lude der befter zweilve veingen, 
de ander wenich bat entgeingen, 

fi wurben jnel und gereit 

in er Gerartz des greven huis geleit, 
da lagen ft in zwene vage. 

hoirt ein jemerliche ſage: 

weber ven [bufchof der] wever her Geirlaich 
und Willem van der Hundesgaſſen fprach 


.. 1206, reichtis 5 vgl. X. 203%: "ind befant die in ein richthuys. 
1216. “hie? voppelt 7; vgl. G 1217. 1217. ind rechtes Z. 1220. infat 7; vgl. @ 1221. 
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“ Sotfrib Hagen. 


unbe ber vifcher her Herman 
ande Everhart van Burneheim nochtan: 


»buſchof here, laift uch gerabeıt, 


boit deſe fleifen unbe braben’. 

ftillich ve ander fpraichen und reiben: 
ber bufchof here, doit fi feiden 

of erbrenct ft und fent ft over fe, 

fo inhinvernt fi uch noch uns neit me’. 
oich wat eman ba gefaichte, 
ber bufchof manchis deinftis daichte, 
ben fi eme davur hatten gedain 

unde leis ſi ſtillichlichen intgain. 

do ſi gerumden de ſtat, 

wurden nuwe ſcheffen geſat. 

nu hoirt vort, ich ſal uch numen 
Geirlaich den wever und Coinrait Blumen, 
Lewe den viſcher unde Hermanne 

den keilſticher, Monich unde Johanne. 
oich was ir ein der bruwer Bode 
unde Teilman der becker, bi gode, 
unde Willem van der Hundesgaſſen. 
enweir't neit ſunde, ich ſoilde it haſſen, 
dat van Colne de hilge ſtat 

mit ſulchen eſelen was beſat. 

man do an eime eſele eins lewen hut, 
hei jreirt doch eins eſels lut. 

do in ir ſchive loufende wart, 

ain were ir ſulch van eſels art, 

ſi daden maichen pawinhude 

bo in ir dinc ergeinc zo goide 

unde gebeirden veil heirliche: 

ſi beſchatten arm und riche 

me dan davure were ſede, 

unbe deilden dem buſcove mede. 

as fi ein ordel ſolden ſagen, 

ſi begundin's den buſchof vragen, 

wat ſi darumb ſagen ſoilden, 
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I. Dit is dat boich van ber ſtede Colne. 


dat fi’8 bleven in finen hulbben. 
bat daden fi kurt umb bat: 

fi vorten ummer fin intſat 

unbe baden wat ber bufchof wolde, 
bat fi beheilven fine Yulbe. 


dus verlois Colne deſe Heilge ſtat, 


ſonder darna [ve] ſcheffen wurden intſat, 
ire vriheit und menche guede ſeden, 
unde hait menchen kummer geleden. 
oich ſint menche binc gedreven, 

de duſentvalt beſſer weren biewen. 

ſo mir got de mich geboit, 

it is mennich goit man bleven doit 
van ritteren unde van landesheren 
de leven moichten noch mit eren, 
weren be gude lude bleven 

in Colne de us wurden verdrepen. 
wat van goeder art wirt gevoit, 

dat blift barmherzich unde goit, 

want van gueder art geſleichte 

enſit neit gerner dan dat reichte. 

fo wift darweder, bat neit jo ſuix 
inis as van arde ein gebuir, 

wane dat hei upſtigende is, 
bei is gir unde valſch, des fit gewis. 
Colne, blifſtu den bevolen, 

du ſoildes menchen lafter dolen. 
nochtan dat neit enis an dem bein, 
der hunt will it doch hain allein. 


Du reine got van hemelyiche, 


- bu beifjes got der wonberliche, 


want bu leis mench dinc gefshein, 
ba wonder grois wirt ane gejein. 
nu boirt wilch wunder dat geſchaich 
up einen heilgen paiſchdaich 


F. wonverli F. 


1286. Was von gutem Geſchlechte geboren (wörtlich : anfgefüttert) wird 
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1810. 11. in umgefehrter Reihenfolge in F. 


Gotfrib Hagen. _ 


30 willen vrouwen in der kirchen. 
Sathan began nuwe ſchande wirken, 
want vifcher fich do gnnamen 
heirſcheffe und zo ſcheffendoime quamen 
be vleiſchmenger daichten an eren moit, 
ſi weren beſſer of as goit, 

ſi enwolden neiman wichen noch ſwigen 
unde daichten oich hirſchaf erkrigen. 
umb eren overmoit geſchaich 

in ter kirchen ein boitflaich 


30 wifjen vroumwen, dat manch man faich, 


up einen guben paiſchdaich 

entufchen in und ben beiten van ber ftat. 
be gemeinde alzemale jmb pat 

in ber beilger aventſſunde 

beren Bruin Hardeyniſt ſturmen begunde 
unde wonnen eme fin huis ane, 

bes der goede man Mas umgewane. 
want wa heivur doitjlaich geichaich, 

den richter man darumb aneſprach, 
neiman enborfte ſelve richten, 

as man ba faich van bofen wichten 

de fich ſelve gerichtig auenamen. 

be bojen ſoilden ſich is ummer ſchamen, 
dat kome up ſi driſſich quamen 

und ein enich man under in gereden 

de in den ſege aveſtreden: 

van Mummexsloch her Lodewich, 

ein burger wis unde lopelich, 

reit ſi allein durch ſo mit ſchalle, 

dat ſi mit ſchanden vluwen alle. 

do ſi de vlucht hadden genomen, 

heren Bruins vrunt dar waren fomen 
as got ſelve fi eme zo helpen ſande. 
ſin huis was intſtickit mit brande, 
nechtan ſo vunden ſi darbinnen 


waren F. 


1328. 


Daß derer die auf fie famen, faum breißig waren. 


1323. richen F. 


I. Dit is dat boich von der ſtede Colne. 


1340 be gott mit rove wolden winmen: 
julch droich dat bette, fulch den pot, 
bat enleis neit ungewrochen got, 
ſulch droich den haich und de brantrichten (beibe), 
bat irme live wart 30 leide. 

1335 ſulch droich bunt unde [fulch] Dat gra 
unde leiffen al ir pant alba. 
do fi it van danne foilden bragen, 
fi wurden up dem roive erflagen, 
durch dat enfal fi neiman clagen. 

130 be fcheffen [waren] 30 der zit, 
enquamen nirgen an ben ftrit, 
ain do der ftrit al was gebain 
unbe an bie naicht begunde gain, 
fl quamen und namen einen vrede 

1355 und einen foinlichen baich damede. 
da enbinnen mit valfchem rabe 
fanten fi umb bufchone Coinraide 
bat hei, as fcheir a8 hei verneme 
ir boitichaf, in z0 Colne queme: 

1360 da were geweilt binnen ein ftrit 
bes fine pant foilden quit, 
mit rade unbe irre belpen werben, 
borjte bei it vorderen unbe herben. 
as balde der bufchof dat vernam, 

1385 veil balde hei 30 Eolne in quam, 
hei moichte veilen unde keiſen, 
bes moifte bei winnen und neit verleifen. 
ber greve bleif in finen hulden 
ber it mit ſchatze kunde verfchulben, 

1370 de ever neit endaden bat, 

be vurrumben eme be ftat. 
were Colne in finer vriheit bleven, 
dis ſpils enwere allet neit gedreven, 


1343. beide' fehlt F. 1345. fulch’ fehlt A. 1346. leis F. 1350. "waren? fehlt F. 
1355. *in? ſtatt und? F. 1357. Goinrait F. 1368. 6. ändert greve' in *geine‘, aber 
ohne Grund; vgl. X. 2056. 1369. vie F. kunden Z. 


1361. Dabei er feiner Schulden ledig wählen (major dividit, minor eligit), 


— 


werden ſollte. ſo konnte er dabei nur gewinnen. Groote. 


1366. Er mochte nun theilen oder 
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weren ft einbreichtich geweift unbe bleven, . ©. 56. 
1375 fo hedden fi node under ein gejtreben. ) | 

got ſelve enwil barzo fein, 

bis ftridis fal noch me gefchein. 

be fich des ftrides neit an enuamen 

noch nei an ben ftrit enguamen, — . 
1380 der bufchof was in alſo Hoilt, 

bei gaf geliche in allen ve fcheilt. 

ain weren’t-be beiten van ber jtat, 

ji engulven neit de min umb bat. 

jeis hundert marc bezalen moiften 
1385 van Colne de ebeljten unbe de hoiften 

unde barzo befferen alzemaile 

barvoife dem buſchove up dem fale. 

ber gemeinden feiszein erilain 

unbe veirzich irre zwenzich bufent jain 
1390 ſaich men up einen paiſchdaich 

ba deſe befferunge umb gejchaich, 

unde bunfzich wurden irre gewunt 

30 ber neimelichen ftunt. 

got enkeir't unde wille’t anden, 
135 Colne blift aldus in fchanden. 

it enis gein ſaiche] jonver rait, 

bat fchinet an mencher bofer dait. 

we foilden rait of urdel geven 

de gefpoilt haint alle ir leven? &.57. 
1400 we foilden de Colne bewaren 

be vifchere unbe bedere waren? 

ich weine ir ſulch bas willen julte, 

we manich herinc einen virlinc gulde. 


1380. hult #. 1383. de myn neit F. 1389. veirzijch zwensijch irre duſent iagen F. 
1392. wunffzijch F. ire F. 1396. ſaiche fehlt F. 1398. ſulde in #. _ 


1376. Es ſei denn daß Gott ſelber als welches ich ſaiche annehme. Der 


ein Einjehen babe. Sinn ift: e8 gehört zu allen Dingen 
1383. Sie mußten e8 nichtsdeſto- Nat d. h. Berftand, Denen & Erfah- 

weniger entgelten. rung. ©. ven nächftfolgen en Ders. 
1394. Wenn nicht Gott Teroft es wen- 1403. Wie viel Häringe einen BVier- 


det und rächt, jo bleibt u. |. w ling kofteten. 
1396. Hier fehlt zweifellos ein Wort, 


1405 


1410 


1415 


1420 


©.58. 1425 


1430 


1435 
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I. Dit i8 dat boich van ber ſtede Colne. 


Herna de beften van ber ftat 
claden dem bufcheve bat, 
bat veir nuwe jcheffen weren, 
de de ſtat hulpen interen: 
zo unwis beſchatten ſi richen und armen, 
ſi enleiſſen ſich neiman erbarmen. 
zo Collene enmaich man neit enbinnen 
der dinge hei engein beginnen, 
it fi van ſchelden of van ſlaine, 
ft maichen uns des gudes ame. 
it fi in verre it ft in bi, . 
man mois it befleren weder fi. 
bere, it is jonbe unde it is ſchande, 
wat vol(fes) herin fomet van dem lande, 
it fi der arme of ver riche, 
fi brechent eme af dorperliche 
fin goit a8 it up ver Velen were. 
dit richtet und van in, her bufchof here!’ 
ber buſchof ſprach: fal ich fi kennen 
of van in richten, man fal fi nennen'. 
“here, wir nennen bie vifcher Herman 
unde Coinrait van ber Blumen dan, 
bit fint de de ftat verbomen 
alle de ich uch hei nomen, 
Albrecht Hoger unde Everhart 
van Burneheim. here, mit der vart 
joilt ir der ſtede Hude richten 
van bejen offenbaren wichten. 
fi enjolen zo reichte neit fcheffen bliven, 
de man offenbair meinbeit fit driven. 
want ft meinbebich fint unde verfivoren, 
haint fi eren ſcheffendoim verloren’. 
ber bujchof ſprach: “ich bidden uch dat ir 
deſen ovelmoit wilt geven mir. 
want ich fi jcheffen hain gefat, 


1412. flam #. 1426. verdumen #. 1427. numen £. 


1420. ‘up ber Belen’— auf ber Bille, Rheine laufende Höhenzug zwifchen Edln 
ein berüchtigier Wald bei Edin. Müller. und Bonn. 
Bil heißt noch heute der parallel dem 
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fo enwere mir neit eirlich bat, 

bat ich fi aldus leis intjegen. 

ich fal i8 uch anders wail ergetzen. 

‘here over ho und neber, ir ſoilt uns richten 
van offenbaren boiſen wichten. 

da enbilpt neit, here, ur gebeiben, 

ire meindait willen wir vur uch breiven. 

bit herden van Colne al die gefleichte, 

dat der bufchof in vichte na reichte‘. 

bus lut man fturme over al. 

ber bufchof geine zo gerichte figen np ven fatl, 
in der gueber jente Walburgen bage, 

unbe hoirte der gader lude clage, &.39. 
be grois was unde jemerlich. 

ber bufchof bat ei wort vur fich, 


bat fi van ber clagen leiffen, 


ft ſoilden's weder in gemeifien. 

“here, man fal uns urdel geven 

weber fi of it koſt unfe leven. 

man fal wiffen, war dat goit fi komen 
dat fi der ſtat voiflich ade haint genomen’. 
bo dede der bufchof eins urdels vragen, 
dat foilde de van des apk hove fagen, 
unbe geinc ſich nis barup beraden. 
hoirt wat de, unnutze fcheffen daden: 
Herman vifcher roifen began 

ban irre weigen be gemeinde an: 

“ir edel gemeinde van ber jtat, 
weinende clagen wir uch bat, 

bat ung der ſtede kundige heren 

wilfent entliven unde interen, 

want wir mit uch uns hain verbunden 


“ande uch hain gehulpen zo allen ftunben 


weder fi unde nummer uch enbegeven 

08 lange a8 wir ummer geleven. 

fait, wilt ir den 30 ftaten ftain, 

be uch gun paiſchdage wolden erflain ? 

of wilt ir vem buſchof ftain hude Bi? S. 60. 


1440. bereiden F. 1459. ruflich F. 


64 I. Dit is dat boich van ber ftebe Eolne. 


fait fnel wat des ure wille fi. 
min here wilt an urre ſiden 
mit finer bant noch Hude ftriven’. 
1490 ſi reifen mit groiſſen fchalle, . 
dem bufchove wolden fi helpen alle. 
bo de beften van ber ftat 
van der gemeinvden erhoirten "bat, 
ben wech .benamen fi ene zomale, 
1485 und ber bufchof wapente fich upme jale. 
dus leif heimwert arm unbe riche 
unde wapenben fich geliche. 
ver bufchof eine behenbicheit baichte, 
be hei dem proifte 30 reichte faichte 
190 van fente Gereoin, fime neven. 
*verftant wilden rait ich Dir geven: 
nim mit bir van Vitenfoven Herman 
unde Peter van dem Eranen dan 
unde rit 30 ben beiten van ber ftat. 
195 mit gueden truwen rait in bat, 
dat fi mir coinlich in hant gain 
a8 de van ſent Eolumben haint gebain. 
weren fi engein de des geſtaide, 
dat man in an live of an goebe fchabe, 
1500 want de gemeinde is van ben feben, 
dat hude ir driffich mit in ftreden, 5 
fi volumen, as leif als ir mir fit. 
des laiſt uns bliven fonder ftrit. 
bes voeren hin deſe dri, 
1505 30 der Ringaſſen reden fi, 
"fi vunden menchen wereichtigen man. 
de van Vitekoven fprechen began: 
doit noch hude unfen rait, ir heren’ 


. .ı 0 ve ee 9 0 0 —. se 8 9 00 0 


1484. eme h. 1494. ryt van dem beften zo ver fat 7; vgl. @ 1495. 1508. Hf. hat 
feine Lüde. 


1484. Sie machten fich fofort aufden ind ich enwille niet geſtaden bat yn eynich 
Weg. leyde of fchabe geicheg van der gemeynde 

1488. Der Bifchpf erſann eine Liſt. an yrem lijf of an yren goederen. 

1498. Die Stelle ſcheint corrumpiert; 1508. An diefer Stelle ift offenbar 
vgl. K. Bl. 206% nach der Agrippina: der Sinn geftört; auch ber mangelnde 
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‚dus reden fi zo ſent Columben 
unde verleiden ba bie dummen. 
fi fpraichen weber fi, dat de heren 


van Ningaffen [dem buſchove] in hant gegangen weren. 


dat fi ir dinc wislichen anveingen 
unde’mit in vur ven bufchof geingen, 
man foilde fi anders verdriven 

beide an gude unbe an liven. 

(doit unfen rait, ir blift im. eren, 


geit nel mit ſuns vur] unjen beren, . 


wir haint fo vurfprodden weber in, 
hei infal uch fchaden me noch min. 
port komt up unfe ficherheit 

unde wift, bat man uch neit endeit'. 
dus geingen ft mit in. zome: fale 
unde beiden bes buſchofs alzemale. 
zo rich reden de bri ſeder 

zo ven heren in Ringaſſen weber. 
ie boben mit in weder. quamen, 
van ben fi de wairheit vernamen, 
bat de van fent Columben weren 





1530 in hant gegangen irme heren. 
hoirt we fi da ir dine amebeingen: ©» 
zweilf foren ft ui® de mit in geingen - ' 
in gewalt bufchone Coinrade. 


weis got, hei dede in ungenade: 


1512. dem bufchone’ fehlt 1513, veingen F. 18548, ‘uns un fehlt F. 1524. alze 
mailF. 15625. werer F. 1526. 30 irme heren F. 1529, dat ſy van F. 1530. ind 


baint gegangen na irme F. 


Heim deutet auf eine Ride in der Bor- 
lage von F. Die Stelle lautet X. BI. 


206°: “Hr heren, duyt hude unferen rait 


ind voulgt uns by unfen bereit inb gait 
ym ant bant, a8 die van ſent Columben 
gedain haven: die fon alle by unſem heren 
vrij ungevangen. ich gelowen uch, yr fult 
it genieſſen ind fal uch nummer berumen’. 
die van der Riingafien jpraechen weder: 
‘wur engelenven bu unſem eybe nummer⸗ 
mie, dat bit fich mit der wairheit ervinben 
ja. der van Vitinchoven ſprach: ‘en- 
geleuvet yr ums niet, jo jent uren boben 
Stãdtechroniken. XII. 


mit'uns, bat ber uch bie wairheit jage. 
ind bliwet Die wile bie, .up bat niemans 
wat archs weberfare”. bie overften van 
ber ftat antworden: ‘ig woulben eyn bo- 
ben bair jenden, ber yn bie wairhept ver- 
neme, ind wer it dat it ſych alſus erfunde 
a8 ber Herman Vytinchoven geiprochen 
hedde, jo woulden ſy dem buſchof zum 
eren ouch int hant gain'. doe des bu⸗ 
ſchofs lude die antwort enwech hadden, 
ſy rijſch up ind nomen mit yn yrre boden 


lumben ind verleyden Die ouch ıc. 
5 


S. 62. 


ind reden zo den geſlechten van ſent Co- 


66 I. Dit i8 dat boich ven der ftebe Colne. 


1335 hei heilt ir zwenzich agemab .  . :. ; 
g mit eme gevangen up me ſale 
van den beiten be man Iante : 
30 Colne. barna hie fi ſante, 

bis eiman reicht wurde geinor, Zr 


1530 zo Xechenich, Godensberch 


unbe :30.. Are. 


do de anderen vernamen bat, - ot 
dat meijte deil voir us ber ſtat: 


ſulche voiren in Meberkant 
da fi waren wait belant, 
1545 De anderen voeren up .ben. 


0 
oo ‘ ’». 
‘ . 
’ ⸗ Fan \ 
‘ ’ Fu Ja os 


ba fi wiften den beiten wie; re 
de fcheffen waren gueder feinen: : Ken. im 
fi daden perdisvefleren Ämeben, tu: ei ..i 
eine veſſer zo zwen mannen, . Mon 

150 da foilde man fi in as zwei pert ſpannen. . 
de vefferen baden fi feniuen — 
dat ji ſi doden mit ber pinen. rt. 


bo ft ſi wainden veſſeren as ‚peut, 


do waren ji [genaizt]. zo, Are werk: 


155 man laichte fi 30 behalden⸗ 


zo irdne unheile 


unde wurden in ſelven fint zo deile. 
we it darzo queme, dat wirt uch wail hunt, 
in fpreche nett me danaf zo deſer ſtunt. ;. 


Ich las eins a8 ich want gefchreven,. 
1560 ba veil heren is mit verloren bleven: 


der gein ze male enis neit 
verholen ir geſelſchaf, 


af 1.3" 


ber richter in weder neit enftait 


offonbaix booſer dait 


1565 de man fit van boſen mn Ze! 


1535. alze mail F. 1533, veir ver befter F. 


1861 ff. Die Stelle if, ſo wie fie 
vorliegt, ſchwer zu exflären und wohl ver- 
berbt. Ich wage folgenben Herftellunge: 
verfuh: 

ber richter bie neit enmeberflait 

offenbairre boefer dait, 

die man fit van boſen wichten 

ind van den neit euwilt richten, 


1354. igerviri fehlt 2; vo. 2200. 


der gein zewale enis; neit af 
verholenir geſelſchaf 
d. b..der Richter der ſich weigerh uber 
offenhaxe Meintbat aus richten, der iſt nicht 
voeit von heimlichen Gernnainſcheft wit den 
Thätern entjernt, ober unterliegt dem 
Verdacht ber Miu, der Hehkerei. 
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1569. veroryuen F. 
1584. Hf. feine Lücke. 
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und van ben neit eniwilt..wichten; 


in Colne iS mannich jamer geſcheit, 


bat wiſt vurwair, umb anders neit, 


unbe der guder veil verdveden 


‚F 


dat roiver und beive wort alle blewen. 


i8 mir deivis bufde alſo leiß, 
bruche ich fi mit, ich bin ein deif. 
dat ſchait in oich an der eren, 
richteren unde lanvisheren : 

de alle unveicht ſoilden Teven, 

de fit man’t fterlen unbe ‚meven. 
der bufchof deine fin: buygere, : 
want ft in baden, dat hei..wene 
reicht richter over bofe. wichte, 


a 
ar 


und verdreif fi da, dat was fin gerichte. 


gevangen bleven fi zwei jair, 
dat was in pinfieh unde fwair. 
zweirlich zerve man up fi 

unbe plaich ie ovel alba bi. 


oo. oe: 0 09 5 9 —0 — 0 0 


alfo ſcheir fi ven buſchof ſagen, 


ſi begunden eme jemerlichen clagen. 


as balde der buſchof enwech quam, 


bie ir plaich wart zornich und guam 
und laichte fi van groifme zorne 


in bat underfte vanme twrne. 


durch dat baden fi got ven hoiſten, 
bie ewelich iS, bat hei fi moiſte troiften. 


ze richte quam ein bobe zo Are 


unde fprach, bat wer. bufckof: feich ware 


unde bat hei ze fente Gereoin lage: 


1570. dieue F. bliuen F. 
1586. begonten F. 


N 


1571. dieuis . 
1595. lege F. 


t 
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1576. man F. 


1583. Grois gelt wart verzeirt up Al 
mit dagelevſfimge ind anders HK. A 
207 


1584. 
Lüde, bie Stelle lautet K. BI. 2076: 
“In dem eyrſten jair dae ſy gebangen 
wurden ind uys. Coelln gevoirt up bie 
ſloeſſer, fo quam der buſchof bald dairnae 


Hier ſcheint abermals eine 


en Bonne ind reit vortan zo Godesberch. 
h bald as ſy faegen den bujchof, jo be- 
genden ſy eme zo chagen jemerlich, mer 
dat was verloren: be enwoulde ſy niet 
uyslaiften, funder be beftaft, ‘dat ſy harter 
bewart ind gelacht wurben. ban jo bald 
a8 ber buſchof enwech' x. 
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: 1601. alleire #. 1610. gelogue Fr. 1614, do in F. 1624. it fol F. 


I. Dit is Dat boich van ber ſtede Colue. 


mit dem proiffte fime mage. . 
ir vrunt fi des manen been, 


- bat fi umb got ben bufchof heben, 


1600 
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1610 


1615 


1620 
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eren reichten leiven heren, 

wan fi vur gode unfchulbich weren 
iweber in alre miſſedait, 

up dat finre felen wurbe rait, 

dat hei it gode dede 30 eren 

unde gnabe 30 in wolde Teren. 

do man dem bufchof dis gewoich, 

hei anwerbe: “it were ungevoich, 

bat fi in Eolne weder quemen 

unde ben ire ſcheffendoim bememen, 

be ich 30 jcheffen hain gefat. 

ich geloiven uch ſicher dat: 

as lange a8 ich leven, 

dat ich fi der ftat neit wedergeven'. 
tus laich -hei neber unde ftarf. 

do nu proifft Engelbrecht fin buſchdoim erwarl, 
bo wainben fi alle fin getroift | 
unde mit vreuden fin erloift, 

want bei davur hadde gefprochen: 

min here hait truwe an uch gebrochen. 
a8 helpe mir got, it is mir leit, 

bat man uch enich umreicht beit. 

wurde ich noch 30 ſulchem heren, 

ich ſoilde uch al ur unreicht Teren.. 

ir hait mir fo menchen veinft gebain, 


ih fal uch, wil't got, zo ftaben ſtain'. 


bo man 30 Are die mere braichte 

unde in vur wair de mere ſaichte, 

dat der doimproift bufchof were, 

“dat is uns ein leine mere’ Ä 
Ipraichen ve gevangen mit”blivden moite. x 
‘allet ung dine nu fompt 30 goibe. 

hei hatt uns ducke entheiſſen wale, 

wir jullen ain emans wederzale 


für in’ F. 16930. als F. 1631, entheiſchen F. 


- 


1620. 'men' 














1640 


1645 


1650 


1655 


1660 


1665 


Goifrid Hagen. 69 


quit werben unbe erloift, 


bei hatt uns fo ducke wait getroift. 
.got hait in uns 30 heren gegeven, I 


dat ſal uns vurderen as lange wir leven, 
want wat ſin edel munt hait geſprochen 
dat enwirt an uns nummer zebrochen'. 


Der buſchof wart uiſſermaiſſen wale 
intfangene zo Colne up dem ſale. 
eme wart manich goit priſant 
van den burgeren geſant, 
fi fworen eme unde daden hulde, | ©. 87. 
dat de ftat getruwe eme weiſen fulbe. 
darna enbinnen eicht dagen 
dede man ven fcheffen jagen, 0 
bat fi vur den bujchof quemen 
unbe finen wille vernemen, 
be wever, viſchere und beder waren 
geweift van iren kintlichen jaren. 
bus quamen fi vur eren heren, 
bei ſprach, dat fi willefome weren. 
‘here, got geve dat ir fit 
unfe bufchof worden zo gueber zit. 
ur vreuwet fich arm unbe viche, 
dat fult ir willen ficherliche”. 
dus geine der buſchof mit in z0 rade 
alle in fine kemenade. 
uch 30 beren. bin ich gefat, 
30 berichten uch unde ure ftat, 
darzo des geftichtis burge und laut. 
barumb hain ich umb uch gejant, 
ich wil willen unberfcheit, 
we it mit uch und der ftebe fteit * 
unde warumb de heren fint. verpreven 


‚van Colne unbe ir fit fcheffen bleven'. 


here, mit uren hulden und gnaben, ©. 68. 
darup fo mogen wir uns beraben‘, 
ji bereiven fich Furt unve quamen, 


1636. alſo F. 1641., guyt F. 1658. allein in F. 





1405 


1410 


1415 


1420 


1430 


I. Dit is bat boich van der flebe Eolne. 


Herna ve beften van der ftat 
claden dem bufcheve dat, 
bat veir nuwe fcheffen weren, 
de de ftat hulpen interen: 
zo unwis bejchatten fi richen und arten, 
fi enleiffen fich neinan erbarmen. 
‘0 Gollene enmaich man neit enbinnen 
ber dinge bei engein beginnen, 
it fi van ſchelden of van flame, 
fi maichen und des gude® ame. 
it fi in verre it ft in Bi, 
man mois it beſſeren weder fi. 
here, it i8 jonde unbe it is ſchande, 
wat vol(fes) herin komet van dem lande, 
it fi der arme of ver viche, 
fi brechent eme af borpetliche 
fin goit a8 it up der Velen were. 
bit richtet uns van im, her bufchof here!’ 
ber bufchof ſprach: “Tal ich ft kennen 
of van in richten, man fal fl nennen”. 
“here, wir nennen dir viſcher Herman 
unbe Coinrait van der Blumen van, 
bit fint de be ftat verbomen 
alle de ich uch bei nomen, 
Albrecht Hoger unde Everhart 
von Burneheim. here, mit ber vart 
foilt ir der ſtede hude richten 
van deſen offenbaren wichten. 
fi enjolen 30 reichte neit fcheffen bliven, 
be man offenbair meindait fit driven. 
want fi meindedich fint unde verſworen, 
haint fi eren ſcheffendoim verloren’. 
der bufchof fprach: “ich bidden uch dat ir 
deſen ovelmoit wilt geben mir. 


want ich fi ſcheffen hain gefat, 


1412. flam #. 1426. verbumen F. 1427. numen £. 


1420. ‘up ber Velen’ = auf der Bille, Rheine laufende Höhenzug zwifchen Cöln 
ein berüchtigier Wald bei Cöln. Müller. und Bonn. 
Vill beit noch heute der parallel dem 
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jo enwere mir neit eirlich bat, 

bat ich fi aldus leis intjegen. 

ih fal i8 uch anders wail ergehen. 

‘here over ho und neber, ix foilt uns richten 
van offenbaren boiſen wichten. 

da enbilpt neit, here, ur gebeiben, 

ire meinbait willen wir vur uch breiven. 

bit herden van Colne al die geileichte, 

bat der bufchof im richte na reichte‘. 

bus Iut man fturme over al. 

ber bufchof geinc 30 gerichte figen np ven ſail, 
in der gueber ſente Walburgen bage, 

unde hoirte der guder lude clage, 8.30. 
be grois was unde jemerlich. 

ber bufchof bat ei wort wur fich, 

bat fi von ber clagen leiten, 


ſi foilden’s weder in geneiffen. 


here, man fal uns urdel geven 

weber ſi of it koſt unfe leven. 

man fal wilfen, war dat goit fi komen 
bat fi der ftat roiflich ade haint genomen'. 
do dede ber bufchof eins urdels vragen, 
bat foilte de van des apt hove jagen, 
unde geinc fich nis barup beraden. 
hoirt wat de, unnutze fcheffen daden: 
Herman vifcher roifen began 

van irre weigen be gemeinde an: 

“ir edel gemeinde van ber jtat, 
weinende clagen wir uch bat, 

bat uns ber ftebe kundige heren 

willent entliven unde interen, 

want wir mit uch uns hain verbunden 


unde uch hain gehulpen zo allen ftunden 


weder fi unde nummer uch enbegeven 

a8 lange a8 wir ummer geleven. 

fait, wilt ir ben 30 ſtaden ftain, 

be uch gen paiſchdage wolden erjlain? Ä 

of wilt ir vem buſchof ftain hude bi? i ©. 60. 


2a46ı bereiden F. 1459. ruflich F. 
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I. Dit is dat boich van ber flebe Eolne. 


bei fal wair halden fine wort’. 

aldus reden fi zo Are vort. 

a8 fcheire fi 30 Are quamen, 

bes buſchofs Iude de dri namen 
unde wiften fi zo eren magen : 

dar da fi gevangen lagen. 

be gevangen wainben fin erloift, 

unde de dri wurben mistroit, 


man fpein fi unde beis fi bliven 


unbe [ir] vrunden helpen be zit verbriven. 
nu hoirt we er Gerart Overſtulz fpraich, 
alda Hei gevangen laich: 

‘aldus jo meirt fich dit gefleichte, 

nu is ir eilf, e was ir eichte. 

nu gefchut uns al even reichte. 

ich weine bat it ber Feilftecher herzo breichte‘. 
her Daniel, ver Jude, ſprach: “ir heren, 
ein ewelich goit man maich ſich's erveren. 
got kurte uns unfen ruwen, 

man vint an heren lutzel truwen. 

we folve fich des hain vermoit? 

ber bufchof entheis uns al goit, 

bes quamen wir alle up finen troift 

unde wainden uch hinne hain erloift. 
burch truwe fin wir uch bleven bi. 

oich we it darzo komen fi, 

neiman herumb fal verzagen. 


‚ich hain veil bude horen jagen: 


geludes vait geit up unbe neber, 

ein belt, der anber ftigit weder. 

man hat jo mennich wunder vernomen, 
wilt got, wir mogen jcheire intfomen. 
undanc have hei de truren ſal, 

na ungeval fompt geval'. 

nu hoirt ein wunder bat gefchnich 

heren Gotichalfe Overſtulze, pa bei laich 
gevangen und finre vrunde zein. 


alfo Fr. 1749. heiſch F. 1750. ir’ fehlt Fr. 1754. eicht 7. 1755. vn F. 
entheiſch F. 
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fi engerde gein fpilman zo fein 
30 Are up dem vaften huis. 
110 er Gotjchale zemde eme ein muis 
unbe maichde fi zo leite fo zam, 
bat fi fpelende zo eme quam, 
wanne bat hei der mis veif. 
fi was eme us der maiffen leif, 
185 fi furte den gebangen be zit 
unbe maichbe fi mencher forgen quit. 
fi was fo reicht gemelich, 
bat fi ducke vreuden fich. 
eins bagis hie zornlich ir veif: 
190 ſeit wa fi in ein loch eme intleif. 
ich weine nei beir jo zam enwart, 
it enzoinde bi wilen finen art. 
hei fprach: “uns i® ovel gejcheit, 
wir inhadden anders ſpilvogels neit. 
119 min muis bie mois ich weder haven'. 
bei began na der muis graven, 
a8 it ſelve got wolbe ind reit. 
got endeit ain faiche neit. 
hei vant des in bas was behoif: 
isoo alba hei na ber muis groif 
mit finer leiver veichter hant, 
eine ſcharpe ſchoin vile hei vant 
unde einen iſeren beiſſel ſeder. 
zo richtz laichte hei ſin graven neder. 
1505 “ei got, manch gott haiſtu uns gedain, 
du wolt uns vort in ftaben ſtain. 
gebenebit fiftu, leiver vader. 
vrunt unde mage, wir alle gaber 
loven Hude got van hemelriche, . 
ıs10 bei wilt uns lebigen ficherliche. 
burt ir unbe willent wir't beftain, . 
wir fullen famen binne gain. 
feit wat helpen got uns geit: 
1177. 78. Diefe beiden Berfe pürften beffer fehlen. 1731, alfo F. 1794. fpiluogelg F. 


1787—95. Reihenfolge in F: 1791. 92. 89. 90. U3. 94. 87. 88.95. 1804. bie fih grauen 
F; vgl. G 1805. 1809, hemelrih F. 1810. ficherlichen F. 
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I. Dit is dat bbich van ber ſtede Colne. 


de vile de ir alhei ſeit, 

vant ich do ich na der muis groif. 

got weis wale wes ung is Behoif, 

bat hait hei here ung zogeſänt. 

wir willen intflein hinne alzehant. 
man geit uns waffer unde broit, 

legen wir langer, wir weren Bott. 

fint uns got helpe hait gebain, 

laiſt uns noch Hint neder gain. 

ber zegen pat wiſſen wir gereit, 

wir indoin neit bas as it fir fieit. 

got fal uns geleiden und weſen bi, 

nu fait, wat dis ure wille fi. 

be eine wolben baren, de ander bliven 
beive van vrunden und van kbiden. 
be gene de da varen wolben, 
ipraichen: “fo wir ummer fterven felven, 
beffer is eventure anegegangen, 
dan aldus Ligen ſwair gevangen. 


‚be eventure is menichvalt, 


quemen wir binne jo weren wir balt, 
want bfeven wir langer in defer nott, 
wir weren alle ain zwivel bolt. 

nu laift uns balde hinne weifen, 

jo mogen wir mit dem Tine geneiſen'. 
bus wolden fi fich up got laiſſen 
unde varen irre ftraiffen. 

nu boirt we er Gotſchalc faichte, 
beme got be vile zobraichte: 

“ir beren, it were uns leſterlich, 

bat ir ein van dem anderen ſcheide ſich. 
wir maichen ein los, np wen it valfe, 
bat eme de anderen volgen alle’. 

it duchte fi goit dat man ſo babe 
unbe bleven’s alle an fime rade. 

bes maichben fi ein los van hulze, 
bat veil up ber Gotſchalc Overſtulze. 
bo geine men fniden beflaichen, 


herre F. 1830. ſo ſy ummer #. 1848, bienend A. ° 
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fogelen und ſocke danaf maichen, 
die manlich over ſine ſchoin 
vur dat geliſteren ſoilde doin. 

1855 it was gevroren und laich grois fne, 
vur geliſteren hoiten ſi ſich be me. 
darna geinc it do an ein ilen, 
manlich halp dem anberen nisbilen, 
van midden dage bis Art die naicht 

1800 uisvilden ji ſich mit groiſſer maicht. 
do geingen fi irs ſelvis lilaichen 
zo hoife vaſt knuppen unde maichen. 
got ſelve namen ſi in ir geſelle 
unde leiſſen ſich up die rapelle, 

18865 van ber capellen zo ber linden neder, 
fi enquamen fint nei zo Are weder. 
be wech van Are inivart net me 
gegangen fint weder noch e, 
ben be gevangen Colnere 

1870 afgeingen. des halp in unfe here, 
ber goede got leis fi is geneifien, 
bat ſi fih ganz up in verleiffen. 
ji hoven fich upwert zo walde, 
ft deilden ſich ſnel unde balde 

1875 unde enwiſten warwert gain, 

gotſt felve leis it fi verſtain. 
do ſi ſich aldus bereiden 
unde weinende van ein ſcheiden, 
den ſi van der Schurge heiſſen ſprach zo in: 
sd “got fi minre worde begin. | 

got die [be] dri Heilge koninge ſande 
weber ungevangen heint 30 lande 
uiſſer Toninges Herodes henden, 
moiſſe uns noch hint dar geſenden, 

ıss5s ba wir mit vreden mogen bliven 
und moiffe unſe viande van uns driven. 
nu ſul wir uns deilen in drin'. 
de eine quamen zo Sinzge in, 


1881. verfehlt F. 1887. ſullen F. 
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76 I. Dit is dat boich van ber ſtede Colne. 


be ander quamen zo Tonburch 


1890 


ee . 
groiffer worde hadden fi hube. 


do fi gejoichten und neit invunden 
und ſamen enwech gain begonven, 
ire herzen wurden ba getroift 


unbe reichte aljo erloift, 
1895 


a8 be dri Finder de ba lagen 


in dem vuirigen open unde jagen, 

bat tat vuir al umb fi brante 

und got fi doch levendich heim gefante. 
nu wift vur wair dat, gope weis, 


1900 


it was in der caften vil heis. 


1888. In F roth am Rande, doch von neuer Hand: desunt multa, ‚1891, fy in gefeichten F. 


1889. Die hier einfallende Lüde ift 
ebenſo wenig wie die vielen andern in ber 
Hſ. markiert; ihre ziemlich beträchtliche 
Ausdehnung läßt vermuthen, daß ent- 
weder in der Vorlage von 7 ein Blatt 
ausgeriſſen war, ober daß der Schreiber, 
der ſich überhaupt wenig Gedanken machte, 
zwei Blätter ftatt Eines umſchlug. Das 
Fehlende lautet in X. 2096: “here Ger- 
hart Overſtoultz, ber Eoftin, ber Peter 
Judde ind ſyn broeder ber Daniel qua- 
men in den moenichhof 30 Undendorp, 
ind bae wurben fij vruntlich intfangen 
van bem broeber der den hof verwart, ind 
was genvempt broeder Herman. ber felve 
broeber —*— “pr heren, got ſijs geloeft 
dat yr bye ſijt, noch hynt will ich ure 
wail plegen und uch 30 goider raſt hel⸗ 
pen”. ſij dankten eme und waren vroe, 
doch vorten fij dat men yn queme nae 
gereven. broeder Herman fprach weder: 
umb 30 yn: “blüjft bier und ſchikt ure ge- 
mad, wyr willen goit hoide beftellen mit 
der hulpe godes“. do nu ber awent heran 
quam, ber vurß broeder tueft fij fo wail 
bat fij gantz wroelih wurden: fü Iiuegen 
yr vefleren af die ſij hadden an den bey- 
nen und lieffen fij ber und bair Iygen. 
und dat was yn nae qualich bekomen. 
des morgens waren die geſt vrue up und 
woulden ſich up den wech machen und 
hoitten ſich wenich vur leyde. ſiet, ſo 
wart der moenich gewair dat die van Ayr 
vaſte heran quamen. der moenich beſtalt 
ſij riſch in eyn anderen hof und beſlois ſij 
vaſt ind hoich in eyn groiſſe keſekaſte, ind 
broeder Herman gynk weder up ſynen hof 


a) 


inb debe weberumb an fon kogelrof. mit 
bemfelven fo quamen die van Ayr vrue 
up den hof ind feidhten yr gewangen umb 
ind umb. ind fij wurben ber veflere ge- 
wair die fij af hatten geflagen : do enborft 
der moenich niet leuckelen dat fij aldae 
geweſt hedden. ind ſpraechen zo eme: 
‘here moenich, wyr ſyn ber gewijſt nae 
deſen untloufſen Colneren, ind des vyn⸗ 
den wyr ſhere wairzeichen, die veſſere dae 
mede ſij gebunden waren. wilt yr behal⸗ 
den ure ere ind ures heren hulde, ſo ſa⸗ 
get uns wae ſij hyn ſyn lomen. ind en⸗ 
wijßt yr uns die niet alzehant, ſo willen 
wyr den hof anſtoiſſen ind verbernen“. 
“yr beren” ſprach der moenich, “fo moyſs 
myr got helpen: hude morgen an der 
dageroit ijlden ſij van hynne, ind dochte 
ſij nochtant zo ſpade ſyn, want ſij in vor: 
ten waren van ure zokumpfte. ſij zoigen 
enwech und ſachten myr niet wae ſij hyn 
wonlden“. bie ruyter enverlieſſens yn 
niet, he hette ſij verborgen, ind dairdurch 
quame be in groiſſe anxſt ind noit: mer 
ſo wat ſi eme dreuweden of daeden, he 
bleif umber ſtede up eyme worde. die van 
Air ſaegen ven caften an dae die gefangen 
in verborgen waren, inb fo wae ftroe of 
korn Tach, dae flaechen ſy durch mit ge: 
legen ind ſwerden. Die gefangen in dem 
fejecaften laegen in groiffer, anıft und 
noit : ſy jweisden van enzten a8 eyn beer, 
fii machten wenich worde' x. Wieberholt 
ſind Reimſpuren bemerkbar : ‘eme: queme; 
gewair: Ayr; got: roit; hynne: ſyn; 
dochte: vorten; daeden: ſtede. 
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fi verlangebe veil fere, 

wanne bat ber monich ir bere 

in brechte leive goede mere, - 

bat van Are de ribbere 

weber beim gereven weren 

unde fi moichten danne Teren. 

bo fi enwech waren gereben, 
vrofich quam der monich gejchreben, 
mit groiffer vreuden Bei fi intjloig, 
bes irre engein inverdrois. 

ir foilt dat wiffen fonder wain: ı 
bo de cafte wart upgebain, 

it rouchde herus alfo fere 

as it ein unftidit open were. 
vrolich geingen ft: hervure 

a8 niffer einen bernenden buire. 
“ir heren', began ber monich fagen, 
halde maicht uch zo Remagen, 
doit uch da voeren over Rin 


77 


unbe geit dar ba ir ficher weint fin. 


bus quamen fi bin 30 Remagen 


des avendes vur unfer vrouwen bage. 


in eins viſchers huis bat fi quamen, 
alda fi berberge in namen 


unbe aiffen ven avent burn unbe brott, 


up dat fi in hulpe uiffer alre noit, 
de reine magit unde vrie, - 

Eriftus moder de reine Marie. 

bes avendes do fi hadden geſſen 
unbe verholen wainden hain gejeflen, 
quam ein fcheveline de fi kante 

unde fi reichte mit namen nante. 


ber Gerart, ir enburft uch neit entfein, 
uch enfal gein arch van mir gefchein. 


urre armer mage bin ich ein, 
uch enmaich hei ſchaden man engein. 
bes anmwerbe eme her Gerart: 


‚wur F. 1916. vyſſen F. 1918. Ramagen F. 
1929, 


aueng F. 


1922. auentz F; vgl. Bere 2109, 
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I. Dit i8 dat boich yan ber flebe Colne. 


“wir willen’S verdeinen up der part, 
bat ir feit we wir hinne komen 

unde hei neit werben vernomen',, Ä 
‘fo mir got van hemelriche, 

ir enlicht hei neit ficherliche, 
ir foilt mit mir noch hinkt blipen, 1 
ich wil die zit mit uch verdriven. | 
ich fal uch wair ir wilt gelaiben, 
darzo ul wir und vro hereiden'. 
it duchte fi alle veir goit gepain, 
dat fi mit eme ſoilden gay, . 
“ih hain vur bereit mich darzo, 
bat ich uch guede herberge do', . 
fi fpraichen: “a8 ir wilt fo ſul wir, hen 
fint wir uren wille hain vernomen'. 
nu boirt we ber verreder bebe; | 
bei geinc 30 dem yichter van der jteibe, 
eher vichter, ich bin Ber Iomen, 


dri Hundert marc wille ich uch vromen. 


maich ich iS drifſich mare geneiſſen, 

ich doin uch guede pant darvur heileifien'. 
brengeſtu dat pant noch. ber ze mir, 
briffich marc de gene ich hir. 

‘gerne. ich gain uch holen bit pant. 
unde geine na ben veiren alzehant. 
‘wail up, ir heyen, und wala Dam; 

boit ure overcleiver ane. 

uch enmaich gein arch hei geſchein, 

bes foilt ir uch zo mir verſeim'. 

ber Gerart Overſtulz hie ſprach: 

‘got de de naicht und ben daich 

allen creaturen hait 39 GOe: .: u cc 
geichaffen, neme. ung in ſine hoide. 
fin fun unde Marie. beine, 

de nemen uns in ir geleibe. 

Marie moder unbe magit, 

bin leif fint hait uns bejagit 

wur den vient ewelichen vrebe: 


jullen F. 1951. folen X. 1969, guete F. 1971. marien Kl. 
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reine maget, nu be Inßs mede 
vrede geven bin Igines kint 
pur alle de uns nu ungenepich fünt, 
ſo wirlich fine minſcheit an dem cruce ſtarf 
isso unde uns ſins leinen vabera hulde erwarf. 
int want hint din avent is 
und des leiven Criſtus geweldich bis, 
ſo mois du uns hint maichen hoilt 
alle. de uns haſſent gin unſe jeheilt‘. 
1985 bus wurden ſi alle veir gereit . 
30 beren Aliffe an bes richters hus geleit. 
bei heis fi weſen alle wilkome. | 
ft anwerben: “got geve uch ere unde prome'. 
nu boirt we her Seyart ſpraich, 
iso as ſcheir hei den richter ſaich: 
“wir fin. her komen mit, eventuren 
30 godes trumwen unbe ze yren, 
bat ir uns herbercht over naicht, 
jente Marie hait uns ber zo uch braicht, 
185 fi deit und ‚ganz ap uch verſein, 
uns ſulle al goit van uch geſchein. 
ir fit van fo goeden arbe fomen, 
bat hain wir ducke wail yernomen, 
ure ebelcheit enſal des neit geftapen, 
2000 bat uns eiman bi uch moge ſchaden. 
durch gnabe Kain wir uch geſaicht, u 
nu doit ure gnade mit uns unbe uye zucht'. 
enu blift. doin ich Ach ungengde, 
dat mich got nummergie berade. 
2005 fi bleven und der verreder geing, 
mit vreuden fi der wirt intfeing. . 
“ir foilt van herzen blide fin, 
morne vro belpe ich uch er Rin 
und brenge uch Da ir. ficher fit, 
2000 durch bat fit aller forgen quit. 


1983. 84, Kult: ſchult F, doch vgl. Vers 4035. 1985. geleit P. 1986. gereit F. 
1993. naibt F. 1996. an och M, 


1976. Nun laß bein liebes Kind uns unsn. ſ. w. 
gleichfalls Friede gehen nor Allen bie 
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x I. Dit i6 dat boich van ber flebe Eolne. 


dat bofe wicht dat uch 30 mir braichte, 
mit bebecven worben 30 mir faichte: 
“maich ich i8 briffich marc geneifien, 
ih boin uch noch hint beſleiſſen 

2015 dan drin hundert marken ein pant”. 
bat fin herze fi gefchant! 
hei woilde uch michel durer geven — 
bat hei mit ſchaden moiſſe leven! 
dan Judas be ven leiven Kirft 

200 den Juden funber einchen virft 
neit dan umb driſſich penninge gaf, 
darumb dede hei fich boislich af: 

ſeit wa bei-fich felve erheinc, 
bat was ber loin ven hei's intfeinc. 

2035 wir wolven bat fi alle den’ loin intfeingen, 
bie an einchen manne Indas art begeingen. 
nu enfit ir gobe neit gelich, 
ir enbait neit gebain weder mich. 
geit flaifen, got moiſſe uch beiwaren. 

2030 ich wille over Rin morn mit uch baren’. u 
a8 ſcheir a8 it dagen began, ' 
ber richter in ein ſchif gewan. 
der Rin der geinc fo ftarf mit ife, 
bat it nobe gewaren hedde enich wife. 


2035 30 fchiffe geingen fi gereit. 


feit wat de goede Marie deit: 

it was der hemelſcher foninginnen daich, 

ein alfulch zeichen man da faidh, 

a8 got dat mer van ein gefcheiden heis 
290 da hei de Juden dur leis, 

alfo fcheit fich dat is, 

des fain wir Marien pris. 

fi voren durch unde ſaiſſen never, 

aichter in geinc bat is 30 houf weder. 
2055 as balve fi over quamen, 

ir viande fi aichter in vernamen. 

ſi voren vrolich ind unverbolgen, 

in enmoichte neiman nagevolgen. 

2017, woulde F. dure F. 2027. ir en fljt r 2047. unuerborgen F. 
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ex Alf der richter fprechen began: 
2050 “jente Marien enbeinde nei man, 

eme engejchege goit davan. 

wiſſet dat ich uch leiver hain, 

ain zwivel ir hait ir deinſt gebain, 

want men fit uch ur bine na wunftben gain’. 
2055 ir fprechet als ein verfunnen man 

be uns godis und eren gan. 

da ful wir uch alle unfe leven 

unfen deinſt umb geven’. er 

aldus quamen fi 30 Siberch 
2060 30 ben moinchen up ven berch 

dar beichreif [bei] in bi finen hulden, 

dat fi eme de fcheffen halden julven. 

bus enboriten ji da neit bliven 

und geingen des naichg den Rin 30 dale driven 
2065 bis zo Numegen, in des riches ſtat. 

dus bleven ſi vri unde unbeſchat. 


Herna der buſchof Engelbreicht 
umb gewalt unde umb unreicht, 
dat eme geſchaich, van Tonburch 
2070 mit here belaich hei de burch. 
nu hoirt wat alda geſchaich 
de wile hei vur der bufch laich: 
bie us Colne woren verbreven, 
ere vrunt, de in Colne waren bieven, 
2075 fpraichen zome heren van Valkenburch: 
“ur brober leit vur Tonburch, 
e ver bujchof unfer alre bere. 
2049, riche F. Her Aloff der richter began zo ſprechen X. 2106. 2057, foelen FR. 
2060. maichen F. Hf. keine Lüde. 2061, *hie’ fehlt F. “maichen’ und “beichreiff in by’ 


mit fpäterer Tinte an Stelle von etwas unleferlich Gewordenem gefchrieben. 2075. fprais 
hen ven heren F. 


2060. Neue Lüde, vgl. X. 2112: vurß gevangen 4 man intgangen weren 
yr viande des byſchofs dienre yn niet ind zo Remagen over Rijn gevaren ind 

Igen mochten, jo woulden ſij ya doch by aventuren dairumbtrint weren neder 
I en wifjen, wie it mit den gevangen jlagen. do der byſchof gewar wart dat 
Coeineren gelegen were, und quamen 30 M dae waren by den moenchen, fo fchreuf' zc. 
eme und clachten ym jemerlich, wie bie 


Stãdtechroniken. XII. 6 


A 


86. 


82 


I. Dit i8 dat boich van der ftebe Colne. 


wa is de helpe of oich de ere 
de eme van ber fteide gefcheit ? 

20800 de dunkt uns clein as reichte neit. 
be fcheffen de da fint gefat, 
be nement goit van der ftat 
beide van armen unde van richen, 
dat eme gein fehat match gelichen. 

2085 bit fprechen wir umb des bujchofs ere. 
man fpricht, bei fi befummert jere 
und fine coft fi harde ftarec. 
bat fi eme leinden zein bufent marc, 
here, dat fehait in alfo wele 

2% as bie eine marc mit fpele 
verlore, dat were clein jchabe. 
ung wundert, warumb hei des geftabe 
dat fi gebruchent jo grois ein gott, 
da man eme engeinen beinft ave enboit‘. 

208 ir heren, nu helpt herze raden. 
be gemeinde be fteit in 30 ftaben. 
bat min broider enicher dinge begunde 
de hei neit volbrengen enkunde, 
bat is eme 30 lefterlich. 

2100 ir beren, nu befcheidet mich, 
we fin wille moge volgain, 
barna maich hei it anevain. 
ich fal in van brengen al darzo, 
dat hei weber uren willen be’. 

2105 “here, wir fullen darzo alle unſe vrunt 
neimen und doin't uch morne kunt‘. 
von Valkenburch min here Dederich, 
hei enleis neit vergeſſen fich 
bat fi bes avendes weder in 

2110 fpraichen umb fins broiber gewin. 
bei wifte fins broider cojt jo grois, 

281. gefant F; vgl. G 2082. 2090. ein F. 2097. einm Fr. 2089, bat ivemeho fi 


vgl. @ 2100, 2106. neyman F; vgl. @ 2107. 2108. en leis fig neit vergeſſen Fi 
vgl. @ 2109. 


2111. Er wußte, daß fein Bruder ſo hatte, daß er noch nie in größere Rot 


bebeutenden Koftenaufwand zu machen gerathen war. 
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bat hei de noder neit engenviß. 
des anderen dages quamen ji Weber 
unde laichten alle zale neder. 
2115 vrolich ber Dederich 30 in ſprach: 
“got jelve geve uch goeden baich. 
uch Lone de alle dine wall vermaich 
unde ei bat befte gerne faich. 
iv heren', ſprach min here Dederich 
2120 eime gueden man wail gelich, 
nu begint der worde da wir fi leiſen, 
ich hoffen, ure vruut ſullen's geneifen. 
“jo rame wir vur uns heren vromen, - ©. 397. 
hei laiſſe unfe vrunt in Colne- fomen, 
2125 fi folen eme zo ftaben ftain 
und 30 allen bingen fin underdain. 
ber Herman ber greve is ein man, 
te 30 allen bingen geraben Ian, 
unde fin eidom ber Mathis ber vait, 
2130 die gereit fal fin z0 aller bait, 
be unfen beren maich komen 30 eren 
mit anderen vrunden de buiſſen fint. 
foment fi in, fo follent a8 ein wint 
beje ſtarke nuwe ſcheffen weifen 
2135 vur den neiman enmaich geneiſen, 
it ſi der arme, it ſi der riche, 
ſi brechent eme ave dorperliche 
beide ſin gelt und oich ſin goit. 
ſi drivent ſo groiſſen overmoit, 
2140 ſi enſchonent richen noch armen. 
min here Dederich, dat laiſt uch erbarmen 
und helpet unſen vrunden wereruub im. 
urre zwenzich ſolen geven me. noch min 
dan vunfzein Hundert marc an eime Inuppe, 
216 ba unfe here finen kummer mit beſtuppe'. 
‘here, bei wil wir's ane bliven, ©. 8. 


2121. Iefen #. 2122. geneiffen A 2123. onfen #. 2130, go ller F. 2131. Keine 
Rüden F. 188. fü v8 fo follent F; vgl. &.242. Mid wein F. 2144. vunff⸗ 
zii Ps Val. jedoch X 2118 und unten 2173; vgl. auch @ 2145. 2146. willen F. 


6* 


> 


84 1. Dit i8 dat boich van ber ſtede Colne. 


unfen here boit uns weber befchriven, 

uren broder buſchof Engelbreichte, 

bat bei uns vort halde in unsme reichte, 
2190 unbe as unfe vrunt bei fint enbinnen, 

boit in ein huis zimmeren beginnen 

vur Tonborch unde befiten dat, 

bat hei fome mit luden in de tat. 

wir ſolen eme geveit boin up bei porten, " 
2155 fo endarf hei’ engein lude intforten. 

hei ſal komen up ven fal, 

na den jcheffen hei dan ſeuden fat, 

bat ft gemeine vur in fomen, 

und fpreiche: “ir heren, ich hain vernomen 
2160 van uch jo groiffe meinbatt, 

bat mine man unde oich min valt 

Iprechent, leis ich't ungewrochen, 

mir enworbe nummer goit geiprochen, 

want ir enlaift der ſtede me noch min 
2165 van Colne, der ich doch here bin”. 

jus mai) man fi up dem fale vain 

unbe in irs felves veſſeren jlain. 

wir fullen darzo unfe helpe geven 

und vur unjen heren fegen unfe leven. 
2170 zein duſent marc ind ein Tejelincftein — 

be mogen in fchaden all ein. 

boe anwerbe min here Deberich: 

‘der vunfzein hundert marc maicht ficher mich 

unde doit ure vrunt nel fomen in, 
2417 ur rait iS goit unde ur begin. 

ih wil al dinc legen neber 

und brengen uch ven breif befegelt weder. 

dus fit ir ficher unbe min bere 

e bei berin 30 Colne kere. 
21850 dus quamen herin irre zwenzich waile, 

de ſonder reicht und ſonder ale 


2160, alfo F. 2173. figerlih F; vgl. @ 2174. 


2170. 30000 Mark ober ein Kieſel- d 5. ben Berluft empfinden fie nicht 
ein, der Schade ift ihnen alles Eines, ſchwerer als ven eines Kiefelfleine. 
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uifjer Colne waren verdreven 

und fint ſeder in irme reichten bleven. 
min here Deberich ſas up fin pert 
unbe reit 30 finen broider wert. 

hei begunbe eme vwrolichen fagen, 

we hei hette overbragen 

mit den beiten von ber tat. 

waile beveil dem buſchove bat 

und dede fiel unde gereit 

a8 heivor befchreven fteit. 

zo Colne quam bei in mit eren 

unde veine de fcheffen ſunder weren. 
dat ſi eſele ſich vermoden, ©. o0. 
of ſi die werelt ſolden entgoiden 

unde ſo reichte leſterliche 

roiven beide arm unde riche, 

ſi ſoilen't arnen ſicherliche. 

“ir enwiſet mich ben ſchat, 

ben ir genomen hait van ber ftat, 

fit des ficher ſunder wain, 

ich boin uch in dat felve iſeren ſlain, 
dat ir van Golne den burgeren 

babet maichen, ir groiffe beren. 

want ich weis wail dat vur air, 

dat ir hait me dan ſeven jair 

tol unde affife van ber ftat 

genomen unbe darzo beichat. 

noch inhain ich neit vernomen ’ 
war be jchat fi hinne komen'. 

here, war ful wir in anders feren 
dan ber ſtede zo vromen unbe 30 eren? 
wir hain [uch] damit bi wilen geeirt 
unbe an ure vrunt deinſt gefeirt, 

wir fulfen uch noch dienen vort‘. 
balde boit bin deſe wort! 

ir hait fo meinbeitlich bejchat ©. 9. 
van Colne de veil reine ftat 


2186. begonte F. 2189. beuele F. 219. ind ſy #. 2199. fhap F. 2210. ſchat 


F. 


2211. fullen F. 2213. 'uch’ fehlt F. 


2225 


2235 


2240 


2250 


I. Dit is dat boich vom der ſtede Eolne. 


unbe fo geblofet alle geliche, 

bat ſich's beclait arm unde riche. 

ir enweirt neit vollen goit 

30 driven fulchen overmott. 

ir wairt ein deil 30 bo gelogen, 

dat ſal uch dreigen unde hatt bebroigen’. 
ber bufchof fprach de is neit inhal: 
‘her Beter, leibit fi unden in ven fal 
unde ſchoit fi mit ven felven ſchoin, 

be fi den wolden aneboin, 

be min bere und min vurvare 

burch fi veine und fante zo Are. 

bus leite man fi 30 male nebex 

und floich fi in die vejleren ſeder 

be men ben gueden luden ſoilde umb ſlain, 
be fi verreiten und daben bain. 

fi waren gemaicht mit fenine, 

bes leben irre veir des dodes pine, 

in deme fale fturven ft. 

hei maich man wail proven bi, 

bat got gefchein lei reicht gerichte 

umb meindait boejer wichte. 

manich het but dem andern val 

unde velt in ben felven dal. 

‘here’ ſprach de van Vitekoven 

30 bem bufchove up dem fale enboven, 
“here, troift fi bat fi fich nett ervorten. 
heiſcht in vie fluffel van den porten, 
bat man uch balde geve bei. 

ir enwilt neit bat enich arch gefchei 
entufchen ven guden Inben van ber ftat 
unde de fich weber fi hain gefat’. 

bus baden fi de ſluſſel holen 

von ben fi da waren bewolen. 

ba wurden be porzen bejat 


2227. fhoynen F. 2231. mail. 2235. fenyn F. 2247. vie P. 


2222. Ihr wärkt nicht gut genug, niebrigen Stellen. 
ſolchen Uebermut zu treiben, d. h. euer 2225. Der Bifchof ſprach unverholen. 
Mebermut verträgt fich fchlecht mit euren 
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van des bufchofs wegen van der jtut. 


weis got, herna nu 


begunde der bufchof finen bu: 
an dem turne de 30 Beien fteit 
maichde man eine burch gereit 
unbe einen grave umb gainbe 


2260 


unde eine mure barumb ftainde, 


gewichhufet unde gezinnet wale. 
be turn den Rin neber 30 bale, 
durch den man hene geinc 30 Rile, 
dede het maichen in furter wile 


2265 


fo vaft, fo ftare unde alfo goit, 


bat bei des hait vaften moit, 
bat der lift neiman enmoicht beginnen 
da hei ven turn mit moichte gewinnen. 


Do de numwe fcheffen vernamen, 


dat de alden weder quamen, 


an dem bufchove ſoichden fi gnate: 
ji wolden allis vinges in fime rade 
bliven und up in felver gain, 

bat bei fi dade u8 den veſſeren ſlain. 


2275 


ber buſchof ſprach: ‘noch neit, ir heren, 


men ſal uch noch bas fchegen leren 

unde we ir foilt fchegunge keren 

weder urme reichten heren'. 

bus fturven irre veir unden in dem jale, 


2280 


2271. fuchten F. 2274, deit F. 


2280. Diefe Stelle ift beſonders in: 
terefjant, weil eine Vergleichung des Koel- 
boff’ichen Textes zu der Annahme führen 
tann, daß dem Rebactor desfelben zwei 
Sandichriften vorlagen, die aber an un- 
ferer Stelle tertliche Verſchiedenheiten bo- 
ten. Der Sinn unferer Stelle ift, wenn 
wir 'verſmedet = verfmebe it’ leſen, fol- 
gender: bie Andern däuchte das ſchmach⸗ 
voll; fie wurden fpäter wieder jo wohl 
angelehn bei Hofe, baß fie wieber des Bi- 
ſchofs Räthe wurden. Dem entiprechend 
heißt es K. 213%: ‘dat verjmeebe ſy fere. 


be ander verſmede't wale 


[2 


2280. verfmeven F. 


do verſoynden fy fich ind maechten fich 
overmitz yr gelt jo Lieffelich, dat jy ber 
buſchof wederumb 30 ſyme hove lies To- 
men ind wurden mit ſyn raetzmenne'. 
Danach wäre allerdings zwiſchen wale 
und “ind worden’ Ausfall eines Reim⸗ 
paares anzunehmen. Diejelbe Gejchichte 
aber wirb noch einmal erzählt, mit cha- 
rafteriftiicher Aenderung, X. 2122: ‘die 
anderen wurben ouch verſmiet unden im 
fale by den doden, :ind dat verbroifie fy 
ind was yn zomail unmere Dat ſy fo 
wurden van hove gejcheiben bie vurmails 
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2300 


2305 


2310 


I. Dit i8 dat boich van ber flede Colne. 


unde wurben jo wale van hove 

bat fi rait gaven dem buſchove. 

nu moicht ir horen wunder grois: 
be veir, de da bleven beit, 

baden de felve vejjeren ſmedin 

mit fenine, da fi ave ledin 

ben boit unde jemerlichen fturven. 

de gene ſeder de ftat erwurven, 

den fi den doit wainden hain gegeven 


unde benamen in damit, ire leben. 


heibi fit ficher unde gewis, 

bat der goide got ein reicht richter is. 
ba ber vifcher rait werer geven iwart, 
bleif der bujchof ven gueven luden hart. 
oich we ir penninge wurben genonten, 
dat fi weder in Colne joilden fomen, 
fo heis man fi doch enbuifjen bliven: 
dat ſaich men de verreter driven. 

bo wart ein ander baich gefaicht 

unde in dat cloifter zo Wier gelaicht, 
bat fi allefamen dar quemen 

und bes bujchof8 wille alta vernemen. 
bar quamen fi up ben felven baich. 

ber bufchof de wile 30 dem Brole laich 
unde ſante van Vitenkoven heren Hermanne 
unde heren Peter van dem Kranen van danne. 
zo dem Wier quamen fi gevaren 

alda de gueve lude van Colne waren. 
beje zwene jpraichen weder ft: 

‘unfe here iS zo dem Brule hei bi, 

ir beren, ir moift alle hei bliven, 

wir varen uns heren boitjchaf driven 
unde de a8 it veicht is vurkeren, 

dan Tome wir weder zo uch ir heren. 


2312. woren A; vgl. @ ©. 244. 


plagen mit 30 rabe 30 gaen'. Danadı ind worben fo wale gejcheiden van hove 
würden unjere Verſe jo zu lauten haben: die vur rait gaven dem bufchone. 
die ander worben verfmebet wale 
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2315 hedden wir mit Der gemeinde gejprochen, 
ure dinc bat wurde wail zobrochen‘. 
bus reden fi vort in de ftat 
unde ſaichten der fteve allit bat, 
bat in ber bufchof hadde bevolen, 

2320 des fi na pine foilden bolen. 
ber Herman ſprach van Vitenkoven 
up ber burgere huis enboven: 
*hoirt, iv heren, grois unbe clein, 
mins heren boitichaf alle gemein, 

2325 de foilt ir goitlichen verjtain 
und na finen willen laifjen gain. 
ber bufchof unſer alre here, 
bei wilt ain eimans weberfere 
ver ſtede nuwe fcheffen feßen, 

2330 be uch zo unwis neit enbejchegen 
as man. biß ber hait gebain, 
unde de ir ftat funnen verftain. 
de burgermeifter und be amptman 
wilt [hei] maichen ven i8 min here gan. 

2335 wane fal gain de ftat 30 rate, 


it fi vro of it fi fpabe, 


bat is wille tes heren min, 

dat van finen wegen darover fin 

fi zwene be des neit engeftaben, 
2340 bat fi eit raden up uren fohaben. 

min here iS uch gnevich und goit, 

de wile ir finen willen beit. 

nu hoirt vort: ever wilt min here, 

bat man in finen vromen fere 


2345 beerpenninge unde wegetol. 


noch me min bere haven fal 
alfe ve molen und be affife. 
dat weis Herman wale der wife, 
2315. berven wyr meer 30 uch ir heren F; vgl. X 213e. @ 2316, 2334. hei' fehlt A. 


2320. Wofür fie fpäter Bein erbul- 
den follten. 

2333. ‘Die Bürgermeifter und Amt- 
leute will mein Herr jegen nad jeinem 
Billen, wie er e8 ihnen gönnt". Die Ber 


zeichnung des Bifchofs, erft ‘hie und 
dann ‘min bere’, ift allerdings unge: 
ſchickt. Bgl. Übrigens X. 213b: ‘item bie 
wilt jeten eyn burgermeifter ind bairzo 
eyn amptman van ſynen wegen. 


90 


2350 


2355 


2360 


2365 


2370 


2375 
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I. Dit is dat boich van der ſtede Eolne. 


warumb min here it doit: 

bei beit it allet umbe goit. 

min here maich it bas verfeen 

dan viſcher of wever be uch befcheßen. 
we evens malz gilt ein malte, 

is hei junger is bie alber, 

hei jal geben ſeis penninge even, 

van geriten moi® hei geven feven. 

van mins heren munbe fagen ich it uch nu: 
man falt feren an mins heren bu. 
barzo wilt hain min. here 

ſeis dufent marc, ve man daran kere. 
vort fal hei uch ſchetzingen laiffen quit, 
bat ir eme dis gevolgich fit. 

bis foilt ir volgen alle geliche 

beide arm unbe riche‘. 

berumb murmelven fi gemeine 

beide grois unde cleime. 

darna wart ever eine ftille. 

“ir beren, ih hain uch mins heren wilfe 


- gefaicht. durch hoifchelt hoirt mich vort, 


ih enfain uch numme ban zwei wort, 
be foilt ir proven al gemeine: 

hedde ich ziwene rode an alleine, 

e ich mir einen af leis fpliffen 

mit gewalt, ich wolde im leiver riffen 
jelver us dem rucge min, 

julde het ummer verloren fin, 

unde geven be in haven foilbe 

e ich in uisriſſen lafen woilde'. 

bo reif der felige Everart 

van dem Buttermart mit der vart: 
*hoirt ir heren al gemeine 

beide grois unde cleine: 

it fi der arme, it fi der riche, 


2350. vmb . 2353. euenz . 2378. laiffen woulde F. 


2350. Er thut es Alles zum Guten, beſten willen inb des gemeynen goik'. 
in guter Abſicht. X. 2136: umb urs Vgl. V. 2754. 2757. 
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bit roirt uns allen ane geliche. 

ir boirt wail, wa. it hene geit, 

an’t hemde unbe an’t nebercleit. 
balde beim, arm unde viche, 
wapenet uch al geliche. 

got ſelve mois erbarmen bat, 

bat man Colne ve heilge fiat 

mit burgen bus umb hait befat, 

dat wir eigen unbe beichat 

ewelich moiljen bfiven 

beide mit finden unde mit wiven. 
bat man uns fchette, bat were eit: 
hie fpricht, der roc enblift uns neit. 
geuneirt fi bie des beide, 

dat man in 30 mail inteleibe. 

balve laift und mit truwen nu 
wibder innen uns heren bu, 

of hei doit uns fchegen und vain 
unde us allen eren gain. 

edel reden unde beren, 

laift uns allen bit unreicht Teren. 
bat it ei herzo. ſoilde komen, 

bat ber ſtede vribeit uns benoimen 
is, dat moiſſe gobe fin geclait. 

ei we goit were fi weber bejait! 
heivur do man feijerlicher hove plaich, 
a8 man de burgere van Colne conten 
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ſaich, 


man ſprach: “van Collen komen ba de heren“. 
de wile ſtoint Colne mit groiſſer eren. 


nu hoirt ir wale wa it hinne geit: 
an't hemde unde an’t nedercleit'. 
herumb leifen ſi alzemale 

van der burger huis zo dale 

heim unde wapenden ſich geliche 
beide arm unde riche. 

ſnel leif der ſelige Everart 

up des doms clochus mit der vart, 


2385. hin P. 2388. wapenve *. 2395. iet A, 


u F. 


2419. ſelich F. 


2405. hie' mit durchſtrichenem 


6 


. 98. 


©. 100. 
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2422. den leiß F. 


I. Dit i8 dat boich van der flebe Colne. 


hei dede luden de Welinne 

zo ſturme, de enleis neiman inne, 
und zo ſente Mertin Sturzkoppe: 

do leif mennich mit wreder kroppe. 
darna alle de fturmeloden: 

baben te vrouwen us mit roden 


loufen. dorſte ich uch pur wair vort jagen, 


fi hedden duſent man wail erjlagen. 
bit fagen ber usverdrevener vrunt 
unbe daden's den gueben luden kunt, 
da fi 30 Wiere waren binnen, 

bat fi koinlichen hulpen winnen 
weder de porzen van ber ftat. 

ber ein fprach: “ich Hain vernomen, bat 
beide rich, arm, grois unbe cleine 
be porze aneveichtent algemeine 

unbe de burge willent winnen, 

des foilt ir mit in beginnen. 

fleit mit vreuden an ure hende, 

ur dinc ſal nemen gott ende. 

‘her bobe, hait goeder worde danc. 
wir engeingen nei fo leiven ganc, 
unſe leven willen wir bube wagen 
beide mit vrunden unde mit magen. 
it fal uns billich weiſen leit, 

bat man fo veif unreichtis beit 

van Colne der heilger vrier fteide 


ſunder reicht unde fonver reide. 


van deſen burgen blivet eigen. 
wir fullen hude mit den biegen 


2429. byt daden F; noch vgl. X 214b. 





2421 ff. In diefen Verſen wirb die 
Wirkung des Sturmläutens fehr anſchau⸗ 
Lich geſchildert: Auf dem Glodenhaus 
des Domes Tief er die Welinne läuten: 
bie duldete Keinen mehr im Haufe; fo- 
dann bie Sturzloppe zu St. Martin: da 
tief Mancher mit wilder Miene; danach 
alle andern Sturmgloden: da liefen auch 
die Weiber mit ihren Spinntoden her⸗ 
aus. Vgl. K. 214. 


2449. Auch diejer und ber folgende 
Vers ift offenbar verberbt; vgl. X. 214°: 
deſe zwae burge bie der buſchof hait doin 
bouwen, jal gheyn blijven: wyr willen 
mit hulpe der getrumwe gemeynde ſy flur- 
men ind brechen of ſterven'. Demnad) 
follten unfere Berfe lauten: 

van deſen burgen blive engeine. 
wir fullen hude mit ber gemeine 
beide mit richen ꝛc. 


° 
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beide mit richen und armen ſterven, 
of wir fullen hude de verberven, 
de de ſtat dus willent enterven. 
boch behalde uns got alle dat leven! 

255 wes ung günnen.ve ba uppe fin, 
got do it hude an in ſelven ſchin'. 
bus geine it allet an ein jagen, 
man enfaich neiman da verzagen. 
wat einen boiche moichte dragen, 

2400 junc, alt, groiß unbe cleine; 10. 
bat leif 30 den porzen wert gemeine. | 
man ſaich de fiat up unbe 30 bale 
menich dufent man geiwapent wale. 
mit den fi quamen 30 den porten 

2165 bie ſchos, flaich noch worp envorten. 
nochtan ber ein den anderen faich 
gewworpen boit, hoirt we bei fpraich: 
‘prait bin, bei fal wail geneiſen'. 
bei enleis fin fturmen darumb neit weifen. 

2470 beitlichen geingen fi 30 ben buren 
van den burgen. wat in was 30 voren, 
up hacden fit unde jlogen’t neder. 
bus wunnen fi menlichen weder 
mit helpen irre edelre burgere 

2475 beirzein porzen ſunder fere. 
befe wunnen fi al up einen daich, 
bat manich mit ougen anefnich, 
ſunder vurrait unbe veingen 
be up de porzen 30 weire geimgen. 

2180 were aljulchen ftrit begunnen 
unde aljo menche burch geivunnen 
van al kirſtenheit up heidenſchaf, 
man foilde da ummer fagen af. 6.102. 


Der goebe got ire ere ermere 
2185 ber uisverbrevenre burgere! 


2454. in P. 2465. entforten F. 2467. geworp FM. 2472. fu F. 2479. bie vp 30 
verre geingen ; voch f. unten B. 2572 und 2635. 2480. begonnen F. 


2454. ‘Doch lafle Gott uns Alle got die geven ſunder flerven’. 
leben'. Bgl. X. 2146: doch mois uns 


©. 103. 
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2500 


2505 


2510 


2515 


2520 


I. Dit is dat boich van ber ſtede Colne. 


be wile man 30 ben porzen ftreit, 
gewapent quamen fi bereit 

mit den heren van Dirbunch 

und veilen vur be overſte burch, 
de vafte was unde al wmbgranen, 
man faich fi ſtarke vurburge haben 
mit drin wichhufen umb beat, 
bat ein overbein was al ber ftat. 
gezinnet wail was be mure, 

bat irme live wart 30 fure 

de van eirft darvur quamen 

unde an bem live ſchade namen. 
de burch fi was gemannet wale, 
ba wart manich roit unbe. wale. 
fere ſchois man af mit dem pilen, 
de min enjaich man neiman ilen, 
fi geingen zo ftirrme al gemeine 
koinlich grois unde cleine, 

fi hewen de mure unde oich de porten, 
der dinge fi engeine enborten, 

de man up fi moicht beginnen, 

de burch woilden fi ummer winnen. 
man warp fi fo mit fteinen groit, 
bat julche veilen never boit. 
nochtan bat de eine boit da Ingen 
unbe it be ander aneſagen, 

neit anders fi darzo enbaben, 

mer dat ft over de boben traben. 
ſchuſſe, worp, ftiche wech ftein, 
ber envorten fi egein, 

fi hewin locher durch de dure 
unde erjlogen wat ba was vure. 
do dat er Mathis Oxerſtulz ſaich, 
boirt we de koine heilt fpraich: 


“ir beren, ſul wir dat vurburge winnen, 


wir ſullen's alle ein anders beginnen, 


2489. vielen F. 2504. heuen F. porken F. 2517. vur F. 


2493. Ein Ueberbein, bildlich für Beläſtigung, Aergernis. 


2520. ſoilen F. 
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wir moiſſen ſtigen in zo den zinnen 
wil wir dat vurburge winnen. 
balde de uns goedes gunnen 
2525 unbe de ere und pris willent winnen, 
hoilen uns de leideren van den kirchen, 
wir ſullen hude wunder wirken'. 
as ſcheir hei dat wort geſprach, 
hundert leideren man komen ſaich. 
330 bo man ſi ſatte zo ben zinnen, 
zohantz ſaich man vlein de enbinnen . 104. 
up der burch zo den duren in. 
alre eirſt endaden ſi me noch min, 
ſi clummen reicht in mit der vart, 
2535 williger vole nei ingewart. 
der guede wille maicht vromen man. 
“wer gueden vader ei gewan', 
ſprach der greve er Herman, 
‘die werve hude pris unde ere 
2540 unbe denke, we fin vader weve 
heivoir in vriheit unde in eren. 
neiman endarf ſich erveren, 
got ſelve wilt uns eren gununen'. 
man ſaich die porzen alle gewunnen. 
2545 do pinde ſich mallich au't vurveichten 
dat fi de ſtat in vriheit byeichten, 
bo hewer fi mit gemalt weder, 
ber burge turne werben gevalt never. - 
do wurpen fi her uis ber burch 
2550 fo fere 30 ben duren durch, 
bat de vorberften dar neber lagen. 
a8 fcheir dat de eichterften jagen, -- 
mit der vart fi over ftegen 
unde 30 ben duren fregen. 
2555 bo fprach her Rutger Overſtulz, 
ein con june man und ftulz: - | ' ©. 105. 
“it were ber ftat van Colne ein faf, - - | 
floge man irre ein dufent af. 


" 8 
2523. willen F. 2544, gewonnen F. 2549. worpen A. 2550. durren F. 
2554. 2560. doren F. : 
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durch got, enboit noch me noch min, 

2560 mer bringet mich vur 30 ber duren in, 
unbe ane wurde ich geworpen never, 
neiman enfere durch bat weder. 
bringet mit der drucht zer buren durch, 
aldus gewinnen wir de burch. 

2565 ich fein male, jo mir got ber goebe, 
be van ber burch fint werpens moede, 
fi fint verzait de da uppe fint, 
de burch wunne wail ein kint'. 
bus drungen fi unbe waichben ir leven, 

#70 be burch de wart in up gegeven, 
barzo gaben fi ſich gevangen 
be da 30 gewer hadden gegangen. 
de burch befatte de ftat weder. 
ber ſteide mure de da never 

2575 am ber burch zebrochen wart, 
de geine man maichen mit ber vart. 
men enfaich nei fchoinre wer 
hei gebain noch over mer 
dan up ber burch van manchem man, 

&.106. 2580 unbe verloren fi nochlan. 
daweder vart alle de werelt durch 
unbe foilet der geliche van Airsburch 
be de jelve burch da wunnen, 
men enjal ir neit vinden kunnen. 

2585 fi fpraichen do fi be meifte pin leben 
unde irs lifs in angite ftreben: 
wir jullen hude darumb fterven 
of wir fullen unfe vriheit weder werven'. 
got ere de van Neberich, 

2590 want fi lewen wale gelich 
quamen 30 der felver wile 
pur de burch neben bi Rile 
30 velde, enbuiffen unde enbinnen 
faih man fi umbligen beginnen. 

2595 fi baden ben van ver burch Funt: 
worbe enich man under in geiwunt 

2565. wonne F. 2579, vnmanih F. 2590. gelihe F. 2596. gewont F. 


2600 


2605 


2610 


2615 


2620 


2625 


2630 


2608. halt F. 2610. aue F. 2631. voichten ane geliche F. 
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van in 30 der felver ftunt, 

it were ber arme of ber riche, 

ji heingen fi alle ficherliche. 

heimit ich deſe rede kurte. 

up einre farren quam bie van Hurte 
unbe er Beter van dem Rranen. 

fi begunven de van ber burch manen, 
dat fi de burch up moilden geven 

of nemen irre beiver leven. 

her Peter ver boitjchaf jo vele genois, 
bat ber ein van ber burch in ſchois 
in finen hals dat bei verbarf 

unde bes derden dages ftarf. 

oich wes ber lif hei have verjchoilt, 
der felen mois got weifen hoilt. 

pri dage laich man wur der burdh, 
men undergroif de muren durch. 

bo dat de van ber burch vernamen, 
in alfo groiffen anxt fi quamen, 


bat fi vro waren al bamebe, 


dat fi verdingden lif unde lebe. 
de ftat der burch fich underwant 
mit groiffen vreuden alzehant. 

we faich ei fo wunderliche 

eine vrie ftat in einchen riche 
mit burgen alfo umbfat 

a8 Colne was, de heilge ftat, 
unde weber reicht aljo betwungen ? 
erlamen moifjen noch de zungen 
de darzo hulpen unde reiben. 

we doriten fi fich des geneiden? 
fint got, de alle dinc wermuich, 

tt jo gevoge up einen daich, 

bat be van Colne arm unde riche 
anevoichten alle geliche 

ber burge veirzein unde wunnen 
as in got ſelve wolde gunnen: 


gonnen F. 
Zrädtechronifen. XI. 
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2632. 2633. wonnen s 


©. 107. 


©. 109. 
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2635 


2640 


2645 


2650 


2655 


2660 


2685 


I. Dit i8 dat boich von ber ſtede Colne. 


ſunder vurrait fie de veingen 

be up in ba 30 wer geingen. 
barna up ben derden baich, 

a8 ich dat befte geproven maich, 
de burch de neben ftoint bi Nike, 
be gaf men up in furter wile 


durch life noit. het's eiman ſchande, 


dat wiſſen wale de van dem lande. 
wie hait des ſtrides nu den pris? 
zo Colne enis neiman ſo wis, 

ain were hei ein meiſter van Paris, 
hedde hei den ſtrit anegeſein, 

hei enhulpe mir der wairheide gein: 
ſo wale voichten ſi alle geliche 
beide armen unde riche, 

dat in neiman enhedde alleine, 

ſi hedden in alle gemeine. 

Colne, danke aller eren gode, 

bis underdain ſime gebode, 

die dich an dem cruce erloiſte, 

bei iS worden dir zo troiſte 

unde hait dich truwelich erloiſt. 
ſetze vort an in alle dinen troiſt, 
beveile dich der driveldicheide 

unde ſiner moder beide 

der reiner mait ſente Marien, 

dine dinc ſullen alle wail gedien. 
la van allen overmoede, 

ſo kompt dir alle din dinc zo goide. 
wilt ir vur vianden geneiſen, 

ſo ſoilt ir vort eindreichtich weiſen: 
ſamen hait ir de ſtat gewunnen, 

ir ſoilt uch ſamen godes gunnen. 
porzen unbe burge beide, 

des is ſulchen manne leide. 


2640. hetz #. 2644. Dieſer Vers ſcheint eingeſchoben. 
hedt F. 


2648. richen *. 


2650. fy en hedden alle gemein: A. 2051. coellene F. 
2665. gewonnen F. 


2667. Manchem Manne ift e8 leid um die Thore und Burgen. 


2649. eyman 
52 erloift F. 
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Do der bufchef dat vernam, 

2670 bei wart trurich unde gram, 
bat de burge waren verloren. 
bei intfeinc bes fo groiffen zoren, 

. dat man in darna menchen daich 
van herzen vro nei engefaich. ©. 110. 

2675 bei faichte vrunden unbe magen, 
bet jotlve fin leven barumb wagen 
of hei wreche finen anden 
beide 30 ſchaden unde 30 ſchanden 
up de van Colne alle geliche, 

26850 beide up arme unde up viche, 
moicht eme oich eman bat befein, 
dat eme fin wille moicht gefchein, 
hei wilt eme beinen al fin leven 
unde guedes aljo vele geven, 

2085 bat eme bis an finen boit 
nummmer enwurde goedes noit. 
bo fprach der van Vitenkoven: 
“here, noch fompt ir's alle enboven. 
befent alle ure deinſtman 

2690 unde allet dat uch guedes gan 
unde tredit mit eime ſtarken her 
her vur Colne. ſonder wer 
ſal uch ſulche ere da af geſchein, 
de ir leiver mogit ſein 

2685 dan bie uch, here, eine riche gave 
geve, dair ir weirt ber eren abe. 
dri duſent marc 
gewegen ſtarc, 
here, de ſoilden uch ſin all eine S. 11. 

2700 darvur ze nemen dri ſteine. 
durch dat doit minen kranken rait, 
ir ſeit dat it uch zo dem beſten gait'. 


2674. en ſaich #. 2691. Aus urſpruͤnglichem trecknt' gemacht “tredyut? F. 2696. van 
F. wirt F. 2698. nur eine Zelle f. 2699. vr P. 


2695. Als wenn euch Jemand eine 2699. Die follen euch nicht mehr 
reiche Gabe gäbe, bei der ihr doch der often als drei Steine. Vgl. V. 2170. 
Ehre ledig mwäret. 


7% 


&, 112. 
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“ich mois volgen uren vade, 
ain foilde hei mir gain 30 quade. 
2705 bei iS mir noch mailfe wale ergain’. 
‘here, dat bait ir uch felve gedain. 
der worde fwiget mir ftille, 
want ich fprach z0 uren wille. 
minen rait den hait ir wail vernumen: 
2710 boit uren jchriver wur uch fumen, 
boit allen uren mannen fchriven: 
willen fi in uren hulden bliven, 
bat fi mit den ivapenen kumen 
pur Colne, da uch fint benumen 
2715 ure burge porzen mit urre ftat, 
bat fi uch helpen wreichen bat’. 
as die van Vitenkoven fpraich, 
algader it aljo geichaich: 
der bujchof gaderde menden man, 
2720 ein michel ber dat hei gewan, 
da veil hei mit vur Colne neber, 
bei wainde de burge winnen weder. 
die landisheren dat vernamen, 
30 Colne fi gereven quamen: 
2735 van Lutge bujchof Heinrich 
und ber greve van Gelre hoben fich 
30 dem ertichenbujchove irme heren, 
ind ander vil landisheren 
ſaich man dawert riven 
2730 30 den neimelichen ziven. 
fi boden eme veil gude daich. 
fit willefome’ hei weber [praich. 
- fine wort da neiman bas enkunde 
dan ber greve van Gelre. ver begunbe: 
2735 “leit is uns, here, ur wedermoide. 
a8 moiſſe uns helpen got der goide: 
jo wat de ftat hait misdain, 
gebeit ir’t, dat laiſt uns verftain. 


2704. quode F. 2707. ſwige F. 2709. vernomen: komen A. 2713. wapen en 
fomen A. 2714, benomen F. 2730. 30 den felven zyden F. 


2738. Gebietet ihr, d. h. beliebt es euch, fo laßt uns hören. 
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vinden wir fi des in geinre fchoilt, 
2740 van reichte fin wir uch fo hoilt, 
fi fullen 30 uren willen bliven 
of wir helpen's uch verbriven, 
unde ain hedden fi neit misbain, 
fi meiften 30 uren willen ftain’. 
2745 er greve, ure helpe verfage ich neit. 
van Colne i8 [mir] fulch laſter gefcheit, 
mir fule guedes und levens gebrechen, S. 113, 
er greve, ich fal mich ei fo wrechen, 
man fal dar ummer ave fprechen. 
2750 °bere, fait wat uch fi misbain, 
faift uns na befferingen ftain’. 
‘ad man ir zwenzich bangen fit, 
dan eirft is parlamentis zit‘. 
‘here, wir fin umb goit komen, 
2755 uch 30 eren unde zo bromen, 
unfer worde enhait geinen owelmoit, 
jo wat wir fprechen dat is umb ur goit: 
eine want fteit entufchen uch unbe in, 
be enleift uch doin me noch min. 
27600 here, durch got Laift uch geraden, 
enhoirt nett ungetruwe quaiden. 
up mine fele, ich fal uch fagen wair: 
an leicht ir vur Colne ſeven jair, 
dat fan ich uch ſunder vair, 
2765 ir enmoicht eme ſchaden neit ein hair. 
ir foilt dat minfte 30 dem meiiten, 
wat fent Peter maich geleiften, 
berzeren e ir fi moicht gewinnen, 
dat fpreche ich, here, mit urre minnen. 
2770 burch dat volcht rades, leive here, 
ir foldes haven vrome unde ere: 
laift uns bewerben mit ver ftat, ©. 114. 
wir ſullen't brengen wail in bat, 
it fal uch ficherlichen Tomen 
2746. "mir? fehlt A. Tafter neit #5 vgl. @. 2752. hanget /F. 2753. iſt F. 


2766. Ihr mögt die ganzen Einkünfte ſie doch nicht gewinnen. 
des Erzbisthums verkriegen und werdet 
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2800 


2805 


I. Dit i8 dat boich van ber flebe Eolne. 


beide zo eren und zo vromen'. 

der bufchof van Lutge fprach darzo: 
‘ich weine, lanvisheren engein endo 
eit anders, here, wilt ir't feren 
up in, dan bat uch fome 30 erin. 
here, ich fal uch fagen wair: 

ich lege bei 20 of 30 jair, 

of ich de ftat neit engewinne, 

jo vare ich doch mit lafter Hinne. 
be guben rade volget in zit, 

be blift gerne aichterruwen quit. 
burch dat doit mins broider rait, 
ir enbait uch nei fo goide dait'. 
“ber bufchof, fo fere ich't up uch landisheren, 
jo dat ir’t maicht na minen eren'. 
damit ber areve van Gelre ſpraich: 
“here, dat i8 uch ein felich daich. 
here, nu geloift uns dabi, 

wat wir maichen dat it ftebe fi’. 
“mine wort wil ich uch ſtede halben’. 
ber greve begunde fich erbalden. 
here, nu foilt ir mir fain, 

wat clagen ir up fi wilt hain'. 
‘gerne, ir greve, ich wil uch fagen, 
wes ich mich up fi beclugen. 

ich wolde ſcheffen hain gefat 

in ſente Peters vrie ſtat. 

zo deme benamen ſi mir dat 

as ich ſal ſagen up der ſtat: 
brupenninge unde wintol 
wederſpraichen ſi alſo wol, 
burgermeiſter unde amptman 
wederſpraichen ſi nochtan. 


2779. "up in? zu V. 2773 gezogen F. 2781. XXX of XX P. 2807. ‘fo alfo wol 
nochtanꝰ mit burchftrichenem “alfo wol’ F. 


2777. Wollt ihr die Sache den Her- getban, d. h. Das ift das Beſte was ihr 
ren überlafjen, fo ſeid überzeugt, fie tfun thun könnt. 
nichts als was mit curer Ehre verträg- 2803. Wie ich euch gleich, auf ber 


ich iſt. 
2787. Ihr habt nie etwas befieres 


Stelle, fagen will. 
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fi weberjpraichen mine aſſiſe, 
bat hoirt Herman wail ver wife. 


barzo min burge unde min porten, 


be fente Peters lude worten 
pur hundert jaren bei bevoren. 
ba ich here bin af geforen, 

dat haint fi mir ave gewunnen 
de mir eren neit engunnen, 

her greve, de mich koften me 
ban feis duſent marc. 


mir 30 lafter unde zo ſchanden. 
be nibige verbreven burgere 
wurven minen lafter jere 

unde bulpen de burge winnen 
unde fint 30 Colne bleven binnen, 
up minen lafter fint fi bleven 
unde baint mine vrunt verbreven 
unde al ir goit geropit ave. 

bit i8 de clage de ich up fi have. 


bat doit mir we, 
unde haldent noch min vole gevangen 
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&.116. 


be ſchade de mir iS gefcheit, 
engulde man mit duſent punten neit. 


2830 


er greve, dat's mir ein michel ſchaide, 


man bejei we man mir ben beftaibe'. 
‘here, ich hain uch wail verftain, 
wir willen umb bit befte gain: 
entufchen uch und entufchen in 


2835 


werben wir ere unde ur gewin'. 


man fal den van Piteloven 

burch guedis radis wille Ionen. 

hei runde dem greven durch den munt: 

‘min here enneme is neit zweilf duſent punt. 


2810. porgen F. 


2839. Diefe Verſe find mir unver- 
ſtändlich. „olien fie bedeuten : mein Herr 
thut es, d. h. daß er fih mit den Bür- 
gern ausfähnt, nicht unter 12000 Pfund ? 
K. 216b läßt die Tauſend weg: ‘myn 
here neme is niet 12 punt'. 3.2840 be- 
dentet wohl: ‘Herr Graf, hiemit lebt 
wohl. 3. 2844 f. erllärt Groote S. 245 


2518. haldet 7’; vgl. @. 


2525. myn F. 2830. datz F. 2837. vil F. 
jo: Guter Mann, Halbwinner eſſen Brod 
und haben Dennoch an Brot Mangel; 
d. i, Pächter effen zwar Brod, es ift aber 
das Brod ihres Herren ; jo ſolltet auch ihr 
bedenten, baßeihr nur jo lange etwas 
habt als euer Herr es euch geben fann’, 
— eine Erffärung freilich die ſchwerlich 
genügen dürfte. 
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2844. halffon F. 2856. 2657. fomen: vromen F. 2861. geſchei F. 


I. Dit is dat boidy van der ſtede Colne. 


ber greve, nu geit hermit gejunt, 
want deſe mere is uch mail kunt'. 
ber greve fprach up geraich 

unbe zornlichen in anejaich: 

“ir goit man halfen efjent broit 
ben is nochtan mit brobis noit. 
bus feirven de lanpisheren 

weber z0 den burgeren. 

bo fprach ver greve van Gelre vort 
weber be Stat irre alre wort: 

‘got geve uch, iv beren, guden daich', 
ber greve vur fi alle ſpraich. 

ber rait und fcheffen alle geliche 
unde de gemeinde arm unbe riche 
gruten van Lutge ven bufchof. 

‘got moiſſe's, here, fin gelof, 

bat ir wilt 30 uns Tumen 

beide zo goide unde zo vrumen, 
unde al gemein uch lanbisheren, 
got van bemel moifje uch eren. 

wir hoffen dat ure ewelich gerne fie, 
dat der fteide reicht gejchie. 

wir bidden uch vlelich, junc unbe alven, 
bat ir uns helpen wilt bebalven 
unfe vrieit unde unfe alde reicht, 
dat uns buſchof Engelbreicht, 

unfer aller here, bricht alle vage, 
bat maicht uns degelichis clage, 
wat uns bat riche hait bejchreven 
unde ber fin in gewere bleven 

van funfzich unde hundert jaren, 
als wir’t wale mogen offenbaren . 
mit hantvefte unde mit gefchrichte, 
van ſcheffendoim und van gerichte, 
van tolle unde van geleibe 

unde anders ver ftebe vriheibe, 

de wir haven van dem riche 


2569. gewer F. 
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as ir heren alle geliche. 

bie uns vrien foilde unbe even 

unbe unfe unreicht mit vem live feren, 
den fit man't alle zit brechen. 

were bat wir bat borften prechen, 

hei ſolde fin nift node verberven 

unbe it finen finden erven. 

we bei uns fmelichen untere, 

bei is doch unfer alre bere. 

geve got bat hei uns befjer were, 

it were fin vrume unde oich fin ere. 
durch got, ir beren, unde burch gnabe, 
umb unfen beinft vroi unbe fpabe, 
belpt uns mit live unbe mit vabe, 

bat hei uns laifje in unsme reichte, 
wir beinen eme gerne as fine Fneichte. 
beit uns ver bufchof Engelbreicht 
weder in alle unfe reicht, 

bat uch darumb dunket goit gebuin, 
bat wil wir willih anegain’. 

ber greve van Gulge heimit began 
der worbe, ein burliftich man: 

“ir beren, 30 dus gedanem fpele 
envromet unnuge wort neit vele. 

man ſal entlich de wairheit jagen 
unbe ver logen neit getvagen. 

barna dat men dat befte fit, 

fal men brechen bofen ftrit. 

ber bujchof, unfer alte here, 

beclait fich van uch ſere 

van ſchanden, lafter unde van fchaben, 
bes ir uch gerne moicht intlaben. 

fo clait ir van eme weder. 

bit wille ich allit legen neber. 

wilt ir's in mime rabe bliven, 

ich willen finen unmoit gar verbriven. 
man fpricht, it fi unreicht of reicht, 
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linden here verwint eichen kneicht. 
herumb enfoilt ir nett verzagen, 

bat ich aldus bit bifpel fagen. 

doit minen rait, it 18 uch gott, 

ich breche urre beider unmoit'. 
here, ir fit burger unfer fteibe, 
beide it geit veicht unbe reide, 

bat wir doin al uren vait 

mit worden unde mit der bait. 

wir durren wail an uch, bere, 
fegen beide Üif und goit unde ere. 
durch dat verfprecht uns pie foine 
unde wat uns barumb fte zo beine‘. 
‘gerne, ich willen’8 vur ramen 
unde endenken's mich nummer fchamen. 
ich wille, bat alfer eirft min here 
be uisverbrevene burgere, 

de bufchof Coinrait upme fale 

mit urdele, verfteit mich male, 
verzalte und laichte vrebeloig, 

want hei den has up fi erkois, — 
dat [ve] ver bufchof Engelbreicht 

bo weber in ire alde reicht, 

und vort die ftat laje in der vriheide, 
be ire feifer und coninc beibe 

haint befchreven unde gegeven, 

bat bei in de lafe alle fin leven, 
unde lais de ftat in fulchem reichte, 
as fi was under bufchof Engelbreichte 
unde oich under menchen bufchove, 
bat hei bat were unbe gelove 

beide befegelt unde bejchreven, 

unbe ummer in ber vriheit bleven. 
oich wat bat cofte, dat leit wale, 

ir foilt is volgen algemale’. 

“dat ſul wir ſonder weberfprechen, 
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wat ir maicht dat enfal neiman brechen'. 
heimit voren ve landisheren 

wa fi bene wolden keren. 

‘here, wir fin her 30 uch kumen, 
de ftat hain wir up uns genumen, 
ji deit wat wir fi heiſen doin, 
damit faift ir fi geroin'. 

‘wes de ſtat uch dar getrumwen, 


bat ſoilde ich note an uch ſchuwen'. 


‘here, fo doit uns befchriven, 

bat it ſtede moege bliven 

wat wir under uch beiprechen, 
bat men’t neit enmoge brechen”. 
‘gerne’ ſprach buſchof Engelbreicht, 
“it i8 wail rebelich unde veicht'. 
bo dis de heren ficher waren, 

be foine daden fi offenbaren 


dem greven van Gulge 30 ver ſtunt. 


irre beider werre was eme funt. 
bo der greve ber worte began, 
a8 ein wis gezogen man: 

‘here er bufchof Engelbreicht, 


but wir uch vurderen bat is reicht, 


barumb fin wir ber Tumen, 
bat wir uch eren und vrumen. 
here, be ftat de ſal uch. gepen, 
bat ir fi vurbert al ur (even, 
jeis bufent marc 30 einre zit 
unde alre unducht lafen quit. 
wat hei bevoren fi gejcheit, 


bes enfoilt ir vurbas vurderen net. 


ir foilt 30 Colne varen in 

up uren fal noch me noch min, 
bar fal de ftat vur uch gemeine 
fumen beide groi® unbe cletne. 
dan foilt ir, bujchof Engelbreicht, 
fi weber doin in ire alde reicht, 
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be uisverdrevene burgere, 

des gewint ir vrume unbe ere. 

ir foilt be ftat laſen in ber vriheibe, 
be ire feifer und coninc beite 

haint ber befegelt unde befchreven, 
unde van alders her iS bleven 

unde ir geluwen hait bat riche, 

bat is ure ere ficherliche. 

as ir fi boit urdels vragen, 

bat ſullen ft uch na reichte fagen. 
fi jullen uch 30 allen ziden eren 
a8 iren reichten leiven beren. 
30 Bunne und zo Nuiffe foilen fi, 
here, weifen tollis vri. 

beimit foilt ir alve veden quit 
weiſen beide nu unde ze alre zit'. 
‘her greve, ain is mir't fwair 30 boine, 
nochtan wille ich halden be ſoine'. 
fi wart volvoirt up dem fale 

unde i8 gehalden maiffen wale: 
want do hei dat gelt gewan, 

30 Rome wert waren hei began 
umb fin palliom, dat was bat wort. 
bo hei quam bur ben pais, vort 
hei began dem paife fagen 

unbe mit weinenden ougen clagen, 
we de van Colne al gemeine, 

beide grois unde cleine, 

in u8 der ftat heben verbreven, 
eme were groi® noch clein bfeven, 
fi nemen’t eme mit gewalt: 

fi hebven fin huis nevergevalt 

unde fine burge eme afgewunnen, 
man enjoilde neit gezelfen kunnen 
ben ſchade, Die eme were gefcheit. 


3013. eoelne eme algemeine F. 


3016. Ihm wäre gar Nichts, weder 


3003, if F. 


Großes noch Kleines, geblieben. 














Gotfrid Hagen. 109 


“in maich des laſters bergen neit, 
bere vader: fi twungen mich, 
bat ich ſoinen moifte ven kreich 
305 unde moifte in ſweren unde beichriven, 8.121. 
bat ich ir vrunt foilde ummer bliven. 
ich bidven uch, vater, a8 minen beren, 
dat ir mir helpt dit unreicht Teren 
unde berup mit mir wilt dispenſeiren 
3090 unde alle mine geloifpe revozeiren'. 
ber pais, unje geiftliche vader, 
geloifte finer worde allegater, 
hei dede wes in der buſchof bat 
unde gaf eme breive up die ftat. 
3035 wie nu truwe proven Fan, 
bie fie we man be breive wan. 


Aldus fo quam der bufchof weder 
unbe laichte fich 30 dem Brole neber. 
hei enboit der ftede fine unhulde, 
300 dat hei fi van Des pais wegen bannen julbe, 
fi enleichten’t mit gelve never. 
fi enboven eme da weder, 
bat e hei geve der fteide jchoilt, 
warumb bat hei ir were unboilt, 
3048 bat bei dat leis verftain, 
wa fi ain hedden misdain. 
fi wolden's bliven in vrunde rade 
unde beijeren up gnabe: 
jo wat vrunde hei des dorſte getrumen, 
3050 ben enivolde de ftat neit ſchuwen. S. 128. 
aldus ſo ſante hei ſinen broider, 
eme angeboren van ſiner moider, 
heren Philippum van Hovolz, zo der ſtat, 
die anders neit enſprach dan dat: 
3055 of fi ſins heren herze wolden 
hain, dat fi bat gelven ſolden 
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mit nuin hundert marken une mit drin, 
ber enwolde hei lafen me noch min. 

bit gelt dat baden fi eme geven, 

dat fi moichten mit vreden leven. 


dus quam der bufchof, den ich nome 


Ailbreicht, up dat capittel vanme dome 
vur de pafbeit al gemein. 

des paifs breive grois unde cleit, 
de moifte man vur in ceriffen. 

bei fprach: “min bere enfal [i®] nummer geworfen, 
wat eme de ftat here hait misbain, 
laift bei varen und beitain. 

bet infal [iS] nummerme gewagen, 
noch van ber fteide fich beclagen. 
dit fal bei fweren unde Beichriven 
unde mois de joine fteve bliven 

in urfunde der priore alzemale, 
unbe ir fcheffen, gedenet dis wale, 
min bere belt fi jonder fale'. 

bo bit allet was gefcheit, 

ber bufchof hoirte ein nuwe leit 
fingen ein ander vogelgin. 

“her bufchof, wilt ix here fin 

von Colne ber ſtede, geliche 

oder arm unde over riche, 

neit langer dan al ur leven, 

barzo wil ich uch rait gewem. 

“ia fine ane, vogelgin, 

ich willen dir gevolgich fin’. 

‘art in zo Eolne up uren fal 
unde boit bat ich uch raden fal: 
fit zwene bage da uppe of dri, 


und we uch Beimfichfte fi 


boit 30 uch kumen al verholen, 
ire wapen foilen fin verftolen 
al ven luden zo ver ftunt, 

fi enfoilen neimanne fin kunt. 
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boit jagen, bat ir hait gelafen, 

men enfal neiman vur uch lafen. 
darna ſal man grois unbe cleine 
doin fumen up den fal gemeine, 

ir wilt ſitzen 30 gerichte, 

unbe up den hof luden gedichte. S. 127. 
unde doit dan uren broiver kunt, 

bat bei da fi zo ber ſelver ftunt 

mit luden, de darzo dogen, 

be uch in noden belpen mogen: 

be blois dan wur gerichte ftain 

unbe weber uch haint misbain, 

moicht ir ain anzt laiſſen vain'. 

des rabis was der buſchof vro 

unde dede reichte alſo. 

do der van Vallenburch in Eolne quam 
unde fine berberge nam, 

be ftat hadde wail vernumen, 

hei ſoilde mit den wapen kumen: 
kome hadde hei ſich nedergeſat 

unde wart gevangen van der ſtat. 
mit ſeſſen, drin und mit vieren 
begunden ſi ſich ze bartieren, 

wat mit eme kumen was aldar, 

man enwart ir eins neit gewar, 

ſi waren kone as de muis, 

de ſunder jagen vlut us dem huis. 
ber buſchof, bei gevreiſch it wale 

alda hei ſas up dem ſale, 

we it mit dem broider ſtoint: 

hei dede as de wiſen doint, S. 128. 
hei heis den ſal vaſte beſleiſſen, 

hei enwainde der meren neit geneiſſen. 
do men bit volc ſlois up dem ſale, 

it beveil eme maiſſen wale: 
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da wart gebain fulch katzenſprunc 

3130 van luden beide alt unbe junc 
30 ben vinfteren us unbe fprungen neber, 
maiſſe fere ilven fi weber, 
fi wainden gevangen fin unbe erflagen. 
aldus begunve fich malich clagen. 

3135 ter buſchof jprach: *hoirt mich, ir heren, 
ir enfoilt uch neit erveren, 
ich fal van uch gain mich beraden 
in des lantgreyen kemenaden'. 
men ſlois de doren over al, 

3140 dus rumde be gemeinbe ven fal. 
be ftat fich hei enbinnen bereit. 
des dages endaben fi eme neit, 
boch want de foine was zebrochen, 
be bufchof Ailbreicht hadde befprochen, 

3145 entuſchen dem bufchone unde ver ftebe, 
want fi der bufchof rouven bebe 
30 Andernaiche unde oich 30 Bunne, 

S. 120. ſeit wes uns ver buſchof gunne', 
ſprach zo der ſtat der ſtede rait. 

3150 “it is uns en Franc zoverlait, 
bat uns unſe geiftliche vader, 
bie here iS unfer allegaber, 
wat hei uns ſwirt of befchrift, 
bat hei des ein logener biift. 

3155 jo we uns anters wolde ſchaden, 
bei enſoilde's 30 reichte neit geftaben. 
nu is bei ver gein alleine, 
bie uns roift al gemeine. 
wir gelben vreden weder in, 

3160 unde bei enleift uns me noch min: 
wir hain fine hulde unde fin herze, 
a8 die ten ail hait mit dem fterze. 
mallich fe wat hei bazo rade, 
hei enbeit uns vrede noch genabe. 
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3165 it is geweift noch ber fin fere: 
a8 hei uns heit dri dage vrede 
ind zweilf hundert marc darumb genam, 
bes veirben bagis wirt hei ung gram, 
want hei i8 des ficher unbe gewis: 
3170 wannei hei mit ung zweiende 18, 
dat hei mois haven unfe goit. 
nu feit, wat ir herumb beit. S.130. 
ſul wir't ei langer driven, 
wir ſullen arme kative bliven'. 
3175 bo reden beide jungen unde alden, 
dat man ven bufchof foilde halben, 
jo dat man fin ficher were, 
unde manen iren here, 
dat hei de ftat leis geroin 
siso unbe ben rouf woldz mweberboin, 
die ere ze Bunne were gebain, 
unde be ſoine leifje ſtain, 
as buſchof Albreicht ſi hedde geſprochen. 
durch wes wil hei de hedde gebrochen, 
3185 ſo ji kunt were al den prioren? 
we lange het fi dus wolde doren? 
dus enmoichte man's neit laiſſen vur ſchanden, 
de ſtat enmoifte ven laſter anden 
unde oich den ſchade ſunder reide 
3190 unde rouf, den up fi der bujchof dede. 
bus geingen be beften zome fale, 
da fi den bufchof wilten wale. 
fi jpraichen 30 irme beren: 
“ir enfoilt uch neit erveren, 
3185 ſunder zorn unbe unverbolgen ©. 131. 
joilt ir, here, uns hinne volgen. 
ir foilt goitlich mit ung gain, 
be ftat fal uch laiffen verjtain 
veil unreichtis, dat ir is gedain'. 
3200 it behaide dem bufchof maiſſe wale, 
noede geinc hei mit 30 bale, 


3172. feit ir wat ir F. 3173. fullen #7. 3177. myn F5 vgl. @. 3178. nemen F. 
3182. ſoene neit en leiſſe F. 3183, fus hadt F. 3184. hedt F. 


Städtechroniken. XII. 8 


114 I. Dit is dat boich van ber ſtede Eolne. 


doch geinc hei neber van dem fale, 
a8 ich uch befcheiden wale. 
it were eme leif, it were eme leit, 
32056 hei wart zome Ros in’t huis geleit, 
de was hei veirzein naicht mit gemaiche 
umb aldus gedanen faiche. 
de lanbisheren dit vernamen, 
30 Colne in fi gereden quamen. 
310 van Lutge ver bufchof Heinrich 
unde fin broider annamen fich 
entufchen dem buſchove unde ver ftat, 
we ji moichten foenen bat 
unde darzo helpen und raden, 
3215 dat fi mit vreden unde gnaden 
leifpen jamen unbe mit minnen, 
da moichten fi ere ave gewinnen. 
S. 132. mit finne fit al darzo dreven, 
bat fi is an veir heren bleven. 
3220 der bufchof van Lutge was ir ein. 
befer veir enis egein, 
in wille uch fagen wie bei fi, 
ba moicht ir in befennen bi. 
ber greve van Gelre der ander was. 
3225 ber derbe, ven men barzo laß, 
bat was ein ritter uiserforen, 
ein greve z0 Loin was hei geboren. 
bat veirde was greve Engelbrecht 
van der Marken, bie gerne reicht 
330 her bat gevurbert al fin leven, 
bes i8 eme noch goit wort gegeven. 
deſe veir fatten under in: 
be ftat enfoilde me noch min 
beme bufchone 30 ſoinen geven, 
3235 dat hei mit vreden foilve leven 
fiher vort al fin jair, — 
ain weir't der ftat ein veil ze jwair, — 
dan veir duſent marc 30 einer zit. 
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dus bleif ver buſchof unde fin broider quit, 
30° van Valfenburch min here Deverich. 
aldus de ftat verſoinde fich. S. 133. 
blift de foine wait behalven, 
des ſal goit gelucke walden. 


Alſo ſcheir der buſchof ledich wart, 

345 man galt eme mit ber vart 

van den veir duſent veirzein hundert. 

fint dede bei des menchen wundert: 

nochtan dat eme be burgere gulven 

unde leiften as fi van reichte ſoilden, 
350 bei warp up fi finen has. 

noch envoir hei des nei be bas. 

man bereide eme fin pert 

unde voir z0 dem Brole wert. 

a8 fcheir hei 30 dem Brole quam, 
3255 nu hoirt wes hei fich anenam: 

hei dede nuwe breive fchriven 

unde nuwe botjchaf driven 

heren Anjelme van Yuftingen, 

bie archliftich was van menchen bingen. 
3260 mode |preche ich ane fine ere, 

man ſprach, hei were ein verrebere. 

bei quam 30 Colne in gereven 

unde voir wail na verrebers jeden: 

de broiverjchefte hei bejante 
32855 unde de man meifter da af befante, S. 134. 

van der gemeinen alle de beſten, 

da man eniche maicht ane wiſte, 

dat ji heimlich zo eme quemen 

unde vruntlich ſine wort vernemen. 
3270 alle ſamen quamen ſi vur in. 

hoirt hei ſiner worde begin: 

“ir heren, fit gode willekume. 

ich werve ure ere und uren vrume. 
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nu nempt hei mines heren breive, 
trumelich deinft und fine leiwe, 

unbe deit uch uis finen munde verftain, 
hei enwille uch nummer apegegain 
umb de truwe, de ir eme hait gebain. 
nu boit mins heren breive leifen. 

wilt ir eindreichtich mit eme weilen, 
bei wilt mit uch geneifen und fterven 
unde na urre eren werben 

weder be overjtoilze burgere, 

be uch enlaiffent goit noch ere. 

nu boit uch beduden den breif, 

doit finen wille, it wirt uch leif'. 

der breif wart gelejen alda 

unde wart gebuit zohant darna: 

ver bufchof grote de broiverfchaf gemeine 
und de gemeinde grois und cleine, 
unde enboit in in finen breive 
truwelichen deinſt und fine leive. 
‘eines dinges wundert mich ſere', 
ſprach der breif vur finen here, 

dat ir gewalt livet van bei geinen 
unde a8 Tneichte moifjet deinen, 

be uch goedes nei engunden, 

dat ir van den wilt fin gebunden. 

fi endurft neit anders dan ur bloit 
unde ur ere unde ure goit, 

fi Inagent uch reicht up ven grait. 
darumb han ich uch minen rait 
gefant van Yuftingen den evelen man, 
die uch wale geraben fan. 

wat hei uch reit up de burgere, 

feit 18 an minen Üif unde an mine ere’, 
fprach ver breif vur finen ‚here, 
teuweliche fal ich's bejtain, 
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ih enwil's uch nummer afgegain”. 
3310 bo der breif gelefen wart, 
fi begunden rait vragen mit ber vart 
beren Anfelme van Yuftingen, 
want. hei liftich were an allen Dingen, 
bat hei in rede, we fi betwingen ©. 136. 
3315 moichten mit einchen vugingen 
de veil ftolge burgere, 
be in avenemen goit unde ere. 
nu hoirt we hei weder fuichte, 
do man’t aldus an in braichte: 
3320 “ir beren, ir foilt einpreichtich weifen, 
wilt ir famen wur in geneifen. 
hait under uch allis dingis hale 
unde fament uch zemale 
beive mit fneichten unbe magen. 
9325 wat einen boge maich tragen 
und uch neit af enmtaich gegain, 
de doit mit truwen uch bi ftain, 
ir foilt einen danz up einen dach beiprechen, 
den fullen fi willen zobrechen 
3330 of mit beden uch anegain, 
bat ir den danz laift beftain. 
ban anworden: “harde gerne”. 
boch enfteit i8 uch nett 30 entberne. 
laift ummer den danz gefchein, 
3335 ir ſuldes uren willen fein. 
Ä urre jal fin hundert weder einen, 
enlaift neit leven irre geinen: 
as ji den danz uch willent keren, 
dan fo weinent ft uch interen’. 
3340 aldus wart ber danz bejprochen. | S. 137. 
te burgere hedden in gerne gebrochen 
- une baven de heren van den Fneichten, 
dat fi ven danz aveleichten 
und fi wibbermoibes leiffen vri, 
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ji wolden’8 ummer verbeinen weder fi. 

‘gerne weren wir mit vreben, 

jo dis danz bleve vermeben. 

de meifter van ben broberfchaffen 

anworden a8 boren unde a6 affen: 

ſi enmoichten irre kneichte neit betwingen 

van banze noch van geinen Lingen. 

ir wort waren fo menchvelpich, 

ji enweren der Fneichte neit geweldich. 

bo fpraichen de burgere alle gefiche: 

‘alfo helpe ung got van hemelriche, 

it fal uns fin van herzem leit, 

is dat it an ein ftriven geit: 

want wirt hude unfe vruntſchaf gefcheiben, 

it ruwet de eine van ung beiden. 

alfo behalde uns got hude unfe ere, 

a8 mallich gerne hude were 

van und mit vreben unde gnaben 

mit uch. nun kunne wir uch neit geraben. 

bat de ftat eindreichtich were, . 

ba queme uns goit af unbe ere, 

nu fein wir waile, wir moiſſen gefcheiben. 

na reichte helpe got uns beiden. 

nu fit ir mit uns evenheren 

unde wilt ung ure kneichte doin interen. 

i8 dat it wale mit ums geit, 

it wirt uch namails lichte Leit. | 
gein wir unbe wapen uns gereit, | 
want it ung an unfe ere geit, Ä 

faift uns menlich vur ung fein. 2 
got ſal uns ere doin gejchein, | 
want wir mit vreden gerne weren: 

des fal got unfe Heil ermeren’. 

in beiden ſiden wapenden ft fich 

alfe 30 veichtene den wich, 

de wever ſtercden ire fneichte 

weber be edele gejleichte, 


. verpienen F. 3350. beiwungen #. 3357. iR. 3367. helpe vns got ind F. 
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bei ber fumen fint van vrier art 

fint dat Colne alre eirſt Tirften wart. 
doch umb vrede unde gnade 

wurden de burgere des zo rade, 

dat ſi heren Rutger den edelen vait 
ſanden an der broiderſchefte rait, 

dat hei ſi durch godes wille bede 
unde veil oitmoitlich in vlede, 

dat ſi den ſtrit wolden begeven 

unde mit vreden wolden leven: 

weir in eit misdain van den burgeren, 
ſi wolden't beſſeren zo eren erin. 

der vait hei vlede in unde bat, 

as in de burgere van der ſtat 


hadden gebeden truweliche, 


dat ſi durch got van hemelriche 

eren unmoit hineleichten 

unde ſtuirden eren kneichten. 

ich hain be burgere fo geſprochen: 
haint ſi irgen mit weder uch zebrochen, 
ſi ſullen't up uch ſelven keren 

unde uch beſſeren zo uren eren'. 
‘her vait, doit bene deſe reide, 

unſe kneicht endoint neimans beide. 
wir ſullen hude mit unſen kneichten 
up ſi getruwelichen veichten. 

unſe wapen hain wir anegedain, 
gein wir und laiſt ſi uns beſtain'. 
der vait geinc danne ſunder ende, 
man geleis as man ſin neit enkende. 
do der vait und de ſine van in geingen, 
hort we ſi eren rait aneveingen: 

‘a8 de burger fin erſlagen, 

wif unde fint foilen wir verjagen. 
gein wir, laift und ire erve brechen, 
dus foilen wir unfen ande wrechen. 
bit erhoirte ein gott getruwe man, 
vanme Kreichmarte her Johan, 
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. I. Dit is dat boich van der ſtede Colne. 


be veil balde geloufen quam 

up den Alvdenmart und vernam, 

wa er Bruin Harbepuift da were. 
bei vant in und fprach: “leiye here, 
wes mert ir? man wilt uch goit und ere 
nemen und 30 dode erflain 

noch hude. as dat is gebain, 
willent fi ure fint mit uren wiven 
leſterlich us Colne driven. 

dit hoirte ich die wever eizo ſprechen, 
ſi willent up der ſtat ur erve brechen. 
ir enkeirt it balde mit der hant, 

ir blift erſlagen und geſchant'. 

her Bruin ſnel fin boden ſande 

wa hei vrunt of mage bekande, 

dat ſi balde gewapent quemen, 

ei ſi ſi in eren huſen nemen, 

de wever mit eren vulen kneichten, 
de da quemen und ſi aneveichten 
woilden, doden und verderven 

und doin ſi leſterlichen ſterven, 

ire kinder mit eren wiven. 

bus geinc man jamer driven. 

do ſi deſe mere vernamen, 

up den Aldenmart fi quamen, 


‚ein deil 30 voiſſe, ein beil gerebin. 


reicht na ritterlichen jeden 

ſaich man fich de burgere jcharen 
wide 30 vienden wert varen. 

gezogen unde goiberteiven 

faih man fi volgen iren buneiren, 
ber was anderhalfhundert. 

we i8 bie de des noch neit eniwundert, 
bat man fi unverzait faich gain 

und wail vunf bufent man beftain ? 
it 18 harde ſelden gefcheit, 

man infal is namail® gelonven neit. 


ir f, 
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fi trecven koinlich bis fi quamen, 

da fi de viande vernamen. 

alfo jcheir fi de anejagen, 

reden fi fi an ſunder tragen. 

van Hoinbufch min here Renart 

reit fi ane mit ber vart. 

man fpricht ein dinc, bes fit gewis: 
wale angerant half velchten is. 

up Kreichmart wart die firit begunnen, 
ba de burgere ben eirjten ſege wunnen 
weder vunf duſent zwei hundert man. 
jeit we got felve ſegen fan 

und vie deme hei des fegen gan! 

dat was bie die in wan. 

bo de burgere heilvden und ſtreden, 
quam ber Willen van Poilheim gereden 
und clade veil jemerliche 

gode vur van bemelriche. 

na fprach bei: “ir ebele burgere, 

ezo nimt man mir goit uube_ere. 

de van Dirsburch gemeine 

jturment min huis grois unbe cleine. 
ir enhelpt fi mir up der ſtede keren, 
ji jullen mir wif und kint interen. 
umb dat goit were mich clein, 
beheilve ich wif und fint allein. 

der is wail bufent of me, 

purjeit uch we man fi beite‘. 

do ſprach ber Gotichale Overftufz, 
fein foin hoiſch man und ſtulz): 

‘der ſege i8 bei fo na gewunnen, 
wilt uns got geludes gunnen, 

de und noch gehulpen heift, 

jo enſchait uns neiman de nu leift‘. 
bo ſprach der Jude Daniel: 

fo laiſt [uns] hinne riven nel, 


121 


©. 142. 


S. 143. 


3470. Etwa ‘got? flatt "var? Der 


ganze Vers pürfte beffer fehlen. 3478, clein F. 3485. Den bier offenbar fehlenven 


Ders ftelle ich Her nach X 221%: *eyn loen Hoiffch ind flolg man’. 


34192, ‘une’ fehlt Z. 





122 I. Dit iS dat boich van der ſtede Eolne. 


laift uns ſtrides mit im beginnen, 
e ft den balveis da gewinnen’. 

3495 do fprach her Gerart Caufe und Simon Moirart: 
“faiffit vrolih uns hude mit der vart 
mit heren Willem binne riden, 
foinlich up unfe viande ftriben. 
man fpricht zo bifpel ein wort: 

3500 werenden henden helpe got. 
wilt got uns veicht mit uns wagen, 
wir foilen maichen jo menchen zagen. 
fint ſi's neit enwillent fin verbragen, 
man fal da dufent jair ave fagen. 

3505 dus veven mit beren Willem banne 
irre vunfzein deme fonen manne, 
burch den Putzhof ft gereden quamen. 
irre viande zwei hundert Dat vernanen, 
de verborgen lagen in Jacobs Huis 

3510 Des verwers: wail gewapent traden fi herus 
entgein de vunfzein de da quamen, 
de foinlich ir or8 mit fporen namen 

©. 14. und vanten ftnßlich under fi, — 
fi waren irs gemobes vri, — 

35315 und worben geflagen alſo fere, 
dat fi namen de iwererfere. 
heren Gerart Cauſe wart fo manich Flatch, 
dat bei mit orfe in dem beifen hore laich. 
man wolde eıne des hoiftfweren boiffen, 

3520 und bet intkrouf up henden und "ooiffen. 
vur heren Saphirs bungarbe bat gefchaich, 
des in neit wale vergeffen maich. 
heren Willem bleif 30 der felver ftunt 
fin ors und hei felve gewunt. 

355 dus wainden fi den jegen hain gehat 
und freigierden dat men’t heirte over al de ftat. 

3502. mir foilen ſo menchen viegen maichen #. 3517. ber F. 3518. diefen F. 3520. ind 
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heren Willem dede fin jmerze we 
und reit balde umb beipen me. 
vil balde quam in helpe weber: 
3590 de vor in bem hore lagen ueber, 
de namen coinlich overhant: 
irre zwei hundert bleven gejchant. . 
ich wene dat neiman reicht verneme, 
wair ber gebuir enich queme, 
3555 alſo wurden ji zejpreit. 
got gebe irme danze leit, 
da man be tambure fo fleit. 
30 ſchanden it in noch ergeit. S. 145. 
min here Herman Hirmelin, 
3500 ein burger wis, cone und fih, 
und van Zulpge Winrich, 
deſe voichten lewen wail gelich, 
und Gobel van der Santkulen 
enkunde gein vient entſchulen: 
3535 deſe anreden coinlich und gereit, 
do man anderwerf mit in ftreit. 
bo man ben fege alda gewan, 
veil balde riden man began 
30 ter Butgaſſen wert, 
3550 te wart van zein hunderden gemwert: 
de fettene waren vurgelaicht 
und upgehouwen mit mannis cvatcht. 
wereichter lude pufent man, 
de alle wapen habben um, 
3555 jagen de burgere vur in ſtain, 
do fi in Butgaffen ſoilden flnin. 
ber Gerart Overſtulz fprach mit finne: 
‘ich der worde mit orlove beginne. 
hoirt mich, ir edel gefleichte: 
350 mallich hude as ein lewe veichte. 
ir fit van reichter edelve art, 
fint Colne alre eirſt criften wart, ©. 146. 
van beren unde van feheffen kumen. 
uren alveren enwart mei benumten 
3563. 64. fomen: benomen F. 
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I. Dit is dat boich van ber ſtede Colne. 


erve noch goit noch fcheffendoim. 
bes enheilt nei wever finen voim, 
dat it eme ei 30 ben evem queme, 
bat hei ein ſcheffendoim beneme 

of van ber fteve rade dreve 

unbe hei rait of fcheffen bleve. 
jeilden uns wever nu verbriven 
unde uns guedes heren bliven, 

wir ſoilden's ummer haven ſchande, 
oich we wir bleven in dem lande. 
unſer eitlich ſte dem anderen bi, 
reicht as hei ſin broider ſi. 

denket dat ſi ſint geſament deit: 

ir heren, des enſin wir neit, 

wir ſin ſo na vrunt unde mage, 
dat mallich leiver hude ſage 

den doit, dan dat hei ſchemlich vluwe. 
dat wirt noch hude ir alre ruwe, 
want ir ſoilt mit ougen hude ſein, 
bat fi uns ſchentlich ſullen intflein. 
vrunt unde mage wir ſin geborn, 
nu laiſt uns wrechen unſen zorn 
up de uns hei willent verdriven 
beide van kinden und van wiven, 
of ſi mogen, unde intliven'. 

do begunde Heinrich vanme Kranen 


koinlich fin ors mit ſporen manen 


und ſturte vur ben vianden neder, 
vroimlich erhoilde hei ſich up weder. 
do Waltom van der Aducht dat gefaich, 
bat fin fwager nederlaich, 

hei wart zornich unde gram: 

dat ors hei fnel mit fporen nam 

und dede dat alte fchoinfte riden, 

dat man gejaich in menchen ziben: 

hei reit durch de zein hundert man, 
van ben hei menchen flaich geivan, 


de ftraiffe durch quam hei gerant, 
‚dan. 3582. va P. 3585 f. in Z in umgelehrter Folge. 
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be fettene bei bejloffen vant, 

hei rante up ft dat fi al clanc 

unde 30 zwen ftucden |pranc. 

a8 jcheir jo Waltem quam barbur, 
min here Gerart Scherfgin heilt davur, 
ein ritter foin, boifch unde wis: 

vie ſelve ritter beheilt ven pris 

van drin bufent ritteren zo Treſenis, 
dat deide hei in ritterlichen vlis. 

zo Guilche hei den pris gewan S. 188. 
von ſeis hundert ritteren a8 ein man. 
30 Nuiſſe, do jo mennich ritter ftarf, 
da bei zo lefte den pris erwarf. 

bo defen man Walten erfaich, 

hei moicht ir horen we hei jpraich: 

‘a her Gerart, veil leive here, 

fett Hude got an und ure ere. 

minen jwager leis ich legin neber 
vanme Kranen, deme ich wainde weder 
beipen. nu hait mich min or& verbragen 
burch duſent und bin wail burchflagen 
van ben weveren de uns willent boden. 
nu fteit uns, here, bi 30 noden'. 
Waltem, mit eren haiſtu gereven, 

bin riden were ovel vermeden. 

got moiſſe ſin unſe geleide, 

mit godes helpen ſul wir beide 

alſo weder durch ſi riden, 

ſi ſolen's laſter und ſchade liden. 

ich ſal noch hude darumb ſterven 

of unſe geſleichte ſal is ere erwerven, 
de van goeder art her ſint geboren. 

nu ſlein wir under ſi mit ſporen: 

neit umb enichen overmoit, 6.19. 
mer 30 behalven lif und goit, 

de fi uns 30 nemen. hei begerent. 

wis fint fi de dat hude werent'. 

ber Gerart reit in fente Joris fiden 
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weder de wevere ſtriden: 


ander fiven va laich [ber] Heinrich never. 


a8 ſcheir hei up fin ors weder 

mit der godis helpen quam, 

hei wart zornich unde gram, 

mit zorne hei dat or& mit ſporen nam 
und reit under alle de viande fine. 
eme engejchaich geine pine: 

ji flogen duvelich up in. 

bus hoif fich des ftridis begin. 

do ſpraichen de edele Cleinegedenke: 
durch got, e man [ber] Heinriche freute, 
ir beren, laift uns famen riden 

und alfo mit unfen vianden ftriben, 
de ung an eren willent krenken, 

bat ſi's ummerme gedenken'. 

herup anwerden de Wiſen: 

‘men ſal alle de geine priſen, 

den ir viande willent ſchaden, 

dat fi des neit ingeftaben. 

bie da wilt bliven in evem, 

hei jal’t, maich bei it, bi zide Teren. 
leiffen wir deſe weder uns fegen, 

fi maichden ung zo hinderbegen. 

laift ung geraden in jo we, 

dat ſi's gedenken ummerme. 

wir hasden uns felve alze fere, 
leiffen wir fi treden in unſe ere‘. 
ber Bruin Hardevuiſt anwerde gaf: 
‘e wir weren unfer eren af, 


wir willen leiver hude wagen 


ven lif mit vrunden unde magen, 

e wir uch, evele gefleichte, 

leiffen driven us urme reichte‘. 

fi grimmelich begunden fprechen: 
wes halden wir? laiſt uns brechen 
iren moit. de wevere albei, 


3641. weuer F. 3642, “her? fehlt F. 3652. her' fehlt F. ' 
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dat in nummer goit gefchei! 

gejleichte ſte jo gefleichte bi, 

dat it ummer ein bijpel fi. 

aldus jo hoif ſich da ver ftrit 

zo der neimelicher zit, 

und reden up fi alle be gefleichte. 

mallich van im gebeirde reichte, 
a8 hei Deberich van Berne were, S. 151. 
mit ſtride beheilt mallich fin exe. 

eivoch hadden fit van eirſte hart. 

van Hoinbufch quam min here Neinart 

und halp ft alſo viven weber, 

dat ir menich laich ba never. 

wat einen vinger moicht geivegen, 

geinc da heven unde legen. 

min here Gerart quam gerebin 

Scherfgin na ritterlichen ſeden 

und burchbraich fi an einve fiden. 

intgein in begunven ſſtriden 

bie wevere 30 ven felven] ziven. 

bo in de burgere jagen. kumen 

[in] 30 eren und zo vrumen, 

mit groiffen flegen und mit ftichen 

daben fi dat de viande wichen, 

ber vunfe weder einen waren. 

man invernam in menchen joren 

noch nei in al migre zit 

fo reichten ungeweigen ftrit 

up einen pinztandaich gefchein, 

a8 des dages wart gelein: 

vunf dufent van eirft weber anderhalf hundert, 
darna zwei hundert, des mich wundert, 

fome weder driſſich man, S. 182. 
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I. Dit i8 dat boich van ber ſtede Eolne. 


a8 ich it beit geproven Tan. 

in Butgaffen pufent waren 

fome weder dri hundert zivaren, 

da fi 30 left gaven den rucke 

de wevere, zo irme ungelude. 

ſo mir lif und ſo mir leven, 

i'n weis weme ich den pris moge geven 
van den burgeren de da voichten, 

ſo goit ſi mich allegader doichten. 
do de burgere wainden riden 

und vortme weiſen ſunder ſtriden, 
ein nuwe ſtrit wart up ſi begunnen 


van eime huis, dat ſi doch wunnen. 


irre ſeis wurpen mit ſteinen draf, 

dat in der leide duvel gaf: 
man veine fi und wurden fo geſlagen, 
fi mogen al ir leven davan fagen. 
hebven fi ir werpen laiffen ftain, 

in were 30 der zit neit gebain. 


Overmoit — got geve dir leit — 
unbe unverbeinde wirbicheit, 
bat ur manich begert fo fere, 
dat hei wilt fin eins anders here 
und weder reicht wilt haben ere, 
dat nimpt gerne de weberfere. 
got [enjwart [nei] ſulchen luden Hoilt. 
bat hait Zucifer wail verfchoilt, 
want bei fich wolde gelichen 
gode felve dem richen. 
des wart hei des hemels verjtoifien 
mit al finen genoiffen. 
ich hain ducke hoiren fagen: 
vollen kop fal man even dragen, 
fo we in doch vol fchenet 30 maiffen, . 
hei jal ſich de bas dragen laiſſen. 
bus wil maiffe aller dinge walben. 
het ir wevere maiſſe gehalven, 
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bo ir alle wart geliche beren 

und rait mit den burgeren, 

jo weirt ir noch in uren even. 

nu wilt ir rvitterfchefte leren 

und wilt uch 30 hoe erheben, 

bes moift ir uch 30 valle ergeven. 
bat fi al minen vrunden gejatcht: 
we da drift jo grois overbraicht, 
eme moi a8 Lucifer gefchein, 

bat hait man bude wail gefein. 
ber bejte clemmer kumpt meifte 30 valle, 
des warnen ich min vrunt beballe. 
we gerne enmidden geit up fleichte, 
hei geit vafte und darzo reichte. 


Herna quam deſe leide mere 
vur den buſchof eren here, 
dat de broiderſchaffe weren 
in deinſte irs veil leiven heren, 
ves buſchofs, enſchunfert unde erſlagen. 
do dit der buſchof hoirte ſagen, 
hei began truren unde clagen 
ſinen vrunden jemerliche. 
‘got vergiſt min van hemelriche. 
in fan der dinge engein beginnen 
[damit ich ere moege winnen.] 
wes ich of enich min vrunt begert, 
dat geit uns allet aichterwert. 
bleve min ungeval lange dus groit, 
fo were ich mir veil leiver doit'. 
herzo fprach do broider Woilfart: 
here, die nei trurich inwart, 
bie enweis neit wat blitfchaf i8. 
nu fit des ficher ind gewis: 
ne rain fumt gerne fonnenfchin. 
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durch dat fo laift uren meoit. fin. 

ber firchere van fent Colummen 

und ich, nu wift dat wir zwene bummen 
noch foilen geiffen in bat vat, 

bat uch undberbain wirt be ftat. 

wir willen riden unbe fagen . 

ben ir vrunt fint avegeflagen: 

willent fi uch in ftaben ftain 

up de in ſchade haint gebain, 

ir belpt fi us Colne verbriven 

und boit fi irs guedes geſte bliven. 
wane wir dat an fi gebragen, . 

fi folen’t node wederſagen'. 

ih hulpe in e mit minen benben 

ere viande bangen unde blenben, 

ir laſter unbe ir jchabe: beibe 

enwurde eren vienden zo leide. 

bus reit broiver Woilfart und der Firchere. 
ich weine bei ev Walbruns fun were, 
bei Funde fchoin maichen. und knappen, 
hei Funde fi ſolen unde lappen. 

bus quamen fi 30 Colne enbinnen 

up rait we man't moichte gewinnen, 
den foichten fi an kranker beit, 

ji enquamen's vur be beiten neit, 

und fanden umb pri evele man 

und waren ſalzmudder nochtan, . 

der nei gein 30 Colne maicht gewan. 
ih ſal's uch nomen of .ich Tan: 

ber ein heis Everhart Reisgin, 


©. 155. 


3785 


3790 


3795 


3800 


3805 


©. 156, 


3810 


3783, kirchgere F. 3790. vp die die in P. 3810. fal uh F. 


3785. Wir follen e8 noch zu. "Wege 
bringen. ‘Ins Faß gießen’ fprichwört- 
liche Rede; vgl. : “ich ſehe wol, es ift nicht 
im rechten faſſe', d. 5. es ift nicht in 
Ordnung. Schaufpiele des Herz. 9. 93. 
v. Braunfchweig ed. Holland ©. 244. 

3800. Ettmütler (f. Einleitung S.14) 
erflärt diefe Stelle: *Walberun, Wales 
beran ift aus der Sage als mächtiger 
Zwerglönig befannt, aber die Zwerge 


find Zauberer und Herenmeifter. Mir 
icheint der Sinn der obigen Bezeichnung: 
der Kirchherr war ein rechter Herenmeifter, 
er konnte bie allereinfachften Dinge ins 
Werk ſetzen; alfo: er war ein Dumm- 
kopf'. (!) Mit Sicherheit find allerding® 
die Verſe nicht zu erfläten, doch ſcheint es 
am einfachften, einen damals eriftierenden 
Schuhmacher Walbrun anzunehmen. 
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Gotfrid Hagen. 


ein underkoufer moichte hei fin. 

ich weine, bat der ander were 

Johan der mubber, ver groiffe bere. 

bat derde was. her Heinze Groine. 

fi lagen van dem morgen bis an bie none 
mit broider Woilfarde und dem kircheren 
von fente Columben, dem edelen beren. 
bit mas irs radis begin: 

be ziwene paffen reden den brin, 

fi folden den van den Kreichmarte jagen, 
ben ire vrunt 30 dode weren erjlagen: 
woilden fi dem bufchof 30 ftaben ſtain 
up de in felver laſter hebben gebain, 

ber bufchof Engelbreicht hulpe fine verdriven 
und bebe fi irs guebes heren bliven. 

be bri anmwerben do ben paffen:. . 

‘wir willen uns heren wille ſchaffen, 

hie ſamene fich jo bei beit vermaich, 

wir doin in [in] laiffen up einen vaich. . 


oich wil wirt [ven] van dem Kreichmarte ſagen 


ind den ir vrunt fint andegeflagen, 
dat fi neit van uns enwichen, 

der bufchof foile fi hogen und richen. 
bit wil wir boin al funber laiſſen 
und geneifen in gueber maiflen. 

nu fwigit, vernempt unfe wort 

und fait fi dem bufchone vort: 

wilt bei werven finen vrumen, 

hei fal 30 velde meichtich kumen 


und nit veir und zwenzich Herichippen zo Mine, . 


dus brenget bei fine viande in pine. 
man fal be- inolen aveflain 

und laiffen fi 30 dale gain. 

mit des jo foilen wir mit brande 
den Zoirmart intftiden und 30 [ande 


131 


S. 157. 


3521, veme 


3825. verbreuen F. 3829, fomene F, 3830, einmal ‘in’ fehlt F; vgl. @ 
3831. “ven? fehlt F; vol. @3823. 3335. willen f& 3839. wilt ſy F; vgl. 


3841, herfchuppen F. .. 
9* 


©. 158, 


©. 159. 


132 


3850 


3855 


3860 


3865 


3870 


3875 


3880 


I. Dit is dat boich van ber ſtede Colne. 


den bufchof laiſſen in der wilen, 

want 30 dem brande wert ſal mullich ilen. 
a8 mallich beftt dus ber und bar, 

jo ennimpt neiman uns beren war. 

alfo a8 it heivur gefprochen is, 

maichen wir's uch ficher und gewis. 
durch dat vart ir broider Woilfart, — 
ir fit van guebes preifters art, 

und ir fit van fent Eolumben Tirchere — 
an den bufchof unfen here, 

fait dat hei: fich befamene alzehant, 

dit hait hei gereit in finer bant’. 

dus reden fi an ben bufchof weder. 

der buſchof laichte al dinc dar neber 
und ſamende ein michel ber, 

ftilfige wainde hei fonter wer 

Colne, a8 eme was gefaicht, 

under fine vlogel hain gebraicht. 

fine lude voiren nis und in, 
man enhoebe fich vur in noch me noch min, 
bei quam meichtich mit baneiren 

und began up den Wier lotſcheiren, 

fin berfchif quamen inme Nine 

und baben den molneren pine, 

fi voirten fi up und 30 bale, 

fi wainden Colne haven wale. 

bo ver bufchof lange gelaich 

und fin wille nett engefchaich 

98 van eirjt weder in was geiprochen, 
van zorne hedde hei fi wale erjtochen, 
be Colne eme.dus gewunnen faichten 
und bat 30 der wairheit neit enbraichten. 
bo Derman ver wife dit geſaich, 

bat des bufchofs wille neit engejchaich, 
nu moicht ir boren we hei ſpraich: 
Everart Neisgin, guden daich. 


er Everart Neisgin, wa fit ir'? 


calhei bin ich, wat wilt ir mir’? 


3364. braicht #. 3876. hie fih F; vgl. @ ©. 248, 
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3888 “Everart, ſal man mit vurften fpotten, 

a8 mit doren und mit ſotten? 

ir foilt den Torenmart alzehant, 

bo min bere quam, hain verbrant 

ind foilt 30 velt wert in hain gelaiffen in, 
3390 bes inhait ir gebain me noch min. 

wift dat hei uch darumb fleifen veit, 

i8 dat fin wille noch volgeit'. 

Everart Neisgin fweich alftille, 

want ver viſcher fprach eme weber twille. 
3895 bo bit de hoirten und fagen, 

de mit Everharde up den zinnen lagen, 

fi flogen gueve hende an in hart 

und veingen in 30 ber bart. 

wilt ir verraden dus de ftat, 
3000 man fal uch fegen up ein rat. 

bus laich ver bufchof wail eicht vage 

up gedroich, bat was fin meifte clage. 


Der goide got, hei leis da fein 
ein zeichen wunderlich gejchein : 
3905 der grebe van Cleve eins maichtis faich 
in fime paulune dar hei laich 
eine ber aller fehoinfter junfromven, ©. 160. 
de hei mit ougen, ei moichte bejchouwen, 
gecroint mit einre guldenen cronen.. 
3910 bei ſaich der minnenclicher jchonen 
wail eilf dufent junfroumwen volgen na. 
nochtan fo faich hei alba, 
dat de felde coninginne 
umb de mure van Colne geinc mit finne 
3915 und broich eine ferze in irre bant, 
de ſo fchone und fo clair brant 
unde luchte dabi fo ſere, 
as dat lant vol Terzen were. 
wane fi quam intgein bie zinnen, 
3920 hei faich fi ein cruce maichen beginnen, 


3892. wil F. 3907. wa eme ver F; wa eine der @ 3904. 3911. volchden F. 3912. Hie 
eine alda F. 3915. ein F. . 
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134 I, Dit is dat boich van ber ftebe Colne. 


ba fi mit ſainde be ftat. 

ir volgere baden na alle dat. 

a8 fi dan vur de porze quamen, 
ji ſainden de porzen alle famen. 

3925 Der greve bo gerne hebbe gefein, 
des eme neit enmoichte gefchein, 

- alda bei laich up finen bedde, 
dat fente Urſule dat ber gejegent hedde. 
do fi dus Eolne umb quamen, 

3930 ter greve faich fi alle ſamen 
und geingen vur Wierporze jtain, 
bei faich de porzen felve upgain: 
mit wachenden ougen faich bei bat, 
dat fi gefchart geingen in be ftat, 

39355 ummer zeinhuntert an der fcharen. 
bei fprach: “nu mois mich got beivaren‘, 
und veilt 30 gobe fine hende, 
dat bei in mit even heim geſende 
und mit behalden finen live 

3940 30 leiven finden und 30 tive, 

“fo mir bat veil heilge leit, 

bu enblives bei langer neit'. 

bes morgens vro began hei upftain. 
her Steivin van Sulin quam gegain, 

3945 bie in dem paulune mit eme laich, 
und faichte eme: “here, gueden daich'. 
‘her Steivin, faicht ir bat ich hint faich’? 
here’, balde ber Steivin ſpraich, 
wonder hain ich hint gefein 

3950 ſicherlich, des mois ich gein: 
ich ſaich hint umb Colne gain 
eilf duſent junfrouwen unde ſtain 
vur allen zinnen und ſainden de ſtat. 
here, nochtan ſo ſaich ich dat, 

3955 bat be vorderſte ein gulden crone 
droich, unde ein Terze be alfo ſchoine 
luchde, droich fi in irre hant, | 

3925. burgerne F. 3945 46. Diefe beiden Verfe in umgelehrter Folge F- 
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dat man da af faich over al Dit lant. 
ich faich de porzen intgein fi upgain, 

3960 die bejloffen woren und zogebain. 
bere, ſint got Colne bilpt bewaren, 
jo laift uns mit eren hinne varen'. 

‘her Steivin, dit ſelve hain ich gejein, 
uns enmaich gein ere alhie gejchein. 

3965 doit unfe fomer bereiven, 
ber mois wir e doch beiben, 
unde heim 30 lande briven, 
wir enwillen neit langer bie bliven. 
wir gein urlof nemen 30 unfen heren 

3970 unde varen heimivert tan mit eren’‘. 
ber Steivin ſpraich: “dat is goit gebuin, 
nu laift uns orlof nemen gain. . 
heimit fi an ben buſchof quamen, 
zwene bufchof vonden fi jamen, 

3975 den bufchof van Mainze unde eren beren, 
de fi beide, groten fere. = 
ber bufchof, maich unde here min, 
ich enmaich neit langer bi uch fin, 
mir is komen julchen bobe, 

3960 uch beide beveil ich 30 gobe‘. 
“her greve, mich wundert wat des walde, 6.16. 
dat ir dus heimmert ilt fo balbe. | 
i8 uch eit bie dan goit gefcheit, 
ich enlafen’t uch ungebeffert neit. 

3985 fait anders wat der meren fi, 
de bas hub wir uns dabr. 
fal ich’t dan faigen uch zwen heren? 
ja wilt ir bliven in uren eren, 
fo foilt ir uch van Colne keren. 

3990 ich fain uch wes ich mich erveren: 
ih faich Hint wal eilf ſcharen, 

- 3973. hie myt F. 3979, Hier beginnt D. fülhen D. 3980. beuele F. 3981. won⸗ 


- pert was F. 3982. vü6 D. fus F. 3083, üch D. iet hie bat F. geihiet D. 3984. en⸗ 
laiſſent F. 3986. Hüb 2. hoden F. 3987. üh D. 3989. fult F. 


3983. Iſt euch hier irgend etwas als rung Groote's ©.249 erledigt ſich durch Die 
Gutes geſchehen. Die abweichende Erklä- Beglaubigung der Lesart ‘dan’ ftatt dat'. 


136 I. Dit i8 dat boich van der flebe Eolne. 


©. 164. 


darunder al eilfpufent waren, 
und fint ezunt zo Colne enbinnen. 
wes moichten wir mweber got beginnen ? 
3995 fi giengent bint algemeine 
umb Colne grois und cleine 
unde fainten de ftat alle famen. 
fent Urfula giene vur mit namen 
unde droich eine ferze in irre hant, 
4000 be overluchte al dit. lant. 
ane hedden hundert duſent ander gebrant, 
dit i8 in alıme lande befant, 
man inhedde fo waile neit da af gefein, 
bes bar ich wale mit wairheide gein”. 
005 “fait, is't uch ernſt of is't uch fpot’? 
here, it 18 wair, a8 help mir got! 
vraicht is bern Steivin de it wale ſaich'. 
hoirt we der bufchof van Mainze ſpraich: 
eich geloiven’s wail uch beiben. 


10 here van Colne, laift uns gejcheiden, 


laift uns famen van hinne feren, 
of ir bliven wilt in eren'. 
dus gaf da manlich finen fain 
unde geingen heim 30 lante jain, 
4015 noch van Mainze, noch van Cleve 
jo was neman be da bleve,. 
ire loitfchen enfticden fi mit branbe, 
da man fi vluchtich bi bekande. 
dus trecde der bufchof bene 30 Bunne. 
4020 we weint ir we bei Tarmen begunde? 
hei fpraich: “ich hain in allen jtuden 
beide ſchande unde ungelude. 
in maich up Colne des neit beginnen, 
damit ich ere muge gewinnen. 
‚025 be van Colne mogen wail jaigen, 


3992. woren F. 390985. geingent F. hynent D. 3997. al famen F. 8098. geink F. 
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4003. men en hedde F. 4005. ernst F. 4005—4008. Die Reihenfolge dieſer Verſe ift 
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Gotfrid Hagen. 


ich ſi gevpluwen ſunder jagen. 
ſi ſint vro und ich bin unblide. 
is't in ſturme, is't in ſtride, — 


ſi mogen wail danken unsme heren, — 


ſi bliven's ummer in den eren. 
oich we eman have dit beſte, 

ſi ſegent ummer ain dat leſte. 

it is zover dat dit dut, 

of ire gelucke is alze gut. 

it is oich irre heilgen ſchoilt, 

ſo mogen ſi in wail weiſen hoilt. 
ſo mir de got de mich geboit: 
ich were leiver mit eren doit 

vur Colne in eime ſtride bleven, 
dan unverwunnen aldus verdreven. 
we ſaich laſter ei meirre geſchein, 


dan vurſten unbeſtreden ſoilden vlein?’ 
broider Woilfart anwerde ſime heren: 


“ir ſoilt van deſem unmoit keren 
unde laſen uren zorn. 

driwerf ſal man heils koren! 

ſo mir got, laiſt uren unmoit, 
ur binc dat wirt noch allit goit. 
neiman enlais't eme alze leit, 

of eme fin dinc neit eiven geit. 
here, it velt ducke ein daich, 


dat allit dat jair neit doin enmaich'. 


mit deime fprach wort der firchere 
van fente Columben : “leine here, 
wilfit dat broiver Woilfarg munt 
uch ve mwairbeit hait gekunt: 
wir ziwene willen zwei gefleichte, 
be fich under haſſent reichte. 


4051. Herr, es fällt, es ereignet fich 
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I. Dit is bat boich van der ſtede Colne. 


a8 katzen unde bunbe. 

bat is uch eine felige ftunbe. 

bat eine fint de van Mulengaffen. 

be gene be fi weber haſſen, 

bat is her Herman ber greve unbe fine vrunt 
unde her Waltever der vait, dat fi uch kunt. 
deſe baden den Wifen ire bus zebreichen. 
enlaift uch ber reiden neit verſmeichen: 

ir ſoilt vro ſin unde laichen, 

wir ſolen't mit in alſo maichen 

und ummer ſo begaiden dat, 

dat ſi halden den ſegel van der ſtat. 

ich wene, ire ein burgermeiſter is, 

hei hait den ſegel, des ſit gewis. 

here, wir ſolen heimelich unde mit ſtaden 

dit dine na uren willen begaiden. 

here, an wen ſolen wir bit alre eirſt dragen'? 
ir ſoilt it den Wiſen alre eirſt ſaigen. 

ſi ruwit noch irre alde leit. 

ſait in, ich ſule in ſin gereit, 


beide nu und zo allen ziden 


enlais ich ſi geinen kummer liden'. 
‘here, dit doit und blift geſunt! 
wir ſolen't in allit wail doin kunt'. 
heimit reden ſi in de ſtat 

und emboden den Wiſen dat, 

dat ſi heimelich zo in quemen 

und irs heren boitſchaf vernemen. 
de Wiſen heimelichen quamen, 

da ſi de zwene paffen vernamen, 
unde vernamen van in ftille 
zomail bes bufchofs wille. 

ber boitjchaft wurben fi alle blibe. 
in ber neimelicher zive 


ire vrunt fi allegaiver befanten, 


4060. och D. ein Z. 4061. Mülengaffen D. Molegaffen #. 4064. her Walter D. nn 
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ve fen heimelichfte irkanten, 
195 dat fi allefamıen quemen 
unde veil goite meire vernemen 
heimelich up einen baich, 
ben man in allen beipraich. 
van ver Porzen her Johan, 
100 ein bebenve liftich man 
unde der wilte van finen magen, 
guamen ta de zwene lagen. 
von fente Columben ber kirchere 
und broider Woilfart, de ft fere 
405 heiſſen wilfome fin. 
broider Woilfart fpraich: “ver here min S. 168. 
ſent uch, ir heren, deſen breif 
und embut uch al heil unde al leif, 
hei wilt ur vrunt ummer weſen. 
1410 ſinen breif ven doit uch leſen, 
unde fit des ſicher und gewis: 
wat in dem brieve geſchreven is, 
dat ſoilt ir ſicher unde wair 
vinden vort alle ur jair. 
uis as ir den breif verſtandan hait, 
ſo ſal ich uch mins heren rait 
ſaigen unde den willen ſin 
und neme't up de ſele min: 
wilt ir volgen mime heren, 
4120 it kompt uch zo groiflen eren’. 
‘got danke unſem heven unde bir, bobe, 
ft uns willefome unde gode'. 
ber breif 30 reichte gelejen wart. 
“ber kirchere unde er broider Woilfart, 
425 wir folen uch gelift doin unde ftille, 
nu fait uns unſes heren wille, 
wir jolen eme fo fin unberbain, 
4091. ve fi D. 4096. vil goede mere E. 4102, zwene paffen lagen F. 4103. Mit 
dieſem Verſe fließt P. 4107. vieſen ?._ 4108. entbut F, vgl. V. 4064. 4125, In 


dem Worte ‘gelift’ Hat #’ einen ganz unmöglichen Buchflaben, fo daß eben fo wohl "gelijit’, 
ale 'geluft’, als geluſt' gelefen werden fann. 4126. vns ons Z, 


4094. 'def' = be fi’: die fie als ihre Bertrauteften kannten. 


140 L. Dit is dat boich van ber ſtede Colne. 


bat hei’t in goede ſal verſtain'. 
“ir kirchere, ſprechet de wort’. 
430 “nein, broider Woilfert, fait fi vort'. 
©. 169. ‘gerne’, broider Woilfart fpraich. 
“do ich leſte minen heren ſaich, 
boirt ich in [in] duchden ure gemwaigen. 
der kirchere eme begonte faigen, 
4135 we her ‘Deberich der Wife, 
be ein wis man was van prife, 
unde van Mulengaſſen dat gefleichte 
mit gewalt und mit unrechte 
verzalt wart unbe verbreven, | 
440 und we ir bus zobrochen bleven’. 
*enlaift uch der zit neit verbreifien, 
urre boitſchaf foilt ir wail geneiffen. 
wir ſolen's haven unfen rait 
unbe befenden ven ebelen vait 
445 unbe [eme] fo veil geloven und geven, 
hei ſal mit uns waigen fin lewen. 
geit 30 der herbergen, ſchicket ur gemaich, 
wir folen dis boin vrunden gewaich 
unde a8 wale uns brup beraven, . 
150 bat i8 min here uns fal genaben. 
unde laift uch verbreiffen neit der zit, 
- are pende werben wale quit'. 
des neiften dagis alzehant 
wart ver ebele watt befant 
4155 unde wart eme ſoiſſe vurgelnicht 
des buſchofs helpe unde ir Fraicht, 
©. 170. unde wart eme gejoiffet fo der munt, 
bat fi verdrogen zo ber ftunt. . 
broider Woilfart unde ir Tirchere, 
4160 wart weder an unſen leiven heren, 
ſait, ir hait ur boitſchaf ſo gedreven, 
dat wir's ſin in urme rade bleven. 
wir willen eme ſweren unde hulden, 
4133. in' fehlt F. 4145. ‘eme' fehlt F. 


4152. Eure Pfänder ſollen ausgelöft man wird euch belohnen. 
werben, d. b. ihr jollt Gaben empfangen, oo 





4165 


4170 


4175 


4180 


4185 


4190 


4195 


Gotfrid Hagen. - 141 


fait, dat wir leiver fterven wolben, 
wir enfolden eme 30 hulden benen 
unde uns wederſetzen al den genen, 
de weder in baint misbain, 

wilt hei uns 30 ftaiden ftain. 

doit in de tat Tomen unſen heren, 
unfer fal fo veil an in keren, 

dat eme fin wille fal gefchein 

unde fal veil leiver vage fein. 
want voren wir aldus virs mit-in vort, 
ba moilten ave ſpringen wort‘. 

eir heren', fpraich broiter Woilfert, 
‘wir folen uns beven up de vart 
‘alle de wile dat fi even, 

bat fi uch nummer enbegeven. 

dus jolen fi mit uch beftain, 

ir enjoilt in nummer afgegain, 

mer ir foilt in helpen weder, 

ir viande druct in neber. 


dit foilt ir in doin geloiven, | Sm. 


dus fompt ir al urs dings: enboven. 
dan ful wir fprechen ven evelen wait - 
unde geven eme julchen rait, — 

be veil gerne ure hulde, 

here, weber haven foilde, — 

bat bei vejen Tuben behulpfich fi 
unbe fte in mit teuwen bi. 

ir foilt eme ur hulde weder ‚geben 
unde [in] vurderen al ur: leven. 
here, wir fullen eme barenboven 

pe ſtat boin penninge geloven, 

bat hei 30 den -Wifen wolde flain 


4165. dienen F. 4176. Hf. hat feine Lüde, 4184. al vrie dings F. 4192. *in’ fehlt F. 


4173. Denn trieben wir e8 fo mit die Overſtoultzen. brober Wolfart ind 
ihnen auf ſchlimmere Weife [ferner ?] fort, der -Igrohhere reeben weberumb:30 dem 
jo müßte es zu heftigen Aeußerungen bufchoff ind brachten eme eyn antworbe, 
tommen. Groote S. 293 (9). - Indende alfus: bere, wyr bringen ud 

4176. Abermals eine Lüde; vgl’ X eyn vroeliche antwort. ſy jagen: wilt yr 
2246: “dat verbunt wart gemacht weder yn byſtendich ſyn fo lange als ſy leven ꝛe. 
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unde ir viande beftaiu. 

ipricht hei 30 ber gemeinen ein wert, 
jo geit hei alle ur wille vort, 

baint fi in 30 eime houftman, . 

fi weinent alle fegen dan. 

here, enlaift ung neit langer bliven, 
faift uns riden bit dine volbriven, 

ir foilt veil kurtlichen fein, 

bat alle ur wille fal geſchein'. 

der buſchof ſprach: “veie zale 

behait mir uiſſermaiſſen wale. 

man do in ſchriven mine breive, 

ſait in mine hulde und mine leive. F 
bit fal fin ein gelove. breif.. . ........ 
wat ir da maicht, dat is mir leif'. 
‘van heren Hermans des grewen jchulven 
de [Wifen] gerne fich noch wrechen ſoilden 
up in unbe ander, de bat reiben, 

bat fi den ſchade und ben laſter leden'. 
da hoirt ich anmwerben minen heren: 
‘dat indarf in neiman miſſeleren, 

want ich dude hain vernumen, 

dat fi van ber beſter art fint her kumen 
und van den alvejten gefleichten, 

durch dat fo moit it fi van reichte. 
unde i8 in van herzen leit, | 
dat it in eirgen miljegeit. 

willent fi fich mit mir verbinden, 
ji vreuwent ſich's mit wif und Finden’. 
“ir beren, wilt ir jweren mime heren, 
bei helpt uch al uren lafter Teren. 

ure biande dat fint de fine, - 

fi daden eme lafter und pine. 


4212. Wiſen' fehlt P5 vo vgl. x 2283. 4214, Sin’ für und A, 4216, miekeren F. 
4217. wail' Ratt ‘haim F. 4219. alten geſchleichte F. 42%. verbumnen F. 4224. Sl. 
feine Lüde. 4226. 4230, bilpt F. " . 


4224, Bgl. X 2258, oille botihafi Dit vurgelacht hadde, ſprach he wortan: 


bracht brober Wolfart an bie 


iifen ind 'yr heren, wilt yr fwerem’ 2c. 


lacht ya vur ſyns heren bevel. ind as he 
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min here fal darumb fterven 
230 mit uch, of bei helpt fi uch vwerberven. 
nochtan i8 hei ein ander rait: 
bei is er Rutger ver edel vait, ©. 173, 
be verloren hait mins heren hulde: 
dat hei uch trumelich helpen mwoilbe 
135 unde ure viande bruden neber, 
hei gewinne mins heren hulde weber. 
fleit her Nutger an minen beren, 
de gemeine fal gerne an uch dan keren. 
wat uch darumb dunket goit gebain, 
4240 kurtlich laiſt uns dat verftain. 
van ver Porzen ber Johan 
pur fi alle fprechen began: 
‘got danke unſem leiven heren 
gueder gunft unde aller eren. 
45 dan fente Columben ber kirchere 
und ir broider Woilfart bere, 
unfe here. fal gerne zo uns Tumen 
zo unjen even und zo vrumen'. 
‘a8 helpe mir got van. hemelxiche, 
1250 ir fit beraven 'vil wisliche. 
man foilde it eme 30 veichte prifen, 
bie uch alre eirft nante de Wiſen. 
min bere fal uch richen weber 
unde al ure vianbe drucken never’. . 
455 dus quamen fi weder an even heren. : 
ir moicht wail gode danken jere, 
urs geluces rait hadde fich verkeirt, 
des wairt ir unde ur vrunt erveirt. 
nu kompt it up finen ganc weder. 
160 de ba afgevallen waren neber, 
fi fullen fnel weder upftigen, 
ir ſoilt is al uren wille erkrigen.. 
wat wir den Wiſen. vur gejnichten, 
50 goeden ende wir bat braichten. 
5 here, ir foilt waren in de ftat, 


174. 


(2) 


4240, laiſſet F. 4244. grois RP; doch vgl. X 225®, 4218, vren F. 42355. vren F; 
vgl. S.249. 4258. wort F. 
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vur al wair fain wir uch bat: 

de Wifen füllen uch alle ſweren, 

des moicht ir weil node entberen, 

ji jullen uch trumwe geben 

a8 lange a8 fi (even, 

bat fi folen weberitain 

ben de uch laſter haint gebain, 

fi folen uch here fin verbunden, 

dat fi uch belpen zo allen ftunven. 
weder de Operftulze unbe ire mage 
jolen fi allet dat jegen im wage, 

dat in got hait verluwen, 

bes foilt ir in reicht getruwen. 

ft faint: der Wifen fi fo vele, 

fl overgeint fi wale mit allen ſpele. 
bere, |precht dat man ure pert bereibe, 
herzo enhoirt gein beide. 

be guede fmebe haint einen jeden: 

a8 dat iferen heis is fo willen fitt ſmeden. 
urs willen jal bas werben begunnen, . 
dan wirt uch gejagen kunnen. 

wir eflen und maichen uns 30 ben perben, 
it fal uns wale 30 wifjen werben’. 

a8 fcheir a8 der. bufchof gas, 

30 den Wiſen .reit hei in be ftat. 

fi fpraichen, bat ir veil leive here 

gode willefume were, 

fi jworen und fpraichen eme 30 hulden, 
bat fi eme ummer deinen moilben, 
it-were daich, it were naicht, ' 
bei hedde it fo vruntlich am fi braicht. 
ich doin uch minre vruntichaf ſchin, 
behalte ich vort dat leven min. 

we fteit it uch mit ven wapen bi? 

ich weine ir Ingel mit uch fi". 


4276. alt F. 4379. vil F. 4297. mirre F. 


4279. Sie fagen: der Weiſen fei fo 4282. Hier ift Zögern übel ange 
viel, daß fie die Audern wohl fpielend bracht. ' 
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‘here, wir jullen der genoich gewinnen’, 

“jo wil ich's alre eirft beginnen. . 

geit her 30 mir broider Woilfart, 

nu boit in geben bunbert marc, . 

ba fi alve eirft wapen mit gelven. 
dat enfal urre gein melden, ©. 176. 
noch wine, noch kinde jagen, _ 

dat ir mit mir hait overbragen. 

ich fain uch heren, wat ich raden, 

bat ir mit veil gueben ftaben 

mit eirft ur binc anevait 

und dat ir uch neit envergeit. 

a8 ir der gemeinven ficher fit, 

dan befcheit daich unde eim zit, 

da ir 30 houfe kumpt gemeine 

und befteit in 30 geven ftrit alleine‘. 

“here, wir jullen gerne mit urme rade 

alle unfe dine doin vro und ſpade'. 

heimit geingen ſi geſunt. 


Darna in unlanger ſtunt 
heis der buſchof dat man ſi cleide 
mit ſcharlaichen und gronen beide, 
dat man in der geve zwenzich par, 
up dat ſi de bas wurden gewar, 


dat der buſchof ir leive here 


mit ganzen truwen ir vrunt were. 

dus geingen irre zwenzich der Wiſen, 

des moichten ſi den buſchof priſen, 

mit ſcharlaichen und gronen underſneden 

gecleit na ritterlichen ſeden. ©. 177, 
bo de Overſtulze jagen 

ve Wifen deſe cleiver bragen, 

der greve min here Herman 

begunde fi vragen an, 


4306. meben F; vgl. @ 4309. 4316. allein F. 


4309. Nah K 2256 würden die nun dem bufchoff: “here, ich raeden uch’ ıc. 

folgenden Berje von Bruder Wolfhart Gewis mit Unrecht. 
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4335 of fi eit hedden vernomen, 
wan in de cleiver weren komen. 
“ja, ver bufchof Hait fi gegeven'. 
“jo mir min lif und mm leven, 
weme bat man fo groiffe gave geit, 
4340 30 vergeifs enis it neit. 
de vruntfchaf under un® 18 clein, 
ich raden't dat wirt alle gemein 
furtlich geifjent in bat vas, 
bat fi up uns laiffen allen has, 
4345 fo dat wir ficher vur fi fin, 
bat rabe ich bi ber felen min. 
fo goit is it weifen mit gemaiche 
und ficher flaifen under daiche'. 
bo Herman fine wort hadde usgelaicht, 
4350 “webe i8 zo allen dingen goit afgelaicht‘, 
ber Mathis der vait dat ſpraich. 
man befpreche einen minnenclichen baich, 
wir hain under uns gemeine vrunt, 
©. 178, den boin wir deſe mere kunt 
355 und laiffen fi umb bat befte werven, 
e dan wir unber ein verberven. 
oich laift uns bat kurtlich enden, 
dat wir na dem greven van Guilche jenben, 
bat bei mit luden fuel wil komen, 
4360 wir fehriven eme wat wir hain vernomen. 
laift uns weifen de wile in hoiden, 
jo doin wir alje vroiten. 
neiman enge under fi allein: 
laift uns jamen gain gemein 
4365 of eiman iwille anegain, 
bat wir in mogen weberftain, 
want we wir jegeloiß bleven, 
wir weren boit und verdreven'. 
herumb wurden alehant 
4370 de Hardevuiſte befant 


4339 gift #5 gl. @ 4336. 4941. ander in F; body ngl. X 2256, 4382. alzeruruden F. 
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und andere irre gemeine vrunt. 

de Overſtulze daden in kunt, 

we ber buſchof cleider hedde gegeven 

den Wiſen up ir ere unde ir leven 

und hundert marc penninge zo volleiften, 

dat fi dei bas moichten geleiften 

wapen und wes in were noit 

up heren Hermans des greven doit 

und finer vrunde, we be weren, 

[de] ſoilde man intliven unde interen. ©. 179. 
be Harbenufte fpraichen: “fit in hoiden 

bi8 wir beje bine vergoiben. 

wir willen’8 gain einen baich ſprechen 

unde de vede, of got wilt, zebrechen, 

be entufchen uch is unde under im, 

jo enbarf [it] vort me noch min. 

ein wort belt noch ven alden febe: 

da goit hude is, da is vrede. 

aldus man's einen daich beſpraich, 

unde up den neimelichen daich, 

do der greve van Gulche den vernam, 

mit drin hunderden hei gereden quam 

unde began mit wliffe ſprechen, 

hei woilde de vede zobreichen, 

up bat de ſtat eindreichtich were 

ſo beheilden fi ir ſtat unde ir ere. 

zo ſent Laurencio wart ber dach beſprochen, 
de vede wart alda zobrochen 

aldus as ich uch fagen ſal: 

ſi geingen irs dinges al, 

de Wiſen und der greve her Herman, 

up ben greve van Gulche und noch veir man, 
be wil ich uch offenbaren. 

ich fain uch we de veire waren. 

ber Bruin Harbevnift und her Heinrich oo S. 180, 
fin broiver, de namen’t np ſich | 
und van der Porzen min here. Gerart. 


- 4980, “ve' fehlt F. 4386, ie fehlt F. 4358. got F. 4402. noch vernam #5 val. 
"843%. 
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ber Johan Marfilis fon ver veirde wart. 
befe vunfe enwolden's neit entberen, 

de Wiſen enmoiften mern: 
wat joinen fi unver in befpreichen,' 

bat fi de nummer enzebreichen. 

dus fwoiren de Wifen heimlich 

up dem licham godes van hemelrich: 
wat joinen fi under in beipreichen, 

dat fi de nummer enzebreichen. 

nu hoirt we der greve van Guilche si, 
bo hei de Wiſen ane faich. 

“hoirt, ir Wifen, ich wille uch fagen, 
we wir ber foinen fin overdragen: 

man fal in urbore der fteibe 

jegen eine alſulchen beide, 

damit man gelve ber ſteide fcheift. 
darzo vurbert [fi] und fit in hoilt 

ain weberzale und funber zo, 
as ir heren Hait geſworn. . 
man fal uch beren van ver beben, 2 .- 
bat ir mit minnen und mit vreden 
dort mit in fit al ur leven, 

jeiß hundert marc 30 vorens geven. 
jo we ir dit weberfpreicht, 

jo wift dat ir de foine zobreicht 

unde wert meineivich, dat got enwille. 
ir ſoilt offenbair und ſtille J 
vortme under uch [getrume] weiſen 
und mit ein fterven. und geneiſen'. 
beimit ſwegen de Wifen ſtille 

und bleven's doch in bofen wille. 
heimit began ver rait gefcheiben 

und wainben der foinen van in beiben. 
herna wart be beide gejat | 
up riche und arme van der fiat 

und wart in gefunbicht, wat 

mallich van in gelden foilbe - 
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unde wane man bat gelt haven woilde. 
ein baich wart darzo npgelaicht. 

und wart ber fteive wurgefaicht. 

do geingen de Wifen heimliche 

beide an arme und an riche 


und |praichen, we fi des geſtaden woilden, 
dat in de Overſtolze ſoilden 


brechen dus jemerlichen af ir goit, 
we ſi is hedden ſo goiden moit. 

ji ſpraichen: “moichten wir bes weberftain, 
it wurde uns unlange gebain. - 

wilt ir uns helpen weder fi, 

jo blift iv ummer beven vri, 
unberouft unde unbefchat, 

de 30 Colne wonent in ber. ftat'.. 
ſamt fich verbant dus al geliche 

de gemeinde arme und riche 

mit den Wiſen grois und clein 
weber be Overftulze al gemein, 

bat fi fi aneveichten foilben, 

wanne dat de Wiſen woilben. 

bus quam be mere be nei. gelaich, 
alfo jcheir a8 bit gejchaich, .. 

de dat ben Overſtoilzen ſaichte 

und heren Hermanne zo oren braichte 
dem greven, dem maiſſe wale. 
behait aldus gebane zale. 

“fere bei fich an eren krenket, 

bie na foinen heben. denket. 
verreber folen .foine ſweren 

unde na breichen begeren.. 

up mine fele unbe up mine eve, 

ich wainde, be ſoine ftede were. 

nu laift uns na dem greven fenben, 
e fi uns frenfen of ſchenden'. 

bus wart umb ben greve gefant,. 
bei quam fnel unde alzehant. 


4467, “gelaich’ flatt *geichaich? F. 
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ben fi wainten griffen mit liften, 
unde as fi quamen vur bat bus, 
fi envonden Tate noch de mus. 

fi wurten zornich unbe gram, 

bat in der greve aldus intquam, 
ire zorn quam fime huis 30 fure, 
fi wurpen’t never mit dem vure. 
mit tem quam ber vait gerebin 
gewapent na ritterlichen jeden. 
enivere ber greve entiwichen neit, 
in weis wat eme da were gejcheit. 
de wile dat re Wifen waren 
befummert mit irre fcharen 

mit des greven bus, wapenden fich 
bie Overſtoilze ir ewelich. 

bo des greven bus was al verbrant, 
fi trecden fnel unte alzohant 

bur de porzen: de wunmen fi 

alle zo male bis up bri. . 
bo man de porzen bus gewan, 

ber edel vait fprechen began: 

“ir beren, enfeirt van den porzen neit 
bi8 dat ir uch wail vurbejeit, 

we ir fi nu und z0 aller zit 
behalt und des ficher fit‘. 

hei enbinnen quam ein rich man, 
bie dem vaide fagen began: 

“ber vait, wilt ir haven ere 

und groiffis ſchatzis werden here, 
fo rit balde in Vilzengrave 

unde in Ringaffen. de have, 

de van uch alda wirt gewunnen, 
enſal man neit gezellen Iumnen. 

ir ſoilt fi fonder were winnen, 

fih endar weren neiman beginnen, 
fint der greve entfluwen is, 

bes fit ficher und gewis. 


4561. vnyr F. 4576. ir heren ir en keirt F. 4583. ſchat F; vgl. 6 ©. 2%. 
4588, wer F. 
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“in truwen unde ir gebangen fit, 
of ir wert des fegels quit'. 
do er Lodewich gevangen wart, 


- fin neicht leif balde mit der vart 


und dede it ven Wiſen funt. 

fi hoven fich 30 der felver ftunt 
nellich in bie mutate Ligen, 

30 den canonigen wert fi Frigen, 
da fi in wale feis wechen lagen 
beide mit vrunden und mit magen. 
bei enbinnen ber Lodewich entgeinc, 
den man umb bat jegel veinc. 


Nu moicht iv boren wat gejchaich 
up den neimelichen baich 
bo de ſeis wechen umbquamen: 
de Wifen harde wale vernamen, 
we der greve und de finen ſaiſſen 
in er Barfufen bus unbe aiffen, 
ber edel vait alda mit in, 
dat fi fich huden bes bei min, 
unde hadde der gemeinen gegeben 
rait umb alle der geinre even, 
be beme greven woren hoilt. 
bes enhadde der greve neit verfchoilt. 
de Wifen wapenven fich fnelliche 
und de. gemeinde arme und viche 
und wainden ben greven hain vunden 
over taifelen 30 den felven ſtunden, 
und ver Overſtulze ein michel beil 
wainden fi da nemen in ir feil. 
der greve zohant Dit vernam, 
up finen Iufart dat bei quam, 
und geinc da mallich hene veigen, 
da enwere neit goit langer geleigen. 


a8 ji dus den greven wainden vinden, 


ft daden ir baneire upbinden 
und trecden da fi den greven wilten, 


. wapenpich fnellihe Fe 4544. vonven F. 
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4555 ben fi wainden griffen mit liften, 
unde a8 fi quamen vur dat hus, 
ft envonden Tate noch de mus. 
fi wurben zornich unde gram, 
dat in ber greve aldus intquam, 

4560 ire zorn quam fime huis zo fure, 
fi wurpen’t neber mit dem vure. 
mit dem quam ber vait geredin 
gewapent na ritterlichen eben. 
enwere der greve entiwichen neit, 

4565 In weis wat eme da were gefcheit. 
ve wile dat ve Wifen waren 
bekummert mit irre fcharen 
mit bes greven bus, wapenden fich 
bie Overftoilze ir ewelich. 

4570 do des greven hus was al verbrant, 
fi trecven ſnel unte alzohant 
vur de porzen: de wunnen fi 

S. 187. alle 30 male. bis up bri. . 
do man de porzen dus gewaı, 

4575. der ebel vait fprechen began: 

“ie heren, enfeirt van ben porzen neit 
bis dat ir uch wail vurbefeit, 

we ir fi nu und 30 aller zit 

behalt und des ficher fit‘. 

4530 hei enbinnen quam ein vich man, 
bie dem vaide jagen began: 

“ber vait, wilt ir haven ere 
und groiſſis ſchatzis werden here, 
jo rit balde in Vilzengrave 

45855 unde in Ningaffen. ve have, 
be van uch alba wirt gewunnen, 
enjal man neit gezellen kunnen. 
ir foilt ft fonder were winnen, 
fich endar weren neiman beginnen, 

4590 fint ber greve entflumwen is, 
des fit ficher und gewis. 


4561, vuyr F. 4576. ir heren ir en keirt F. 4583. ſchatz F; vgl. G S. 30. 
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ure weberjaichen fint enwichen 

unde us ber ftat, weine ich, geftrichen. 
ber vait, heft uch balve van hinne 

e ein ander ben jchat gewinne‘. 

“jo mir min lif und min leven, 

jo wil ich richtes darwert heben. 

nu volcht mir hude arme ind riche, ©. 188. 
ir blift i8 heren ficherliche. 

up wen ich fere of wair ich vare, 

durch got jo nempt mins lives ware. 
“ir vait, wir folen jo 30 uch fein, 

bat uch enſal gein arch gefchein”. 

nu mois is uns got felve gunnen, 

hude wirt have und goit gewunnen. 

wir werben noch hude jo riche, ir beren, 
wir enfullen neit wiffen wair goit keren'. 
bie Overſtulze wail vernamen, 

bat der vait unbe ir viande quamen. 
her Gotſchalk Overftulz begunde fein — 
und beis fi vallen up ir knein — 

wa ein preifter braichte gedragen 

godes licham und begunde fagen: 

“ir heren, nu bibbet al geliche 

ben vichen got van bemelriche, 

bes licham wir bei fomen fein, 

dat na reichte uns mois geſchein. 

as weirlich wir des fin gewis, 

dat godes fon algeweldich is, 

jo moiſſe bei it hude ſelve wrechen. 

de under uns vrede und ſoine breichen 
unde van Mulengaſſen dem geſleichte, 
dat richte got hude reichte, S. 180. 
und de gerne in vreden werin, 

de behalde got hude in even. 

mit dem quam her Bruin Scherfgin 
und beve in vruntſchaf jchin 

unde ber Hilger van ber Steflen 


4595. fa F._ 4598, arm F. 4600. ich vare off F. 4613. begond F. 4614. gelich 
4618, wirlih #. 4623. reicht A. 
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mit den vrunden fin wale vermeiten. 

30 de Overſtulze ſpraichen zo ben heren, 
dat ſi gode willekume weren. 
nu hoirt we er Hilger ſpraich. 

“ich ſain uch, ir heren, wat ich ſaich 
unde veil guber lude fagen, 

435 dat der Wifen heude lagen 
up dem gebenebiden Tichame 
uns heren und ſworen ſamen, 

‚ bat fi nummer enſoilden wrechen 
vede up uch noch vrede zobrechen. 

4640 wert uch, ir ſoilt mit vremben ſein, 
bat uch ere fal geſchein. 
der duvel fchent fi al ſamen 
be meineide jwerent mit gobes namen. 
got lais't uns zo dem befien gain, 

445 ir helpen fal veil an une flain’. 
bie Cleingebenfe quamen a6 heren, 

©.190, man wainde ein wile bat fi bianbe weren, 
bis dat fi alfo na dar quamen, » 
bat de Overſtulze ir groiſſe vernamen. 

4650 fi Sprachen: “ir beren, fit umverzait, 
godes vrunt haint bude pris bejatt, 
got fal unje helper weifen ftaxc. 
ji verſmeden ſeis hundert marc 
und ſworen gode und uch vruntſchaf, 

455 des fteint fi gobe unde oich uch af. 
des fal in got hude weberftain 
und fal uch unde uns zo dem beiten gain. 
meineibige blivent alle gejchant, 
dat haint die Wiſen in ber bant’. 

4660 heren Bruins Hardevuiſt broiver her Heinrich 
iprach einen goeden manne wail gelich, 
man fal it ummer eme 39 reichte prifen. 
do hei faich fin mage de Wifen 
meinvedich werben und truwelois, 

4639. vrede vp #5 vgl. @ 4636. 4660. he'n heinrch F. 
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65 da man zo hrunde in mit berlois, 
umb ir untruwe was bei weder fi 
und ftoint den Overftulgen bi. 
mich dunct, fin truwe hait dat verſchoilt, 
bat fi eme 30 veichte folen weien heilt. 
4670 de Overftolze ei bas vernamen, 


bat der vait und gemeinde quamen. 8.19. 


hoirt we fin dinc bo ameveinc 
her Zanver Joide. hei balde geinc 
up den Torenmart a8 em bere. 

48675 bet reif luder ftimmen fere, 
ode da rittere of fariant were 
of ſchutze, de ber ſteide ir ere 
hulpen behalden, fi wolden eme gevin, 
dat hei is de bas meichte Ieven. 

4680 do her Vreverich van Bidenbaich bat vernam, 
bat neiman in fin heipe enquam, 
efint wir ber ftebe noit ham vermmen, 
wir willen ir 30 helpen Inmen, 
neit umb have noch umb goit, 

4685 hait ir geſellen mitten moit'. 
finer gefellen ſpraichen zweilve geliche: 
‘a8 helpe uns got wan- hemelriche, 
tt dunct uns allen goit gebain, 
dat wir der ftebe in ftaden ftain’. 

4690 ſi wapenden fich jnel und quamen, 
eicht armbruft in ire hant fi namen 
wale bereit unde upgefpannen. 
fi quamen mit zweilf guben manıen 
a8 fi it des dages wail daden fehin. 

45 man heiß fi gode willefmme fin. 
ber Mathis Overſtulz ſpraich, 
bo bei dat volc kumen faich: 

‘wat folen wir [nu] vurferen’? 
her Frederiche ſprach: “rit mit gemaiche, ir beten, 

400 heiſt ure lude ftain und geroin, 

ir joilt wail fein wat wir fullen bein. 
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J. Dit is dat boich van der ſtede Colne. 


as man viende komen ſit, 

dan eirſt is it doines zit‘. 

de Overſtulze richt vernamen, 

bat ir viande up fi quamen. 

nu boirt we bier Mathis fpraich, 
do hei de viende kumen faich: 
chude rade ich vrunden und mägen 
burch got, bat fi neit envergagen 
noch urre gein dem anderen entflei. 
wir fein up uns fumen bei 

de und, of fi mogen, verberben 
beide an live, an goide, an erven. 
wir kunnen ovel bidden broit, 

wir enhain goit kint noch wif geoloit, 
uns is veil beſſer ein eirlich doit. 
ſo mir got die mich geboit, 

da wir ſchentlich uns verdriven 
leiſſen mit kinden und mit wiven, 
it ſoilde uns namails ruwen fere, 
ſoilden wir nu werden bedelere. 
noch hude ſal man vrunt hei ſein, 
des ſal man noch hernamails gein. 
mallich were hude ſins ſelves leven. 
got ſelve hait uns helpe gegeven, 
der wir, of got wil, ſoelen geneiſſen. 
de mit armburſten kunnen ſcheiſſen, 
ſi ſullen vianden geraden we. 


enerbeit neit dat man up uch ſle, 


hait den vurſlaich, ſleit ſlaich mit ſlage, 
verſteit veil reicht wat ich uch ſage: 
ſleit bitterlich up ſi mit nide, 

enroket neit we veil irre up uch ſtride. 
ſege enhait an vil volkes neit, 

hei wirt den in got ſelve geit. 

bit des got alle van hemelriche, 
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dat hei uns helpe vederliche. 
a8 weirlich wir gerne in vreden weren, 
jo behalve hei uns hude in eren'. 
4740 “got veil gnebich vader, amen', 
ipraichen de Overftulze alle jamen. 
mit dem grekin quam’ ber vait. 
de ſchutzen hadden's kurten vait, 
ſi veilen vur den Heuberch neder, | | S.19. 
4745 fi fchuffen fo fere weber 
np de gemeinde te ba quamen. 
bo fi de pile ſcharp vernamen, 
balde fi aichter rugge traben 
unde bei min.'go ftrive Daben. 
4750 do begunve man reifen unb jagen, 
de gemeinde vluwen alje zagen. 
mit des de fettene man zebrad), 
be vur ber Hermans hus bes greven laich, 
unde as ſcheir ji zobrochen wart, 
455 de Overftulge quamen mit der vart, 
ein beil 30 voiſſe, ein deil gerebin, 
a8 Deberih van Berne fi ftreben. 
pri hundert wenich of min. 
faich men fich veilen ba in brin. .. 
1100 her Mathis mit. finre gelelichaf, 
de eme got 30 heipen gaf, 
ſaich man vromelichen ftriven 
pur dem Heuberge an ber fiden. 
in mig in ber ftraiffen quam gerebin 
4765 der bait. de gerebin mit eme ftrebin. 
a8 fcheir as [pit] ber Gotſchale ſaich 
Ooerſtulz, up den vait hei ftaich. - 
her Herman der Rode und Rutger van Gale, ©.196 
deſe dri braichen np in zemale 
470° und gaven eme jo menchen groiffen flaich, 
dat man bat vur da usfpringen faich. 
man ſloich in fere und hei floich weber, 
hei wart geflagen fo dar never, 
bat bei nei upengeftoint fever, | 
4738. wirlih A. 4746. gemeinvie die #. 4750. rouffen FÜ. 4706. vit' fehlt M. 
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I. Dit ie dat boich van ber flebe Colne. 


jo waren eme erflagen fin leder. 
de in dar brachten im bat Ieit, 
baben reicht as ber kreifz deit: 
wanne dat man na eme beit, 
veil balde hei aichter vucge geit, 


a8 her Willem van Bolim unde ander daden, 


de den vait mit in bar komen baben. 
dem dede hie grois und vich geheis 
und nam eme dat leven, gobe weis. 
boirt we de felve Willem fpraich, 

do hei ben wait doit Tigen ſaich: 

‘eme enis der jege neit al bemnnen, 
bie mit dem live hei maich intkumen'. 
dus fpraichen fi in felven 30 ruwen, 
de dem vaide Iefterlich intfluwen 

unde entheiffen hadden wale. 

mit laſter entfluwen ſi eme 30 male. 
do dus der vait verwonnen laich, 

nu hoirt we her Mathis ſpraich: 
“dit heuft unſer viande leit neder, 
got unſe houft dat was eme Weber, 
dat was finer untruwen ſchoilt. 

bei nam filver unde unſe goilt 

und geinc uns af in guden truwen, 
dat maich nu wale de fele ruwen. 
min here Heinrich Cleinegebanc, 

got weis uch urre truwen bank. 

ir feit hei zein bufent win of me, 

de ung feiszeinen fint geve 

und uns, of fl moichten, woilden). erſlain. 
nu ſal't got hude anevain. 

ber Herman Cleinegedanec, fit des gewis, 
bat got hude und voirveichter is. 
hundert duſent laiſſent uch allein: 
veicht 08 ir were neit dan ein. 
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ein flaih van uns jal hundert flat, 
laift uns fi coinlich anegain'. 

damit branc vur er Heinrich 

bem coinen Heimen wall gelich, 

und fin broider min here Herman 
ichuffeirden des dagis menchen man, 
und mit in vele van ben Cleinengedenken 
fath man ve Wien ſere krenfen. 

bo faich ber Mathis und vernam, 

dat hei up heren Lodewige qua, 
heren Heinrich fon des Wiſen broiber. 
bei fturte reicht up in fin roder 

und began up even Mathis fpvechen: 
her moiderſon, mı ſul wir wrechen 
ure groiffe kundicheit und onerbraicht, 
de ir uns ducke hait vurgelaicht. 

ir kundich ſchalc, ir foikt we Teven 

up ber ftat hei drum geven'. 

ber Mathis hoiſchlichen Tpruich: 

‘a8 got wil und. mar noch ſaich. 


mit deme floich ber. Mathis eme einen Ha 


bat hei veil na darneder nich. 

ber Zander Jude die geinc 

bi ber Mathife unbe intfeinc 

heren Lodewichs wort in fellen moide. 
bie fwoir: “To mir got ver goide, 
dat ir ei up mmen here 

Iprechen dorſt, dat hei were 

ein moiberjon, it oft ur leven 

of ich fal dat min darumb geven'. 

ba mit durchbrane fi der Tone Goftin 
van der Aoucht. “bi ver jelen min, 
it enfal neiman ban ich wrechen, 

ich ſal eme fin zunge darumb zebrechen. 
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I. Dit is dat boich van der ſtede Colne. 


dat hei den horenſon ei geſpraich, 

it wirt hude fin domesbaich'. _ 

bus gaven ji eme fo groiffe ſlege, 
dat hei in intran ower be. ftege 

30 jente Joris wert. 

boirt wes hei begert, 

bet wilt in ve mutate weder, 

und Gerart Overſtulz leif in neber. 

do hei up wainde ftain, 

fi zwene begunden up in ſlain, 

her Rutger Overftulz und Heinrich 

van dem Cranen. ir emelich 

jloih up in fo bitterlichen ſere, 

bat hei den preifter. heifch unbe unjen here. 
‘her burgermeifter‘, ſprach ber Rutger. 
godis licham iS fo geher, | 

dat ir unde alfe be meineit ſweren 

bi gode godes licham ſolen intberen”. 
mit deme jo wart eme ein flaich, 

bat hei vur beit fint ummer laid). 

ber Mathis geinc up. ber ander fiven 
bo eirjt up fin viande ftriven, . 
und quam up ver Iden Ffint ber Rober, 
het enjloich up fi neit bei nober . 

und up be van ber alber Beerin. 

bo geinc it fich alre eirjt an ein weren.. 
da enfaich man Vogel van dem Arten . 
des dages engeinen vient fparen. - 

nu wiſt vur wair, dat alba wart. 

ber jtrit an beiden ſiden hart. 

ber Mathis Operftolz reif .ane: . 

‘seele vrunt und mage, male dane. 
mallich ſle flaich mit flage, 


it is bei reicht gefat un de wage. 


irre fint zein bufent min of me, 
de unjme live fint geve. 
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4880 ung goig unbe unfer eren 
laift uns fi menlich weberferen, 
jo dat fi ſich's ummer erveren, 
bus mogen fi an uns ftriden leren'. 
da mit branc durch her Zander 

48855 der Joide und vaicht bas dan ein ander, 
want it eme an fin leven geinc. 
wift Dat hei menchen flaich intfeinc. 
a8 dede her Peter der broiter fin 
und van der Aducht ber Coſtin 

asso mit dem leiven broiber fin, 
fi quamen gewapent as fin. 
heren Matbis mit finre fcharen 
ich faich da geinen vient |paren. S. 200. 
dit faich her Heinrich Cleinegebanc, 

4895 mit gewalt hei purch fi alle dranc 
unde fin broider min here Herman, 
de is goiden pris alda gewan. 
man faich fi veichten aljo fere 
as it Witge und Heiman were, 

4900 jo wat in volchde in irre fcharen, 
faih man menlich vurwert waren. 
de Overftoße ir viande ftrichen 
funder rode, dat fi in entwichen. 

| fo bat fi up der breiber fiven 

4905 jagen, bo geinc it an ein ftriben. 
her Nutger und Heinrich van dem Kranen 
begunben ire gejellen manen. 
de fchugen fchuffen do alfo, 
bat de gemeinde algaber vio. 

a910 de kone riden und be jungen 
de Overſtoilze ire viande twungen 
up beiden ſiden van der ſtraiſſen, 
dat ſi in den ſegen moiſten laiſſen 
und wichen mit zechlicher vorten 

4013 reicht in zo der Korenporten. 
de miz in dem deifen wege redin, 
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I. Dit is dat boich van der fiebe Colne. 


jagen, dat deſe fege ftrevin 
und de Wijen lafter ledin. 
ungemaich8 fi neit vermebin. 


‚van der Porzen ber Iohan, 


ein fundich, ftoilz, bebrogen man, 
finen vrunden zofprechen began: 
“iren Marfilis fon Johan, 

nu ſprecht balte uren broiver an. 
ber Richwin, vrunt Grin, nel wol dan. 
i8 dat wir fi hei neit enkeren, 

fi drivent uns van alre eren'. 

bus reden fi bus neberwert 

mit unvreuben. orfe und pert 
begunden fi up ir vianbe keren, 

de wederreden fi a8 heren. 

wilt ir wiffen we be weren, 

be man neit enmotchte erveren ? 

dat was her Gerart Scherfgin 

und Herman bie leive neve fin. 

ber Peter unde er Daniel, 

zwene gebroidere ſtarc und jnel, 
foin, wis, unde iren vrunden 

hait man ſi noch getruwe vunden. 
ir altvorderen heiſſen ſi Juden, 

die min darf it de kinder moiden. 
wat viande des dages up ſi quamen, 
de eichterdin ſich al ſamen. 

mit groiſſen ſlegen und mit ſtrichen 
daden ſi da de viande wichen. 

in ſprechen neit, bat ſi't deden alleine, 
ere helpere daden't alle gemeine. 

her Hilger van der Steſſen 

mit den koenen ſonen fin ſvermeſſen] 
und anderen ſinen leiven nevin 
geingen da ſlaich mit ſlage geven. 
mit deme her Herman Hirmelin, 


ein coin burgere unde fin, 
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jloih up ber Marſilis fon ber Johanne, 
dat bei mit lafter weich van danne. 
ba heilt Rutger der junge van Galin 
braichte her Johan 30 fulcher qualin, 
ben man heiffet vau der Porten, 

dat hei finis ſlives] jo was erborten, 
bat hei dat ors van eme wande. 

vlo bei, dat was funder fchande, 
man |pricht: it fi bas wale geoluwen, 
dan opel gewotchten mit untruwen. 
ber Philips Quattermart und Coſtin 
Overſtulz flogen den Grin, 

ben man heiffet her Richwin, 

bat bie fin laichen do leis fin. 
enwifjet neit van finer pinen, 

bat bie begunbe grinen. 

heren Bhilipfe bleif fin ros da beit, 
eme was do geines meire noit. 
Jacob Kefeline des dages ftreit 

a8 ein Tone heilt beit 

mit vrouden und wart geichoflen va, 
bat bei. des eichten dais darna 

burch leifde und durch truwe ftarf 
und bei vrunden umb eve warf. 
biddet dat eme hude moiſſe geven 

got dat eweliche leven. 

do geinc it eirſt au ein veichten 

van ritteren, burgeren und fneichten, 
und voichten jo geliche jere, 

bat man Tome wifte, we ber beſte ivere. 
doch mit gewalt da burchbranc 

umb bit wurveichten ain emans banc 
ein Tone wis gezogen man, 

ber Gerart Cauſe: hei began 
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I. Dit i8 dat boich van der ſtede Colne. 


dat ſwert nemen in beide henbe, 

einen jmeirre ſloich bei durch fin zende, 
dat eme dat fwert feirve an ben oren. 
nu hoirt von dem reichten boren, 

bei reif eme: ‘ris, in des duvels namen, vis’! 
und vlo geichaft a8 ein vladenbis 

mit einen wiben blobigen munde, 

be zunge heine eme us as eime hunde. 
jo we in eit begunde vragen, 

bei fprach, it were allit boit geflagen. 
de gemeinde begunbes fich erveren 

und began durch ve Hoenporze keren. 
bie felve her Gerart Cauſe ftreit 

port up de viande gereit, 

fin willich und fin fone herze 

braicht den vianden groiffen ſmerze. 

da man up beiden ſiden ber baich 

jo vromelichen ftriden faich, 

ba erkonde fich mallich fo fere 

a8 hei Deverich van Berne were. 

de under in waren geredin 

den ridenden den fege afitretin. 

mit groiffen flegen und mit ftichin 
baden fi, dat ir viande wichen 

und junder wer burch de Hoenporte 
vluwen vafte durch lives worte, 

de 30 voiſſe waren. up beiber ſiden 
ber ſtraiſſen ſaich man fege ſtriden 

van ben Operftulgen und van Korinporten 
de ſlaich, noch ftich, noch doit envorten, 
want we fi jegeloi® werin bleven, 

jo weren fi doit und verbreven. 

da jaich man dat leiterlichfte wlein, 

dat man in hundert jaren faich geſchein. 
ber ſelige Cauſe ber Gerart 
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halp dat de fehumferture wart, 
und were doch nummerme gefcheit, 

025 enhedde i8 got van hemel gehenget neit. 
und wiſſet dat Frederich Schiechtere 
bes dagis vaicht a8 [heil Heime were, 
und ver Habewige fon Johan 
ftreit des dagis bas dan enich man. 

5030 na der fchumferturen faich man alda 
de Operftolge iren vianden ua 
bis an die Hoenporze riden. - 
up fi begunde allein jtriden 
Gotſchalc, vern Yden jon der roden, 

035 den de Wiſen leiffen in noben. 
gerne hedden fi in alle gebalt, 
and hei intftoint in mit gemalt 
bis de geredene up in quamen, 
de ir 078 mit |poren namen. 

5040 der eine was der Jode Daniel, 
ver ander Coften Crop, be reden jnel S. 206. 
driwerf upwert unbe weder, 
nochtan enreven fi in neit neber. 

30 left quam her Scherigin her Gerart, 

5045 bie reit in neder mit ber vart: 
mit groiffer pinen unde noden 
fi ven ſtarken man da boten. 
do wainden fi quit fin van ftribe 
unde waren van herzen blibe. 

5050 feit zo den meimelichen ſtunden 
de Wifen anvderwerf begunven 
befamenen fich bi jent Steffane, 
und waren helpen noch in wane. 
de Overſtolze bit vernamen, 

5055 . de ſunder merren up fi quamen. 
a8 fcheir a8 dat de Wilen jagen, 
fi enbegunden umb geinen wech wragen, 
fi reven fnel or8 und pett 
30 cloifteren und 30 firchen wert. 


5025. en hetz F. 5027. vaicht alg heyme F. 5042. vp vort F. 5050. flonven F. 
5052. fteffain 7. 


166 1. Dit i8 dat boich van ber ftebe Eolne. 


5” Johan vern Hadewige jone, 
ein rede ſnel, ftarc und kone, 
durchreit und verbarbierbe fi jo, 
dat fi waren levens vro, 
de da quamen us finen handen. 

506 dus vluwen ve Wiſen zo left mit jchanden. 

S. 207. man leift, dat hei vurmails ein man 
zein bufenden ben fege anegewan 
und verjade fi grois und clein: 
a8 dede Johan deſe al gemein. 

500 Johan is a8 veil a8 godis gnade, 
ich weine got it vur fi alle babe. 
veil jelich fi de moider ban, 
be ei gebroich fulchen Johan. 
nu verfteit alle minen fin: 

os ain fit ir wiſer dan ich bin, 
bes enhave neiman Wunder, 
bat de Wifen bus geingen under. 
fi inwoilden neit langer unreicht wirken, 
und voren in cleifter und in kirchen. 

5080 aldus gewerdent dis bagis noch hube 
veil mencher hande cloifterlude. 


De Operftolge wail vernamen, 
bat deſe alſus 30 cloifter quamen. 
einen boden, den fi wail befanten, 

5085 zo dem greven van Gulche fi fanten. 
die bode in furtlichen vant 
hei bi 30 Meichterin alzehant. 
alfo ſcheir Het den greven ſaich, 
lachenvde weder in bei fpraich: 

soo “here, it is ein felich daich, 

©. 208, man ſal's over duſent jair doin geivach. 

ſint ir us Colne ſit gereden, 
hait got ſelve vur uch geſtreden, 
hei hait oich ſelve ur geroicht: 

5085 ir wort in urme bus geſoicht 
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wale van duſenden und neit vunden. 

de up ure vrunt ftriden begunren 

und [uch und fil wolden hain erflagen, 

de jelven vluwen alfe zagen. 

bere er greve, as help mir got 

und fine beilge zein gebot, 

ve Overſtulze enhabden neit zwein und feiszich man, 
bo man eirft den ftrit unbegan, 

der waren zein duſent ove me 

be irme live waren gebe. 

nu feit van wilch helper bat got fi, 

bie fo fteit finen vrunden bi’. 

ber greve ſpraich 

bo dit geſchaich: 

“prunt min, dem got helpt, die hatt gebain, 
want eme enmaich neiman weberftain. - 
balde doit uis unfe pert, 

wir fullen riven 30 Colne wert 

unje vrunt mit vreuden weder fein, 

in jal noch even veil me gefchein”. 

herweder quam der greve do 

bes anderen morgens harde vro, S. 200. 
mit vreuden grote hei ſine vrunt, 

as daden ſi in zo der ſelver ſtunt. 

van Gulche greve und leive here', 

ſprach der alre eirſamſte burgere, 

den man us Colne in hundert jaren 

zo hove of zo dage ſaich gevaren: 

van Korenporze greve Herman 

vort ſine wort aldus began: 

‘den reinen got van hemelrich 

enmoichten wir alle ficherlich, 

noch vrunt engein die uns anegeit 

of an bat zeinde lit befteit, 

in vollen gerne noch geloven, 

bie uns jo veberlich hei enboven 

al unfen vianden hait braicht 

und jo vebderlich alit wur uns vaicht. 

euch und fi’ fehlt A’; doch vgl. X 2296. 5103. 9. nur tine Zeile F. 5110, hilpt F. 
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I. Dit is dat boich van ber ſtede Colue. 


aller dinge is hie geweldich 

und reicht vichter over al fin rich. 
want bet it minfchen berze erbaicht 
a8 ich hei vur dir hain gefaicht, 

30 ſprechen bat wunder vort, 

it lude in Logelichen wort, 

man enmoichtes geleuven weit 

bes wunders, des uns 18 geicheit. 
wir enhain’s intgen got neit verfchoilt, 
dat hei uns jo veverlichen Hoilt 
geweift hait in furten ziden 

in allen noden unde in ftriben. 

her greve ich weine, fint gots geburte 
mit wairheide nei vernomen wurde, 
dat fome zwein und feiszich man, 

up de man ’eirft ftriven began, 

zein bufent moichten weberftain, 

a8 wir mit godes helpen hain gebain, 
geſchumfert unde ummegeflagen, 

an folden’t wir uch neit felve jagen. 
ft haint groiffer meindait intgulven, 
here, a8 fi billich ſolden. 

wir geingen allis dingis up uch in rait, 
aller vedin und aller miffebait. 

fi ſworen up dem lichnam uns heren, 
dat fi uns vurberin folden unde eren, 
und jo folten wir fi weber: 

nu wolden fi uns flain barneber, 
beide interven unde intliven 

und lefterlich us Colne briven 

beide mit finden und mit-wiven 

unde in Colne neit langer bliven. 
dus haint fi gode unde uns gebrochen, 
dat Hait got ſelve an in gewrochen. 
nu geit uns vait we wir's beginnen, 


5146. go Fe 5147. ver; vgl. X 229, 5157. mißvait F. 
geſchickte Vers fcheint ein fyäterer Zufag. 5168. gait F. 
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dat wir fi us ben cloifteren gewinnen 
5170 und boin in dat fi und wolden boin, 
jo laiſſen fi uns vort me geroin. 
want wa fi bleven in dem lande, 
fi bruwen up uns nuwe ſchande'. 
bo begunde der greve fprechen: 
3175 it is pinlich mutate brechen. 
man enfal neit arch mit arge wrechen, 
mit leiven fal man unmoit brechen. 
doch raten ich, dat grois und cleine 
van uch fich wapenen alle gemeine’. 
‚5180 dit daden fi und quamen weber 
mit roſſen hoe unde neber: 
nu laift uns mit vreuden riben 
und danken's den genen de ba liven’. 
under wegin da fi redin, 
5185 bes anderen bagis do fi hadden geſtreden 
mit groiffen vlife weber fi, 
fi ftoinden in do mit truwen bi. 
e ber greve noch queme 30 fent ©ereone, 
quamen eme 30 helpen gewapent fchone 
sıso und ben Overſtulzen zein hundert man, 
ſpreiche ich me, in loge neit nochtan. 
a8 it den luden wail geit, ©. 212. 
jo fint in ir vrunt gereit, 
unde a8 in miſſevallen is, 
5195 fo inhaint fi fome einen gewiß. 
bo fi jente Gereone in bat cloifter quamen, 
irre viande ein deil fi da vernamen. 
a8 fcheir fi der greve faich, 
her Richwin Grin hei werer in fpraich: 
5200 “here, durch got fit uns genebich, 
wir befennen uns meindebich. 
durch got boit und doch gnabe 


5178. geoiffen ind cleinen F. 5181. mit hoen roffen ind #. 5188. gercon £. 65194. mis⸗ 
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1. Dit is dat boich van ber ftebe Colne. 


mit urre helpen und mit rade, 

bat man ums alhei neit entlive 

und ewelich uns us Colne drive. 
bere, wir ſin's wail wert, 

dat uns lajter wedervert'. 

ber Grin, dat deit ur groiffe. untrumwe, 
bat ir's nu hait aichterrume'. 

ber greve dede fine beufcheit 

a8 der evele wur fich veit 

und Sprach: “her Richwin ®rin, 

ich wil uch geleiven over Rin 

umb veinft, ven ir mir hait gebain, 
bat ir min huis hait laiffen ſtain'. 
‘a burch got, here, fit uns gnedich. 
ain fin wir weder uch misdedich. 
got vergaf die in in fin herze ftaich, 
da meire dinc, here, ane laidy‘. 

ber Grin, fo mois ich’t uch vergeven, 
it geinc uch anders an ur leven 

und ben Wiſen uren nrunden. 

ich wil uch 30 deſen ſtunden 

over den Rin doin geleiden 

und doin edoch unreicht beiden'. 

bus wurden fi in ein ſchif gefat 
und rumden Colne be guebe jtat. 

30 Duige fi 30 lande quamen, 

ben wech fi vort 30 Bunne namen. 


Meindebigen und logenere, 
verreder unde brogenere 
verleiſent gerne ir wereltere, 
darzo fint fi gobe unmere. 


5214. veing 2. 


5225. Wahrſcheinlich: ich will euch 
für diesmal das Geleite über den Rhein 
geben und laſſe Gnade für Hecht gegen 

eide walten. K 2308 heißt eg: — ‘uren . 
vrunben’. 
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Eoellen verbreven ind moyſten Coelen 
ruymen 30 den ewigen bagen zo. ich 
will uch’, fprach der greve, ‘nm geley⸗ 
ben over Rin, mer yr en hait bat mel 
ind bie Overflolgen verga- verdient'. ind men ſatzte ſy alle in eyn 
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we geve eme ere of felicheit, 

5235 be weder got van hemel beit? 
ain hedde hei hunvert vufent man, 
wolde got, bei verlore nochtan. 
ir beren van Colne arm und riche, 
burch got leift vort broberliche 

5240 und bait zo allen ziden wur ougen, 
bat got untruwe neit enwilt bougen, S.214. 
kundicheit noch gewalt unde overbraicht. 
deſe hait de geweldige godis craicht 
alſo in Colne wederſtandin, 

5235 dat ſi's noch bleven ſint in ſchanden, 
oich we veil ir were, de ſich da heilden 
an de geine de unreichtis weilden. 
gedenct we Colne ure vrie ſtat 
mit burgen eins was beſat, 

5250 umb dat dat vremde lude weren 
geweldich urs gudis lifs unde eren. 
laiſt alle vede unde overmoit, 
neiman enhalde ſich vur veil zo goit. 
und laiſt uch neit van ein ſcheiden 

5255 noch ven leiven noch ben leiden, 
noch durch vede noch durch Bas, 
noch umb gott unde umb fchaz. 
wilt ir behalden ure ftat, 
jo enboit anders neit tan bat, 

5260 dat ir bi ein fit mit trumen, 
jo entfeirt uch got allen rumwen. 
portet got und halt den vur heren, 
boit eme al ur bait zo eren, | 
biddet bat hei ur vort wil walben 

5265 of ir ure ere wilt behalben, 
und be reine magit vrie, 6.215. 
de moiber fin fente Marie. j | , 
die unveicht vort dan up uch brift, 
jo wiſſet dat hei's geleftert biift. 


5270 30 Bunne quamen in de Wilen, 


5260. dan bat F. 5269. bliue F. 
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172 1. Dit is dat boich van der ſtede Colne. 


der wife Herman began fi prijen 

und heis fi willefume fin. 

“ich neme’t up de fele min’, 

jprach her Willem van ber Hundesgaffen, 
5275 ‘uch heren van Mulengaſſen, 

uch geicheide reicht a8 uns geichaich‘. 

Herman ver wife vurwert fpraich: 

‘wir fin ein beil 30 lange bleven 

van Colne us der goeber ftat verdreven. 
520 fint wir aldus fin fumen jamen, 

unfer engein endarf fich des anders ſchamen. 

wir jullen mit der godis gnaden 

darzo helpen und barzo raben, 

dat uns beiden noch ſal kumen 
5285 30 groiffen eren und zo vrumen. 

ure vrunt fint noch z0 Colne enbinnen 

und fullen ir noch me gewinnen. 

willen wir fin ſamen mit truwen, 

it fumpt unfen vianden noch zo ruwen'. 
s290 do fprach van der Borzen ber Johan: 

6.216. laiſt uns zoſamen fweren dam 

und mit trumwen ſamen weijen, 

famen fterven und geneifen. 

durch eins heren wille fin wir bleven 
295 goitz und eren usverbreven”. 

mit dem jprach er Richwin Grin: 

‘willen wir under uns getrumwe fin, 

ich weis noch vrunt 30 Colne binnen, 

wes wir famen wolden beginnen, 
500 fi foilven lif goit und mage 

mit und fegen morne in wage. 

dus fworen fi 30 houfe truwe, 

fi foilden wrechen iren ruwe 

und Colne mit rade werven, . 
5305 of fi foilden darumb fterven. 

her Willem van Boillem ſprach herzo: 


5274. huntzgaſſen #. 5278. bliuen #7. 5279. verberuen P; vgl. @ 5275. 5289. je 
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“ich fain uch, heren, wat dan malli do: 
laift uns denken vro und |pabe 

up de veil groiffe ungenabe, 

de uns is in Colne gebain 

unde laift ung darna ftain, 

we wir in Colne weder brechen 

und unſen lafter da in wrechen”. 

do geloiften fi alle darumb fterven 

of fi joilden de ftat weder werven. S. 217. 
dit heis mallich den anderen bergin 

und geinc mallich zo ſinre herbergen. 

ſeder do ſi zo houfe quamen, 

maniges rades fi ſich anenamen. 

de Wiſen daden ſchriven breive 

und entboden vruntſchaf und leive 

eren magen in de ſtat, 

unde dat ſi wurven dat 

weder de gemeinde, as ſi vernemen 

dat ſi weder in Colne quemen, 

dat in ſi mit truwen ſtoinden bi. 

der buſchof ſolde ſi maichen vri 

ſchetzingen tollis unde aſſiſen. 

aldus ſchreven her de Wiſen, 

und dat man in wederſchreve, 

wa an is de gemeinde bleve. 

der gemeinden maicht man beſprach zohant, 
und wurden breve weder geſant: 

breichten ſi vunf hundert man, 

quemen ſi in zo Colne dan, 

de gemeinde ſoilde an ſi ſlain 

und neiman mogen wederſtain. 

deſer boitſchaf worden ſi alle blide. S.2is. 
“nu rade man darzo bi zide', 

ſprach van der Porzen her Johan, 

‘we wir Colne komen an 

und wanne uns de vunf hundert fumen, 
als ir in dem breive hait vernumen’. 
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I. Dit is dat boich van ber ſtede Colne. 


bo fprach der wife Herman: 

“iv beren, ich weis einen man, 
geipreche ich den ain emans bank, 
alle unfe dinc fal hain vurgand. 

bem viſchere wart do bevolen, 

bat bei den man dede bolen. 

ber viſcher enwolde neit erin ſunder 
weifen und begeinc wunberliche wunder: 
bei fante in Colne, it is ungelogin, 
umb einen man bie in ben bogin 
neift Ulreporzen woneichtich was. 
funder breif eme ber bode las: 

a8 fcheir bei fine wort verneme, 

bat hei balte 30 Bunne queme, 
Herman ber vifcher woilde in ſprechen 
und allen finen Tumber brechen. 

bie felve man heiß Haveneit 

und droich up't lant kerzen. got leit, 
julge lude de gulven bat: 

fo galt Colne de goede ftat, 

be riche is, michel und ftarc, 

weber in umb vunf und zwenzich mare. 
ber wife vijcher her Herman 
enbezailve ir neit dan vunf nochtan. 
aldus voir dan ber Haveneit 

und dede allit dat hei eme veit, 

ber Feilfticher her Herman 

und van der Porzen ber Johan. 

30 Colne 30 rich bei iweber quam, 
nu hoirt wes hei fich anenam: 

30 vichte hei 30 graven began, 


6346. van F; vgl. @ 5342. 5360, heiſch #. 5361. goit 7. 
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be erde, [be] bei us gewan, 

be droich hei des naichte® ber und dar, 
bat man ber neit enwart gewar. 

in dem bogen groif hei neber, 

bes dais decde Bei ve Eule weder, 

a8 deif groif hei neberwert, 

dat man daburch ors und pert, 

as man enbuiffen dede af de erbe, 
moichte inleiven mit geberbe. 

veirzein naicht dreif hei deſen off, 

bat bei vur fich aldus groif 

neift Ulreporzen in. dem bogen, S.220. 
bes menich goit man bleif beprogen. 
bo dat loch volgraven wart, 

weder 30 Bunne mit der vart 
maichde hei fich ber Haveneit 

und droich mit eme Terzen, got leit. 
in Bunne geinc hei alzehant, 

alda hei ven Teilfticher vant, 

ben viſcher Herman finen here, 

unde braichte leive mere 

we bat loch were volgraven. 

fi foilden Colne weder haven, 

bat fi quemen as fi woilen, 

fi iren willen baven ſoilden: 

jo ſi van buiſſen afveben de erbe, 

fi voren in mit orfe und mit perbe. 
prolichen anmwerbe in ber Herman: 
Haveneit, du wirſt's ein felich man. 
a8 lange a8 wir ummer geleven, 

wir enjullen dich nummer begeven. 
nu fal unfe dinc ergain 30 goide'. 
und fante mit bliven moide 

na ber Willem van der Hunbisgaffen 
und na den van Mulengaſſen 

und na her Willem van Boillem, 8.m. 
bat fi 30 eme quemen bar heim: 
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1. Dit i8 dat boich van der flebe Eolne. 


hei hedde vernumen aljulcde mere, 
ver bei van herzen blive were, 

bat fi 30 eme quemen bi zive, 

fi ſoilden's ummer bliven blive 

und foilde in 30 eren und 30 vrumen 
und 30 groiffen goide kumen. 

vrolich fi 30 eme quamen, 

be jelve mere fi vernamen, 

we dat loch volgraven were 

umb irn vrume unde umb ir ere. 
ber Haveneit fprechen began: 

‘da mogen wail vunf duſent man, 

jo ir enbuiffen afpoit de erde, 

treden durch mit orje und mit perbe, 
bat wiſt vur wair, in einre. naicht, 
alfo Hain ich’t uch vur geſaicht. 

fo wat ich uch gelovit hain, 

mit truwen hain ich dat voldain'. 
her Haveneit, bes hait ir ere 

und foilt is ummer bliven bere'. 

“ic beren’, ſprach her Herman, 

nu fteit up und gein wir dan 
famen in mine kemenade 

und werben eins unders bar 30 rade'. 
do fi in de kemenade quamen, 

bei fprach: “ich willen’8 vurramen: 
fint wir bereit wiffen ben bogen, 
unfer veir riden an ben herzogen 
van Lumburch, an minen heren Walraven, 
und fagen eme, dat wir haven 

eine porze van Colne in unfer hant 
a8 uns de breive fin gefant, 

und ber gemeinde fin gewis 

a8 it in den [breiven] gejchreven is, 
bat darzo vrunt unde unfe mage 

if und goit mit uns in wage 
willent fegen, fume wir in be jtat, 
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mit truwen haint fi uns bejchreven dat. 
bat hei dat vur wair wiſſe wale: 

ber enis neit zwei hundert ain zale, 
de uns foilden weberftain, 

ain foilde it an ein ftriden gain, 

ft haint be richeit van ber ftat 

und den alre meiften chat. 

wir ſprechen: “her herzoge here, 

wilt ir gewinnen goit unde ere, 

fo helpet uns Colne weberwinnen. 

al unfer viande goit da enbinnen, 
dat fal ur, here, fin alleine. 

darzo fal de ftat gemeine 

uch eren und fin underbain, 

aldus hait ji uns laiſſen verftain. 
brenget vunf hundert man gereit, 
jo enis neiman, ve uch wederſteit. 

ir gewinnet in Colne ven ſchaz, 

urs kindes kint ſal's mogen de bas. 
ir ſoilt den ſchaz dan na uch rucken, 
ir moicht damit al ure viande drucken“. 
do ſi dis daden gewaich, 

der herzoge anwerde unde ſpraich: 
nu fait mir we und wabi, 

dat ich deſer dinge ficher ſi'. 

here, wir ſin's gifel mit unsme live, 
wilt ir, mit finde und mit wine, 

fo dat ir des alles fit gewis, 

dat dan und weder uch geiprochen is, 
und foilt dat willen ficherliche: 

ir moicht veil wale ein konineriche 
mit dem ſchatze gelden, weir't veile, 
die uch in Colne wirt 30 deile. 
guebe geloifve willicht den doren, 
want it lut ſoiſſe in finem oren. 
eidoch anwerde ber berzoge: . 
node geinge ich umb mit gedroge. 
ſal ich dvefer dinge mit uch beginnen, 
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I. Dit is dat beich van ber ftebe Colne. 


jo mois ich ritterfchaft gewinnen 
umb groiffe have und pure fcheilt. 
‘here, bat filver und dat goilt, 
dat uch in Colne werben fat, 

des enjal fin gein gezal. 

burch dat inbeit in ficherfiche, 


“ir foilt fi hogen und maichen riche, 


bat fi 30 uch komen heimeliche, 

und bejchrift in der more daich, 

bat ſi's neiman enboin gewaich 

und des naichtes 30 uch kumen, 

it foele uch al ur leven vrumen. 

30 Colne, here, vur Ulreporten, 

da foilt ir inriden ſonder vorten. 
fompt, bere, in ber mibbernaicht, 

jo inwirt it unfen vianden neit gejaicht'. 
do fi des baden gewach, 

nu hoirt we der herzoge ſprach: 
‘weint ir dat ich ein zage fi’? 

“nein here, wir enfprechent neit babı, 
want we it de viande vernemen, 

it were ung leit, dat fi intquemen 
und uch intfeirven uren ſchaz. 

a8 ir geweldich 30 Colne fit, 

dan eirſt jo wirt ver bufchef quit. 
aldus moicht ir in alten ftuden 

ure viande neberen und drucken'. 

‘ir beren, e van be reife bieve, 

ih rede e an den greven van Cleve 
und willen weber in begaben, 

dat bei uns herzo fte in ftabin 

und der here van Valkenburch'. 

bus reit ber herzoge van Limburch 
an den greve van Cleve heren Deberiche, 
die geloifte eme ficherliche, 

bat bei queme in der more naicht 
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vur Colne mit al finer maicht. 

bus dede ber greve und beſande 

be ebeljten van al Neberlande, 

den hei riche geloifpe dede. 

ſulche quamen durch fine bede, 

be ander quamen umbe eilt, 

den geloifve bei filver und goilt 

und fpradh: is dat wir Colne winnen, - 
ich ſal uch alle erven da enbinnen‘. 
borfte ich it vur eine wairheit fagen, 
der berzoge und ber greve waren overbragen 
und van Valkenburch ber ‘Deberiche, 

dat van in drin ir eweliche, 

were dat fi Colne gewunnen, 

des foilte mallich dem anderen gunnen, 
dat fi davan maichden dri fteibe, 

da fi in hedden gerichte und beibe. 
aldus bedunket mich ficherliche, 

bat fome eman is alfo riche, 

bat bei eit rude we bei fte 

na goebe, hei engeiwinne'8 me. 

dit 18 der beren ungevoich, 

kome fpricht ir enich: “ich Hain genoich‘. 


Dus voir der greve mit fine ber 
van Cleve ligen in’t Mer. 
do de van Nuiſſe vernamen bat, 
veil vafte fluffen ft ir ftat: 
ain wurde it in ein beil 30 jure, 
ji beiten ire porzen unbe iv mure 
und leiffen neiman us noch in, 
ain moichten ſi's hain grois gewin. 
ih arme man quam burftich darvur, 
In vant offen porze noch dur 
und was do fente Peters bobe. 
ich bat fi bi den guben gobe, 
want ich hungerich und durſtich were, 
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bat fi mich inleiffen pur fent Peters ere. 

550 bode, jo geit 30 Colne wert, bat is uch't befte, 
unde fait, in fomen noch bint gefte‘. 
ich ſprach: “we fullen de fin’? 

“id nemen’t up de fele min, 
bat was ber greve van Cleve'. 

5565 “fo were mir leit, dat ich hei bleve'. 
bus geine ich 30 Grimminchuſen eflen, 
unde a6 ich Tome was geſeſſen, 
jo fein ich, wa da here vert 
des greven her 30 Colne wert. 

5570 zolejt wart ich bes greven geiwar 
30 aller eichterft an ber char. 
ich begaf dat effen und geinc vegin, 
fo ich mich balfte moicht bewegin. 
jo mir de leive godis craicht, 

5575 it was de jemerlichite naicht 
von rife falt und van winde, 
de ich ei geleifpe her van finde. 
weis got, fi rebin mir 30 balbe, 
dat dede mir bat bitterliche Falbe. 

55.0 ich wolde Colne gewarnet Hain, 
hedde ich fi wale mogen vurgain, 
eidoch volchde ich in doch achter mede 
oich wie balte dat man rebe. 
bo dat ber an bat poilemre hulz quam, 

5555 wiſt wat ich boirte und vernam, 
bat ber greve fprach van Eleve: 

‘mir were veil beffer dat ich bleve' 
weber einen finen Temenere. 
deſe reife geit mir an min ere, 

5590 want mir is reicht zo mube noch, 
a8 ich zo Colne durch ein loch 
ſule krufen anderwerf. bi gobe, 
ich were mir leiver 30 Hilkeroide. 
veil herzeleive here min’, 

55985 fprach ver femenere fin, 
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wilt ir dan bliven ſunder wort, 


fo laift ur lude riden vort: 
rit en lutzel bi fiven ber, 
bis al vurleden iS ur her’. 


dus dede der greve und keirde fin pert 


und reit 30 Hilferoide wert, 


fin vole reit vort an den berzoge 
ch den boge. S. 220. 
da was der here van Valkenburch 
und dede Ulreporze houwen durch. 


van Lumburch und krouf dur 


des ſich der greve van Cleve 
ſinen luden na alſo geſchach. 


intſaich, 


unde as dat loch durchhouwen wart, 


dat her voir in mit der vart 


beide durch loch und durch bogen 
und voren halden bi den herzogen. 
den perden daden ſi af eidoch 

de ſedele und trecden durch dat loch. 
as ſcheir ſi dardurch quamen, 


ir ſulge herberge namen, 


ſi voren in hus unde in ſchuren, 


ſi wainden guder eventuren. 


mit dem der viſcher her Herman 
zo dem herzogen ſprechen began: 
deſer reiſen, here, is wail begunnen, 


ſint ir Colne hait gewunnen. 
here, nu trect vort in deſen 


gardin, 


bei ſoilt ir der gemeinde wardin, 


wir gein 30 in in be ftat 
und fain unfen vrunden bat, 
here, bat ir enbinnen muren 
dat fi 30 uch fomen in zit. 


fit, 


here, a8 it [wirt] fchone daich 
und mallich fich befennen maich, 
jo foelen wir de viande ſoiken 


und vinden fi up eren boiche 


m. 


bus freche der herzoge in ben garden 
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und ſoilde der gemeinen inarben, 
bit hoirte zohant ein man, 

bie heis Vinkilbart Herman, 

be den Overſtulzen gudis gunde. 
as balde hei geloufen kunde, 

in Vilzengraven dat hei leif 

und in Ringaſſen, lude hei reif: 
wafene, uch fint de viande bi, 
vur Ulreporzen haldent fi, 

ji willent uch boden und verbriven 
beide mit finden und mit wiven. 
fteit up, wapent uch, des 18 noit, 
of fi jleint uch up uren bedde beit’, 
beimit bereive mallich fich 

alfe 30 veichtene einen wich. 

fi habden male davur vernomen, 
dat viende foilden up fi Tomen: 

fo wie fich eirjt moichte beyeiben, 
be enwolbe des anderen neit beiden, 
eivoch fi alfamen quamen. 

da ft de viande vernamen 

und oich mit ougen anefagen, 

“ich fain uch vrunden unde magen, 
ure ere leit bei up per wagen”, 
began ber Mathis Oxverſtulz jagen. 
‘de geine de ir da feit halben, 
mogen fi irs willen walden, 

fi point uns lefterlichen boit. 

jo mir got de mich geboit, 

volcht mir e wir noch Hude jterven. 
wir fullen ir fo veil verberven, 

dat man’t na maich beverve clagen 
unbe over hundert jair daraf jagen’. 
bit Sprach ein ver foinfte man, 

den be werelt ei geivan. 

ir heren, in mime moisgarben 
folen wir der viande warden'. 
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bus quamen be viende mit veiren 
upgebunden baneiren. 

pur floich ver here van Valkenburch 
und ber herzoge van Limburch, 

in volchde manich edel man, 

de ich wail nante nochtan. 

node nente ich fi alfamen, 


ir vrunt foilden ſich's namails jchamen. 


mit veirzigen irre bri hundert ſtredin 
ritter van prife wail gerebin, 

be beirzich weder wit in ftreben 
reicht na ritterlichen ſeden: 

fi wurden gebain aichterwert 

mit groiffen flegen unbe tr pert. 
we fi aichteriwert wurden gebain, 
fo jere faich man fi weberflain, 
bat dat vuir nis ten heimen fpranc, 
bes moijjen fi ummer haven banc. 
ber veirziger was wale ein ewelich 
Dederige van Berne wail gelich. 
her Mathis fi alre eirft weberreit, 
bes bei jo groiffen ſmerzen leit, 
dat bei wur boit darneder laich. 

bo dat fin leide jun gefaich, 

bie da was genant Gerart, 

fo reichte zornich bei da wart, 

bat bei ein ar van zuine nam: 
wat hei der viende bequam, 

de floich bei fo bitterlichen neber, 
bat fi neit upenftoinden weber. 

her Peter Joide quam gerant 

as ein Tone wigant, 

bie leider doit bleif up ber Stat. 
ber Coſtin Erop die node dat 
gefaich, die keirde fin pert 

veil nel 30 der gemeinven wert. 
bei vlede der gemeinre beit: 
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“jeit, heren, wa da neberleit 
her Mathis unde Beter der Yoibe. 
bur de reine gobes goibe 
510 doit it uch hude felve 30 exen, 
helpet uns ber fteve viande Teren, 
de uch unde uns willent verbriven 
beide des goides unde intliven. 
edel gemeinde, hait nur ougen bat, 
>15 dat wir famen im deſer heilger ftat 
up fin gevoit und gezogen. 
belpt uns unbe uch weber ben Herzogen - 
van Lumburch und weder be vanme lande. 
wir ſullen's ummer haven ſchande, 
50 ſolden fi uns aldus verbriven 
unde ung gudis heren bliven’. 
herzo vil balve ein felih man’ - 
[uber ftimmen anworden began: 
©. 231. laiſt uns bizide in weberflain, . Re 
535 of fi foilen dat kint in ber weigen fein’.  .- 
bis entfaich fich de gemeinde, i 
de got jelve jo nereinbe, ’ 
dat fi geliche allefamen 
ben burgeren 30 helpen quamen: - 
5730 do geine it eirjt an ein ftriven 
und faich me lude pine liven, 
want mallich wolde da ere erwerben. 
bo begunven ve ritter helme Terven 
mit den helmexen, und mit [werben 
57355 flogen ft ros und man 30 ber erben. 
ir beren in bem moisgarben, 
da fi in der gemeinven foilden warden, 
quam be gemeinde iren burgeren 
30 belpen mit al even eren: 
50 fi dreven ſamen aichterwert 
be ritter, ros, man unbe pert, 
be ft 30 vrunde wainben haven, 
breven fie aichterwert in einen graven. 
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bo fi dus darneder fturten — 
57455 ich wil uch deſe rebe Furten, 

wat ir ba doit bleif of gevangen — 

worden [fi] gewont in eren wangen 

unde umb ir houft alſo geflagen, 

bat man ſi's noch fit zeichen dragen. ! G. 236. 
5750 bo dus ſchumfeirt wart dat her, 

ber herzoge van Lumburch begaf fin wer 

und frouf weder durch finen bogen. 

ein burger volchde dem herzogen, 

bie in weber entufchen dem graven beine: 
5755 aldus ber herzoge weder geinc 

anderiverf 30 dem loche burch, 

hei were bas bleven 30 Lumburch. 

der berzoge ſoilde billicher haſſen 

her Willem van ver Hundesgaſſen 
so wan Colne ve beilge ſtat, 

[und] Herman ven vifcher, der eme bat 

reit, dat bei dus 30 Colne binnen 

queme, bei ſoilde it wale gewinnen. 

ber lverreder] bleven dri doit in der ftat, 
5765 gefleift unde up rader gefat. 

fi weren 30 Bunne bleven bat. 

do de gemeinde bit geſaich, 

dat er Mathis da nederlaich, 

pur doit braichten fi in usgebragen 
so und begunden eme fagen, 

dat her Peter erſlagen were. 

‘purch got und fent Peters ere, 

enkummert uch neit mit ung boden, 

geit, helpt ven levendigen 30 eren noben. S. 236. 
575 got hait uns noch in allen ziden 

gehulpen here in allen ftriven 

und de leive mober fin. 

dat 18 der geloive min. 

got do hude Colne [ere] eriwerven, 
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de vrolicher wil ich ſterven'. 

dus geingen fi alle ftriven weder 
und flogen man und ros barnerer. 
bus wurden entjchuffeirt de heren 
und Colne bleif in finen eren. 

we vernam ei lanbisheren 

mit ſulchen fchanben unde uneren 
jtillich brechen in eine ftat! 

de werelt fpricht gemeine bat, 

it ji morbere und deive jebe. 

da waren brihunbert wall mede, 

a8 man fpricht, edelre manne: 

ber enquam neigein mit eren danne, 
want fi quamen in flaifenre beit 

a8 Judas do hei got verreit, 

umb goit unde umb morben. 

ain weir't in wail 30 fchanden worden, 
jo enfpreiche doch neiman anders neit, 
in enwere al reicht geſcheit. 

ber Mathis de ft eirft anreit, 

van wunden bei fulchen fmerzen leit, 
bat hei van dem orfe veil durch noit 
und bfeif des vunften bagis beit. 
ber Peter Joide quam nagerant, 

ein jchoin kone wigant, 

und [van] Vrechen ber Johan, 

ein goit hoifch gezogen man, 

und darna Heinman van dem ren. 
ere felen mois got beivaren. 

deſe veir verloren des ſtritz ir [even 
durch trume. got mois in darumb geven 
eweliche vreude in hemelriche, 

bes bibbit mit mir al gefiche. 


Ir alle die mich hoert mit oren, 
geloift mir armen bumben boren: 
were Colne fumen in ir gewalt, 
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da enwere june noch alt, 

noch vrunt, noch vient in bleven, 

bei enwere enterft und verbreven. 

nu fit ir alle in einre fcheilt. 

mallih fi vort dem anderen hoilt 

mit ganzen trumwen und halt uch jamen, 
ih endar mich neit des radis fchamen. 
bit got, dat trumwe in Colne bileven ©. 238. 
fi, und untruwe verdreven. 
wolden de eine be anderen noch verbriven, 
ure ſoilde 30 clein in Colne bliven, 

ir enforlt it neit wale mogen verwalben, 
dat ir Colne moicht behalven. 

nu i8 uch ein lere bleven, 

de uch ber Dapit hait befchreven. 

wilt ir uch wur untruwen jchamen 

und broiderlichen leven famen, 

jo ſal uch got zo ſtaden ftain, 

bene alle dinc fint. underdain. 

hei enleift wich, Colne, nett verberven 
noch van vianden erflerven, 

die de dri heilge foninge ſande 


mit vrebin us Herodis Lande 


und weder mit vreden in ir lant, 

be bir, Colne, got hait gejant 

beide 30 beipen und 30 vrumen. 

weren ft 30 Herodeſe fumen, 

Herodes hedde fi doin intliven. 

got wolde ſi doin in vreden bliven 

und hait ſi geſant umb vrede alher, 

dat in enſchade vient noch ber. 

jo we ven vreden noch hatt zobrochen, | S. 230 
dat hait got ſelve her gewrochen, 

und we in ummer gebrechin denkit, 
weber jonck X. 5818. intgoit X. 5819. 20. ſcholt: hult 7. ſchoult: Holt X. 
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got jelve in an ber eren Frenfit, 

a8 it noch ber komen ig, 

des fi vur wair Colne gewis. 

Colne, du maicht is wale weſen blide, 
want dir helpt in allen ftribe 

jente Peter, din patroin, 

und ver gode fent Gereoin. 

finer gejellen iS noch me, 

die dir Colne fint gegeven, 

ſeis duſent in einre geſelſchaf even 
und ſeis hundert, ve bir got gaf 

30 helpen und feis und feiszich, de dir neit af 
engeingen, des geloive mir. 

Colne, deſe alle helpent dir, 
Florencius die veil groiſſe here 

und ſente Victor der ſegere, 
der guede ſente Caſſius, 

deſe houftheren heiſſen dus, 

godis ritter ſint ſi genant 

und helpent dir, Colne, mit der hant. -- 
vich helpent bir ver heilger coninge pri 
und fteint dir mit truwen bi, 

mit alme hemelſchen her 

doint fi mit dir, Colne, wer. -- 
Melchior unde Jaspar, 

bat berve i8 ber Balthafar, 

Felix Nabor Gregorius, 

deſe reſtent in der koninge hus 

und bleven godis mertelere, 

deſe veichtent, Colne, vur dine ere. 
Cosmas mit ſent Damiane, 

ſente Joris und ſin ſegevane 

ſolen dich leides maichen ane. 
Machabei und ſente Gere, 

ſente Severin die groiſſe here, 
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5885 ſente Anno und fente Kunbert 
haint mit eren bich ber gewert. 
ve More de in Eolne ir bloit 
jturten, de haint got alfo geit, 
dat got helpt Colne mit der hant 
ss und ben beilgen, be hei vur fint genant. 
oich we ſundich eman in Colne fi, 
doch ſteit got finen bilgen bi, 
hei enwilt neit umb min ſundich leven 
fine heilgen und ure ftat begeven. 
5395 Colne, reichte dir geichaich 
as Judas Machabeus Ipraich, S. 241. 
do hei menich duſent viende ſaich 
up in kumen umb ungemaich, 
do ſprach der koinſte wigant, 
s000 die ei man wart bekant 
of van wine ei geboren: 
‘wir hain goit lant und lif verloren, 
wir enweren’t hude mit der hant. 
fi interen uns und unfe lant, 
5905 barzo zoftorent fi unfen ewen. 
foinlich wert uch alſe lewen 
und laift uns famen ere erwerven 
weder de de uns hude willent unterven”. 
aldus ſprach eins morgens vro 
510 her Judas ſinen luden zo. 
ſi anwerden unde ſpraichen, 
want in der lude veil gebraichen: 
fo manich duſent jo wir fein, 
we moicht uns, here, dat gejchein, 
5 dat wir ben fege in aveftrebin ? 
ung were ſtridens bas vermebin, 
want lutzel volx mit muben lebin 
hait ſelden, here, wail geftrebin. 
ir i8 hundert dufent weder uns vunf hundert, 
5886. noch’ ſtatt *ber’ X. 5889. Hilpt PX. 5891. fonvich F; vgl. 5893. funpicher X. 
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5920 it is, here, wunder bat uch des neit enwundert. 
ir heiſt fi uns lichtlichen beftain, 
jeit wie it und wail moichte ergam’, 
do begunve her Judas fagen: 
neiman enjal ſich da verzagen, 

925 da man up fin- leven kumpt gebaren, 
noch alfulchen vient fparen: 
want fege enleit an veil volles neit, 
bei wirt ven in got van hemel geit'. 
dus beſtoint ſi Judas mit konre hant 

3930 und werde ſines vader lant, 
darzo fin vole lif goit unde ere. 
dus daden de goden Colnere: 
ſi enſparden edelen man noch here 
fi veingen unde flogen never 

5935 alle de in waren Weber. 
funder eine die van Cleve 
wenich dat ungevangen bleve: 
hei voir da hei fich ficher wifte 
a8 de duve zo irme nifte. 

5940 ich wil uch de wairheit fagen: 
von Colne vlo menich funder jagen 
n8 dem loche werer beim, 
a8 der olvant zo Jeruſalem 
durch einre nailden ouge crouf. 

5945 felich was hei die durch dat loch flouf. 
nu helpe ur eiclich dem anderen raden, 
we ir uch unbe ure ftat wer fchaben 
beboit und behalt ure ere. 
mallich fin herze darzo fere. 

550 halt vrede under uch,. dat i8 min rait, 
want de werelt' in unvreden ſtait. 
gevenfit, wat ſpils mit uch gebreven 
fi bei bevoren. were Colne bleven 
a8 fulche wainden be reine ftat 

5 alſo gewunnen burch ein gat, 
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bat foilt ir wifjen ſicherliche, 
in Colne enwere arm noch riche, 
a8 ich it van buiſſen hain vernumen 
in landen dar ich in bin kumen, 
5960 hei inwere ficherlichen biewen 
untlift, interft und verbreven. 
noch rade ich, Colne, bis in hoiven 
bur ven, be dich wolden intgeiven: 
sich we fi dich mit dem munde minnen, 
ses ir herze meint ein anders enbinnen. 
bibdet den vader, den fon und den hilgen geift, 
want fi pri vermogen alve meift, 
und de reine magit vrie 
de mober govis ſente Marie, 
5970 dat fi uch reichten vrede geve 
und vur gode fi dat werve, S. 244. 
ein herze wil unde einen moit 
und den zo allen dingen goit. 
got ſal dir umb din reine leven 
975 ben ewelichen vrede geven. 
ich wene, hei's nei vrume ingewan, 
we zo arge up Colne ei eit began. 
ich ſaich burge maichen beginnen, 
ich ſaich ſi oich brechen unde winnen, 
ssso ba man Colne mit wainde twingen 
unde us fime reichte bringen. 
wes da 30 unreichte wirt begunnen, 
ba i8 ſelden ere mit gewinnen. 


E dan ver bufchof gevangen bleve 

5985 unde e man's lochis ſtrit gedreve, 

be ſtat faich vegelichs und vernam, 

bat bujchof Engelbreicht ir was fo gram, 

bat hei de beiten wolbe werbriven 

beide mit finden und mit wiven, 
5956. fiherlih FR. 5957. noch arm noch X. 5958. !ir’ fehlt X. 5961. "untguet? flatt 
‘interft? X. 5962. wes' ftatt bis X. 5963. dic ſtatt "bich? 7°. intguben F. vntgueden X. 
dich do K. 6965. ander bynnen X. 5966, *und’ fehlt X. 5970. vrede verlie eyn 


hertze K. 5973. dat' ſtatt *ven’ F. 5974, rein FK. 6976. he des vromme nie en 
gewan X. 5977. ye idt X. 5981. brengen F. .. 
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5999, behalden afle ire buffchove reichte F; vgl. X 234. 


I. Dit is dat boich van der flebe Colne. 


barzo we bei fi moichte interven 

unde an eren barzo verderven. 

wa it an lif geit unde an ere, 

ber wife denet vur we bei it kere. 

bo bit de beften van Colne vernamen, 
ft fchufen bat fi alle zo houfe quamen 
und hadden bes iren rait 


zo keren dus gebane bait. 


dus vunden under in de gefleichte, 
behalden dem bufchove allre reichte, 
dat fi Toren veir landisheren, 

de in hulpen al unreicht Teren, 

und zo allen wißlichen faichen. 

bat fi de burgere foilten maichen 

und darumb erfliche vente geven, 

bat fi in bulpen al ir leven 

neit dan zo allen reichten dingen 

und al eren nalomelingen. 

darzo reiben fi up bri vrie man, 

be in helpen joilden nochtan. 

do fi dus jamen operbrogen, 

fi duchte beſt herzo gewogen 

ber greve van Gelre, want hei were 
ein edel gewelbich riche here. 

aldus wart hei 30 richt befant 

und der greve van Gulche alzehant, 
darna ber greve van bem Berge. 

bes veirden ich uch neit enberge, 

bat is ber greve van Katzenellenbogen, 
bie net of ſelden hait gelogen. 

do foren fi van Vrenze den here, 
want bei goit ritter und nourebich were, 
und van Yſenburch den edelen man 
und beren Werner van Node nochten. 
beje jevene quamen zo Colne enbinnen, 


man faich fi alle ſamen burgefchaf gewinnen . 


und verbunden fich mit ber ftebe, 


6020, deren F. 


6002. wislidhen F. 


sort. bes F. 
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bat fi durch leif noch durch beide 
dat nummer gelaiften enjolden, 
deje fevene enmwolben 
6030 der fteide helpen zo irme reichte, 
da man’t mit wairheit an fi breichte, 
bebalven reicht irre eren, 
de dan in ben ziven weren. 
dat daden fi alfit umb bat geoibe, 
6035 und vernam it der buſchof in unmoide: 
hei baichte, we hei dis dede wer, 
und famende ftillich ein her, 
mit dem hei fi maichde eme unberbein, 
[de] den Coelneren 30 ſtaden wolden ftain. 
6010 hei baichte: Colne enmaichs du neit gewinnen, 
du ſalt iS ale eirft beginnen 
up den van Gulche ven greven, " Ä 
de bi den beiten noch is bleven'. Sur. 


Do dem buſchove fin her wart, 
045 bei voir zo Sinzge mit der vart. 
oich we it des richis were, 
up dat fi ir goit unbe ir ere 
bebeilven, fo wart in vanme greben 
beſchreven, dat fi ſich ergeven. 
soso Der greve daichte in finen moit, 
wurde it weder eme alſo goit, 
we hei darna mit ſime kunne 
des buſchofs overhant gewunne. 
do der buſchof Sinzge gewan, 
suss van dan volchde eme menich man. 
vort trecde bei in des greven lant, 
men ſtaich an vuir unde brant, 
des buſchofs volc was ain vreiſen 
und maichde wedewen unde weiſen, 


6034. gude F. 0038. ſich , vgl. @ 6034. 6039. de' fehlt F. 6047, vr geit ind 
vr F. 6051. id worde F. 6053. gewenne F. 


6051. Diefe nicht ganz durchſichtige wurde und overwinme, be woulde eme 
Stelle findet ihre Erläuterung in X 234b: dat weberumb mit jhaden ind mit orfoge 
‘der greye gedachte: gewiel ibt eme we⸗ zo huſe brengen und verglichen‘. 
derumb, dat be des byſchof mechtich 
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I. Dit is dat boich van der ſede Eolne. 


fi daichten dat lant alfo verherin, 

dat fich neiman enmoichte erwerin. 

ber greve alle fine wrunt bejane, 

de wile man fin kant verbrante: 

dat fi fnel quemen und neit enbleven, 
of hei bleve enterft und verbreven. 

bo der greve van Gelre bit vernam, 

bei beſamende fich Balve und quam 
beide niit vrunden unbe magen, 

be des greven lafter nove fagen. 

bo ber greve van Gulche fi gefaich, 

nu moicht ir horen we bei fpraich 

zome greven van Gelre: “fwager min, 
gote und mir moift willelume fin. 

ich clage uch dat ter bufchof min here 
mir wilt benemen goit unbe eve, 

want ich der Colnere helper bin, 
behalven fime reichte me noch min. 

bei fpricht, hei wilt uns vur verbriven 
und aldus bere van Colne bliven'. 
fwager, nu enerveirt uch neit, 

want groiffe wort enbindent neit. 

got fal uns helpen und bat reichte, 
darzo vrunt mage und gefleichte. 

fin geſamende deit fal eme hude intflein, 
jwager, dat foilt ir hude mit qugen fein. 
beftain wir fi rich, dat i8 ung vrume, 
e in eman 30 helpen kume. 

ſwager, jnel volcht mir umbe bat, 

ich fal uch wifen dat gewat’. 

bus begunten fi up beiten ſiden 

umb dat gewat rennen und riben. 

der greve dat gewat gewan 

und mit eme menich fone mun. 

ber bufchof hadde ir zweire as vele nochtan. 
98 fcheir fi dat gewat geiwunnen, 


6062. 63, befante: verbrante F. 6058. vmb F. 


6077. Ohne inbefjen feinen Rechten 6089. ©. das Gloſſar ımter 'gemat. 
irgend wie zu nahe zu treten. Ä 
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des volcwich® wart da begunnen, 
van eirſt was hei ftarc und hart, 
da enwart vient noch vrunt geipart. 
der greve wart aichteriwert gebain, 

30 lefte begunde bei weberjtain 

mit ftarfer helpe finer vrunde, 

bat des bufchofs vole da vlein beguude. 
ber bufchof reit war hei woilde 

und enwilte Doch neit war hei feilbe: 
hei moichte wail fin intreben, 

wolde hei ſtridins hain vermedin. 
der ftrit wart eme alſo hart, 

dat bei alda gevangen wart 

und mit eme manich evel man, 

de ich genomen neit enkan, 

funder ein die van Cleve 

wene ich dat ungevangen bleve, 

part hie oich gevangen da, 

fo intgeinc hei anderswa. 

des fit ficher und gewiß, 

bat bei noch ungevangen i8. 

der bufchof wart zo Nidecken braicht 
und in ftarc iferen gelaicht, 

ba bleif bei veirdehalf jair gevangen, 
des in wale fere moicht verlangen. 
manich parlemunt wart barumb begunt, 
unde ad man’t eme na dede kunt, 

fo induchte it in neit weifen goit. 
zolefte geweichbe eme finen moit 

bie dot, die alle dinc vermaich. 

zo bujchove Albrechte hei ſpraich: 
“wat ir vur mich durt doin befchriven, 
ain zwivel, ba wil ich ane bliven’. 
do Sprach der bufchof Albreicht: 

van Colne bujchof Engelbreicht, 
bufchove folen fin gereicht, 

dat iS ein beichreven reicht,. 

und guder dede fin ein terre 
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6104. ſoulde A. 6112. dat hie F. 6121. begont . 6123. weſin . 4131. buſſchoffe . 
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I. Dit is dat beich van der ſtede Kolne. 


be vrolicher wil ich fterven'. 

dus geingen fi alle ftriven weder 
und flogen man und ros barneter. 
dus wurden entjchuffeirt de heren 
und Colne bleif in finen eren. 

we vernam ei lanbisheren 

mit julchen ſchanden unde uneren 
jtillich brechen in eine ftat! 

be werelt ſpricht gemeine bat, 

it fi morbere und beine jebe. 

ba waren drihundert wall mebe, 

a8 man fpricht, evelre manne: 

ber enquam neigein mit even banne, 
want fi quamen in flaifenre beit 

as Judas do hei got verreit, 

umb goit unbe umb morben. 

ain weir't in mail 30 ſchanden worben, - 
ſo enfpreiche doch nelman anders neit, 
in enwere al reicht gefcheit. 

ber Mathis de ft eirft anreit, 

van wunden hei fulchen fmerzen leit, 
bat hei van dem orfe veil durch noit 
und bleif des vunften vagis doit. 
ber Peter Joide quam nagerant, 

ein jchoin kone wigant, 

und [van] Vrechen her Johan, 

ein goit hoifch gezogen man, 

und darna Heinman van dem Üren. 
ere jelen mois got bewaren. 

beje veir verloren des ftrig ir leven 
durch truwe. got mois in darumb geven 
eweliche vreude in hemelriche, 

des biddit mit mir al geliche. 


Ir alle die mich hoert mit oren, 
geloift mir armen dumben boren: 
were Colne fumen in ir gemalt, 


5780. die f. 5789. dieue F. 5305. van’ fehlt F. 5812. algelich F. Die Verſe 5813 
— 983 finden ſich auch X 2330 ff. 5813, horen F. 5814. dummen Z. 





5820 


5825 


5840 


5845 


5816 


Gotfrid Sagen. 187 


da enwere junc noch alt, 

noch vrunt, noch vient in bleven, 

hei enwere enterft und berbreven. 

nu fit ir alle in einre ſchoilt. 

mallih fi vort dem anderen hoilt 

mit ganzen truwen und halt uch jamen, 
ich endar mich neit des radis fchamen. 
bit got, dat trumwe in Colne bleven S. 238. 
fi, und untrumwe verbreven. 
wolden be eine be anberen noch verbriven, 
ure ſoilde 30 clein in Colne bliven, 

ir enfoilt it neit wale mogen verwalben, 
dat ir Colne moicht behalven. 

nu is uch ein lere bleven, 

be uch ber Davit hatt befchrenen. 

wilt ir uch our untruwen ſchamen 

und broiberlichen leven famen, 

jo jal uch got z0 ftaben ftain, 

deme alle dinc fint underdain. 

hei enleiſt dich, Colne, neit verderven 
noch van vianden erſterven, 

die de dri heilge koninge ſande 


mit vredin us Herodis lande 


und weder mit vreden in ir lant, 
de dir, Colne, got hait geſant 
beide zo helpen und zo vrumen. 
weren ſi zo Herodeſe kumen, 
Herodes hedde ſi doin intliven. 

got wolde ſi doin in vreden bliven 
und hait ſi geſant umb vrede alher, 
dat in enſchade vient noch her. 

ſo we den vreden noch hait zobrochen, | S. 239 
dat hait got ſelve her gewrochen, 
und we in ummer gebrechin denkit, 


. weder jonck X. 5818. intgoit X. 5819.20. ſcholt: hult #. ſchoult: Holt X. 


5821. 30 ſamen X. 5823. blive ind die untruwe usverbrive P. 5826. ir folde fo F. 
5827. or walden #. 85828. ir in Goelne AP. 5829. dus is . 5832, go famen X. 
leuen dragen Fe 5839. vreubden X. 5840. ‘got’ fehlt #. 5841. 42. Diefe beiden Verſe 
in umgelehrter Folge FR. 5842. Herodes weder fomen X. 5846. yn niet enſchade X, 
5848. vie hait #. ſelue hie X. 5849. gewrechin F. 
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I. Dit is dat boich van ber ſtede Colne 


got felve in an der eren krenkit, 

as it noch ber fomen is, 

bes fi vur wair Colne gewis. 

Colne, du maicht is wale weſen blide, 

want dir helpt in allen ſtride 

ſente Peter, din patroin, 

und der gode ſent Gereoin. 

ſiner geſellen is noch me, 

die dir Colne ſint gegeven, 

ſeis duſent in einre geſelſchaf even 

und ſeis hundert, de dir got gaf 

zo helpen und ſeis und ſeiszich, de dir neit af 
engeingen, des geloive mir. 

Colne, deſe alle helpent dir, 

Florencius die veil groiſſe here 

und ſente Victor der ſegere, 

der guede ſente Caſſius, 

deſe houftheren heiſſen dus, 

godis ritter ſint ſi genant 

und helpent dir, Colne, mit der hant. -- 
oich helpent dir ver heilger coninge dri 

und fteint bir mit truwen bi, 
mit alme hemelfchen ber 
boint fi mit dir, Colne, wer. 
Melchior unde Jaspar, 

bat derde iS ber Balthafar, 
Felix Nabor Gregorius, 

deſe reftent in ver koninge hus 
und bleven godis mertelere, 
befe veichtent, Colne, vur bine ere. 
Cosmas mit ent Damiane, 

jente Joris und fin ſegevane 
jolen dich leides maichen ane. 
Machabei und fente Gere, 

ſente Severin bie groifje here, 


5852. des is . 5853. des machflu X. 5354. hilpt #. 5856. Sun’ fehlt F- 
5858. weder 30 Goelne #. 5861. nieX. 5862. gelouue #. geleuue X. 5867. befer 
FX. heiſchen F. hiefien X. 5870. vyr hillige X. 5877. "up? ſtatt Sin’ X. 5980. ind 
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5881. Georis F. 











5890 


5895 


5900 


5905 


5910 


5915 


Gotfrid Hagen. 


jente Anno und fente Runbert 

baint mit eren dich her gewert. 

de More de in Colne ir bloit 
ſturten, de haint got alſo geit, 

bat got belpt Colne mit ver hant 

und ben heilgen, ve bei vur fint genant. 
oich we ſundich eman in Colne fi, 
boch fteit got finen bilgen bi, 

bei enwilt neit umb min funbich leven 
fine heilgen und ure ftat begeven. 
Colne, reichte bir gejchaich 

a8 Judas Machabeus ſpraich, 

do hei menich duſent viende ſaich 

up in kumen umb ungemaich, 

do ſprach der koinſte wigant, 

die ei man wart bekant 

of van wive ei geboren: 

‘wir hain goit lant und lif verloren, 
wir enweren't hude mit der hant. 


ſi interen uns und unſe lant, 


darzo zoſtorent ſi unſen ewen. 

koinlich wert uch alſe lewen 

und laiſt uns ſamen ere erwerven 
weder de de uns hude willent unterven'. 
aldus ſprach eins morgens vro 

her Judas ſinen luden zo. 

ſi anwerden unde ſpraichen, 

want in der lude veil gebraichen: 

“fo manich duſent jo wir fein, 

we moicht uns, here, dat gefchein, 

bat wir den fege in aveſtredin? 

uns were ſtridens bas vermebin, 

want lutzel volx mit muben lebin 

hait ſelden, here, wail gejtrebin. 

ir i8 hundert dufent weder uns vunf hundert, 


189 


S. 241. 


5886. noch’ ſtatt ‘her’ X. 5889. Hilpt PX. 5891. fonvich 2; vgl. 5803. fundicher X. 
5898--901, Tomen ind op fon lant Do fprach der kunſte Wygant Der var wijue Ye wart 
geboren K. 5899. kone F. 5903, enweren dan mit X. 5904. wir' flatt W 7. 
5906. als FK. 5908. bie’ nur einmal X. interen F. 5916. firevens F. firiids beſſer X. 
6917. wenich volde X 5918. her F. 
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190 I. Dit is dat boich van ber ſtede Kolne. 


3920 it iS, here, wunder dat uch des neit enwundert. 
ir heiſt fi uns lichtlichen beftain, 
feit wie it uns wail moichte ergam', 
do begunde ber Judas jagen: 
neiman enfal ſich da verzagen, 

925 da man up fin. lepen kumpt gebaren, 
noch aljulchen vient fparen: 
want fege enleit an veil volles neit, 
bei wirt ben in got van bemel geit'. 
dus beftoint ſi Judas mit konre hant 

5930 und werde ſines vader lant, 
darzo fin volc lif goit unde ere. 
dus daden de goden Colnere: 
ſi enſparden edelen man noch here 
ji veingen unde flogen neder 

5935 alle de in waren weder. 
under eine die van Kleve 
wenich dat ungewangen bleve: 
hei voir da hei fich ficher wiſte 
a8 de duve zo irme nifte. 

5940 ich wil uch de wairheit fagen: 
van Colne vlo menich funder jagen 
ns dem loche weder heim, 
as der olvant 30 Jeruſalem 
burch einre nailden ouge cronf. 

945 ſelich was bei Die durch dat loch ſlouf. 
nu helpe ur eiclich dem anderen raden, 
we ir uch unbe ure ftat wur ſchaden 
beboit und bebalt ure ere. 
mallich fin herze darzo kere. 

5950 halt vrede under uch, dat is min rait, 
want de werelt' in unvreden fteit. 
gevenfit, wat jpild mit uch gebreven 
ji hei beboren. were Colne bleven 
a8 ſulche wainden de reine ftat 

5055 alſo gewunnen durch ein gat, 


5920. verwondert X. 59%. heiſcht F. 5930, ind entweirbe X. fons PX. 5932. \regne 
ſtatt godenꝰ X. 5940, *eym’ flatt ‘ve K. 5942. loch wererumb K. 5948, of veitt F- 
elephant X. Dal. @ 5939. 5945. vurcht Ioch Intfloiff X. 5046. helpt yr all geliſch evn 
dem anderen X. 5948. vulbehalt F. 5954. aliufche F. als etzliche X. 5965. gewynnen . 
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5963. die ſtatt "Dich? 7°. intguden F. vntgueden X. 
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bat ſoilt ir willen ficherliche, 

in Colne enwere arın noch riche, 

as ich it van buiſſen Kain vernumen 

in landen bar ich in bin kumen, 

hei inwere ficherlicden bleven 

untlift, interft und verdreven. 

noch rade ich, Colne, bis in heiben 
pur den, de dich wolden intgeiven: 

oich we ft dich mit dem munde minnen, 
ir herze meint ein anders enbinnen. 
biddet den vader, den fon und ben hilgen geift, 
want fi dri vermogen alre meift, 

und de reine magit vrie 

de mober godis jente Marie, 

bat fi uch reichten vrede gewe 


. und wur gobe fi dat werke, 


ein herze wil unde einen moit 

und ben 30 allen bingen goit. 

got fal dir umb din reine leven 
den ewelichen vrede geven. 

ich wene, hei’8 nei vrume tngewen, 
we zo arge up Colne ei eit began. 
ich faich burge maichen beginnen, 
ich faich fi oich brechen unde winnen, 
da man Eolne mit wainde twingen 
unde us fime reichte bringen. 

wes da zo unreichte wirt begunnen, 
da is felden ere mit gewunnen. 


E dan der buſchof gevangen bleve 
unde e man's lochis ſtrit gedreve, 
de ſtat ſaich degelichs und vernam, 
dat buſchof Engelbreicht ir was ſo gram, 
dat hei de beſten wolde verdriven 
beide mit kinden und mit wiven, 


gewan X. 5977. ve idt X. 5981. brengen F. 
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202 I Dit is bat boich van der Were Eine. 


num. I, 388) erzählt von Bruno I.: baculum sancti apostoli a Metensibus abla- 
tum, quem Trevirenses cum multis sanctorum reliquiis illuc tempore per- 
secutionis miserant, Coloniam detulit. Weiter von Erzbifchof Warinus: Hic 
Trevirensibus petentibus partem baculi b. Petri reddidit. Aehnlich bie fpätern 
Rebactionen bis zur Chron. praesulum (Annalen a. a. DO. 183). 

152. ‘Weber die Hagen ’fche Berfton der Legende ber h. Urfula iſt die Einleitung S.9 
zu vergleichen. Daß ber Legende ein hiftorifcher Kern zu Grunde liegt, dürfte heute 
nur felten mehr bezweifelt werben, und ift auch neuerbings noch von Floß (Annalen 
des hift. Vereins 1874, ©. 177 ff.) anerlannt. Die Unterfuhung von Stein (ebenb. 
116 ff.) verfährt viel zu conſervativ. 

160. Bapft Eyriacus wirb in den Revel. s. Hermanni (A. SS. Oct. IX, 173) 
und in andern Legenden erwähnt. Unterſuchung ber mertwurdigen Sage in Döllin- 
ger's Bapftfabeln ©. 45 ff. 

163. In der Schreibung Pauwele — Liegt vermuthlich nur ein Schreibfehler vor. 
Die Legenden (Revel. s. Elis. Sconaug., Revel. s. Hermanni, die Revel. titulo- 
rum vel nominum sanctorum martirum in Lacomblet's Archiv V, 293) nennen 
ohne Ausnahme den Bafeler Biſchof Pantulus, wie denn auch A richtiger Pantalo 
fchreibt. 


193. Legende Regnante Domino bei Keffel, St. Urfula S. 183: forma tua 
magnum dat specimen, quod de ingenuis magnisque puella natalibus orta es. 
Nach der Ermorbung der Begleiterinnen fagt (S. 184) der König: quia si pridem 
ad intercedendum ascendisses, nullam in comitatu tuo iacturam pertulisses 
(vgl. V. 187). 

322. ®gl. Regn. D. ©. 189. Legenda aurea c. 153 (Sräfle c. 158). 

357. Ganz ähnlich Regn. D. ©. 186. 

377. Die Auffindung des Leibes der 5. Cordula fällt auf beu 14. Februar, 
wahrſcheinlich 1277. Vgl. die Einleitung ©. 5. 

380. Bol. die Erzählungen ber Inv. s. Cordule (Keffel 231): Miraculum de 
quodam parvulo submerso et a mortuis resuscitato — de puero excecato et 
illuminato. 


397. Auch bei 9. fließen, wie fo oft, Die beiben Legenben von ber thebaiſchen 
Legion und ben Mohrenmartyrern zuſammen. Die Vita S. Romani (f, Rettberg, 
Kirchengeſch. Dentichlands I, 97) gibt die Zahl der theb. Martyrer auf 6600 an, die 
Leg. aurea c. 136 (Öräffe ce. 141) auf 6666, al8 Ort nennt fie Ottodorum, Anführer 
ift der h. Mauritius. Die Zahl kehrt wieder in der Kaiferchronit (Maßmann 8. 6505), 
wo ber h. Manritins als “herzoge der More’ erjcheint, und bei Eile v. Repgow 
(Maßmanu ©. 150). 

404. Ueber die Mauri martyres vgl. Nettberg, Kirchengeſch. Deutſchlands 
103 ff. Gewöhnlich wirb (vgl. Acta SS. Oct. VII, 11) 360 als Zahl angegeben, 
wie auch bie Laudes Coloniae (Böhmer, Fontes IV, 465) haben. Der Hagenauer 
Coder ber Ueberarbeitung des Ufuarb’jchen Martyrologiums bat bie finulofe Lesart: 
Natale ss. Maurorum cum quadragınta (Acta SS. a. a. O. und Jun. VII, 602). 
Es ift eine fehr anfprechende Bermuthung, cum als aus ccc entflanden zu denken. 
Dies würde dann mit Der H.'ſchen Zahl übereinſtimmeu. 

410. Ihr Gedächtniß wurde am 15. Oct. begangen. Das Folgende bezieht fich 
auf den nächtlichen Kampf am Ulrichsthor. Vgl. V. 5522 ff. und Beilagen I, 7. 
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427. Ueber die Sage von der Heilung und Taufe Conſtantin's vgl. die Einlei⸗ 
tung S.10. Eine eingehende Würdigung ber Legenbe findet ſich in Döllinger's Papſt⸗ 
fabeln 52 ff. 


556. Durch Annahme ber. Aechtheit ber Conſtantiniſchen Schenkung ſchließt ſich 
H. nur dem Glauben ſeiner Zeit an. Doch bringt er noch nicht die Anſchauung zum 
Ausdruck (vgl. darüber Friedberg, de finium inter ecclesiam et civitatem regun- 
dorum iudicio quid medii aevi doctores et leges statuerint, p. 24), Conſtantin 
habe der Kirche nur widerrechtlich Entzogenes übergeben. 

561. Bgl. die berlihmte Stelle Sachſenſp. IH, 63, 1 (Homeyer 3. Aufl. 359): 
Conſtantin be koning gaf deme paveſe Silgeftre werltlik gewedde tome geiftlilen’ ꝛc. 

568. Gemäß Schwſp. Landr. 14 (nach Wackernagel's Zählung. Laßberg 13) be- 
nimmt Bann, Acht und Ketzerei das Recht der Zeugenfchaft. Dagegen vinbiciert Sachfip. 
III, 63, 2 (vgl. auch II, 63, 2) der geiftlihen Cenſur nur geiftliche Wirkung, ‘dar ne 
volge des koninges achte na’. Daß die Acht auf den Bann folgen mitffe, fagt er nicht. 

570. Schwſp. Landr. 71 (Laßb. 86) unter den Eigenfchaften bes Richters: ‘em 
jol ouch nicht in der achte noch in dem banne fin’. 


574. Stola und Schwert gelten im Mittelafter regelmäßig als Sinnbilber ber 
geiſtlichen und ber weltlichen Gewalt. So die zweite Fortſetzung ber Kaiſerchronik 
(Makmann 2. Theil, 572) und Ottolar’s Reimchronik (Pez, Script. rer. Austr. 
III, 446). Bgl. auch Friedberg, de finium iudicio 47. Als Frift, binnen welcher 
bie Acht auf ven Bann und umgelehrt folgen muß, nehmen die fpäteren Rechtsblicher 
(nicht der Sachſſp.) nicht den von 9. beliebten Termin, ſondern ſechs Wochen an, 
was dann wieder auf Eonflantin und Sylveſter zurüdgeführt wird. So ‘ber künege 
buoch' (von Daniels, Rechtsdenkmäler des deutſchen Mittelalters III, 143) und 
Schwip., Landr. Borwort (Wadern. S.6) und 88 (Lafb. 106). H. ſcheint bie zwiſchen 
Bann und Acht liegende Zeit mit dem Termin zu verwechleln, binnen deſſen auf bie 
Acht die Oberacht folgte. Vgl. Sachfip. III, 34, 3. 


. 580. Die Berathung zwilchen dem Papft und ben Carbinälen wird nach Ana⸗ 
logie einer Gerichtsſitzung beſchrieben: jener fragt, dieſe finden das Urtheil. 

593. Einſetzung bes Kurfürſtencollegiums durch Sylveſter I. iſt meines Wiſſens 
feinem einzigen mittelalterlichen Schriftſteller belannt. Auch iſt, ſoweit ich ſehe, H. 
der erſte Autor, der die Sage von der Einſetzung durch den päpſtlichen Stuhl kennt, 
doch iſt dieſe merkwürdige Stelle in den neueren Unterſuchungen faſt unbeachtet ge⸗ 
blieben. Daß ſchon Innocenz III. das Kurrecht als vom Papſte verliehen bezeichnet 
habe — ſo Schirrmacher, Entſtehung des Kurfürſtencollegiums S. 1 auf Grund des 
verſtümmelten Textes der Decretale Venerabilem — iſt ein Irrthum (vgl. bie 
Berichtigung v. Schulte's im Theolog. Literaturbl. 1874, S. 204). Erſt 1279 führt 
das Kurcollegium feine Einſetzung auf den römiſchen Stuhl zurück, was König Al- 
brecht 1303 förmlich anerkannte (Schirrmacher a. a. DO. 3. 4). Bon der Einfegung 
durch Gregor V. ſteht bei Martin von Troppan, ven man noch jüngft dafür verant- 
wortlich gemacht hat, kein Wort, vielmehr findet fich Diefe Fabel zuerft bei Ptolomäus 
von Lueca, und zwar ſowohl in feiner Kirchengelchichte als in feiner Fortſetzung ber 
thomiftifchen Schrift de regimine principum (vgl. Schirrmacher 138 ff.). Daneben 
mochte eine andere Berfton herlaufen, die an Stelle Gregor's feinen fagenberühmten 
Nachfolger, Gerbert den zouberaere', als Papſt Sylveſter IL., einſetzte. Durch einen 
kühnen Sprung wirb H. ober feine unbelannte Vorlage die Sage auf den gleich- 
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namigen Papft des vierten Jahrhunderts übertragen haben. Mit Beziehung anf Pto- 
lomäns äußert Wattenbach (Deutfchlands Geſchichtsquellen, 3. Aufl. II, 329 Rote): 
„Vollſtändig clerical ausgebildet und auf Pabſt Silvefter übertragen findet ſich bie 
Geſchichte wenig ſpäter in Her Neimchronik des Cölner Stadtſchreibers Godfried 
Hagene“. Aber die Kirchengeſchichte iſt erſt im 14. Jahrhundert, und das dritte Buch 
de regim. princ. früheſtens in ben neunziger Jahren bes 13. geſchrieben, wie das 
Quetif et Echard, Script. ord. Praedic. I, 543 ſchlagend nachweiſen. Mithin if 
die Hagen’iche Berfion älter ala Die Nachricht des Ptolomäus, und letzterer nicht für 
bie Kurfärftenfabel verantwortlich zu machen. 

606. Aehnlich Koelb. Chron. BI. 62%. 1979, 

613. Rechtsbücher wie Gefchichtfchreiber weiſen jaft ausnahmslos Die erfle Kur 
dem Mainzer, nicht dem Kölner zu (zahlreiche Beweisftellen bei Schirrmacher, Kur⸗ 
fürftencollegium 32. 49 ff.). Eine andere Frage if, ob H. dieſe patriotiſche Phantafle 
ſelbſt erfunden hat. In England herrichten wenigftens ähnliche Anſchauungen. 
Schon Roger von Hoveden (Schirrmacher 9) ſtellt Edln an bie Spike. Matthäus 
Paris (ed. Wats 808) fügt feinem Berzeichniß der Wahlfürſten die Worte bei: inter 
omnes hos miagnates supereminens est archiepiscopus Coloniensis, und auch 
am anderer Stelle (592) nimmt Cöln unter den geiftlichen Wählern ben erſten 
Platz ein. 

622. Die bayrifchen Ansprüche auf bie Kur werben nicht erwähnt. Bgl. die 
Einleitung 6. u 

631— 37. Eine interefjante, eingehenverer Beſprechung bebürftige Stelle. Der 
Sachfenfpiegel weiß natürlich nichts von einer Abſetzbarkeit des Kaiſers durch den 
Papſt, er beſchränkt fogar (III, 57, 1) die Zuläffigkeit des Barnes auf drei Fälle: 
“ben keiſer ne mut be paves noch neman bannen feber ber tiet bat he gewiet is, ane 
umme dre fale: of be an ’me geloven toiflet, ober fin echte wif let, oder godes hus toſto⸗ 
tet’. Gemäß Schwip., Landr. 108 (Lab. 128) ift vor ber Kaiferweihe Sreommanication 
durch den Erzbifchof von Mainz möglich, im übrigen werben hier wie im Spiegel 
dentfcher Leute Die drei Fälle des Sachienfpiegels wiederholt, von welchen der erſte mit 
dem von H. an letter Stelle als für Die Abjegung zureichend genannten überein 
flimmt. Als Hinderniß ber Wahl bezeichnet Sachfip. III, 54, 3: “lamen war 
noch meſelſeken man, noch den bie in bes paves ban mit rebte lomen iS, ben ne mut 
man nicht to foninge kieſen' (vgl. noch ebend. III, 54, 2: nad) der Wahl fell der 
König keinen Eid mehr ſchwören, “it ne fi bat in Die paves ſcüldege, dat he an 'me 
rechten geloven toinele‘), womit ber zweite der H. ſchen Fälle zu vergleichen. Jedoch 
ſpricht der Sachfenfpiegel nicht von einem Recht des Bapftes, bie Wahl als unrecht⸗ 
mäßig zu annulliren, und irrig ift e8 auch, wenn Friedberg (de finium iudicio 29) 
aus ber Stelle III, 57, 1 folgert, der Sachſenſpiegel vinbictre dem Papfte ein Ab- 
ſetzungsrecht. Dagegen gibt Innocenz III. (Zriebberg 31) zu bebenfen, wie un 
billig es fei, dem Papfte Salbung, Weihe und Krönung zugsmuthen, si prineipes 
sacrilegum quemcungue vel excommunicatum in regem, tyrannum vel Fatuum, 
hereticum eligerent. . Die Bedingungen, unter welchen päpftlih gefinnte Schrift- 
fieller des 13. und 14. Jahrhunderts die Abſetzung durch den Papſt als zuläffig erklä⸗ 
ren (ogl. Sriebberg 29), flimmen mit den H.'ſchen Fällen nicht überein. 

641. Bgl. Sachfſp. III, 54, 3: “die koning fal weſen vri unbe echt (Bar. 'recht 
geboren’. 


x 
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645. Anlaß zu diefer Tocalpatriotiichen Anſchauung mag Wilhelm von Holland 
geboten haben, ber bereits 1247 Oct. 9 (Lacomblet ˖ II, 166) mit der Stadt Eöln eine 
Art von Sapitulation ſchloß, dann in Köln eingelaffen wurbe und bis 1248 Nov. 1 
auf feine Krönung zu Aachen warten mußte. König Richard erhält Die Krönung 1257 
Mai 17,. geht dann nah Cöln und beftätigt die Stabtprivilegien Mat 27. Achnlich 
Rudolf von Habsburg. Nach der Wahl Wenzels fand eine Huldigung der Aachener 
vor der Krönung flatt. Deutſche Reichstagsacten I, 153. 

652. Romanorum rex semper augustus, 

651, Nämlich dem Erzbifhof Bruno I, auf welchen, als Inhaber bes Herzog 
thums Lothringen, ſchon der älteſte Cölner Biſchofskatalog die dauern de Erwerbung 
der herzoglichen Würde zurückführt. Unter Otto dem Rothen wäre demnach Otto der 
Große, Bruno's Bruder, zu verſtehen, doch iſt bekaunt, daß das Mittelalter jenen 
Beinamen bald dem einen, bald dem anderen Gliede des ſächſiſchen Kaiſerhauſes bei⸗ 
legte. 

682. Vgl. die Vita altera Brunonis (Mon. Germ. SS, IV, 278): Sollempni 
principum habito colloquio. 

686. Ouellencitate des 13. Jahrhunderts über den ducatus Ripuariae ober 
Coloniensis in Laeomblet'8 Archiv, neue Folge IL, 219. 

: 688. Aehnliche Einleitungen haben auch andere Reimchroniten jener Zeit. So 
Dttolar’s Reimchronik (Pez, Ser. rer. Austr. III, 16): ‘wie ettleiche berichaft daz 
reich bejwerten nach kaiſer Sribreiche tod‘. Kaiſerchronik zweite Fortfegung ( Maßmann 
2. Theil 572); “näch keifer Brideriches zit vride und reht dar niber Mit. 

i09. Münze, Zoll, Gericht gelten als die Sauptbeftanbtheile der Sandeshobeit. 
Bel. Sachſſp. III, 60, 2. 


712. Gemäß dem Schiebsfpruch vom April 1252 (Lacomblet 203, Onellen 311) 
durfte ber Münzwechſel von Alters ber nur nach ber (boch wohl päpftlichen ?) Konfir- 
mation (quando novus est archiepiscopus electus et confirmatus) und nach ber 
Rücklehr vom Römerzug (Groote 237 irrig: “wenn er dem Heereszuge des Kaiſers 
gegen die Ungläubigen über die Alpen folgte) eintreten, der von H. au erfter 
Stelle erwähnte Fall (Empfang ber Regalien) ift nicht genannt. Zu berüdfichtigen 
it ferner, daß Confirmation durch den Papſt und Verleihung des Palliums nicht 
nothwendig zufamntenfallen. So erhielt gerade Erzbiſchof Konrad die päpftliche Be⸗ 
ftätigung 1239, das Pallium erft 1244. Erft von da ab bediente er ſich regelmäßig 
bes Titels archiepiscopus, während er ſich bis 1239 nur ecclesie Coloniensis 
electus. und 1239 — 44 ecel. Col. minister nannte. Die Belege in Lacomblet’s 
Archiv, neue Folge II, 211. 221. 


751. Rothenberg heißt heute das von der Friedrich-⸗Wilhelmoſtraße parallel dem 
Rhein nach der Salzgaſſe führende Gäßchen. 

755. Dies iſt nicht vollkommen richtig: Graf Wilhelm von Jülich ſtand laut 
Vertrag vom 1. März (nicht 29. Februar) 1252 auf Seite der Stadt. Quellen 308. 

193. 9. nennt ‘den van Bitenloven’ im weiteren Berlauf regelmäßig Hermann. 
Einen Bitinghofen diefes Namens vermag ich vor 1275 (Quellen III, 93. Dann 
wieder 1280, Lacomblet Urkb. II, 437) nicht nachzuweiſen. Defto häufiger begegnet 
uns Heinrich v. B. in ber Umgebung bes Erzbiſchofs, auch noch in der dem Aus» 
bruch der Fehde (vgl. über denſelben Beilagen I, 1) unmittelbar vorausgehenden Urt. 
1252 Februar 26. Es wird alfo wohl ein Verjehen H.'s angenommen werden müſſen. 
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813. Quod (castrum Tuitiense) in eircuitu cingebat quindecim turres, 
Annal. s. Pantal. a. a. 1243 (Mon. Germ. SS. XXII, 538). Weber die Wieder⸗ 
befeftigung der Deuter Burg durch Erzbifchof Konrad und ihre bald darauf erfolgte 
Schleifung vgl. die genannten Annalen zn 1239 und 1243, ſowie die Urkunden 
Ouellen II, 228 ff. Die Schleifung lag natürlich im Intereſſe der Bürger, welche 
dafür auch eine Geldſumme zahlten. 

823. Das Folgende bezieht ſich auf die große Fehde Erzbiſchof Konrads gegen 
bie verbündeten Herzoge von Brabant und Limburg 1239—40. 1239 rüdte Heinrid 
von Brabant, ohne jedoch einen Angriff zu wagen, vor Edln. Den beften Beridt 
geben bie Ann. s. Pantal. Was e8 mit ber “trumelichen’ Hülfe der Bürger gegen 
das Ende des Krieges für eine Bewandtniß hatte, darüber mag man ben Bericht ber 
Annal. s. Pant. 1240 Ende fowie bie Urt. vom 27. Suli 1240 (Lacomblet II, 127) 
nachlefen,, welche Die ſchon damals zwiſchen Erzbiſchof und Stadt beſtehende Entfrem: 
dung hinter Phrafen verbirgt; vgl. Lacomblet, Archiv, neue Folge IL, 211 ff. 

851. Die Deutung v. Groote'8 278 (“menbeldaich” = mandach', Gerichtstag) 
iſt Willkür. Die Koelh. Chronik jagt BI. 65 nah Martin von Troppan: He (Bapft 
Soter) geboit ouch eim iglichen eriftenminjchen, dat he up ben gromen domresdach 
of up den mendeldach ſoulde intfangen bat billige facrament’. Demnach wäre men⸗ 
deldaich' iventifch mit dem et coena Domini, Grünbonnerstag, Donnerstag vor 
Dftern. Eine Url. vom Jahr 1393 (Seiberg Urkundenb. II, 683) enthält eine Stif- 
tung von 6 Scheffel Weizen ‘alle jar to geverte, achte daghe vor meenbeldaghe alz god 
ſyne jungeren fpifebe'; 5 Scheffel davon follen zu Brob verbaden und dieſes ‘up 
menbelbagh’ armen Leuten geſchenkt werben, der ſechſte ift für Rath und Bürgermeifter 
zu Werl beftimmt ‘to wyne, bat ſey ſich bar vor vrolich mede maken to gromenboners: 
daghe, deu dar is dey neſte donersdagh na paſchen'. Daß mendeldaich Donnerstag 
vor Oſtern iſt, iſt auch hiernach klar, und das auffällige na’ wird in ber Bedeutung 
von ‘bei’ zu faffen jein. Die Angabe H.’8 paßt weder zu dem Datum des Compro⸗ 
mifjes auf die Schiedsrichter (25. März 1252, vgl. Annalen des hift. B. 1870, 273) 
noch anf den Schiebeipruch jelbft (Duellen 311), da dieſer 1252 mense Aprili, aljo 
nad Oftern ansgeftellt iſt. Dagegen ſteht nichts im Wege, Die a. dom. 1251, aljo 
zwiichen 25. März und Oftern (30. März) 1252 ausgefertigten Präliminarartilel 
Albert’8 des Großen (Quellen 309) auf ben Gründonnerstag zu legen. 

854. Zwiſchen der Sühne (April 1252) und dem Wieberausbruch offener Feind⸗ 
feligleiten (Sommer 1257) liegen doch Über fünf Jahre. Bgl. Beilagen I, 2. Rei⸗ 
bungen haben ſchon früher flattgefunven. Am 16. Juni 1253 (Quellen 334) ſchreibt 
Bapft Innocenz IV. dem Dechanten von Osnabrüd, wie ihm der Erzbifchof gellagt 
babe, daß die Edlner den Schiebsfpruch vom April 1252 nicht erfüllen wollten. Er 
möge, falls die Sache ſich fo verhalte, durch Kirchenftrafen die Ausführung erzwingen. 
Ueber den Erfolg dieſer Maßregel ift nichts belannt. 

857. Henricus Rufus fommt häufig in Urkk. vor. Der Erzbiſchof ftand ſchon 
früher mit ihm nicht auf dem beften Fuße: am 19. Dec. 1253 forderte ex, Übrigens 
in freundlichſter Form, die Stadt Edln auf, fie möge ihren Mitbürger Henricus 
dietus Rufus zur Rüdgabe ber dem St. Gereonsftifte zu Coln entzogenen Einkünfte 
veranlaflen, widrigenfalls er fich genöthigt ſehen würde, die auf denſelben Anwendung 
findenden kirchlichen Strafbeſtimmungen zur Ausführung zu bringen. Brewer, 
vaterl. Chronik 1826, 235. 
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862. Daß ein Herr v. Eovern (Eobern a. d. Mofel, aljo richtig “in overlant’) 
darunter war, fagt H. 872. Richtig ift, daß die Herrn v. Eovern (vgl. V. 873) mit 
dem Erzbifchof verwandt waren: in einer unbatierten, vom Herausgeber 1260 ange- 
fetten Urk. (Günther, cod. dipl. II, 299) fprigt Henritus nobilis de Koverna 
von feiner Schwefter, der Frau de novo castro; 1239 (Lacomblet 126) nennt ber 
Erzbischof den Canonicus Lothar de Covirne feinen Verwandten; 1254 (Günther II, 
265) verpflichtet fi} Johannes domnus de Nurberg (== novum castrum) zur Hälfe 
gegenüber Erzbifchof Konrad, feinem Verwandten. Ueber die Verbindung zwilchen 
Kobern und Nurberg vgl. Günther 299 Note. Mit Heinrich v. Covern jchloß Die 
Stabt 1258 eine Sühne (Quell. 403). 

864. Nach Elafen, edeles Eöllen 62 war bas alte Patriciergejchlecht ber lein- 
gedank mit ven Rothen verwandt, woraus fich ihre Parteinahme erklärt. BgF. ben 
Stammbaum bei Fahne, Gefch. der Eöln., Jülich. und Berg. Gejchlechter 64. 

869. Nämlich Heinrich v. Nurberg, |. Beilagen I, 1. 

888. Bruno Causa filius Brunonis, Duellen 354. Auch die Form Eufin 
lommt vor. 


905. Godesberg oberhalb Bonn und Altenahr im Ahrthal. 

915. Das füdliche Thor Cöoln's. 

921. Dorf am Rhein, oberhalb Köln. 

931. Daß er auf Seiten der Bürger ftand, ift durch die Präliminarien vom 
20. März 1258 (Onellen 378) bezeugt. Er war ein Bruder des fpätern Erzbifchofs 
Engelbert, 

961. Frechen, Dorf anderthalb Stunden fübweftlich von Ctn. 

974. Der trübſelige Waſſerfaden, der heute Frechen durchfließt, um kurz darauf 
zu verſumpfen, muß damals waſſerreicher geweſen ſein, wenn H.'s Beſchreibung nicht 
als Ausſchmückung betrachtet werden ſoll. 

983. In einer Urk. von 1264 dominica post decoll. s. Joh. Bapt. (Orig. in 
ber Bibl. des Marcellengymmn. zu Cöln) bezeichnet Graf Gotfrid von Sayn den Her- 
mannus miles de Meytscheit als feinen Burgmann. 

989. Johannes de Leopardo im Nefrologium des Eölner Domfliftd (Quellen 
II, 612). Er erſcheint auch in Schreinsnoten von 1273 u. 1277 (Annalen d. ni. B. 
1856, 151. 152). 


1002. Auch der im 14. Jahrhundert ſchreibende Utrechter Ehronift Joh. de Bela 
(Böhmer, Fontes II, 441) tennt bes Erzbiſchofs fiegverfeihenden Ring. Eine Stelle 
iiber bie wunderbare Kraft des Diamants if aus Alberti Magni de lapidibus no- 
minatis et eorum virtutibus mitgetheift von 2. Ettmüller, Aus ber Eronica ber 
billiger flat von Cöllen, Leipzig 1847, 89. 

1048. Daniel dietus Judeus 1260 (Ouellen 432) und öfter. 

1089. Einer der 1259 abgeſetzten Schöffen (Ouellen 410). 

1093. Petrus de leopardo 1275 (Quellen III, 95). 

1097. Schreinsnotum von 1277: quod ex morte Brunonis dicti Roisgin 
devoluta est filio suo Symoni dicto Roisgin etc. (Archiv des Landgerichts zu 
Cöln, Fasc. Columbae clericorum). Auch in einem dem Jahre 1247 angehörenden 
Berzeichniß der Zunft der pannatores findet ſich Simon fllius B. Roiskin (Quellen 
I, 336). Gemäß Fahne (Geſch. der Cöln., Jül. u. Berg. Geſchl. 195) erhält Bruno 
Judeus von feinen Haufe zum Roß' in der Nheingafie den Beinamen Roiskin'. 
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1143. Zur Erklärung. diefer dunkeln Stelle bemerft Ennen, Seh. II, 128 
Note: „Die Holzfahrt' war ein Volksfeſt, welches jedes Jahr am Donnerstag nach 
Pfingften in dem Sürther Holze vor dem Severinsthore oder in dem Dfienborfer 
Wäldchen vor dem Hahnenthore gefeiert zu werben pflegte". Wir geben zu bedenken: 
1) ift nicht abzufehen, wie bie Gemeinde durch die Kriegsgefahr" (Ennen 128 oben; 
bewogen werben fein foll, ihr Zeit zu Deus, anftatt am gewohnten Orte abzubalteıt ; 
2) lann diefes Gefecht unmöglich in ber Pfingſtwoche (Koely. Chr. Bi. 49b ‘up den 
nechften donresdach nae pinrften’, vgl. auch Quellen IL, 599: in una holzvart post 
pentecosten) flattgefunben haben, da es zwiſchen Beginn der Feinbfeligleiten (zweite 
Hälfte 1257) und 20. März 1258 geſetzt werben muß; vgl. Beilagen I, 2. 

1162. Am 1. März 1260 (Quellen 424) beſtimmte Albert ver Große ale 
Schiedsrichter, Die Stadt fei zum Wiederanfban des zerſtörten Benedictinerkloſters zu 
Deutz verpflichtet. 

1163. Bensberg, 2 bis 3 Stunden öſtlich von Deutz; das Schloß iſt heute eine 
Cadettenanſtalt. 


1173. Gemeint iſt Albert der Große. Daß derſelbe damals noch nicht Biſchof 
von Regensburg, ſondern Leſemeiſter am Dominicanerkloſter zu Eöln mar, iſt bereite 
mehrfach. (Sanffen in den Annalen des hift. Ber. 1855 &. 206, Ennen Borb. X) 
bemerkt worden. Webrigens war Albert nur einer ber am 20. März 1258 beftimm- 
ten Schiebsrichter, welche am 28. Juni die große Sühne (das Laudum Conradinum) 
abſchloſſen; Die andern waren der Domdechant und die Pröpfte von St. Apofteln, 
St. Severin und Soeft. Ganz ähnlich nennt H. bei ver Sühne vom April 1252 nur 
Albert, wicht den Legaten Hugo. 

1176. Bon diefer Summe wiſſen weber die Präliminarien noch bie Sühne auch 
nur das Geringfte. Wahricheinlich hat H. die Zahlung von 6000 Marl, die durch 
Sühne vom 16. Juni 1262 (Racomblet 291) dem Erzbifchof Engelbert veriprochen 
wurden, irrthümlich auf das Jahr 1258 Übertragen, vgl. Janſſen a. a. D. 206 NR. 3. 

1180. Am 20. März 1258 (Onellen 379, vgl. 377) ermächtigte die Stadt acht 
Bürger, in ihrem Namen Haltung der abzufchließenden Sühne im Boreus zu be- 
ihwören. Sollte H. vielleicht dieſe Vollmacht vorſchweben? 

1186. Verſprechen freiwilliger Haft bei Nichterfüllung übernommener Berpflich⸗ 
tungen findet ſich ſehr oft in Urkunden des 13. Jahrhunderts. 

1218. Die Münzerhausgenofien (monetarii qui husgenoz dicuntur) find eine 
in zahlreichen Urkunden erwähnte patriciiche Corporation, welche bie Prägung ber 
erzbiichöftichen Münze als Monopol befaß und bebentenden Handel mit Epelmetallen 
trieb. Ihre Abjegung erfolgte durch Urt. vom 24. März 1259 (Lacomblet 257). 

1222. Die Abjegung der alten Schöffen und die Einfegung ver neuen ift in 
zwei Urkt. vom gleichen Zage (17. April 1259, Lacomblet 258. 259) ausgeſprochen. 
Damit ift nicht gejagt, daß H.'s Bericht nugenau fei, infofern er (B. 1228, vgl. 
1244) einen Zwiſchenraum von mindeſtens zwei Tagen annimmt. Die formelle Ab- 
jegung fonnte ganz gut ein paar Tage nach der wirklichen erfolgen. 

1227. Als comes erfcheint 1263 Gerbarb Dverftolz (Ouellen II, 473 u. 475, 
vgl. III, 221). 

1244. Die geflohenen Batricier wurben von Konrad in einer Colonie a. d. 1259 
batirten Urkunde (Lacomblet 260) geächtet. Weshalb Ennen II, 1418 N. 'dieſelbe in 
Anfang 1260 ſetzen will, ift unklar, ebenſo, weshalb nicht zweimal eine Gefangen- 
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nehmung von Patriciern (®. 1221 u. 1536) flattgefunven haben jollte, was Ennen 
156 R. in Abrede ftellt. Die erfle Gefangenſchaft dauerte ja nach H.'s Angabe 
(8. 1228) nur zwei Zage, und bei einer Mafregel von jo vorlibergebender Natıtr 
lann das Schweigen ber Urkunden ficher fein argumentum de silentio abgeben. 

1247. Ueber biejes Berzeichuiß |. Beilagen II. 

1260. Man vgl. hiermit die braftifche Bejchreibung des von Deyds in Lacom⸗ 
blet’8 Archiv II, 352 mitgetheilten Yragments der jog. rheiniichen Chronik. Daß 
basjelbe fih auf Die von Konrad eingefetsten Schöffen bezieht, jcheint unzweifelhaft, 
doch verlangt bie leider in höchſt lückenhaftem Zuftande überlieferte Chronik noch eine 
forgfältigere Unterfuchung, als ihr bis jet zur Theil geworben ift. 

1303. gl. Beilagen I, 3. 

1304. Conventus albarum dominarum in Colonia de ordine penitentium, 
Urt. von 1294 (Quellen III, 385), ift der Magdalenenconvent Auguftinerorbens ‘im 
alten Graben’ (Lacamblet II, 84). Er Tag auf ber heutigen Bach, an der Einmün- 
dung des Perlengrabens. an) 

1313. Vermuthlich wurbe ein Zünftler von den Gefchlechtern erſchlagen, wie 
Janſſen a. a. DO. 208 H.'s geichraubte Worte erffärt. 

1319. Godefridus Hardevust ... et Bruno frater suus 1258 (Quellen 401). 


1331. Hildegerus filius Ludewici de Monbernisloch iunioris (Quellen 438; 
1250-60). 


1369. Hierauf find die Worte der Urk. Erzbiſchof Konrad's vom 17. Dec. 1260 
(Lacomblet 280) zu beziehen: Herınanni dicti comitis, qui nec profugus nec 
proscriptus persone et rerum suarum condempnationem quam elegerat (näm- 
fich nach den Oſtervorgängen) incidit contra sue pactionis articulum veniendo. 

1404. Sollte ſich auf die folgenden Vorgänge vielleicht das Fragment der rhein. 
Chrom. (Lacomblet Arch. IL, 362) Se reserant mentes beziehen? 

1461. Joh. de curia abbatis, vgl. Beilagen II. 

1490. Auch V. 1596 bezeichnet H. den Propft von St. Gereon als Verwandten 
des Erzbiſchofs, auch fagt dies Konrad felbft in einem Schreiben von 1260 (Copiar 
des Domtftifts, erzb. Urkk. n. 231, Stadtarch. zu Cöln). Weber die Abflammung des 
häufig in Urkk. erwähnten Propftes Werner von St. Gereon konnte ich nichts auf- 
finden. Er war erzb. Kanzler (capellarius, Lacomblet 259), mas gut zu ber ihm von 
9. zugetheilten Rolle paßt. Den Nachfolger Konrad's, Engelbert v. Fallenburg, 
nennt 9. 1614 einfach proifſt', 1627 ausdrücklich 'doimproiſt'. Irrig wirft ihm 
Ennen (S. 158 R.), im Widerſpruch zu feinen eignen Angaben (Borb. S. XII u. 
S. 154), vor, er nenne Engelbert fäljchlich Propft von St. Gereon. Auch Janſſen 
a. a. DO. 210 verwechſelt beibe. 

1493. ‘Her Beter vanme Eranen’ in mehreren Sühnbriefen der jech8riz,er Jahre. 
Am Schiebsipruch vom 8. März 1265 (Quellen 518) heißt er Petrus Ye grue, ebenfo 
in einer Urk. von 1245 prox. IV. feria post domin, cantate "üb. rub. ss. apost. 
23. Stadtarch.). 


1505. Rheingaffe heißt die zum Rheingaffenthor führende Straße, wo bie Over⸗ 
ftolzen wohnten, vgl. Note zu B. 4584. 

1535. Der Erzbiſchof felbft, ben H. 5’, mit den ſchwärzeſten Farben malt, ftellte 
freilich in der Urk. vom 17. Dec. 127° v (acombfet 280) die Sache ganz anders bar: 


item cum fuerint quidam, "qui arınis accincti cum sollempnitate hostilium 
GStädtedhroniten. XII. 14 
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vexillorum de suis inpalam exierant domibus ad nostrum et reipublice detri- 
mentum, et korum quosdam gm nostre se reddidere amypliciter potestati in 
nostre captivitatis miserimus vincula eompedites. Wer won beiben bie Wahrheit 
fagt, and ob überhaupt einen der beiden Berichte vollig Glauben zu ſchenken IM, dus 
find Sragen, die fich Teichter ftellen als beantworten Taffen. 

1540. Lechenich, ſüdweſtlich von Coln, Godesberg und Altenahr. 

1581. Ihre wunderbare Befreiung, bie H. 1725 ff. ausführlich erzählt, erfolgte 
Anfang 1262. Da fle Anfang Mai 1260 (f. Beilagen I, 3) gefangen wurben, banerte 
ihre Gefangenſchaft keine vollen zwei Jahre. 

1597. Ganz ähnlich Chron. praes. (Annalen bes hift. Ber. 1857, ©. 210). 

1613. Nach übereinſtimmender Angabe von wier Necrologien Domftift, Quel⸗ 
lien II, 618; 8. Maria ad gradus Lacomblet Ardyiv II, 52; Gladbach Böhmer's 
Föntt. III, 357 u. St. Bantaleon cod. membr. saec. XIII im Einer Stadtarchiv) 
farb Konrad IV. Kal. oct. (28. Sept). Nur in dem Necrologium bei Binterim 
und Mooren alte und neue Erzbidc. I, 405 fleht III. Kal., was wol auf Rech⸗ 
nung bes Abbruds zu ſetzen iſt. 

1614. Die Wahl Engelbert’s v. Fallenburg fand nach Anonymi chron. 
(Wuerdtwein, Nova Subs. XII, 333) octava die Remigii (8. Oct.), nad ben 
übrigens wörtlich übereinftimmenben Ann. Agripp. (Monum. Germ. SS. XV], 
136) in crastino Remigii (2. Oct.) flatt. 

1670. Hermannus sapiens, vgl. Beilagen II. 

1725. Rutgerus Overftolg 1257 (Quellen 376). 

1729. Walthelmus et Constantinus fratres de aque ductu ungefähr 1275 
(Onellen I, 323); Constantinus de aque ductu 1275 (Ouellen III, 95). 


1746. Hagen ftellt die Gefangenfegung ber brei Bürger einfach als einen on 
Unſchuldigen begangenen Berrath dar. Zu bemerken bleibt aber doch, daß Daniel 
Jude einer der von Erzbifehof Konrad geächteten Bürger war, und daß Cofin van 
ber Aducht wohl der ebenfalls geächtete Constantinus filius Waltelmi ift. Bgl. bie 
Urk. bei Lacomblet 279. | 

1751. Gerardus Overſtolz 1258 (Quellen 379) und öfter. 

1776. Sodescalcus Overftoßg 1263 (Quellen 473) und öfter. 

1879. "Werner van ber ſchuren', Wermerus de horreo 1258 als Bürge der 
Stabt (Quellen 377. 379). Schwerlich “her Diderich Schurge’, Tiheodericus Schurge, 
ber mehrmals feit 1260 in Urtt. erſcheint Quellen 424. 450. 

1888. Sinzig an ber Ahr, Harz oberhalb der Mündung berfelben im ben Rhein. 
Der in dem Profaauszug der Koelh. Chronik genannte Mönchhof Liegt bei Breifig, 
dagegen inar ber ebenba erwähnte Ort Undendorp' nicht nachzuweiſen. 

1889. Towberg im ber Eifel (vgl. Ennen Geſch. II, 160), einige Stunden von 
Altemahr, erſcheint 1253 ale cleviſches Burglehen der Herrn von Molenark. Lacom⸗ 
blet I, 210. 

1918. Remagen, nuterhalb Sinzig am Rhein. 


1922. Koelh. Chr. BI. 210 put ‘up unfer fiever frauwen avent annnıcia: 
tionis’ (24. März). Ende März kann „ber nicht wohl flarfer Eisgang ftatigefunben 
haben, unb man wirb beffer am das Feſt Marı. Reinigung (2. Febrnar) benten. 


1933. ‘Her Gerart' it G. Overſtolz. 
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2068. Das ehemalige Benebiltinerkiofter Siegburg Liegt auf einem ſteil aus ber 
Ebene aufſpringenden Felfen. 

» 2075. Der “here van Ballenburch iſt Dietrich, Erzbiſchof Engelbert’s Bruder. 

2127. Hermanni dicti eomitis .... et sui insuper generi Mathie dicti 
Overstolz 1260 (Sacomblet 280); presentibus..... d. Hermanno dicto comite, et 
Mathia eius genero 1268 (Lacomblet 339). Beide gehörten zu deu 1259 abgejehten 
Schöffen. Auch B. 4351 wird Mathias Vogt genannt. Außer dem Edelvogt (damals 
Rutger v. Alpheim) gab es noch einen zweiten Vogt (subadvocatus); als ſolcher läßt 
ſich jedoch Mathias Ob. nicht nachweiſen. 

2151. ‘Und ſobald unſere Freunde bier in ber Stadt find, fo laßt ihn ein feſtes 
Haus (propugnaculum) vor der Tomburg errichten und e8 mit Mannſchaft beſetzen, 
während er ſelbſt mit ſeinen Leuten in die Stadt lomme'. Groote 243. 

2167. Irs ſelves veſſeren find bie Ketten, welche die neuen Schöffen für bie 
gefangenen Patricier bereitet hatten (vgl. B. 1549). 

2206. Dies ift übertrieben, ba bie neuen Schöffen erſt ſeit 1259, alfo drei Jahre, 
im Amt waren. 

2226. Die Materialien zur Statiſtik II, 124 ibentificiren ihn mit Peter vom 
Kranich, desgleichen Ettmüller a. a. DO. 90; mit Recht, ba biefer in ber Sühne von 
1258 (Lacombfet 248) als Gefängnißberr ericheint. 

2257. Bayenthurm am Sübende Coln's; Riehl, eine Häuſergruppe etwas 
nördlich von der Stadt. Ennen, Borb. S.X u. ©. 162 zweifelt, ob Engelbert bis 
zum Aufſtande ber Eölner am Mebarbustag (8. Juni) 1262 Zeit gehabt habe, jo 
andgedehnte Banten auszuführen. 

2300. Dicht vor dem Weiherthor. 

2304. Brühl zwifchen Coln und Bonn. 

2333. Magistri eivium und offieiales qui dieuntur de richerzecheit im 
Laudum Conrad. (Lacomblet 246). - 

2345. Denarü cerevisiales der Urkunden. 

2347. Die einträglihen Rheinmühlen, früher im Befi einer patriciichen Cor⸗ 
poration, der Mühlenerben (vgl. Quellen I, 323), waren jeit Ende 1260 (Lacomblet 
279) gemeinfames Eigeuthum des Erzbifchofs und der Stadt. 

2360. In der Sühne vom 16. Juni 1262 wurbe wirklich dem Erzbiſchof Diefe 
Sumnte verjprochen. 

2457. Der in den folgenden Verſen —2609 erzählte Kampf fällt nad) Anonymi 
chronicon (Wuerdtwein XII, 333) auf St. Mebarbustag (8. Juni) 1262, mithin 
flele die Eroberung bes Rieler Thurms nach V. 2612 auf den 10. ober 11. Juni. 
Zwiſchen den 8. und 16. Juni (Datum ber Sühne Lacomblet 291) die V. 2669 
— 3004 erzählten Borgänge einzufchieben, ift fehr bedenklich. Entweder ift das Datum 
ber Chronik ober H.'s Erzählung, die überhaupt (f. u.) kein befonderes Bertrauen 
erweckt, ungenau. 

2488. ‘Dirburch’ (Oursburg, Airsburg' und andere &ormen) war ber ber alten 
Römerſtadt ſüdlich vorgelagerte Stabttheil, “Neberich’ (B. 2589) der nördliche. Ett⸗ 
milller a. a. ©. 91 will ohne genügenden Grund unter den 'heren van Dirburd’ 
Ipeciell die Overſtolzen verftanden wiſſen, die daſelbſt wohnten. 

2489. Die ‘overfte burch’ ift der Bayenthurm. 

2576. Jedenſalls hatte der Erzbiſchof, um die Stadt defto ficherer in feiner 

14 * 
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Gewalt zu haben, den an die Burg auſtoßenden Theil ber Stabtmanter nieberlegen 
lafien. 

2578. 'over mer’, d. h. im heiligen Lande. 

2601. Johan van Hurte Dir amptman van Walbinberch’ 1251 (Lacomblet 201), 
Henricus de Hurthe als Getreuer Erzbiſchof Konrad's 1256 (Lacomblet 235), 
Johannes de Hurte dapifer in Isinberg 1265 (Lacomblet 319). Der Name fol 
vom Dorf Hürth bei Coln ſtammen (Fahne a. a. DO. 182). 

2609. Zu bemerfen ift, daß die Söhne Peters für befien Tod die Stabt und 
nicht die Leute des Erzbifchof8 verantwortlich machten (vgl. Lacomblet 304 ‘vort heren 
Peters kindere vanme Cranen' 2c.). Dies erwedt Zweifel an ber Kichtigleit Der 
H.'ſchen Erzählung. 

2641. Unter ‘de van bem lande werben wohl die Anhänger bes Erzbifchofe 
außerhalb der Stabt zu verftehen fein; fle hatten Schanbe, weil fie der Beſatzung 
nicht zu Hülfe famen. 

2644. Ein Hinweis anf den hoben Ruf, deſſen fih bie Parifer Schule damals 
erfreute. Ein Gedicht des 13. Jahrhunderts ftellt Edln und Paris nebeneinander: 
se Choln und ze Paris dA fint bie pfaffen harte wis, Die beflen von allen richen’ 
(Grimm's Mythol. 3. Aufl. 1000). 

2725. Die Anmejenheit des Biſchofs von Lilttid muß bezweifelt werben. Sein 
Name fehlt in der Sühne vom 16. Juni, in welcher bie Grafen von Geldern und 
Jülich erſcheinen. 

2735. Bei der Darſtellung der Sühneverhandlungen iſt wenigſtens ein ſehr 
wichtiger Punkt übergangen, nämlich die Verträge, die Graf Adolf von Verg bereits 
am 9. Juni mit der Stadt abſchloß Quellen 448), und zwar mit Rath Herzog Wal⸗ 
ram's v. Limburg, des Grafen Wilhelm v. Jülich und beffen Bruder Walram. Bon 
einer parteilofen Vermittlung der Landesherrn kann nach diefen Verträgen keine Rebe 
mehr fein. " 

2786. Biſchof Heinrich v. Lüttich war in der That Bruber des Grafen Otto v. 
Gelvern, |. Aegidius aureae vallis bei Chapeaville II, 269. 

2811. ‘Sente Peters lude find die Dienfimannen bes Stifte. 

2870. Dies wilrde auf Heinrich V. führen, ber in jo mancher Stabt die Grund⸗ 
lage der Reichöfreiheit legte. 

2919. Der erhaltene Bürgerbrief des Grafen von Jülich (Ouellen II, 465) if 
erft vom 7. Mai 1263 datirt. 


2942. Die unter Ergbifchof Engelbert (dem Heiligen) beſtehenden Zuflände Hat 
die Stabt fiher nicht zurückgewünſcht. Man lefe nur, was Cäſarius von Heifterbacdh 
(Catalogus und Vita S. Engelb. bei Boehmer Fontes II, 281. 299) über fein 
Verhältniß zu den Bürgern fagt, und berüdfichtige, daß Erzbifchof Heinrich v. Mo- 
lenark den Cölnern alle Rechte beftätigen mußte, bie fie usgue ad tempus electionis 
b. m. predecessoris nostri archiepiscopi Engilberti befefjen hätten (Quellen II, 
103). Gerade Engelbert ift mit Konrad v. Hochfladen derjenige, der die Fürſten⸗ 
gewalt gegenüber dem aufftrebenven republikaniſchen Geifte der Stäbter am beften zu 
wahren verftanden bat. 

2959. Es wurde alfo zuerfi urkundlich auf die Schiebsrichter compromittirt, 
gerade wie 1258. 

2975— 3002. Was Ennen, Borb. XI Über die Ungenauigleit H.'s in Betreff 
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ber Sühne vom 16. Juni fagt, ift zu ſtark. Die Anwejenheit bes Biſchofs won Lüttich, 
der zu den Schieberichtern vom 25. Auguft 1263 gehört, ift allerbings zweifelhaft; 
richtig, daß die Stabt 6000 Mark verfprach ; hierüber wurde eine bejondere Urkunde 
ausgeftellt (Securis ad radicem posita, Urkunden ©. 89), auch beftimmt bie Sühne 
ſelbſt, dieſe Summe folle vom Ertrag der ftäbtifchen Accife erhoben werben; Rückkehr 
der vertriebenen Patricier bebingt auch bie Sühne; der B. 2995 erwähnte Punkt, 
ſowie die Zollfreiheit bei Neuß find dem großen Sühnebrief von 1258 entnommen, 
ber in der Urkunde vom 16. Juni 1262 beftätigt wurde (ſ. Lacomblet 249 oben und 
251 unten); von der Zollfreiheit zu Bonn weiß weder das eine noch das andere In- 
firument, dagegen ift e8 9. (vgl. V. 2315— 47) wohlbelannt, daß Erhebung der 
Bierfteuer und ber Accife, fowie der Befig der Aheinmühlen, worüber am 16. Juni 
entſchieden wurde, zu den Streitpuincten gehörte. Bon einer völligen Verwechslung 
ber Einigungen vom 16. Juni 1262 und 25. Auguft 1263 kann demnach feine Rede 
fein. Vgl. au zu B. 3057. _ 


3006. Groote 245: ‘Nach diefem Abſchnitt jchiebt Die gedruckte Ehronit (Koelb. 
Ehron. BI. 2176) die Sage von Hermann Gryn ein, Die unjer Verfaſſer entweder 
ganz übergangen hat — was allerdings für ihre oft behauptete Fabelhaftigkeit zeugen 
würde — ober bie aus ben älteren Hanbichriften unferer Reimchronik abfichtlicy weg⸗ 
gelafjen worben, weil fie die hohe Geiftlichkeit in ein zu nachtbeiliges Licht ftellte‘. 
An letzteres ift aber gewiß nicht zu Denken. Auf die erfien Spuren der Sage ftoßen 
wir nicht früher als zu Ende des 14. Jahrh., in Recenſion B ber für den 2. Bd. be: 
fimmten Colner Sahrblicher. Nicht ohne Scharffinn hat ſchon Gelenius, de admir. 
magnitud. Col. 98 ff. die gänzliche Grundlofigkeit der Sage nachzuweiſen verſucht, 
worauf auch Groote 246 hinbeutet. Vgl. Monatsichr. f. Rhein.⸗weſtf. Geſchichtsf. I, 85. 


3008. Engelbert's Reife zum Papft ift bezeugt durch die Bulle Urban’s IV. vom 
19. Febr. 1264 (Quellen 493): dietusque archiepiscopus in nostra .... presentia 
ipsum Arnoldum in prepositum ecclesie prelibate (scil. electum) ad oscylum 
pacis admisit. Die Reife ging Übrigens nit nah Rom, fondern nach Orbieto 
(urbs vetus), wo der Bapft fi) damals aufbielt. Da Engelbert am 8. Januar 1263 
(Duellen 463) vom Papfte archiepiscopus genannt wird, muß er vor biefem Tage 
das Pallium erhalten haben. Nicht ganz genau iſt Dagegen die Angabe (vgl. Eunen 
168), &. werbe noch am 29. December 1262 als electus bezeichnet. Die entjcheidende 
Stelle der betreffenden Urkunde (Ouellen 459) lautet nämlich: salvo nobis Aus⸗ 
fteller ift Graf Dietrich v. Cleve) iure nostro et domino nostro Coloniensi electo 
vel archiepiscopo qui pro tempore fuerit et Coloniensi ecclesie iure suo. 

3053. Ph. dominus de Hoenvels, frater dieti domini archiepiscopi (Engel- 
berti) 1267 (Quellen 547). Die kurzen Wormjer Annalen (Monum. Germ, Ss. 
XVLD, 77) nennen den Erzbifchof jelbft de Hohinvels natus. 


3057. Vgl. Sühne vom 25. Auguft 1263 (Quellen 482): iinde darzu zweilf 
hundirt marc, bie fi und nu ce ſunen geven fulen‘. Der Vorwurf Ennen’s, Borb. 
XI, 9. (8. 3007) fage, Erzbiſchof Engelbert habe die Sühnjumme (nämlich die am 
16. Suni bedingten 6000 Mark) ganz empfangen, während der Erzbiſchof noch im 
Anguſt 1263 erkläre, er babe erſt 1200 Mark erhalten, beruht auf einem Mißver⸗ 
ſtändniß. Die angebliche Abſchlagszahlung wird ausprüdlich Ald neue Sühnſumme 
bezeichnet, Dagegen befennt der Erzbiſchof (“varı den 6000 markin, die fi uns havent 
vergolden’), er habe die 6000 Marl empfangen. Die kurz vorhergehende Stelle ‘bis 
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dat di holt, Die an der leſter funen ... fleit, vergolden ie' bezieht fich auf andre 
Forderungen, wahrſcheinlich auf bie in ber Urkunde vom 16. Juni erwähnten noch 
aus ber Zeit Konrad's herrührenden Verbiudlichketten ber Stadt. 

3064. Bgl. Quellen 483: ‘alle die brieve, bie fint ber vuregenander leſter funen 
(oom 16. Juni) van pavefin ... gegeven fint ber ftebe inde den burgeren van 
Kolne ce ſchaden, bie fulin wir breghem. Die Übrigen vom Erzbifchof ge- 
gebenen Berjprechungen (Zollfreiheit bei Neuß ꝛc.), fowie feine Klagepuncte find völ- 
tig übergangen, ein Beweis, wie Tüdenhaft die H.'fche Erzählung der biefer Sühne 
voraufgehenden Zwiſtigkeiten ift; buſchof Ailbreicht' ift wieder Albert ber Große, der 
fein Bisthum Regensburg aufgegeben hatte und in ber Sühne als Zeuge erſcheint. 

3073. Bgl. die Zeugen ver Sühne Quellen 484. 

3106. Hagen jchiebt dem Erzbiichof ſelbſt die Schuld feiner Gefangennehmung 
zu. Ganz anders wirb die Sache in bem Schreiben (Auszug in Raynald. Annal. 
eccl. a. a. 1264 n. 41. Vollſtändig Acta imp. seleota ©. 682) Bapft Urban's IV. 
vom 8. März 1264 dargeftellt, durch welches Urban ben Erzbifchof feiner in der Ge 
fangenſchaft abgenöthigten Verfpredgungen entbinvet. Hiernach kam Engelbert ohne 
eine Ahnung bes Bevorſtehenden in die Stabt unb wurbe dann werrätberifch gefangen. 
Freilich werben wir in Der communis relacio, auf welche ſich Urban bezieht, zunächk 
ben Bericht Engelbert's felbft vermuthen müflen. Auch Die Bulle Papft Elemens IV. 
vom 3. Auguſt 1266 (Lacomblet 329) mißt den Bürgern alle Schuld bei, in theil- 
weiſe identiſchen Ausdrücken. Genau bie gleiche Auffaffung, jeboch ohne wörtliche 
Uebereinftimmung,, zeigt ber kurze Bericht in Trithem. Chron. Hirsaug. (ed. St. 
Gall. 1690) I, 609. 


3109. Nämlich Dietrich, des Erzbifchofs Bruder. Mit ihm wurden gefangen 
Heinrich Schultheiß von Andernach, Winrich Truchſeß von Hofladen und Arnold 
Herr von Binsfeld. Lacomblet 305. 

3138: Aream iuxta palatium nostrum sitam inter locum, qui caminate 
Lantgravi dicitur, et domum quam etc. (Quellen II, 225). ‘des lantgreven 
kemenade' ift alfo ein in ber Nähe bes erzbifchöflichen Palaſtes (Saales') belegen? 
Gebäude. 

3147. Bon Gewaltthätigleiten zu Andernach (vermutlich Händel der Cölner 
Kaufleute mit dem erzbifchdflichen Zollamt) Hören wir zuerft in ber Sühne vom 
15. (nicht 14.) Mai 1264 (Quellen 505) : “ort van deme wine, be ce Andernachge 
bekummirt inde genomen wart, fagen wir aljus, bat fi en beiden ſiden miſſedain hant. 

3166. Vgl. Beilagen I, 4. 

3205. Vgl. zu V. 1097. 

3211. Nämlich Graf Otto von Geldern, vgl. zu B. 2786. 

3220. Den Irrtum in den Namen hat fchon Ennen Vorb. XI gerüigt: an 
Stelle ber Grafen Arnold von Loos unb Engelbert von der Marl, bie erſt am 
19. Sept. 1265 das Schiebsrichteramt Übernehmen (Omellen 526), find ber Biſchof 
von Müunſter und ver Graf Wilhelm von Jülich einzufegen. Ein Schreiben Papſt 
Urban’s IV. (Acta imp. selecta ©. 683) nennt als Bermittler der Suühne neben 
dem Örafen von Gelbern und ben Bifchöfen von Lüttih und Münfter noch den Her 
sog (beifer Srafen Heinrich) von Luxemburg, welcher im Sühnebrief nur unter den 
Saranten erwähnt wird. 

3238. Bon den 4000 Mark weiß Die Suhne vom 16. December 1263 (Quellen 
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488) nichts, uud die Zahlung einer ſolchen Buße jeitens der Stadt if nach Lage der, 
Umftände mindeftens jehr zroeifelhaft. Ueberhaupt kennt H. von den wirklichen Be: 
dingungen nur die der Freilaffung des Erzbiichofs und feines Bruders, jo Daß der 
Bertrag als ſehr vortheilhaft für den Erzbiichof ericheint. In Wahrheit war er fehr 
srüdend. E. mußte ben Bürgern Zollfreiheit zugeſtehen, das Verſprechen abgeben, 
er wolle die Stabt gegen die Anſprüche ber Kinder des erfchoffenen Peter ven Krane 
ſchützen, alles jeit der Sefangennehmung bes Erzbifchofs Seraubte ſoll ihr erftattet 
werben, Wilhelm von der Hundsgaſſe und Hermann ver Fifcher Dürfen nicht diesſeits 
Nymwegen wohnen. Wie wenig guten Willen, die Sühne zu halten, man dem Erz⸗ 
biſchof zutraute, zeigen die unzähligen auf Verlegung gejeßten Clauſeln und die große 
Menge von Berfonen, die für den Erzbifchof Bürgichaft Übernehmen. Das Sühn- 
inftrument trug nicht wertiger als 70 Siegel, wovon noch 37 vorhanden. Quellen 492. 

3248. Burgere' find durchaus nur Die Angehörigen ber Geſchlechter', fcharf zu 
trennen von der Gemeinde', den Bruderſchaften' (fraternitates, Zünfte). 

3258. Juſtingen', nicht Inſtingen', vgl. Janſſen a. a. O. 214. 

3265. Die magistri fraternitatum der Urkk. Sie brauchten nicht Angehörige 
der Zunft zu fein. 1258 bejchwerte ſich Erzbiihof Konrad (Racomblet 247), daß 
die Zünfte zuweilen potentes cives de sua fraternitate minime existentes zu 
Vorſtehern wählten. Die Schiedsrichter wiejen jedoch (Lacomblet 250) die Be- 
ſchwerde ab. 

3283. Anfptelung auf die Overſtolzen. 

3382. Bol. zu V. 86. 

3386. Derjelbe, der am 10. Januar 1268 (H. 4770) erſchlagen wurde. Die 
Eölner Jahrbücher (Bd. 2) und die Koelh. Chronik nennen ihn “van Alpen’, und mit 
Recht. Urt. 1271 (Quellen III, 42): quia Gerardus advocatus Col, .... super 
morte Rutgeri quondam advocati Col. patris sui et super morte Wilhelmi de 
Reide militis, patrui sui x. Wilhelm von Rheidt aber, den auch der Edelvogt 
ſelbſt (Quellen II, 487) als feinen Bruder bezeichnet, erjcheint Quellen II, 491) als 
‘here van Alpheim'. Auch ſpäter blieb Die Bogtei in Händen ber Familie Alpheim, 
ſ. Ennen, Geſch. II, 656 und den Stammbaum bei Fahne a. a. O. 437. 

3461. Rennart van Hoinbuſg' Zeuge einer zu Cöln ausgeftellten Urk. 31. Aug. 
1264 (Quellen II, 510). 

3472. Später auf Seiten ber Weilen gegen bie Overflolgen. In ber lebten 
Sühne wilden €. und der Stabt wird Wilhelmus de Poliheym aus Cöln ver- 
wieſen (Lacomblet 358). 

3495. Bruno causa filius Brunonis ... Gerardi fratris sui 1255 (Ouell.354). 

- 3507. “Die Straße Pützhof mündete in die Löhrgaſſe, Tag zwilchen der Kämer- 
gaſſe, Scholthisgaffe, Machoriusgaffe und Löhrgaſſe; ſchon im 16. Jahrhundert ift 
der Name verſchwunden'. Eunen, Geſch. LI, 179 Note 3. 

3521. Domum cum area vocatam domus Saphiri sitam supra forum Gre- 
corum (Griechenmarft) cum curia et pomerio, Quellen IH, 166, vgl. den Stabt- 
plan in Ennen’s Gefh. L-und befonders Claſen, das edele Cöllen 10. 

3539. Cybiculum Hermanni Hirmelin 1285 (Quellen IH, 221). 

3541. Winricus filius Berwini de Tulpeto, Schreinsnotum von 1264 (Archiv 
bes Landgerichts; fasc. Columbae clericorum 12561335). 

3543. Gerhardus de Santkule 1262 (Securis ad rad. pos. Urkunden ©. 89). 
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Philippus de Santkulin 1247, Onellen 1, 336. Gobil up Santkulen’ erſt im 
14. Jahrhundert nachweisbar (ebend. 341). ' 

3549. Die “Agrippina’ bat ‘30 der Lyntgaſſen', vgl. auch Ennen, Geſch. II, 
179 Note, die Koelh. Chronik Dagegen ſtimmt mit H. überein. 

3594. “Waltelm opper Ageduth' 1257 (Quellen II, 402 u. öfter), vgl. auch zu 
3. 1729. 


3607. Einer der 1259 abgejeßten Schöffen (Quellen 410). 

3610. Iſt Trazegnies nordw. von Charleroi, belg. Provinz Hennegau, wie ſchon 
Stramberg, Rhein. Antiquarins 4. Abth. 1. Bd. 230 erklärt. Ueber dieſes tornea- 
mentum apud Trasegniez, bei welchem ber Graf Wilhelm von Flandern umlam, vgl. 
Chron. Balduini Ninoviensis a. a. 1251 (de Smet, corp. chron, Flandriae II, 726). 


3614. Vgl. Über diejes verhängnißvolle Turnier von 1241 Lacomblet's Archiv 
N. F. II, 214. | 


3640. Auf der Seite der St. Georgsfirche, die der Einmündung der Büttgaffe 
auf den Waidmarkt gegenüber liegt. 

3706. Ueber das Jahr vgl. Beilagen I, 5. 

3747. Nämlich feit der durch Erzbiihof Konrad 1259 vorgenommenen Um⸗ 
geftaltung bes Stabtregiments in bemofratifchem Sinne; vgl. befonders Janſſen 
a. a. O. 215. Daß die Rüdlehr der Vertriebenen wenigftens feine vollſtändige 
Reaction zu Gunften der ariftofratiichen Verfaſſung herbeigeführt hatte, beweift bie 
Sühne vom 16. Juni 1262 (Quellen II, 454): “wort die gude lude, die zer irme | 
amtte worden gebain, inde Die unbebinget fint, die fulen wider in ir amtte fumen, 
ofve ib den bruderfhaffen inde ven guden luden inde der gemeneden 
bevellit'. - 

3777. Erzbischof Konrad bezeichnet 1259 den frater Wolfhardus als. clericus 
noster (Racomblet 269), 1270 finten wir frater Wolfhardus de domo theutonica, 
capellanus ac familiaris rev. patris domini nostri d. Engelberti als vom Erz- 
bifchof beftellten Provifor der Abtei St. Bantaleon (Lacomblet 349); vgl. noch Lacom- 
blet 365 und Quellen III, 12. 

3783. In der Sühne vom 16. April 1271 verbannte Erzbifchof E. den Hen- 
ricus ecclesie s. Columbe plebanus nebft anbern Geiftlichen, als des Verrathes 
gegen die Eölner Bürger verbächtig, aus feiner Didceje, falls keine Ausſöhnung mit 
diefen zu Stande komme (Lacomblet 358). 

3821. Jedenfalls find die Weber gemeint, die bei dem Kampf in ver Büttgaſſe, 
worauf ſich der folgende Vers bezieht, die Hauptrolle fpielten. 

3843. Die Waffermühlen auf dem Rhein. 

3846. Die dem Rhein parallel laufende Straße zwiſchen Aheingaffen- und 
Sriebrich « Wilhelmstbor. 

3879. Hermann der Weife war wenigftens feit 1263 aus der Stadt verbannt, 
vgl. zu 3238. 

3901. Bgl. Beilagen I, 6. 

3905. Die Rec. D der im 2. Bd. zu verdffentlichenden Cölner Jahrbücher läßt 
den Grafen von Cleve dieſe Erfheinung erft 1268, gerade vor dem Kampf am Ulrichs⸗ 
thor haben. 

3928. Nämlich das Heer des Erzbiichofs, dem der Graf angehört. 

3944. Stephanus de Sulen ,,, milites 1271 (Onellen III, 42). Bei einem 
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Bertrag zwiſchen ben Grafen vorn Geldern und Eleve (1260. Lacomblet 273) erfcheint 
er als Bürge, 1270 (Lacomblet 350) als Freund bes letzteren. 

3975. Am 22. Juli 1266 erneuern die Erzbifchöfe Engelbert von Coln und 
Werner von Mainz ein bereits früher (unbelannt wann) zu Coblenz abgeſchloſſenes 
Bündniß (Lacomblet 329). 


4057. Ueber den Grund der Feindſchaft vgl. Beilagen III. 

4071. H. V. 4512 und 4528 nennt ven Bürgermeiſter ‘her Lodewich'; V. 4820 
wirb bie gleiche Perfon (vgl. B. 4858) “heren Heinrichs fon des Wifen brober’ ge⸗ 
nannt. Der vollftändige Name ift alfo Ludwig der Weife oder von ber Mühlengafle. 
Urkundlich ift er als Bürgermeiſter nicht nachzuweiſen, mit dem 1259 abgefeßten Bür⸗ 
germeifter Ludewicus filius Theoderici de Mulengazen lann er nicht identiſch fein, 
weil fein Bater Heinrich hieß. Wahrfcheinlich find die beiden Bürgermeifter Vettern, 
da uns 1259 (Quellen 419) Henricus de Mulengazen al8 Bruder des Theodericus 
Sapiens begegnet. 

4099. Johannes de Porta urfundet 26. Januar 1267 (Quellen 543) al® Pros 
curator des Hospitals zum h. Geiſt. Er wird ibentifch fein mit dem 1259 abgefetsten 
Schöffen und mit ‘her Johan van der Borzen’ in Url. 9. Juni 1262 (Racomblet 291). 

4135 —40. Bgl. Beilagen III. 

4141. Das Auffladern des alten Hafjes ift treffend dadurch geſchildert, daß Die 
Weiſen Wolfart in die Rebe fallen, ſobald er ihres alten Zwiſtes erwähnt. 

4219. Weder Die Agrippina noch die Koelh. Chronik nennt die Weifen unter ben 
15 äfteften, von Zrajan nah Cöoln verpflanzten Gefchlechtern. Doch erjcheinen die 
Angehörigen diefer Gefchlechterverbände unter ganz verſchiedenen Familiennamen. 

4233. Der Edelvogt Rutger wollte 1263 Schulden halber feine Bogtei an ben 
Erzbifchof verlaufen, gab aber gegen eine Summe von 300 Mark am 12. Sept. 1263 
(Quellen 485) das Berfprechen ab, dies nicht ohne Erlaubniß der Cölner Schöffen zu 
thun und der Stabt gegen jede Unterdrückung nach beften Kräften beizufteben. Daß 
damit bie Ungnade des Erzbifchofs zufammenhängt, jagt ausbrüdlich der Schiebe- 
ipruch vom 8. März 1265 (Racomblet 317): Item ordinamus et pronuntiamus de 
controversia, quam dominus noster habet cum .. advocato Coloniensi super 
emptione advocatie, quod . . comes (Juliacensis) et Gerardus de Lanzcrone 
inquirant diligentius veritatem, et secundum quod invenerint dicant, et tam 
dominus archiepiscopus quam advöcatus dietum eorum observent, alas au- 
tem idem advocatus composition: civitatis est inclusus. 


4290.. Urkundlich finde ich den Erzbifchof um dieſe Zeit nur am 11. Mat 1267 
in Coln (Seiberg, Urfundenb. III, 455). 

4320. Zur Erflärung j. Ennen, Geich. II, 194. 

4351. Mathias Overſtolz, |. zu V. 2127. 

4397. Janſſen a. a. DO. 217 hält dies für eine Zeitbeftimmung und fett dem⸗ 
gemäß die Sühne auf den 10. Auguft 1267. Daß an eine Ortsbeftimmung zu den⸗ 
ten tft, wie anch die Koelh. Chronik BI.2268 thut, fcheint das ‘alba’ in V. 4398 an- 
zubenten. Sevenfalls ift bie Saurentinsfirche gemeint, da die Sühne von ven Weifen 
up dem licham gobes’ (B. 4414) beſchworen wird. Aus diefem Grunde halte ich Die 
Erllärung ber Koelh. Chonik a. a. DO. ‘30 fent Laurencins zer Steffen in ber Hligers 
huis' für unrichtig. 

4400. Das gewöhnliche Verfahren bei Schiebsgerichten: jede Partei ftellt eine 
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gleiche Zahl von Schiebsrichtern — Bruno und Heinrich Hardevuſt Stehen ſpäter auf 
Seiten der Overſtolzen, bie beiben andern halten zu deu Weilen — ber Graf v. Jülich 
iſt Obmann. 

4405. Henricus et Bruno fratres dieti Hardevust c. 1275 (Ouellen I, 322). 

4408. Der Borname Marfilinus kommt häufig in der Familie Grin vor. 1273 
ericheint Rihwin Grin, bes Berwin Sohn, als Schwiegerfohn eines Marfilins 
(Schreinsardiv im Landgericht zu Coln, Fascifel Columbe clericorum); 1288 Mar- 
silius filius Richwini dieti Grin scabini Col. (ibid. vgl. Quellen II, 419). 
Johaun Marfilsiohn wird 1265 (Tacombiet 317) und 1285, wie es fcheint als ver- 
ftorben, erwähnt (domus proxima liberorum Johamnis filii Marsilii (Quellen III, 
220). Johannes Massilii in einem nicht batirten Verzeichniß ber officiati in Ors- 
burch (Quellen I, 302). Sollen die dunkeln Verſe 4923 — 25 fagen, er jei Bruber 
des Richwin Grin geweſen? 

4448. Daß eine ſtädtiſche Auflage den Grund zur Erhebung ver Zilufte bildete, 
fügen auch die Eölner Jahrb. Rec. D.: ‘datum auno domini 1267 up jent Pauwels 
bach bes einſedelers do wolde ber rait der flat van Eoelne zinfe legen op de gemeine. 
be gemeine was mit gewalt darweder 20.’ Vgl. auch den übrigens werthlofen Bericht 
Trithem. Chron. Hirs. II, 12. Die Ann. Agripp. (Mon. Germ. SS. XVI, 736), 
jowie in wörtlicher Uebereinſtimmung Anonymi chron, (Wuerdtwein XII, 331) 
und die Cölner Jahrb. Rec. A u. B willen von einer Auflage nach dem Straßen 
lampf. 

4469. Auf ben Irrthum u. Groote's, ber hieraus einen Grafen Hermann von 
Jülich macht, hat ſchon Janſſen a. a. O. 218 hingewieſen. Dagegen ift B. 4480 und 
4502 an deu Grafen Wilkelm von Jülich zu beulen. 

4514. Audivimus etiam, jagt ber Erzbifchof in ber Sühne von 1271 (Racom: 
blet 359), quod quidam impie sigillum civitatis Col. furtive subtraxerint. lieber 
das bei vieler Gelegenheit angefertigte neue Stabtfiegel ſ. Ennen, Geſch. IT, 195. 

4526. Da unmittelbar nach dem Ablauf der ſechs Wochen (vgl. 8. 4531) der 
Straßenlampf vom 10. Januar 1268 fällt, fo find diefe Borgänge Ende November 
1267 zu jeßen. Daß ſchon vorher (October 1267. Vgl. Beilagen I, 8) der Erzbiſchof 
gefangen worden, mithin der Streit zwiſchen Weifen unb Overſtolzen in ein anderes 
Stadium getreten war, iR aus Hagen's Darftellung nicht zu entnehmen. 

4534. Auch bier iſt unter ‘grewe' wieber der Graf von Jülich zu verfichen, vgl. 
B. 5095. Er hatte den Parfufenhof am Berlich 1265 erworben (ſ. Quellen IL, 535; 
vgl. auch Materialien zur Statiſtik J. Jahrg. 12. Stüd, 495). Auf die Anwejenheit 
bes Grafen werben fich Die Worte der Cölner Jahrb. Rec. D beziehen: “der rait nam u8- 
wendich heirichaf heimelichen binnen in ic flat’. Tag des Kampfes, ben gemäß dem 
gleichen Berichte der Rath, d. h. die Gefchlechter, veranlaßte, war ber 10. Sanıar 
1268, nicht 1267, weil am 23. October letzteren Jahres ber Edelvogt Rutger noch in 
einer Urk. erjcheint. Das Nähere bei Janſſen 219. 

4584. In Bilzengrave und in Ringaſſen', d. h. zu den Häuſern der Overflol- 
zen; vgl. B. 5638 und Quellen II, 199; de domo quadam in Vilzergravem ver- 
sus domum Superborum ; ferner Quellen IH, 7: domus site in plates Beni re- 
tro domum Werneri dicti Overstoltz. 

4626. Bruno Scherfgin als Schöffe 1263 (Quellen 475). 

4638, Hildegerus de Stezena Quellen III, 70 u. after. 
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4673. Alexander dictus Judeus, einer ber von Erzbifchof Konrad verfolgten 
Batricier (Quellen II, 432). 

4674, Auf dem Thurnmarlt befand fich wegen der Nähe des Rheines eine 
Menge von Herbergen; vgl. Ennen, Geld. M, 927. 

4744. Theodericus laicus civis Col. dictus de Heuberg, Quellen II, 617, 
vgl. zu 8. 4915. 

4768. Rutgerus de Galen Zeuge einer Urt. Erzbifchof Konrad's 1251 (Lacom⸗ 
biet 197); vgl. Quellen III, 133. Gemäß der in den Materialien I. Jahrg. 521 ff. 
anfgeftellten Genealogie war er mit einer Overftolz verheiratet. 

4774. 1271 wurbe mit der Stabt eine Sühne wegen feines Todes abgeſchlofſen 
(Quellen IH, 42). 

4800. Heinrich oft in Urkk, Hermannus Kleingedanc 1271 (Onellen III, 44). 

4813. Heime, der aus dem Heldenbuch belannte Rede, der B. 4899 mit feinem 
Gefährten Wittid genannt wird. 

4848. D. h. zum St. Georgsftift. Die jeßige Pfarrkirche St. Georg liegt ber 
Einmündung der Hochpforte auf den Waidmarkt gegenüber. 

4863. Ennen, Borb. XI: ‘H. läßt Ludwig v. d. Mühlengafle ... erfchlagen 
werben; beim Abſchluß bes Schieds vom 16. April (nämlich 1271) lebte Ludwig 
aber noch; er wurbe ... der Stabt vertiefen’. Letzteres ift richtig, aber H. fpricht 
ja auch nur von einer fchweren Verwundung (vur boit’, ganz wie B. 5769). 

4866. “Ber Iden kint der roder'. V. 5034 wird dieſelbe Perfon Gotſchalk ge- 
nannt. Eine domina Ida Rufa begegnet uns in einem Schreinsnotum von c. 1235 
(Quellen DI, 156). Nach Elafen, edeles Cöllen 61 war Ida v. d. Stege mit Hilbe- 
brand dem Rothen vermählt, Kinder Gotſchalk und Lätizia. 


4868. Den Beinamen ‘von der alten Bärin führte eine Linie der Familie 
Gryn: in Urk. von 1334 (Lacomblet III, 232) Johan Gryn van ber alder Berren’ 
als ehemaliges Mitglied des engen Raths, in einem unbatirten Verzeichniß neu⸗ 
gewählter Diünzerhausgenoffen (Quellen I, 314) Johannes Gryn de antiqua ursa. 

4870. Ein Mitglied des Gefchlechts de Aquila (vgl. Quellen H, 54. 58. 146). 
Ettmäller a. a. O. 92 irrig: ‘die Overftoßgen führten wohl den Adler im Wappen’. 

48%. Der Bruder ift jedenfalls Walthelm v. d. Abucht, vgl. zu 1729. 

4894. ‘Heyman’ bat die Hſ., jedenfalls Schreibfehler ftatt ‘Heinrich’. 

4915. Nach Ennen 197 lag das Kornthor ba, we bie Malzmühlengaffe (heute 
Straße ‘an der Malzmühle) in den Filzengraben (Fortfeßung ber Bach nach dem 
Aheine zu) einmündete. Die Topographie des Straßenlampfes iſt jedoch nicht ohne 
Schwierigkeiten. Das Haus Heuberg, an dem (B. 4744) der Kampf begann, lag 
nad Ennen 196 auf ver Bach; ferner fagt 9. 8. 4753, er habe 'vur ber Hermans 
hus des greven’ begonnen, und ba diejer (vgl. B. 5124) den Beinamen ‘van Koren- 
porte’ führte, fo haben wir fein Haus in ber Nähe bes Kornthors zu fuchen. Soll 
nun die Erzählung Hagen’s, viezurädgedrängten Weiſen hätten fich zum Theil 
durch das Kornthor zurückgezogen, richtig fein, fo nınf jowol Haus Heuberg wie bie 
Wohnung des Hermaun comes zwiſchen Kornthor und dem Rhein, alfo am Filzen- 
graben, aber nicht auf der Bach, ber weitlichen Fortſetzung bes Teßteren, gelegen 
haben. Vielleicht begriff man unter der Bezeihnung ‘auf der Bach’ nicht nur Die ' 
heute jo genannte Strafe, fondern auch den ebenfalls von der heutigen Duffesbach' 
durchflofienen Kügengraben, 


- 
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4916. Diefer “tiefe Weg’ kann nur das Bachbett fein, welches die Overſtolzen zu 
der Theilung in drei Haufen (B. 4759) nöthigte. 

4925. Vgl. zu B. 4408. 

4935. Hermannus Scherfgin 1267 (Quellen 543), 1271 (Ouellen II, 44), 
Gerardus und Herm. Scherfgin zuſammen al® milites 1275 (Quellen III, 95). 

4949. Claſen, edeles Collen 62 nennt als Söhne Hilgers Hilger und Hermann. 

4964. Philippus Quattermart 1275 (Quellen III, 81); Constantinus dictus 
Overstolz 1276 (Quellen II, 115). 

4969. Anfpieluug auf den Namen Gryn. Greinen (löln. Dial. gringen') jo: 
wol meinen als lachen. 

4999. Den Namen Hochpforte führt jet die im fchiefem Winkel zur Bach auf 
den Waidmarkt führende Straße; wo fie einmilnbet, ftand das heute werjchwunbene 
Thor. 

5016. Vgl. zu ®. 4915, 

5026. Fridericus dietus Schegtere 1260 (Quellen 432), Schetere 1275 
(Quellen III, 90) und öfter. 


5028. Hadewigis relicta Werneri Birklins 1277 (Quellen III, 137), aber ein 
Johann B. findet ſich nicht. 

5041. Constantinum dietum Crop 1275 (Onellen III, 81); domino Con- 
stantino Crop apud Lisolfischirgin 1277 (ebend. 130), alſo wol identijch mit Con- 
stantinus ante ecclesiam Lysolfi (St. Maria Lyslirchen am Rhein) im Berzeichnik 
ber Mühlenerben (Quellen I, 323). 

5052. Heute verſchwundene Kapelle. Sie ſtand am Ed der Hochpforte und 
Stephansſtraße. 

5059. D. h. ſie flüchteten zu den Immunitäten. 

5067. Etwa Beziehung auf J. Kön. 18, 7: Saul ſchlug tauſend und David 
zehntauſend? 

5087. Ein von Erzbiſchof Philipp von Heinsberg in ber Nähe ber Stadt, an- 
geblich auf der Marterftätte des h. Gereon und feiner Genoffen gegründetes Stift von 
Regularlanonichen (vgl. Quellen III, 119). Der Name ift aus ‘ad martyres’ cor- 
rumpirt. 1276 wurde bas Stift aufgehoben, im folgenden Jahr in ein Eiftercienjer- 
nonnenflofter verwandelt (Quellen III, 123). 

5188. Nämlich zu ver Immunität des Stifte St. Gereon, wohin ſich die Wei- 
fen gefliichtet Hatten. 

5212 —15. find ironifch gefprochen, da die Weifen (vgl. V. 4560) das Haus 
bes Grafen in Brand geftedt hatten. 

5271. Herman ber Fiſcher und Wilhelm von ver Hundsgaſſe hatten in Folge 
früherer Verträge mit dem Erzbifchof die Stadt räumen müſſen; vgl. zu B. 3238. 

5327. Aus diefem Bers braucht und Darf nicht gefolgert werben, 9. glaube, bie 
Weiſen hätten im Namen bes damals bereits gefangenen Erzbiſchofs uuterhanbelt. 
Bol. V. 5511 u. Beilagen I, 8. 

5354. Am Ausgang ber Ulrichögaffe, an ber ſüdweſtlichen Seite des Mauerrings. 

5511. Erzbifchof Engelbert war damals bereits vom Grafen von Jülich gefan- 
gen. Bgl. Beilagen I, 8. 

5518. Dietrich, des Erzbiſchofs Bruder. 

5522. In der Nacht vom 14. auf den 15. October. Vgl. Beilagen I, T. 
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5547. Meer war Nonnenkloſter Prämonfiratenferorbens, bei Neuß, Annalen 
des hiſt. Vereins I, 185. 

5566. Dorf Srimlinghaufen bei Neuß. 

5575. In cuiusdam noctis ıniempeste silentio fagt Die Chron. pres. (Auna⸗- 
len des hiſt. Vereins 1857, 211). | 

5584. Pulheim, Dorf einige Stunden norbw. von Ein, an ber nach Beulo 
führenden Straße. 

5593. Den Namen bewahrt das Dorf Hillchrath bei Grevenbroich. 

5638. Zu den Hänfern ber Overſtolzen; vgl. zu 4584. 

5702. Daraus mag ber Irrthum ber Colner Jahrbücher Rec. D entftanden fein, 
im Straßenlampf vom 10. Ian. 1268 fei ber Bürgermeifter Ludwig Jude erfchlagen 
worben. 


5754. Die Gefangennahme bes Herzogs ift Durch Urk. vom 28. Jan. 1269 
(Quellen 553) bezengt. 

5805. Johannes de Frechene 1234 (Quellen 149). 

5859. Bol. zu ®. 397. 

5864. Der b. Bictor wurde hauptſächlich in Xanten verehrt; die Gebeine ber 
bh. Eaffins und Florentius wurben von Erzbifchof Rainald im Bonner Münfter 
erboben. Das dortige Stift führte von ihnen feinen Namen. H. nennt dieſe drei als 
Mitglieder ber thebaiſchen Legion. 

5876. Die Gebeitte diefer brei Heiligen wurden durch Erzbifchof Rainald won. 
Mailand nah Cöln übertragen; vgl. auch Laudes Coloniae bei Böhmer Fontes 
IV, 465. - 


5883. Die mit einem Nonnenconvent verbundene (f. Quellen III, 221) Macha⸗ 
bäerliche am Eigelftein beftand fchon zur Zeit Erzbifhof Anno's II. (f. Onellen I, 
507). “Sente Gere‘ und die folgenden brei find Colner Bifchäfe. 

5887. Die Mauri martyres, an deren Feſt der nächtliche Sieg errungen wurbe. 

5909. Schlacht bei Bethoron I. Mall. 3, 16— 22. 

5984. Bgl. Beilagen I, 8. 9. greift bier auf mehrere Jahre früher Vorgefalle⸗ 
ned zuräd. 

5985. Unter lochis ſtrit' ift der Streit am Ulrichsthor zu verſtehen. 

5999. Einen Borbehaltzu ®unften ver erzb. Rechte enthalten bie Bürgerbriefe nicht. 

„ 6000. “Landisheren’ und “orie man’ werben genau unterſchieden, wie auch 
Sachſenſp. I, 3, 2 ‘die leyen vorſten' und ‘die vrien herren’ ben britten umb vierten 
Heerſchild bilden. 

6012. Otto Graf von Geldern erhielt wenigftens feit 1265 von der Stabt eine 
Erbrente von 100 Marf (Quellen 529). Wilhelm Graf von Jülich wurde 7. Mai 
1263 (Quellen 465) Bürger, die Verburgrechtung Adolf's Grafen von Berg wirb 
1271 (Lacomblet 359) erwähnt. Die Aufnahme Dietrich's v. Kagenellenbogen erfolgte 
30. Juni 1263, Wilhelms v. Frent 9. Mai 1263, Gerlachs v. Ifenburg, Herrn v. 
Arienfels 28. Oct. 1264, Werners v. Rode 9. Mai 1263 (Ouellen II, 471. 474. 
479. 510). Sicher haben fie demnach nicht zu gleicher Zeit das Burgrecht gewonnen, 
wie fih aus V. 6024—25 entnehmen ließe. Uebrigens ift das H.'ſche Verzeichniß bei 
weiter nicht vollftändig (vgl. Quellen 468 ff.). 

6043, Diefe Motivirung des Krieges gegen Jülich ift ficher falſch, Da derſelbe 
erft 1267, aljo mehrere Jahre nad) der Aufnahme ber Ebelbürger fällt. Als Grund 
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der Fehde bezeichnet eine Urkunde ber Choluer Geiſtlichleit vom 23. Oet. 1267 (Lacom⸗ 
blet 333) Zollſtreitigkeiten. Später (ebend. 422) wurde freilich dieſe dem Erzbiſchof 
höchſt ungünſtige Urkunde als erzwungen wiberrufen. 

6045. In einer ap. Sinzeche a. d. 1267 in die b. Dyonisii martiris (Dionyi. 
Areopag. 9. Dct.) batirten Urk. verfpricht Engelbert, quod nos dilectos fideles 
nostros A. et J. burgravias de Hamezstein, G, et Th. de Lanzeronen fratres 
ceterosque milites, ministeriales et universos opidanos de Sinzeche tenebimus 
et conservabimus apud Sinzeche in omni iure et libertate que hactenus ab 
imperio tenuerunt ab antiquo (Günther cod. dipl. II, 352). 

6048. Des Zuſammenhanga wegen lann nur an ben Grafen son Jülich gedacht 
werden. War Sinzig vielleicht Damals an ihn verpfändet? 

6066. Die Anmwejenbeit des Grafen von Geldern in dieſem Gefecht ift bezeugt 
durch ven Bannipend) des päpftlichen Nımtisns vom 23. Ang. 1270 (Lacomblet 351). 

6072. Wahrfcheinlich war Margaretha, Schwefter Otto’8 von @elbern, bie erſte 
Gemahlin Wilhelms von Jülich. Lacomblet II, xxx und Boigtel» Eohn, Stamm- 
tafeln zur Geſchichte der deutſchen Staaten und der Niederlande Tafel 211. 215. 

6108. Ueber den Tag dieſes Treffens f. Beilagen I, 8. Den Ort bat die Chron. 
pres. (Annalen 1857, 210): in loco qui.ad silvam sancte Marie dieitur inter 
Tulpetum et Lechenich. Auf den Hof Marienwald bei Schleiden paßt dieſe Angabe 
nicht, ebenfowenig auf Marienforft bei Godesberg. Zülpich nennt als Ort des Tref⸗ 
fens eine Url. d. d. 1275 XII. kal. apr. (bei Wigand, Archiv f. Geſch. u. Alter: 
thumstunde Weftfelens VIL, 141) und bie wichtigen Sthnebriefe von 1269 (Rieſert, 
Beiträge zu einem Münfter. Urkundenbuch II, 254 ff.).: Aus Ießteren ergibt fich, daß 
auf Seite der beiden Grafen bie Bijchöfe Gerhard von Münfter und Johann von 
Utrecht fanden, auf Seite des Erzbifchofs dagegen Biſchof Simon von Paderborn 
und Graf Friedrich von Nitberg, die beide bei Zülpich gefangen wurben. 

6111. Daß der Graf von Eleve anweſend war, ift nirgendwo direct bezeugt, aber 
bei feiner fpätern Stellung zur Stabt glaublich genug. Die Rolle, bie er bei dem 
Ueberfall som 15. Dct. 1268 fpielte, hat H. vielleicht zu den ſeltſamen Verſen 6111 
— 14 veranlaßt. 

6117. Schloß au ber Roer oberhalb Düren, wo auch Erzbiſchof Konrad 1242 
neun Monate ald Gefangener des Jülicher Grafen weilte. 

6119. October 1267 bis April 1271. 

6126. Wieder Albert ver Große, als ehemaliger Bifchof von Regensburg. 

6131. ®gl. Paulus ad Titum 1, 8. - 


6167. Der päpftliche Nuntius Bernard de Eaftaneto. 1267 begegnet er (Acta 
imp. seleeta 686) ald Canonicus zu Orleans und päpftlicher Caplan. Er ifl ver- 
mutlich identiſch mit dem gleichnamigen erwählten Bifchof von Albi, ben Inmocenz 
V. (Böhmer reg. imp. Innocenz V. n. 227) bei König Rudolf beglaubigt. Casta- 
netum Beluacensis Beauvais) diocesis fommt bei Lacomblet III, 737 vor. 

6168. Zur Erffärung des Folgenden tft der Bannſpruch bes Nuntius Bernard 
vom 23. Aug. 1270 (Lacomblet 351) zu vergleihen. Die Stabt wurbe, weit fte tem 
Grafen von Jülich Vorſchub geleiftet habe, mit dem Interdiet belegt (vgl. B. 6170ff.), 
ber gefammte Klerus verpflichtet, die Stabt binnen zwei Monaten zu verlaffen (6179), 
endlich jeder mit dem Banne bebrobt, der bem Grafen für bie Freilaffung bes Erz⸗ 
biſchofs Verſprechungen machen oder auch nur letzterem, umter dem Vorwand, es ſei 
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zu feinem Unterhalt beftimmt, Geld aus feinen Einkünften ſchicken werde (B. 6168. 
6181. 6200. 6216). 

6197. Die Carbinäle, nicht den Papft, weil ber päpftlihe Stuhl von November 
1268 bis September 1271 erlebigt war. 

6226. Diefe Erzählung von Bernarb’s unglnftiger Aufnahme bei den Carbi- 
nälen bat doch ihre Bebenten. Das Interbict Über Die Stadt hat gebautert bis 1275, 
wo Erzbiſchof Sigfrid endlich auf Grund einer päpftlichen Vollmacht die Aufhebung 
ausſprach. Lacomblet 393. 

6235. In der Sühne mit der Stadt vom 16. April 1271 (Lacomblet 357) bob 
Engelbert wirklich alle in feinen Namen fanstoritate nostra) erlafjenen Tirchlichen 
Sentenzen auf; von einer Appellation bes Erzbifchofe jeboch ift nichts belannt. 

6238. Sühne: Insuper et remittimus ex corde inimicitias, quas ex morte 
b. m. Th. domini de Valkenburg, fratris nostri ... contra ipsos habuisse vi- 
debamur. 

6244. Sühne: promittimus etiam bona fide, quod bona eorum in omni 
districtu nostro libere transibunt tam per terram quam per aquas. 

6276. Da Oftern 1271 auf den 5. April fiel, wiirde fih nach 9. als Datum der 
Süuͤhne der 20. April ergeben. Der erhaltene Sühnbrief Datirt vom 16. dieſes Monats, 
möglich, daß Die feierliche Berkinbigung desfelben im munſter ber guder jent Marien 
30 ben greben’ (ehemalige Stiftslirche St. Maria ad gradus an der Oftfeite des Doms, 
jest abgebrochen) einige Tage jpäter erfolgte; vgl. auch Einleitung. 

6282. D. h. doch wol: er ermeuerte feine Berufung an den Papſt. Die Koelb. 
Chron. Bl. 2366 gibt die Stelle unvollſtändig wieber. 

6286. Die Freundſchaft' ift freilich nicht groß geweſen. Schon im nächſten Jahr 
wurde Engelbert durch Bapft Gregor X. feiner in der Gefangenfchaft. geleifteten Ber- 
Ipredyumgen entbunben (Lacomblet 370), und König Rudolf hat fig gleich nach feiner 
Krönung verpflichtet, dem Erzbifchof wieber zu feinen Rechten in der Stabt zu ver- 
helfen (ebend. 373). Daß die Verpflichtung nicht eingehalten worden. ift, laſſen die 
Gunſtbriefe Rudolf's für die Stadt (ebend. 376. 385. 386) erkennen. 

6290. Wegen der Jahreszahl vgl. die Einleitung. 


Beilagen. 
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In die Darftellung der innern Kämpfe des 13. Jahrhunderts wird die 
Benusung Hagen's faum weniger Verwirrung wie Aufklärung hineintragen, 
folange jeine Angaben nicht mit möglichfter Genauigkeit chronologiſch figirt 5 
find. Die Reimchronik umfaßt einen Zeitraum von nahezu 20 Yahren, 
aber nirgendiwo wird eine Jahreszahl angegeben ; an einigen wenigen Stel- 
len nennt H. beftimmt over annäherungsweife ven Tag, ohne das Jahr zu 
nennen. Der Hauptfache nad) find wir mithin auf die Dergleihung mit 
fonftigen Duellen angewiefen. Hier und da geben die fpätern Chroniken, ı0 
injofern fie eine von H. unabhängige Ueberlieferung enthalten, erwänjdte ' 
Auffchlüffe, aber fie weichen zumeilen von einander ab, und dann können fie 
auch. ihrer bedeutend fpätern Entftehung wegen nım mit Borfiht benußt wer: 
den. Die meiften und ficherften Anhaltspunkte bieten die Urkunden, hier 
wie ſtets die zuverläffigften Zeugen der Vergangenheit. 15 

Es hat nicht an Verſuchen gefehlt, die hronologifche Concordanz zwi⸗ 

Ihen Urkunden und Reimchronik herzuftellen, jedoch ift die Zahl ver Contro⸗ 
verfen der Anzahl der wichtigeren Tragen faft gleih. Unfre Unterfuchung 
mußte deshalb vielfach einen polemifhen oder apologetifchen Charakter an: 
nehmen: dies, und ver Umftand, daß e8 nicht immer möglich war, die einzel= 20 
nen Unterjuchungen in den engen Rahmen einer Note zufammenzuprefien, 
wird die zufammenhängenvde Beleuchtung der fchwierigeren Punkte vet: 
fertigen. - 

1) Schon gleich bei der erften Fehde Erzbiſchof Konrads mit der Stadt 
haben wir unter zwei Aufftellungen zu wählen: vie V. 687—854 erzählten % 
Ereignifje feßt Janſſen (Ann. d. hiſt. V. 1855, 203) 1257—1258 April, 
zwilchen 4. April und 28. Juni 1258 wird V. 855—1187 eingefchoben; 
dagegen jegen Burdhardt, Ennen u. A. den erften Abſchnitt 1252, ven 
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zweiten 1257-58. Letztere Anficht ift die unzweifelhaft richtige. Janſſen 
findet e8 auffallend, daß H. nach B. 854 einen Zeitraum von über fünf Jahren 
follte überfprungen haben, aber unter dem: unbeftimmten Ausdruck Hagen's 
(“unlange werde bie foine jeder’) kann man ſich ebenfo gut fünf Jahre wie 
5 fünf Wochen venfen. Weit fonderbarer würde e8 fein, werm H. nad) der 
Erwähnung von K. Friedrichs Tod (B. 687) direct zum Jahre 1257 Aber- 
gefprungen wäre, ohne des urkundlich feſtſtehenden Eonflict® von 1252 zu 
gevenfen. Daß Hagen’s Angabe für den Tag der erften Sühne (B. 851): 
faft genau mit dem Datum des Compromifjes vom 20. Märy 12581 zur 
10 ſammenfällt, beweift nichts, denn die Friedensverhandlungen von 1252 
fallen in vie nämlichen Tage. Es ift richtig, daR ſich der Erzbiſchof 1257 
— 58 der Hülfe der Landesherren' erfreute, doch würde aus der Verbin- 
dung dieſer Thatfache mit B. 755 nur dann ein Beweis für die Janſſen'ſche 
Anſetzung fich ergeben, wenn gezeigt werden könnte, 1252 hätten die Fürſten 
15 nicht anf Seiten Konrads geftanden: ein Beweis, der nur für den Grafen 
Wilhelm v. Zülich (vgl. Vertrag vesfelben mit der Stadt vom 1. März.‘ 
nit 29. Febr. 1252. Quellen II, 308) zu erbringen fein dürfte. Wide 
tiger find die für unfre Anficht ſprechenden pofttiven: Gründe. Die Hand- 
habung des Münzrechts durch den Erzbifchof kommt allerdings nebenbei auch 
2 1258 zur Sprache, bildet aber 1252 den von H. richtig hervorgehobenen 
Hauptſtreitpunkt, wie ſowohl aus ver Urkunde des Grafen v. Zülich als aus 
dem Schiedsſpruch Lacomblet 203, Quellen 311) Har zu erfehen iſt. Der 
Herr ‘Henrich van der Nuerburg’, der uns in den Pröliminarartileln vom 
20. März 1258 (Lacomblet 235) begegnet — wohl identiſch mit dem 1259 
2 (Yacomblet 257) erwähnten Domcanonicı® Heinricus de novo eastro — 
ift offenbar Niemand anders als der Bruder des Heren v. Cobern, von wel: 
dem 5. 8.872 ſpricht; Hier wie in der Urkunde wird auf ven gleichen 
Vorgang Rüdficht genommen. Mithin fallt das V. 868 ff. erzählte Ereig⸗ 
niß vor den 20, März 1258, was fich mit Janſſen's Aufftelung nicht ver= 
» trägt. . Vollftändig hat Janſſen envlich überſehen, daß die beiden Inftru- 
mente vom 20. März 1258 gar keine Sühnbriefe von vefinitiver Gultigkeit 
find, daß vielmehr das erfte, ein höchſt formlos redigirtes Aectenſtück, nur 
ein,paar Präliminarfragen erlebigt, und in dem zweiten erft auf die Schieds⸗ 
richter einer bis Johanni abzuſchließenden enpgältigen Einigung compro⸗ 
35 mittirt wird. Der große Sühnbrief (Laudum Conradinum) vom 28. Immi- 
1258 wärbe fiher über Borgänge wie die V. 855 — 1171 erzählten nicht: 


. 1. Die Datirung diefer fowie meh- Hift. V. 1870, 272 ff.) eingebenb be⸗ 
rerer fpäter erwähnten Urkunden habe ih ſprochen. 
in einem bejondern Aufſatze (Ann. dee 
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ſtillſchweigend hinweggehen, wenn biefelben zwiſchen Compromiß und Lau⸗ 
dum lägen. 

Dies vorausgeſchickt, können wir V. 687— 854 mit völliger Sicher⸗ 
beit etwa zwiſchen 1. März und 25. März, 1252 anfeten: am erfleren ‘Tage 
ſchloß Wilgelm won Iulich das Bündniß gegen Konrad, ber damals bie 5 
Stadt ſchon verlaffen haben muß, in einer Colonie datirten Urkunde ab, 
am 25. März aber (a. d. 1251 feria tertia post ramos palmaruna, Lacom- 
blet 203) kam der Compromiß zu Stande, auf welchen die Sühne vom 
April 1252 erfolgte. 

2) Wann die zweite Fehde (B. 855 — 1171) begann, läßt fi nur 10 
ungefähr beftinmen. Am 30. Juni 1257 (Seiberg Urkunbenb. I, 381 mit 
irrigem Datum 28. Juni) weilte Konrad noch in Coln, am 15. Yuli 
(Elteſter u. Goörz, Mittelrhein. Urkundenb. III, 1015) war er bei 8. Richard 
im Lager vor Boppard, aud eine Urt. vom Auguſt 1257 (Lacombiet 241) 
ift, weil in Briefform an ein Eölner Klofter gerichtet, ſchwerlich m Eöln ı5 
ansgeftellt. Sicher ift nur, daß die Fehde vor dem 2. October ausbrach: 

. am diefem Tage verfpradhen nämlich Adolf Graf von Berg, vefien Bruber 
Walram Herzog von Limburg und Wilhelm Graf von Jülich dem Erzbiſchof 
ihren Beiſtand in guerra ad presens inter eum et cives Colonienses 
suborta (Lacomblet 241). Mit großer Wahrfcheinlichkeit können wir zwi: ® 
ſchen dieſes Datum und den 14. Detober pas Deuter Scharmüsel (B. 1138 
— 71) einfhieben. An legterem Tage nämlich ſchloß Adolf von Berg mit 
der Stadt einen Vertrag Lacomblet 241): beide Theile verpflichten ſich, 
das Nauben und Brennen gegen einander zu unterlaſſen, ſtädtiſches Gut 
binnen Deug und ver Grafſchaft, fowie Denker und bergifches Gut » 
binnen Cöln ſoll gurüdgegeben werden, ſobald der Krieg zwiſchen Erzbiſchof 
und Stadt beendet fein wird ; der Graf wirb weder zu Deut noch jonft in 
jeinew Lande Befeftigungen zum Schaden der Stadt errichten ; Dagegen behält 
er fih vor, außerhalb feines Landes dem Erzbifchof zu helfen ‘vehten inde 
ſtriden ſunder roven inde beraen wieder die ſtat van Colne'. Dabei iſt “wie: ↄ 
der die ſtat van Colne' wahrſcheinlich zu 'helpen vehten inde ſtriden', mich 
aber zu den Worten ſunder roven inde bernen' zu ziehen. Demnach wäre 
das Ganze ein befchränfter Neutralitätövertrag, aus dem Ennen 131 ein 
Freundſchaftsbündniß', Yanflen 203 unten fogar einen “Gegenbund’ madt. 
Man ift faft gezwungen, dieſen Vertrag als unmittelbare Folge des Denker 5 
Treffens zu betrachten: der Graf, tur die Verbrennung von Deus bange 
gemacht, die Stadt möge die erlittene Schlappe noch empfindlicher rächen, 
bequemte fich, möglichſt auf beiden Achfeln zu tragen, und dazın reichte ihm 
die Stadt am 14. Detober die Hand. Fällt nun das Gefecht bei Deus kurz 
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vor bad: leßtgenanute Datum, ſo wird der Kampf bei. Frechen, an- welchen 
9. 3. 1138 die; Niederlage ver Eöfner mit ‘jeder’ anknüpft, nur wenig 
früher. anzufegen ſein. Ueber die Zeit des Friedeneſchluffes * oben. * 
handelt. | 
5 3). Der: Sampf zwiſchen Geſchlechtern und gtunften wird Bon. Hagen 
(9. 1303) auf den Oſtertag gelegt; Die Frage ift, weldes Jahr, anzuneh⸗ 
men fjei, 1259 nicht, meil vie Abſetzung der alten Schöffen nad, Oftern 
1259 erfolgte, 1261 nicht, weil der Oſtervorgänge und der an Anſchluß an 
fie erzählten Ereignifje bereits in einer. Urkunde won 17. December 1260: 
10 (Xacomblet.279) Erwähnung geigieht. Within bitebe nur Oſtem 1280 
(4. April) übrig, und damit ſtimmt au Hagen's (B. 1381) Angabe, mer 
nad) vie bald nad) Oftern gefangenen Bürger nad) zwei Jahren aus ihrem 
Kerker. entkommen; dieſe Flucht fällt in den Winter. 1261/02; Dieſe van 
9: noch Dreimal {B. 1315. 1390. 1475) wiederholte Zeitbeſtimmung be⸗ 
15 zeichnet Ennen 150 als nach Maßgabe ver urkunplich fefiſtehenden Folge 
Der Ereigniſſe' unrichtig; De es an jeder djrecten oder indireeten Begrünt 
dung dieſes Uriheils fehlt, fo können mir dem nichts weiteres enigegenhalten, ı 
als daß uns: aleß in beſter Ordnung zw ſein, und daß die Urkunde vom: 
15. April 1260 abs Folge der Oſtervorgänge betrachtet werden zu müſſen 
20 ſcheint. Das weitere Datum Hagen's (in ver gueder ſente Walburgan 
dage' V. 1450) iſt von Ennen ignorixt. worden. Der Auszug. dev Agripe 
pina hat ſtatt deſſen “up den meidach' (1. Mai), die Koelhoff'ſche Chromik 
Bl. 2050 Sup ſent Walpurgen dach of up den meidach', und anf ven: 1. Mai 
ſetzt auch das dem 13. Jahrhundert angehörige Kalendar ver Cölner Dom⸗ 
25 kuſtodie, das Feſt der genannten Heiligen Quellen II, 677), dexen Gedächt⸗ 
niß zuweilen auch am 4, Mai gefeiert wird. Am 4. Mat ſtellt dexr Kran 
biſchof, Der ſich anch am 26, April (Laeomblet 264 N.) in Cöln befand, ı 
Colonie in palatio nostro (vgl. 9. V. 1449 ‘up ven ſail') eine Urlunde 
a (Tab. eccl. 'ss. apostolorum qui dicitur rubeus n. 48, Stadtarch. 
30 zu Böln. Die Datirung lautet: a. d. 1260 in erastino invencionia, 
sanute crucip). u; 
4) Die V. 3061 ff. erwähnte 4 weite Suhne wiſchen Eribicho Engel: 
bert and ven Colnern wurde am 25. Auguft 1263 (Lacomblet 302, Quellen 
482) abgeichiofien. Aus V. 3166 — 68 eninimmt Ianfjen 213, der Erz. 
35 bifchuf habe von dieſem Termine ab mur drei Tage lang; Frieden gehalten; : 
es ſcheint aber kaum bezweifelt werden zu dürfen, daß jene Verſe nicht wört⸗ 
lich zu nehmen find. In der That blieb and) Engelbert längere. Zeit mit 
1. Sacomblet 271; Erzbiſchof und Bürgern nicht einfeitig Erlaubniß zur 
Stadi verpflichten fich, den vertriebenen Ruatehr zu geben. 
. 15 * 
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ver Stabt in mwenigftens leidlichem Verhältniß, denn noch im September 
Rellt er mehrere Urkunden (Seibert Urkundenb. 409; Binterim u. Mooren, 
Rheiniſch⸗Weſtph. diplom. Cover I, 299) zu Cöln aus, wohn er ſich ja 
aud) vor feiner Gefangennehmung begibt. Die chronologifhen Angaben 
über die letere (vgl. die Bemerkungen Janſſen's 214) differiren nur um 5 
wenige Tage. Da die Sühne wegen Engelbert's Gefangennehmung am 
16. Dec. 1263 (Laeomblet 304, Duellen 488) zu Stanve fan, jo wäre 
gemäß B. 3206 (‘da was hei venzein naicht mit gemaiche”) die Gefangen- 
nahme etwa Anfang. December zu fegen. Das Chrenicon anonymi 
(Wuerdtwein XII, 333) bat 27. Nov. und 20 Tage als Dauer ver Ge- 10 
fangenfchaft, was genau zum Datum ver Sühne ftimmt. Ebenfo die Cölner 
Yahrb. Rec. Au. B, Rec. D ‘up fente Katrinen dach’ (25. Nov.), Koelh. 
Ehron. BI. 219° des neiften pages nae fente Katrinen dad’ (26. Nov.). 
Ein vierzehn“ oder zwanzig - tägiger Zwiſchenraum zwiſchen Feſtnehmung 
und Sühne würde allerdings viel zu Hein fein, wenn wir bei ber ıs 
in der Sühne dem Erzbifchof auferlegten Verpflichtung, nöthigenfalls 
beim Papfte Aufhebung der wegen feiner Gefangennehmung verhäng- 
ten kirchlichen Strafen zu erwirken, an eine vom Papft ſelbſt bereits 
ausgeſprochene Sentenz zu denken hätten. Später ift eine ſolche aller- 
dings erfolgt (vgl. Schreiben Engelbert's an Clemens IV. Duellen 525), 20 
aber noh am 19. Februar 1261 fordert Papft Urban die Stadt in 
einem fehr freundlichen Schreiben (Ouellen 493) auf, die Rechte des 
Dompropftes Arnold gegen den Erzbifchof zu vertreten, und erft am 
8. März (Janſſen 214 N.) entband er Engelbert der am "16. Dec. ein- 
gegangenen Verpflichtungen. Offenbar geht alfo die Sühne von der An- 3 
ſchauung aus, die Gefangennahme des Erzbifchofs ſei ein päpftlicher Re⸗ 
fervatfall, nur in diefem alle kann file von Erwirkung der Abfolution 
ſprechen, ehe noch eine Sentenz gefällt war. 

5) Zu V. 3706 bemerkt Ennen Borb. XI: ‘Als Zeit des Kampfes 
in der Büttgafje gibt H. Pfingften ven 8. Juni 1264 an; es kann dies aber se 
nicht richtig fein, weil die auf ven Kampf folgende Sühne ſchon am 14. Mai 
abgefchlofien wurde." Es ift aber durchaus nicht abzufehen, weshalb viele 
Sühne (Laconıblet 309. Ouellen 504) nothwentig dem Straßenlampfe 
nachfolgen fol. Bon ven bei H. erzählten Vorgängen enthält fie ganz 
und gar nichts, fie behandelt nur Ausführungsbeftimmungen der nächſt vor- 35 
ausgegangenen Sühne und gegenfertige Klagen über Verlegung derfelben ; 
nur, wenn man fie um jeden Preis auf ven Kampf in der Büttgaffe folgen 
laſſen will, ließe ſich eine unfichere Hindeutung auf dieſen in den Worten 
(Onellen 507) ‘vort van den Iuden, die nu numwenlingen ce Kolne wurden 
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gedodit sc.’ finden. Eine Sühne zwiſchen Erzbiſchof uud Stadt war viel- 
leicht nicht einmal möglich, da Engelbert nicht offen Theil genommen und 
nach der Nieverwerfung ver Zünfte ſich ficher gehütet hat, feine geheime 
Betheiligung zu verratben; auch zeigt die Haltung, welde H. 3. 3762 ff}. 
den Erzbifchof bei ver Nachricht von der mißglüdten Empörung einnehmen 
läßt, auf's deutlichfte, daß er an eine Sühne nach den Straßenfampfe gar 
nicht ventt. Daß Hagen’s Angabe Pfingften des Jahres 1264, nicht 1265 
im Auge hat (vgl. Janſſen 214), ift in hohen Grade wahrſcheinlich, wenn 
auch gerade nicht über allen Zweifel erhaben. Wir befigen leiver über die 
damals zwiſchen Gefchledjtern und Zünften ſchwebenden Händel nur ein 
einziges urkundliches Zeugniß, nämlich die Stelle des Schiedsſpruchs von 
8. März 1265 (Quellen 518): Item ordinamus et pronunciamus, quod 
dominus noster archiepiscopus diligentiam adhibeat, quam potest, 
quod tam maiores quam minores (burgere' und ‘gemeinde’ unferer Chro⸗ 
nif) cives Colonienses unanimes permaneant et concordes, nec iidem 
dominus noster et cives aliquem audiant, qui proponat vel intendat 
ad eos aliqua deferre, per que possit inter ipsos discordia suberiri. 
Es liegt allervings ziemlich nahe, hierin eine Hindentung auf ven Kampf in 
der Büttgafje zu juchen, doch konnte eine Beſtimmung von fo allgemeiner 
Faſſung auch vor demfelben erlafien werden; mithin würde es auch hier- 
nach noch möglich fein, am Jahre 1265 feftzuhalten. Ueberhaupt ift eine 
fpeciellere und dabei doch zuverläffige Fixirung der Hagen’ihen Erzählung 
von 1264 ab außerordentlich ſchwer, beſonders deshalb, weil H. fih um 
die auch ſeitdem noch zwifchen Erzbifhof und Stadt gefällten zahlreichen 
Schiedsſprüche gar nicht kümmert, ſondern ihr Verhältniß — durchaus un- 
richtig — als Das einer beftändigen Entzweiung darſtellt. 

6) Die Belagerung Cöln's durch den Erzbifchof läßt Hagen B. 3901 
wail eicht dage' dauern. Weber das gleiche Ereigniß bemerkt Anonymi 
chronicon (Wuerdtwein XII, 333): anno Domini 1265 V. non. Sept. 
D. Engelbertus archiepiscopus cum ingenti exercitu obsedit civitatem 
Coloniensem, et duravit obsidio usque ad idus eiusdem mensis. Auf 
die Unfinnigfeit diejes Datums (— cal. Sept.) hat bereit8 Janſſen 216 
bingewiefen ; er ſchlägt vor, ftatt V. non. zu leſen IV. non , doch ſcheint 
eine andre Aenderung jowol einfacher als auch ſonſt wahrjcheinlicher. Jeder, 
der ſich mit dem Studium wittelalterlicher Urkunden bejchäftigt, macht die 
Erfahrung, wie oft bei Abjchrift der Datirungen die letzte Ziffer der Jahres⸗ 
zahl entweber zum Monatsdatum hinübergezogen oder aber Doppelt gefchrie- 
ben wird. Erleichtert werden derartige Irrthümer befonders dadurch, daß 
man häufig die Jahreszahl bis zu den Zehnern incl. in römiſchen Ziffern 
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ſchrieb und die Einer in Buchftabenfchrift beifügte. Offenbar liegt an unfrer 
Stelle der Fall ver Doppelfeigung vor: ftreihen wir V. vor non. weg, 
ſo iſt and) Bier die Dauer der Belagerung genan auf acht Tage angegeben. 
Richtig ſteht anch viefes Datum in den Annal. Agripp., die hier wie an⸗ 
- derwärts mit Anonymi chronicon faft wörtlich übereinſtimmen. Die An- 
gabe ver Rec. D der Gölner Jahrbücher: “datum a. d. 1265 do belach 
Gufchof Engelbrecht de fat Colne mit eime groiflen ber wail zwene dage lank 
ind zoich do heimelichen op ve dirde nacht enwech' Tann Hagen gegenüber 
feine Geltung beanfprucden. Urkundlich wiſſen wir über bie Belagerung 
nichts, Doch paßt es nicht übel zu der mutmaßlichen Zeit derſelben (5.—13. 10 
Sept.), wenn wir in einer Urf. vom 19. Sept. (Ouellen 526) erfahren, 
Erzbiſchof wie Stadt hätten fib über Verlegung des früheren Bertrags 
beklagt. 

7) Den nächtlichen Kampf am Ulrichsthor ſetzt Hagen V. 5522 ‘in 
der more naicht’, V. 410 ‘np der heilger more daich'. Das Feſt der Mauri 15 
martyres fällt auf ven 15. October, und man könnte ſchwanken, ob die vor⸗ 
hergehende oder die nachfolgende Nacht gemeint fei. Wahrjcheinlich aber 
ftebt hier naicht' gleich avent', Bigitie. Bgl. Cblner Jahrb. Rec. B zu 
1416: ves gobestageö up der hilger moir nacht’, was den 14. Oct. ergibt. 
Daß ver Ueberfall Cöln’s 1268, und nicht, wie eime Reihe fpäterer Chro⸗ 20 
niken behauptet, 1269 ftattfand, ift ſchon mehrmals in unzweifelhafter Weiſe 
nachgewieſen worden: vgl. Ennen 199, Janſſen 221. Im Citatenverzeich⸗ 
niß bei Janſſen iſt Die chronica presulum ftatt des magn. chr. Belg. zu 
feten, indem letzteres jene einfach ausſchreibt. Das irrige Datum 1269 
haben auch die Ann. Agripp. (Monum. Germ. SS. XVI, 736). Dies 
Inſchrift des (Früher an der zur Erinnerung der Worringer Schlacht gebau- 
ten Bonifacinsfapelle, jett) im Kreuzgang des Cölner ſtädt. Muſeums ein- 
gemauerten Gedenkſteins lautet vollftändig (nach Auflöfung der wenigen 
Abkürzungen) : Anno domini M.CC.LXXX.VIH fuit prelium in Wo- 
ringen et hoc in sabato. anno domini M.CC.LXIX. fuit Colonia tra- 30 
dita per foramen apud Ulreportzen. Auf eine urkundliche Erwähnung 
des Kampfes hat bereit8 Ennen 201 aufmerffam gemacht; bie angezogene 
Url. vom 30. Nov. 1297 ift jet gedruckt Quellen II, 434. In verfelben 
verzichten Jacobus de Mirlar miles und Jacobus de Appeldeir auf ©e- 
nugthuung de homicidio perpetrato quondam in domino Jacobo de 3; 
Mirlar milite in civitate Coloniensi, dum conflictus fuerat ante fora- 
men. Daß ſich Died anf die Ueberrumpelung vom 15. Det. 1268 bezieht, 
iſt kaum zu bezweifeln. Eine meitere Notiz enthält die Chronik Menco's 
(Monum. Germaniae SS. XXIU, 553), Abt des frieſiſchen Rkofters We⸗ 
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rum, eines Zeitgenoffen: eodem anno (1268) apud Coloniam occisus 
fuit comes de Falckenburg, frater domini archiepiscopi Coloniensis, 
quia civitatem occulte intraverat, ut faceret vindictam eontra quosdam 
nobiles burgenses, qui dicebantur fovere partes comitis Juliacensis in 
5 archiepisoopi captivitate ac detentione. Das irrige Jahr 1269 hat end⸗ 
lich auch die ansführliche Erzählung bei Trithem. Uhron. Hirsaug. (ed. 
1690) II, 15. Nach derfelben werden 1269 die Anhänger des Exrzbiſchofs 
durch den Gölner Rath vertrieben und verabreven mit Engelbert in 
Bonn einen Plan zu Ueberrumpelung ber Stadt. Sie ziehen durch große 
10 Berheißungen “einen liſtigen, den Cölnern imbefannten Mann’ in ihr In- 
tereffe. Diefer geht in ärmlichfter Kleidung nach Cöln und bettelt dort von 
Thür zu Thür. Nach wenigen Tagen miethet er eine Hütte an der Stadt: 
mauer, nicht weit vom Pantaleonsklofter, und gräbt hier, die Erde forgfältig 
verbergend, nächtlicher Weile einen Gang. Bei Tage fpielt er die Bettler: 
15 rolle weiter. Der Erzbifchof überzeugt ſich durch Botſchafter, daß das 
Werk gelungen fei, dann fammelt er heimlich ein Heer und rüdt bei Nacht 
vor die Stadt. Unterdeſſen aber bat der Rath durch einen ver Verſchwo⸗ 
renen Nachricht erhalten, gerüftet erwarten die Bürger den Feind, einen 
Theil Tafjen fie ein, dann wird Feuer in den Gang geworfen, und ſechshun⸗ 
20 dert Mann finden durch das Schwert over in den Tlammen ven Tod. Die 
Congruenzen mit Hagen’s Erzählung find zahlreich und erftreden ſich fogar 
auf Feine Züge, auf der andern Seite jedoch verbieten die auffallenden Ab- 
weichungen die Annahme, Zrithemius habe hier nur den Profabericht der 
Koelh. Chronik varirt, vie er fonft jehr häufig ausſchreibt. Zur Kritik 
25 Hagen's können dieſe Angaben nicht benugt werben, denn grobe Irrthümer 
— das falfehe Iahr und die Annahme, Engelbert felbit fei bei dem nädht- 
lichen Ueberfall betheiligt gewefen — ſchließen vie Möglichkeit aus, daß hier 
ein zeitgenöffifcher Bericht zu Grunde liege. 

8) V. 5984 leitet H. mit den Worten ‘e dan der bufchof gevangen 
bleve unde e man's lochis ſtrit gedreve' zum Berzeichniß der Cölner Evelbürger 
über. Trotz diefer fiher deutlichen Ausprudsweife macht Ennen Borb. XI 
Hagen den Borwurf, er ſetze fälfchlic, die Aufnahme der Evelbürger und die 
Gefangennahme des Erzbiſchofs Engelbert nad) dem Kampf am Ulrichsthor. 
3.6035 ff. ſetzt H. die Verburgrechtungen nochmals vor den Jülicher 
Krieg, daß er aber ven leteren nicht nacdy dem 15. Oct. 1268 fegen will, 
zeigt auf’8 Klarfte B. 5511, wo bie Boten der vertriebenen Cölner in der 
Verhandlung mit dem Herzog von Limburg, vor dem 15. Oct., der Gefan⸗ 
genfchaft des Erzbifchofs gedenken. Wie wäre es ferner vereinbar, daß 9. 
V. 6119 die Dauer der legteren richtig auf vierthalb Jahre beftimmt, und 
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dech ‚ihren Anfang um nieht als em Jahr zu ſpät angefeßt haben fellte? 
Die Angaben über ven Tag des Trefſens, in dem Engelbert gefangen wurde, 
ſchwanlen zwiſchen dem 17. (Anonymi chronicon 334) und 18. Dit. 1267 
(Cölner Sahrbücher, Koelh. Chron. und Ann. Agripp.). Die meiften find 
zufammengeftellt bei Janſſen 222. Daß das Datum ber Erfurter Chronif 5 
(in crastino 8. Luciae == 14. Dec.) auf einer Namensverwechslung be: 
ruht, ift nach Yanflen’8 Hinweis auf vie Urk. vom 23. Dect., in ber bereits 
der Gefangenſchaft Engelbert's Erwähnung geſchieht, ſelbſtverſtändlich. 
Erwähnt ſei noch, daß der im übrigen ſehr beachtenswerthe Bericht Menco's 

(l. c. p. 553) irrig vie Gefangennahme des Erzbiſchofs zum Jahre 1268 10 
‚erzählt. 
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IL. Das Schöffenverzeichniß von 1259. 
(8. 1247 ff.) 


An das Hagen'ſche Verzeichniß der 1259 neu eingefeßten Schöffen 
Inüpft ſich ver ſchwerſte aller gegen feine Glaubwürbigfeit erhobenen Zweifel 
5San. Ennen 146 Not. findet die Namen “in Widerfpruch’ mit den Angaben 
der Urkunde von 17. April (gevr. Lacomblet II, 259; Quellen II, 412), 
gemäß Borbericht X würde fogar Fein einziger Name übereinftimnten. 
Dian vergleihe außer den Bemerkungen Janſſen's (Annalen 1855, 207) 
zunächſt folgende Tabelle: 


10 Urk. vom 17. April. Hagen B. 1247 ff. 
Gerlacum et Conradum fratrem | ©eirlaid den wever und Coinrait 
eius (Lacomblet 257 oben: Con- | Blumen. - 
rado dicto Blome). 


Bodonem braxatorem. der brumwer Bode. 
15 Leonem de foro piscium. Lewe den viſcher. 
Willelmum de Huntgazzen. Willem van der Hundesgaſſen. 


V. 1428 nennt Hagen als Schöffen "Albrecht Hoger unde Everhart 
van Burneheim', und wirklich weiſt die Urk. einen Albertus Hoyr und 
Everardus de Burnheim auf. Ein beſonderer Vorwurf wird Hagen dar⸗ 

20 aus gemacht (Borb. X), daß er Hermann den Fiſcher fälſchlich zu ven 
Schöffen rechne; aber diefe in die ftäptifhen Wirren fo tief verwidelte Per- 
fünlichfeit, Die und bei Hagen unter verfchiedenen Beinamen begegnet, iſt 
eben tventifch mit dem Hermannus sapiens der Urkunde, mit dem Her- 
mannus piscator Quellen 518, und aud mit Herm. dictus Wise 

25 Quellen 407. Das beweifen zur Evidenz folgende Stellen Hagen's: ‘zo 
Bunne quamen in de Wifen, der wife Herman began fi prifen’ (V. 5270); 
‘Herman der wife’ (3879), gleich darauf ‘ver viſcher' (3894), ‘ver wife 
Herman’ (5344), vier Verſe fpäter “ver viſcher' von der gleichen Perfon, 
‘Herman der viſcher' (5358) ; ‘ver Feilfticher her Herman’ (5370); alda 

30 hei den Feilftiher want, den vilher Herman’ (5393). Auch Johanne' 
(8. 1249) läßt ſich leicht nachweifen,; V. 1460 erzählt H. nämlich: ‘do 
dede der bufchof eins urdels wragen, dat foilde de van des ap howe fagen’ ; 
nun wird ein Schöffe Johannes de curia abbatis in einer Urf. vom 
1. März 1260 (Duellen 424) erwähnt, den wir getroft mit Johannes filius 

35 Wigmanni der Urkunde vom 17. April iventificiven dürfen. Monich 
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(®. 1249) ift wol niemand anders als Everard von Burnheim, deſſen Fa⸗ 
milie diefen Beinamen führte: Tiheodericus dietus Monachus de Burn- 
heym, Schreinsnotum von 1281 (Archiv des Yandger. Fasc. a sancto 
Lupo versus ecelesiam s. Cuniberti). Den Bäder Tillmann endlich hat 
allerdings nur Hagen auf den Schöffenfinbl erhoben ; dafür ift eine ganze s 
Reihe anderer Üübergangen. 

Wir können hier gleich noch einen andern Punct zur Erörterung brin- 
gen. H. erzählt B. 2061, Erzbiſchof Engelbert habe ven Mönchen zu Sieg: 
burg Befehl ertheilt, die von der Burg Altenahr in ihr Klofter geflohenen 
Schöffen feitzuhalten. Dazu bemerkt Ennen Borb. X: Ebenſo rechnet ı 
9. den Gerhard Overſtolz, Gottſchalk Overſtolz. von der Schurge und 
Peter Jude zu den Schöffen, obwol feiner von ihnen Schöffe war’. Es ift 
ſelbſtverſtändlich, daß wir diefe Namen nicht im Verzeichniß ver nemen, 
fondern in dem der alten Schöffen, alfo in der Abſetzungsurkunde (Lacom- 
blet 258) zu fuchen haben; hier finden fie ſich freilich nicht, aber ebenfo- 1; 
wenig, mit einziger Ausnahme des B. 1967 erwähnten Gerhard Overſtolz, 
bei Hagen. Name und Zahl der andern war vielleicht in den nah V. 1889 
ausgefallenen Berfen enthalten; die Chronit von 1499, aus welcher dieſe 
Lücke ergänzt zu werben pflegt, hat nur zwei der bei Ennen namhaft gemad)- 
ten, an Stelle des Gottſchalk Overftolz und des v. d. Schurge nennt fie nm 
Coſtin (v. d. Aducht) und Daniel Iude. Bon allen viejen gehörte aller- 
dings fein einziger zu ven 1259 abgefegten Schöffen, aber wir haben auch 
feine volle Sicherheit dafür, daß die betreffende Stelle der gedruckten Chronik 
dem urfpränglichen Hagen'ſchen Zerte vollftändig entſpricht. In hypothe⸗ 
tifher Form ließe fi) der Vorwurf Ennen’s theilweife vedhtfertigen, apodiltiſch 2; 
gefaßt nicht. 
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III. Die Feindſchaft zwiſchen den Weiſen und 
| | Overſtolzen. 


Den Schlüſſel zu dem für die innere Geſchichte Cöln's fo verhängniß— 
vollen Swift der Weifen (von der Mühlengaffe) und Overftolzen hat man 
5 irriger Weife in der Zeit Erzbifchof Konrad geſucht, man hat die Vermu⸗ 
tung aufgeftellt, die Overftolgen feien an dem Verfahren des Erzbiſchofs im 
Jahr 1259 nicht ſchuldlos geweſen. Nichts kann irriger fein: 1259 traf 
der vernichtende Schlag das ganze Patriciat, wurden doch neben 5 Weifen 
2 Overſtolzen und Hermannus comes, ber heftigfte Feind ber Weifen, 
10 ihrer Aemter entſetzt. 
9. hat fi V. 4061 über die Veranlaffung ausgeſprochen: 
‘Dat eine fint de vn Mulengaflen. 
de gene be fi weder haffen, 
on Dat i8 ber Herman der greve unde fin vrımt 
15 - ande ber Waltever der vait, Dat fi uch kunt. 
deſe daden den Wifen ire hus zebreichen”. 
Auf denſelben Vorfall bezieht ſich B. 4135 ff.: 
‘we her Dederich der Wife, 
de ein wis man was van prife, 
20 unde van Mulengaffen dat gefleichte 
mit gemalt und mit unvechte 
verzalt wart unde verbreven 
und we ir hus zobrochen bleven’. 


Nun erzählt Cäſarius v. Heifterbach (Böhmer Fontes II, 281) und 

25 nach ihn Levolt v. Northof (ib. 291) — ſchon Claſen das edele Cöllen 6 
und Fahne Gef. der Cöln., Jül. und Berg. Geſchl. 231 haben hierauf 
hingewiefen — unter Erzbifchof Heinrih v. Molenark (1225— 1238) feien 
in Volge eines Todſchlags (pro.quodam homicidio) die Befigungen des 
Dietrih v. d. Mühlengafje, genannt Sapiens, und all feiner Bermandten 
3o und Anhänger zerftört worden. Ausführlicher erzählt denfelben Vorfall das 
von Huber im 4. Bd. der Böhmer'ſchen Fontes, Vorrede LV heraus: 
gegebene Fragment über Heinrih v. Molenarf. Hiernach wurde Dietrich 
und fein Anhang durch Faiferlihen Spruch veftituirt. Keine Trage, daß 
viefe Erzählung fih auf die nämliche Begebenheit bezieht, wie die aus 9. 
35 angeführten Berje. Gerade unter Exrzbifhof Heinrich (1232, Quellen II, 
133) begegnet un® Hermannus comes zum erften Mal, vrei Jahre fpäter 
(1234 mense Martio) unter den Namen Herimannus de Korinporze 
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(ungedr. Urk. in d. Bibl. des Marcellengymm. zu Cöln, über die Identität 
der beiven Hermann vgl. zu B. 4915), und im gleichen Jahre läßt ſich ein 
Waldeverus advocatus (Quellen II, 151) nadweilen, ein Name, ver 
fi erft 1282 (Quellen III, 197) wieverholt. ‘Die Entzweiung beſteht aljo 
urfprünglich nicht direct zwifchen den Weifen und Overftolgen, ſondern wird 5 
dur Hermann und den Bogt Waldever veranlaft, die Overftolzen wurben 
bauptfächlich durch Familienverbindungen hineingezogen. Gemäß Materia⸗ 
lien zur Statiftit 1. Jahrg. 521 heirathete Sophia, Tochter des gegen 1214 
vorkommenden Gottſchalk Overftolz, Waldevir, des Vogts Waldevir Sohn. 
Mathias Overſtolz iſt uns ſchon früher als Schwiegerſohn des Hermannus 10 
comes begegnet, eine andre Tochter ſoll mit Gotſchalk Overſtolz verehelicht 
geweſen fein, ein Sohn Hermann's, Johann, eine Tochter des Johann Over: 
ſtolz geheiratet haben. 

Während Erzbifhof Konrad aus der Eiferfucht zwiſchen Patriciat und 
Zünften Bortheil gezogen hatte, wußte Engelbert ſich auch noch die innerhalb 1 
der Gefchlechter beftehenden Differenzen nutzbar zu machen. Die glüdlide 
Ueberwindung dieſer Kriſis ift die Feuerprobe des Cölner Patricierregiments 
geweſen, lange Zeit hat ſeitdem ſein Anſehen faſt unangefochten gegolten. 


1. Vgl. Claſen, das edele Collen 7, ſiellten Stammbaum. 
ſowie den bei Fahne a. a. O. 322 aufge⸗ | 











II. 
Die wenerllaidt 


Cinleitung. 


Ueber bie innern Unruhen ber Jahre 1369— 1371, ben vorüber: 
gehenden Sieg der ZJunftbewegung und die vafche Unterprüdung ber 
Demokratie durch ven Sieg der Gefchlechter über die an der Spite ber 
Zünfte ſtehenden Weber, ift uns ein Kleines epifches Gebicht in kurzen 
Reimpaaren, betitelt “die weverſlaicht', erhalten. Der Verfaſſer ift 
gänzlich unbekannt, lebte und fchrieb aber wahrfcheinlich vor Schluß des 
14. Jahrhunderts. Man hat allerdings verfucht, die Abfaſſung zwifchen 
1469 und 1499 zu fegen, weil die in erfterem Jahre (vgl. Ennen Gefch. 
d. St. Cöln II, Vorbericht XIV) entftandene Chronik Agrippina das 
in der Koelhoffichen Chronik von 1499 ausgefchriebene Gedicht nicht 
fenne: doch ift diefe Vermutung fowol aus fprachlichen Rüdfichten als 
wegen des bebeutend höheren Alters ver Handfchrift unhaltbar!. Auch 
ift kaum anzunehmen, daß eine Aufzeichnung, welche den Sturz der 
Demokratie in fo übermütig triumphirender Weife fetert, noch nach dem 
endgültigen Siege der Zünfte, alſo nach ber Revolution von 1396, 
entſtanden fein jollte. 

Ein zweiter Umftand beftätigt dies volffommen. Die erhaltenen 
480 Berfe find offenbar nur Fragment, mitten in der Schilderung bes 
Straßenlampfes bricht die Erzählung ab. Die Koelhoff'ſche Chronik da— 
gegen, welche bis dahin (BL. 273 — 275) unferm Gedicht von Schritt 
zu Schritt folgt, erzählt umftänbli das Ende des Kampfes und das 
Schickſal ver Befiegten, ohne daß fich — abgefehen von wenigen ven 
Cölner Jahrb. Rec. C und D und der “Agrippina’ entlehnten Sätzen 
— eine Quelle nachweifen ließe. Ziehen wir nun in Rechnung, daß bie 
Chronik gerade bier (BI. 275— 276) eine auffallend große Anzahl von 
— wenigftens 16 — Reimpaaren enthält, daß fie ferner ven Weberanf: 


1. Darauf weift ſchon Lorenz Ge⸗ Weverſlaicht aber ſchwerlich wor Ende bes 
ſchichtsquellen 99 Rote 1 bin, der die 14. Jahrh.' entſtanden fein läßt. 


240 II. Die weverflaicht. 


ſtand mit 40 Verſen befchließt, die fich in Sprache und Haltung durch⸗ 
aus den 480 Verſen ber “weverflaicht' anfchließen, fo kann fein Zweifel 
fein, daß der Verfaffer der Koelh. Chronik ein vollftändiges Eremplar 
benutzt! und die Schlußverfe aus ihm abgefchrieben hat. Letztere aber 
find offenbar von einem Zeitgenofjen gefohrieben: fie feiern die Wieder⸗ 
beritellung ver Ariftofratie, geben ven Gefchlechtern Rathſchläge, ſich in 
ber wiedererrungenen Stellung zu behaupten und vor ven kaum befiegten 
Empörern zu hüten: 

‘mer kunden fl it nod) geiwerven, 

dat fi ud) mochten entſetzen ind enterwen, 

fi ſouldent node laiſſen, 


ſi gaint noch upper ſtraiſſen, 
die uch nae live ind nae goide 
geſtanden haint mit overmoide'. 


Nach 1396 können dieſe Verſe unmöglich geſchrieben ſein, mithin iſt 
auch die Entſtehung des ganzen Gedichts früher zu ſetzen. 

Augenzeuge war der Verfaſſer ſchwerlich. Nicht weniger als fieben- 
mal kehren die Ausdrücke ‘a8 ich vernam’, “fo a8 ich hain vernomen’ 
u. ſ. w. in verfchiedenen Wendungen wieer (®. 100. 143. 239. 248. 
332. 421. 469), einzelnes beruht fogar vielleicht auf fchriftlicher Ueber⸗ 
lieferung (V. 256 “als ich it las’, 334 ‘a8 ich las’), fein einzigesmal 
dagegen beruft er fich auf eigne Anjchauung. 

Der Berfafler fteht durchaus auf Seiten des Stabtabels: biefer . 
allein vertritt ihm die Suche des Rechts und ver Ordnung, mit mufter- 
hafter Geduld erträgt er die frechen Uebergriffe feiner Gegner, und nur 
nothgedrungen fchlägt er die offene Gewalt in ritterlichem Kampfe nieber, 
Die Herrichaft ver Weber, hinter welchen die übrigen Zünfte faft gänz- 
lich zurücktreten, wird durch Terrorismus begründet, mit Ungerechtigfeit 
gehandhabt und geht fehlieglich mit Schmach und Schande zu Grunde, 
Es verfteht fich beinahe von feldft, daß diefe Darftellung ver Wahrheit 
nicht vollkommen entſpricht. Die Zunftbewegungen des 14, Jahrhun⸗ 
derts waren nicht bloß das Reſultat wüſter Wühlereien, ſondern die 
Lebensäußerungen einer mächtigen und ihren Gegnern politiſch durchaus 
ebenbürtigen Partei: dies haben die Zünfte gerade in Cöln durch bie 
Art und Weiſe, wie fie 1396 ihr’ Regiment begründeten und In ben fol- 
genben Sahren befejtigten, genugjam beiviejen. Noch aber — dies läßt 


1. Hierauf bat ſchon v. Lilieneron rede XXXVIII) gerade Die wermanuge 
(die hiſt. Volkslieder der Deutſchen I, 76) zo ven overſten van Eeellen” (Koelh. Ehr. 
—— der aber (vgl. ebend. Vor 2768) dem Verf. der Koelh. Chr. zuweiſt 
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fich ebenfowenig in Abrede ftellen — noch hatte die Demokratie weder 
bie nöthige Einheit noch die erforderliche Klugheit und Mäßigung gewon- 
nen. Wie faft ausnahmslos in ftäbtiichen Parteilämpfen, fo ſtand auch 
bier Unvecht gegen Unrecht, Gewaltthat gegen Gewaltthat, und in ber 
Stunde der Entſcheidung ftritten Zünfte gegen Zünfte. Die Mohren- 
wäfche, die der Verfaffer bes ‘neuen Buchs’ am Weberaufftand vor- 
nimmt, kann dem gegenüber nicht in Betracht kommen: ver Mann 
fchrieb in höherem Auftrage, im Intereſſe der Revolution von 1396, 
und um bie Legitimität der Tochter zu beweifen, burfte ver in allen 
Rniffen der Parteifärbung wohlerfahrene Officiöſe an der Mutter, ver 
Revolution von 1370, natürlich feinen Flecken haften laſſen. Weit ver- 
trauenerweckender ift ber leiver nur kurze Bericht der Chronica quorun- 
dam regum ac imperatorum Romanorum!. Der Berfaffer, wahr: 
fcheinlich Cölner Kleriker, ein Zeitgenoffe und hochgebilveter Dann, ift 
allerdings Tein Freund des dritten Standes, wie er denn auch die vfä- 
mifche Revolution mit argwöhnifchen Augen betrachtet, aber ſtets ift fein 
Urtheil ruhig und befonnen. Er fieht den Fehler auf beiden Seiten: er 
tadelt den Uebermuth ver Weber, unterzieht dann aber auch das will: 
fürliche, erbarmungslofe Verfahren der Reaction einer fcharfen Kritik. 
Daß vie Weber ven nächften Anlaß zu dem Straßenfampfe gaben, ber 
ihrer Macht eine Ende bereitete, wird mit einigen ziemlich burchfichtigen 
Revensarten jelbft im ‘neuen Buch’ zugegeben. Im Einzelnen ift unfer 
Berfafjer nicht übel unterrichtet. Die jparfamen chronologifchen Anga- 
ben find leiblich genau, viele Nachrichten laſſen fich quellenmäßig bele- 
gen. Doch hätte die Reaction nicht Teicht einen fchlechteren Poeten fin- 
den können: bie Sprache ift auffallend ungeiwandt, die Darftellung 
trivial in hohem Grabe, der Reim durch zahlreiche Flickverſe theuer 
erkauft. 

So bietet die weverſlaicht' ein faft ausſchließlich hiftorifches Inter- 
eſſe. Wir befigen über vie Vorgänge 1369— 71 außer ven fchon er- 
wähnten Berichten nur einige bürftige Chronifennotizen, und auch das 
urkundliche Material (veröffentlicht bei Ennen, Quellen zur Geſch. d. St. 
Cöln IV) ift geringer, als die Bedeutung des Gegenftandes wünfchen 
läßt. Ein glüdlicher Zufall hat ung ſtädtiſche Einnahme- und Ausgabe- 
Regifter gerade vom Jahre 1370 ab aufbewahrt, vie namentlich über 
die Rataftrophe manche Aufflärungen geben. Das Wichtigfte ift in ven 
Noten zu Ennen’s Geſch. d. St. Cöln II, 669 ff. gedruckt. In den 


1. Hamburger Stabtbibl. Hist. 316. VBgl. die allgemeine Einl. 
Städtechronifen. XI. ' 16 
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meisten Puncten aber bfeibt die weverſlaicht' der einzige Führer, fie 
allein macht 3. B. — um den Hauptpunct gleich bier hervorzuheben — 
nähere Mittheilungen über bie organiſchen Aendernngen ver Verfaſſung 
im Jahre 1370. 

Herausgegeben ift das Gedicht zuerft 1834 durch E. v. Groote im 
Anhang zur Hagen’schen Reimchronik 214— 230, wiederholt bei v. Lilien⸗ 
cron, bie hiſt. Volkslieder der Dentihen vom 13.—16. Jahrh. (Leipzig 
1865) I, 70 ff. Wichtige Beiträge zur Kritik und Erklärung bietet vie 
Darftellung des Weberaufftands in Ennen's Gefchichte der Stadt Cöln 
II, 665— 6821. 

H. 6. 


1. Ueber die Handfchrift und die Be- lich der Schreibung getroffenen Aenberun- 
handlung des Textes f. die Einleitung zu rungen beſchränken fi anf die ©. 20 
Gotfrid Hagen S. 17. 21. Die bezüg- unten namhaft gemachten Fälle. 














10 


20 


25 


2. ih. 


Wolde mir’8 got gehengen 
bat ich’t moichte volbrengen, 
jo wolde ich beginnen 
von faichen, die enbinnen 
Coelne der gueder jtebe 
gefcheit fint. nu doit mine beide 
ind fwiget doch alftille 
ind vernempt minen will. 
ich fal uch fagen dat befte ich Tan, 
warumb ich deſer reden began. 
nu boirt, ir beren, wat gejchaich 
30 Coelne enbinnen up einen baich 
bo man fehreif duſent ind dri hundert jair 
ind nuin ind feiszich offenbair 
in den pinxſt hilgen dagen, 
wair i8 dat ich fagen. 
bie wever al gemeine, 
beibe groi® ind cleine, 
beftoinven fich 30 houfen 
ind quamen fnel geloufen 
al up ver burger huis, 
fi heiffen vait fcheffen al herus. 
ber vait ſchicket herus bi fi 
irre gelellen pri, 
up bat fi vernemen, 
up wat dat volf dar queme. 
ein van ben weveren fprechen began: 
“ir heren, bie fcheffen haint einen man 
alda Ligen in der haicht, 


7.in . 13. ind CCC hundert F. 


21. *der burger huis' ift das Rathhaus. 


16* 


S.258. 


©. 269. 
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30 vur wair fi uch dat geſaicht, 
danave willent unſe geſellen hain 
gericht, dat lais wir uch verſtain, 
want hie up der ſtraiſſen 
gerouft hat ind neit gelaiſſen'. 

35 der rait antwerde in: 

“ir beren, laift deſen fin 
beftain etlichen daich, 
bis man vernemen maich 
bie wairbeit hinawe 

40 ind man ouch gehore weberclage, 
fo maich der ſcheffen urdel geven 
eime 30 benemen fin leven’. 
bo reifen bie wever alle 
mit groiſme ſchalle, 

5 ſi enwolden's neit gehengen 
dat man’t eit leiſſe lengen, 
ind wolde man in den man neit geven, 
ſo moiſt it ſich in anders heven. 
der rait bekante wale 

S. 260. so ir homodige zale 
ind baden ſi, dat ſi't breichten 
an ir geſellen ind bedeichten, 
it ſolde in ovel zemen, 
ſolden ſi eiman nemen 

55 ain ſcheffenurdel ven lif, 
it were man of wif: 
beſtein wir geweltlicher ſaichen, 
dat ſal uns ein quoit reicht maichen. 
gevreiſcht man't inme lande, 

eo man ſal ſprechen, it fi ſchande. 
umb got van hemelrich, 
herumb berait uch wislich'. 
deſer worde ſi in vil ſaichten 
ind mit goeden in vurlaichten, 

65 doch halp it in vil cleine. 
nu hoirt wie ich dat meine: 


51, berichten F; vgl. @. 65. clein F. 
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fi inwolden gein berait hain 
noch ouch eren gefellen gewain, 
mer fi reifen al geliche, 

beide arm ind viche, 


ft wolden hain den man zer ftunt, 


ind daden in dabi font, 


fi wolden in mit der gewalt holen. 


do wart deme heichtere bevolen, 
dat hie in gebe den man: 

den voirten fi do van dan 

ind flogen eme ave fin heuft. 
pur wair mir des geloift: 

ain fcheffenurvel dat gefchaich, 
dat it manich man ſaich. 

deſer gewalt mit fulchme jpele 
breven fi ducke vele. 


Herna over etlichen baich 
haben die wever ein verbraich 
under en gemeinliche 
beide arm ind riche, 
wie fi dat anquemen, 
bat fi den guden luden benemen 
ire heirlicheit ind ir gemalt. 
darna hadden fi fich geitalt 
mit allen ampten in ber ftat. 
vur wait fult ir wiffen dat: 
fi hadden fich mit ein verbunven 
zo ven felven ftunvden, 
fi bleven alzit an eren part. 
dat was den guden luden hart, 
want wat fi wolden bat gejchaich. 


Nu hoirt, wie up einen’ baich 
ber wever ein beil quam 


up dat burgerhuis, als ich vernam. 


69. gelich F. 85. gemeinlich F. 


67. Sie wollten ſich nicht darum bes berichten. 
rathen noch ihren Zunftgenoſſen darüber 
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S. 262. 
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do ſi up dat huis quamen 

ind den rait alda vernamen, 

ein van in ſprechen began: 

“ir heren, da fint dri man, 

die haint 30 dem lantvreden 

van der ſtede wegen gereden 

ind haint nu up dat leſte 

neit gedain der ſtede beſte, 

want ſi hulpen urlof geven 

heren Emunt Birkelin irme neven, 
dat hie penden moge up die ſtat. 
herumb ſult ir wiſſen dat, 

dat unſe geſellen willent hain, 

dat men ſi zo turnen do gain'. 
der rait in antwerde ind ſprach: 
‘ir heren, durch ben gueden daich, 
wie moichten dri man dat geleren, 
bat bie ſtede mit den hern 
alda hadden overdragen? 

dat enkunden ſi neit wederſagen, 
ſi moiſten volgen dem meiſten part, 
ain was it in zo doin hart. 

ſi ſint unſchuldich deſer dait, 

der ir ſi hie bezegen hait'. 

die wever ſpraichen ever doi 

alſus dem rade zoi: 

‘it dunkit uns beſſer fin gedain, 
dat man ſi do zo den turnen gain, 
dan meire krut dar ave intfte. 

ir heren, wir inſain uch numme'. 
ber rait ſprach: “laift dit beſtain, 
dat dunket uns wail ſin gedain, 
zwene dage of dri. 

unſe heren ſullen ſchicken darbi 
ind ein guede antworde ſagen, 

die uch wale ſal behagen'. 

die wever reifen al gemein, 


129. dan mit krut F; vgl. @. intſtey 2", 
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141. fy ir neit F; vgl. X, 273b, 157. heiſch F. 169. liege F. 


1369— 137}. 


beide grois ind clein, 

fi wolden zer ftunt ein antworbe bein, 
ind leiſſen ouch dabi verſtain: 
woulden ſi ſi neit in die turne laiſſen, 
ſi wolden ſi nemen up der ſtraiſſen. 
binnen dis, dat ich vernam, 

der wever vil geloujen quam 

al up der burger huis 

ind maichden da ein grois geruiſch. 
do der rait dat vernam, 

dat der wever ſo vil quam, 

bo wart in geſaicht, 


ji folden 30 den turnen werben gelaicht. 


bo geingen fi do beim weder 

ind beiten unlange feber. 

nu boirt ir namen, we fi werxen, 
deſer drier heren, 

bie da zo torne moiſten gain, 

ich ſal ſi uch doin verſtain: 
Coſtin Greve der einre heis, 

der ander her Gerart van Beneſis, 
her Gotſchalk Birkelin 

moiſt der derde geſelle ſin. 

darna des neiſten morgens vro 
quamen die wever do 

bi den rait. zo der ſelver ſtunt 
eine do ſprechen begont: 

hoirt, ir heren al gelich, 

unſe geſellen gemeinlich 

ind al ampt, dat maich ich ſagen, 
haint des overdragen, 

dat man eicht man lege 

van urre alre wege 

up die turne eine zit, 

bis man werde quit 

heren Emuntz veitſchaf, 

ſo mogen ſie komen her weder af, 
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S. 264. 


S. 265. 
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ı75 ind man ouch einen meichtigen rait 
gejette weder in fin ftait. 
do der rait Dit vernam, 
bat fi mit fulcher meren quamen, 
bes verbucht fi ſere 

180 umb julche ungehoirte mere 
fi fpraichen: “iv heren, boit wale, 
laiſt ligen beje zale 
in laift uns einbreichtich leven, 
jo inmaich uns neman weberftreven’. 

ıss clein balp ir wederreden, 
want fi enwolgeven neit ber beiden. 
wat fal vil [fin] hinaf gefaicht? 
bie wever babben bie maicht 
beide zo doin ind 30 laiflen, 

10 des breven fi me ban maifien 
iv gewalt mit guden Tuben. 
pur wair maich ich bat buben: 
ji worden kome overdadinkt do, 
bat fi iren willen geven barzo, 

195 bat bie eicht heren voiren 
binnen mittate. nu moicht ir boren 
von befen eicht heren, 
we ir name weren. 

©. 268. ich ſal fi uch nennen, 

200 ir moicht ft wail kennen: 
ber Werner van Spegel was 
ber eichter ein. nu hoirt vurbas, 
we bie anderen moiften fin: 
ber Heinrich vanme Kufin 

205 ind van Dilveporken her Johan. 
ouch fo moift da fin nochtan 
Johan Scherfgin 
ind Johan Hirgelin. 


187, “fin? fehlt F. 


193 ff. Sie konnten nur mit Mühe einer Stiftsfreiheit nehmen burften, wäh: 
dur Unterhandblungen dahin gebracht rend nach dem anfänglichen Verlangen 
werben, ihre Einwilligung zu geben ba» ber Weber fie auf einen Stabtthurm ge: 
zu, daß die Herrn ihren Aufenthalt in legt werben follten. 
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Heinrich Jude 
210 was ir ein, ain dede hie't noede. 

ouch jo was da noch 

Johan van Mummersloch. 

Vrank vanme Horne 

was der eicht, an was't eme zorn. 
215 ſus geingen bie eicht van rade 

ſancte Cunbertz binnen mittate 

ind lagen da eilf wechen. 

ich maich it vur wair ſprechen: 

ir hadden ein deil anders zo ſchaffen, 
220 dan fi da lagen bi ven paffen. 


Dit wil ich bie laiſſen ftain 
ind wil uch vurbas fain, 
wie zo Eoelne enbinnen ber tat S. 267. 
ein nuwe rait wart geſat. 
225 bit dreven Die wever al gelich, 
want ft heben gerne ſich 
gezogen bi ven vait, 
bat ingebuirve neit irre ftait. 
nu boirt wie fit anveingen: 
230 bi den rait dat fi geingen, 
ein van ben weveren beftoint 30 fagen: 
“ie heren, wir hain overbragen, 
bat gein jcheffen me 30 rabe 
figen fal wer vro noch ſpade 
235 noch ouch burgermeifter enft, 
dat fain wir uch dabi. 
darzo wil wir bat man breche 
bat ampt van ber vicherzechge‘. 
bit moift gejchein, jo a8 ich Hain vernomen, 
240 ſolden die pri van ben turnen komen 
ind ouch us mittaten bie eichte. 


241. eicht F. 


210. d. h. obgleich er es ungerne 226. d. h. ſie hätten gerne Antheil 
that. an ber Beſetzung bed Rathes gewonnen, 
214. db. h. obgleich er darüber er- was body ihrem Stande nicht zulam. 

zürnt mar. . 


S. 268, 


S. 269. 
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it were krum of it were reichte, 
it moifte na even willen gain. 

bit wil ich hie laiffen ftain 

ind jagen, wie dis nuwe rait 
gemaicht wart ind in wilcher ftait. 
ba worben geloren vunfzein man, 


fo ich it reichte vernan, 


bie worben van ben gefleichten genommen, 
als it van alders was her fomen. 
ouch wart geloren babi 

ein wit vatt. wie vil ber fi, 

dat wil ich uch laiffen verftain: 

ber was vunfzich fonder wain. 

in bisme widen xade was 

ber ampt wil, als ich it lag, 

beide pelger ind ſmede 

ind gurbelmeicher damede, 

der fariworter was 

ein beil drin. hoirt vurbas, 

wie die anderen waren: 

bat fint meilre, wilfent zworen. 
ouch was da, as ich meine, 

van ben Tremeren zwene, 

ind van den fannegeiljeren ein man 
moifte da fin. nochten 

bie reimfniber waren da, 

jo wie fi mit namen fompt her na. 
such darinne was 

ein deil ver loirre, der mich vergas: 
am fint fi mit den leſten, 

fi wolden doch fin mit ven beiten. 
ouch woren da goltſmede. 

got gebe in den vebe, 

bie dat ei erbaichten 

ind darzo braichten, 

dat Eoellen die gude ftat 

mit fulchen raitzluden wart befat. 


242. off it we #. 
270. d. h. ein Theil der Lohgerber, bie ich vergaß. 
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bit dreven die wever al gelich 

2.0 ind hadden babi fich 
barinne alfo bewart, 
bat fi hadden bat meijte part 
inme rade. wat match ich fagen 
hinave vil ind gewagin ? 

235 it moift gain na eren wille 
beide offenbair ind jtilfe, 
ind wat fi wolden bat gejchnich 
beide naicht ind daich, 
want ir gewalt was jo grois, 

290 bat is die beiten ducke verdrois. 
fi enkunden's geferen neit, 
herumb fungen fi ir leit. 
ſolde man eniche afftje ſetzen 
binnen ver ftat, ſonder letzen, 

295 moiſt bat doch der quit fin, 
it moiſt allit gelven ber win. 
wat fchait dat ich't melden? 
ji enwolden neifit mit gelden S. 270. 
der aſſiſe engeine 

300 beide grois noch cleine. 
duch fi uch dat kunt: 
ji hadden 30 der felver ftunt 
bie fluffel van ber ftat. 
bur wair foilt ix wiſſen bat: 

305 bie fluffel habven fi doch mebe, — 
a8 weirlich geve in got den rede! — 
van ber ftebe fegel ind fchaß, 
want al ir upfak, — 
wat fi engeloichten neit, — 

310 ben beiten her umb mas it gefcheit. 


Nu hoirt, wie lange dis rait 
- ſtoint in deſer ftatt. 


290. ‘die beften’, wie B. 88 “die gu⸗ 294 ff. Allemal follte das Tuch von 

pen due, find die Patricier. der Accife befreit fein umb der Wein die⸗ 
®». b. ändern konnten fie es ſelbe allein tragen. 

nun einmal ‚nicht, darum flimmten fie in 297. Warum fol ich es verſchweigen? 


ihre Weiſe ein. 
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ich wene her geloren worde 
bo man fchreif na goß geburbe 

315 bujent pri hundert jair 
ind fevenzich offenbair 
veirzein naicht na fent Fohans vage, — 
ich wene ich wair fage, — 
ind ftoint aljo ein jair, 

320 bat maich ich jagen vur wair, 
ind darzo vunf mainbe. 

S. 11. . ber wever ein [beil] wainde, 
hie ſolde 30 ewigen bagen 
alſo ftain ain weberjagen. 

325 nu boirt, wie up einen daich 
bie got, bie al bin! vermaich, 
nett langer enwolde gehengen, 
bat fi moichten volbrengen 
iren groiſſen overmoit. 

330 nu vernempt mit wilcher fpoit 
bat it darzo quam, 
ich fal uch jagen as ich vernam. 
ein Weber gevangen was 
in ber haicht, as ich lag, 

335 bie fulche misdait hadde gedain, — 
bat maich ich jagen ſonder wain, — 
bat der fcheffen hatte urdel gegeven, 
bat man eme beneme bat leben. 

| dem richter wart bie bevolen, 

390 in der haicht moift bie in holen 
ind voirt in in bat welt. dat faich 
manich man up ben baidh. - 
Henken van Zurne was hie genant, 
unber den weveren was hie befant, 

35 want hie was irre gejellen ein, 

S. 272. als des dages wail ſchein. 
ein wever geloufen quam 
up beide huis do hie it vernam. 
hie ſprach: “ir heren alle, 

350 feit wie uch bit bevalle, 

322. ‘veil’ fehlt F, entnommen aus K 2748, 





355 


360 


365 


370 


375 


380 


365. ire #. 
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bat man uren gejellen leit 

in’t velt ind fin houft affleit. 

ich faich in eizo ſonder beiden 
alda Bin 30 velde leiden'. 

ein wever dat vernam, 

bie wart zornich ind gram, 

van ben huſen dat hie leif, 

bat volk hie anreif, 

bat fi leifen 30 velde 

ind boilden den man mit gewelbe. 
ſus leifen fi 30 velde wert, 
mallih nam mit eme fin wert, 
ind woilden ven man hoilen, 

a8 in was bevolen. 

irre gein da heime Leis 

beide kule noch den fpeis, 

fi wolden’t mit in dragen. 

hoirt vort, ich fal uch jagen: 

in bat welt dat fi quamen, 

beren Everhart Harbenuift fi vernamen, 
de 30 der zit ein richter was. 

up fime henxt dat hie ſas. 

ein wever quam bi in gerant, 
Heinrich Baichftraiffe was bie genant, 
bie |prach: “ber vichter, wir willen hain 
den man gevrift al fonder wain. 
inboit irs neit, it wirt uch leit, 
bat |preche ich up minen eit'. 

ber Everhart ſprach: “ich inkan 
gevriften engeinen man, 

da fcheffenurvel over geit, 

it fi mir leif of it fi mir leit‘. 
wat bulpe vil dat ich feichte 

ind bie wort 30 ende breichte, 

bie fich ba ergeingen ? 

hoirt wie fitt anebeingen: 

fi namen ven man mit gewalt 
ind voirden in in ire gewalt 
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S. 274, 


S. 276. 


zo der ſtat weder in. 
300 hie wil ich laiſſen deſen ſin. 
nu hoirt ſonder vragen 
van irre zwen die dit ſagen: 
ſo ſcheir it in wart bekant, 
in die ſtat quamen ſi gerant. 
3955 nu vernempt wie ji weren, 
ich ſal ſi uch ercleren: 
her Johan van Troyen was 
der ein, hoirt vurbas, 
ind Teilman van Covelshoven. 
400 deſe zwein wil ich loven. 
ſent Briden dat ſi quamen, 
bie broderſchaf [da] vernamen, 
den ſaichten ſi die mere 
wie da gevaren were. 


405 ſo ſcheir die broderſchaf dat vernam, 


mallich ſinre wapen geſan, 
ſi leifen ind wapenden ſich 
beide arm ind rich. 
vur wair ſolt ir wiſſen dat, 
410 it wapende ſich allit in ver ſtat. 
der rait hadde ſich ſcheir bereit, 
neit langer wart van in gebeit, 
ſent Briden dat ſi quamen, 
die broderſchaf da vernamen. 
45 eine geſelſchaf is mir bekant, 
die ſint lodere genant, 
die woren mit den eirſten dabi, 
hie ave wil ich loven ſi. 
die geſellen van Iſenmart 
420 quamen bi den rait geſchart. 
ich hain't ouch wail vernomen, 
dat ſi neit alle inworen komen. 
die kouflude upme Aldenmart 


397. Croyn Fʒ doch vgl. X2746. 402. da' fehlt F. 
422. da F. 


406. Ein Jeder verlangte nach ſeinen zu waffnen. 


Waffen, oder: war darauf bedacht, ſich 


408. riche F. 


410. alt F. 
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430 


435 


440 


445 


450 
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quamen mit ber felver vart. 

bie gefellen van Hemelrich 

leiffen des dais neit manen fich, 
ji quamen barbe fcheire 

under ber ſtede baneire. 

bie viſchmenger dar quamen . 
als balde als fi it vernamen. 

bie broberfchaf jent Briden 
enwolde des neit liven, 

bat man't ftelte in einchen vreden. 
fi Ipraichen mit ven reden: 

fi hedden fich darzo geftalt, 

fi wolden keren die gewalt. 

ſus treckede die baneir us 

ſente Briden der gebuir huis, 
eme volgede mench man, 

die ich genomen neit enkan. 

vur Airsburch dat ſi quamen, 
alda ſi vernamen 

alſulche mere, 

wie da gewapent were 

der wever ein michel ſchar 

bi den vrouwenbroderen. aldair S.276. 
trecden ſi mit der baneir vort 
die baich up al up den ort, 

over den Weitmart dat ſi traden, 
ingeinen vrede ſi enbaden. 
mallich zoich da fin ſwert 

ind leif zo den vianden wert. 

nu hoirt ſonder vragen: 

do die wever dat geſagen, 

ſi vluwen in Peter Nicols huis 
ind leiſſen die baneir hie us, 

ind ouch zwein man 

bleven vur der doren nochtan, 
der bleif ein in der noit 

zo der ſelver ſtunt doit, 

die ander vur doit da laich, 


427. ſcheir F. 446. Ada F. 447. treckiden F. 


S. 217. 
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bat it manich man faich. 

nu moicht man wonder fehonwen, 
wie bie baneir wart zohouwen, 
beide zoſpliſſen 

ind 30 ſtucken zoriffen. 

bie ſmede fnel nis traben 

mit irme baneir unberaben 

ind wolben, als ich hain vernomen, 
ben weveren 30 helpen komen, 
mer bo fi dat gefagen, 

bat bie wever never lagen, 

neit fere fi inilden do vort, 

mer man faich fi hie ind dort 
vlein an allen enden. 

got van hemel wolbe fi ſchenden, 
want fi weber ere ind reichte 
woren weder bie gejleichte. 

de is wail geleirt, 

bie al din? 30 dem beften Feirt. 


oe oe 0 8 9 1  V V L LT 0 0 0 4 


Man fpricht: gewalt ind overmoit 
ſelden nimpt ein ende goit. 
ben weveren alfo gejchach. 
vur wair ich dat jagen mach: 
ir hoemoit ſus [ein] ende gewan, 
daevan vreude hadde manch man, 
want ſi bedreven moitwillens vil 
dat ſelve jair, mere dan ich ſagen wil. 


O van Coelne ir alde geſlechte, 
bedenct uch wislich ind rechte 
ind danket gode aller eren: 
want die uch woulden unteren, 
bie hait hie gedrucket 


477, reiht F. 478. waren’ aus urfprünglichem woren' F. gefchleichte A. 480. F bricht 
bier ab; das Gedicht ift offenbar nicht zu Ende, vielmehr bilden die Schlußverſe vefielben 
bie bei X 276® abgedruckten Verſe, vie hier nach X folgen. 485. ‘ein’ fehlt X. 489. ges 
ſlecht X. 


490. recht & 4091. vanckt X. 493. be gedruckt X. 
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ind uch upgerudet 

weber in uren alten ftait. 

behalt it vort wislich, iS min vait, 
ind hoet uch vur ben 

bie ich meinen, ir wift wail wen: 
ji ſwigent harde ftilfe, 

want ich ir niet noemen enwille. 
mer kunden fit noch gewerven, 
dat fi uch mochten entfeßen ind enterven, 
ft foulden’t node Laiffen. 

fi gaint noch upper fteaiffen, 

bie uch nae five ind nae goibe 
geftanden haint mit overmoibe. 

ſeit vur uch, bat raden ich, 

want des i8 noit werlich, 

ind leift einvrechtlichen dabi, 

jo enis niemant, he fi wer he fi, 
ber uch moege wederftain, 

be enmoifje uch mit vreden lain. 
want ſult ir geit ind eve behalben, 
einbrechticheit moi® iS walden. 

fit i8 ficher ind gewis: 

jo wae einbrechticheit is, 

dae is vrede ind genabe, 

herumb ich uch dat rade, 

dat ir vredelich ind vredeſam ſit 
nu ind zo aller zit. 


494. vp geruckt X. 500. nit X. 501. ſil idt X. 


Stadtechroniken. XL. 17 


257 


Anmerkungen. 


V. 15. Pfingftfonntag fiel 1369 auf ven 20. Mai. Ueber bie Borgänge, mit 
benen unfer Gebicht beginnt, ift fonft nichts befaunt. Bereits 1364 war es zu Unru⸗ 
ben gelommen. Die Cölner Jahrbücher Recenſ. B berichten: “Im ben jaren und 
beven 1364 des leften bages in beim meie bo waren be heren art beim Malsbuchel ge- 
waipent intgain be unverdiende brobere, de wevere. bat wart juwerlichen neber ge- 
laicht. bat dede ein greve van der Marken ind ein vait van Eollen’. 

22. Wir werben bier nicht an die Corporation ber Schöffen zu denen haben, 
die als ſolche nur gerichtliche Functionen ausübte, fondern an diejenigen Schöffen, 
die gleichzeitig Mitgliever des Raths waren. Ob ber enge oder weite Rath gemeint 
ift, läßt fich bei dieſer Stelle ebenſowenig wie bei fpäteren mit Sicherheit entſcheiden. 

29. Hacht' (vgl. das Gloffar) ift das Gefängnif bes von den Schöffen verfehe- 
nen hohen Gerichts, für die mißdedigen lude' (Quellen IV, 635): Heute haftet ber 
Name an einem dem Dom gegenüberliegenven Haufe und dem unter bemfelben vom 
Domhof nach dem Hof führenden Thorweg. 

88. Die guden Iude’ find, gerade wie bei Sagen V. 4490, Die cives meliores, 
die politifch bevorzugten Gejchlechter. Groote 277 führt als Analogie gli uomini boni 
aus Macchiavelli's florentin. Geſchichte an. 

91. Die ‘ampte' find die Zünfte, Bruberfchaften, offieia. And) nach dem ‘neuen 
Bud’ (Ouellen I, 424) ftanden die Weber (“dat wullenampt') an ber Spike der gegen 
das PBatricierregiment gerichteten demofratifchen Beftrebungen (“want ib 30 der zit ein 
bouft was ber gantzer gemeinde’), unb bie Chron. quorundam regum fpricht von 
populares, qui cum dictis laneficis et textoribus fraternitatis seu societatis 
iura contraxerant. 

105. Am 4. April 1365 (Quellen IV, 488) hatten Herzog Wenzel von Luxemburg⸗ 
Brabant, feine Gemahlin Johanna, Herzog Wilhelm von Jülich und die Stadt 
Aachen Cöln in den für Die Gebiete zwischen Maas und Rhein vereinbarten Landfrie- 
ben aufgenommen. Im gleichen Sabre erfolgte der Beitritt Erzbifchof Engelberts II. 
von Cöoln und Verlängerung des Bundes auf weitere fünf Jahre (ebendb. 503. 514). 

110. Die Fehde der Stadt mit dem Ritter Edmund Birklin, Angehörigen eines 
Eölner Geſchlechts, bildete feit Herbft 1367 (Quellen IV, 536) einen flehenden Be⸗ 
ſchwerdepunet auf den Landfriebenstagen. Befonders Hagte die Stabt über Gefangen: 
nahme ihrer Bürger (eb. 537. 551. 554. 558). Erf Januar 1371 kam eine Sühne 
zu Stande (eb. 609). 

111. D. 5. Birklin erhielt Erlaubniß, bis zu Befriedigung feiner gegen bie 
Stadt erhobenen Anfprüche Cöolner Gut mit Beſchlag zu belegen. 
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114. Die Thorthürme bildeten die ftäbtifchen Gefängniffe. Von ber milderen 
Haft “auf dem Thurm’, die vielfach auf bloßen Verdacht hin verhängt wurde, ift bie 
Haft “unten im Thurm’, d. h. im Thurmverließ, wohl zu unterfcheiben. 

118. Bol. zu 8. 105. 

122. Die für die Stadt offenbar ungünſtig ausgefallene Entſcheidung des Land⸗ 
friedens ift uns nicht erhalten. 

134. “Unfe heren' ift die ftehende Bezeichnung für den Rath. Man bat ficdh die 
Berje 131—136 natürlich von einem Bevollmächtigten beffelben gefprochen zu denken. 
Wahrſcheinlich erhielten Die Weber nicht einmal Zutritt zum Rathsſaal, fondern ver: 
fehrten indirect mit dem Rathe, wie auch bei der erften Petition (vgl. V. 24). 

158. Ennen Geſch. d. Stadt Cöln IL, 665 bemerkt richtig, geſtützt auf die Aus» 
gaberegifter, flatt Gerard v. Benafis fei Johann Gir einzufeen. Die betreffenden 
Stellen lauten: Septimana secunda (nad Reminiscere, aljo 17.—23. März 1370). 
Item pro expensis factis per dominos Joh, Gir, Constantinum comitem et Got. 
Birkelin in Aquis 190 marc, (Ausg. Reg. 1370—80, BI. 1b). Ferner: Sept. tertia. 
Item pro exspensis factis duabus vicibus per dom, GotscalcumBirkelin, Con- 
stantinum comitem, Johannem Gyr, iuratos pacis in Aquis 248 marc. 6 sol. 
(Quellen IV, 590). In der That jcheinen die Weber gerade dieſen Landfriebenstag 
im Auge gehabt zu haben. Gemäß V. 217 blieben nämlich die gleich am folgenden 
Tage (B. 161) feftgefetsten acht Rathsherren eilf Wochen in Haft. Da nun bie be- 
mokratifche Umgeftaltung bes Nathes, deren Preis die Freilafjung ber Gefangenen 
bildete (B. 239), gegen Anfang Juli vor ſich ging (vgl. zu ®. 317), fo fällt der Be⸗ 
ginn ihrer Gefangenschaft April 1370, alfo kurze Zeit nad) jenem Tage zu Aachen. 
Die Unzufriedenheit der Weber aber bezog ſich auf das ‘nu up dat leſte' eingejchlagene 
Verhalten ver Landfriedensgeſchworenen (B. 107). Die Geleitsbriefe, weldye die Stadt 
Edmund Birklin ſchon 1368 und 1369 ausftellte (Copienblicher I, Bl. 15b), brauchen 
nicht ſchon als Folge der Landfriebensenticheidung betrachtet zu werben. 

159. Die drei hier genannten Perjonen erſcheinen häufig in Urkunden, doch läßt 
ſich für Coſtin Greve’ (wohl Amts⸗, nicht Perſonenname) die Identität nicht ficher 
fefiftellen. 1341 kommt Coſtin der Greve’ als Präfident des Schöffengeridhte vor 
(Quellen I, 184), 1373 Conſtantin van Liſenkirgen greve zu Coelne' (Copienb. I, 
39b), 1352, 1362, 1378 Conſtantin van Liſenkirchen greve zu Orsburch' (Quellen I, 
198. 316), emblich findet fih 1375 einfach Coſtin Greve, Eonftantin Graven’ (Ra- 
comblet Urkundenb. III, 670. 673). Gerard von Benafis erfcheint 1366 —68 als 
Vorſitzender des Schöffengerichts Quellen IV, 521 ff. 550). 

201. Die hier genannten erfcheinen — mit einziger Ausnahme des “Johann van 
Oilreporzen', der 1370 (Ouellen.IV, 591) vorkommt — 1372 als ehemalige Mit- 
glieber des engen Rathes EEidbuch von 1372, Onellen I, 42). 

233. Gewöhnlich ſaßen mehrere Schöffen unter den fünfzehn Mitgliedern bes 
engen Raths, fo 1344 (Quellen I, 78) vier. Das Eidbuch von 1372 (Duellen 1, 
46) enthäft die Beftimmung, daß höchitens zwei Schöffen dem engen Rath angehören 
durfen, usgeſcheiden, bat fi van irin weigin allzit einen burgermeifter da inne haven 
fbelen’ (vgl. 8. 235). In einer andern (dem Jahre 1395 angehörenden?) Raths⸗ 
verorbnung (Quellen I, 201) wurde fogar jede Cumulation eines Schöffen und 
Rathsherrnſitzes unterfagt. Die Schöffen dagegen forberten 1375 bei ihren Streitig- 
feiten mit dem Rathe, daß außer einem der beiden VBürgermeifter noch wenigftens 
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5 Mitglieber des (engen) Raths aus den Schöffen genommen werben follten (Lacom⸗ 
bfet III, 670). 

238. Diefe Forderung ift erfüllt worden. Es ift allerdings zweifelhaft, ob bie 
beiden undatirten Urkunden (Quellen I, 143), worin die “verbiende amptlube ber 
bierlicheide ind bes amptz up der burgerhuis der flat wan Eoelne dat genant is bie 
Richerzech' ihre Rechte zur Berfligung des Raths fellen, fich auf Diefe Zeit beziehen. 
Ein beflimmteres Zeugniß jedoch ift die theifweife Wieberberftellung ber Richerzeche 
im Eidbuch von 1372 (Quellen I, 48). Ueber das Inftitut der Richerzeche ift bie all- 
gemeine Einleitung (I. Zur Gefchichte und Berfaffung der Stadt) zu vergleichen. 

247. Seit alter Zeit befand der enge Rath aus 15 Mitgliedern, eins aus jebem 
der, gemäß der Sage, von Raifer Trajau aus Rom nach Cöln verpflanzten Geſchlech⸗ 
ter’. Unter letztern haben wir Gefchlechtsverbände (gentes) zu verftehen, deren jeder 
mehrere Kamilien mit verfchiedenen Namen umfaßte. Vgl. die Berzeichniffe des engen 
Raths im 14. Jahrh. Quellen I, 77 ff. 

254. Ein directes Zeugniß für oder gegen biefe Zahl liegt nicht vor. Doch 
jcheint fein Grund zur der Annahme (Ennen Geſch. II, 668) vorhanden zu fein, man 
habe die alte Zahl von 82 für ven weiten Rath beftehen laſſen. Im Gegentheil ſpricht 
für die Richtigleit unfrer Angabe der Umftand, daß nach dem endgilltigen Siege ber 
Demokratie, im Berbundbrief von 1396 , die Zahl ver Mitglieber des einen Raths 
— die Trennung in engen und weiten Rath fiel fort — auf 51, worunter die beiden 
Bürgermeifter, feſtgeſetzt ward (f. Ennen Geſch. III, 4). Die Bebentung ber Maß—⸗ 
tegel liegt jedenfalls darin, daß ber weite Rath jetst nicht mehr wie früher nach Kirch⸗ 
fpielen (f. Eidb. von 1341, Quellen I, 31), wo der Einfluß der Gejchlechter überwog, 
fondern, wie fpäter feit dem Berbunbbrief, nach Zünften gewählt wurde (vgl. Ennen 
Geſch. II, 669). 

264. Ennen Geſch. II, 669 macht darauf aufmerkſam, daß eine Krämerzunft 
ſich nicht nachweifen laſſe. 

265. Nach dem Verbundbrief hatten Kannegießer und Hamacher zufammen 
einen Rathsherren zu flellen. Ennen Gefch. III, 5. 

277. Aehnlich Hagen 8. 1254: ‘dat van Eolne de hilge ftat mit fulchen efelen 
was befat'. 

293. Neue Accifen und eine Umlage auf die Feuterftellen (Schoß) wurben wirt: 
lich zur Zeit des Weberregiments eingeführt (vgl. Ennen Geſch. II, 670 Note 2). 
Die folgenden Berfe geben (vgl. die ſprachliche Erläuterung) einen beachtenswerthen 
Fingerzeig für die fociale Seite diefer Berfafiungslämpfe. Der demokratiſche Rath 
erftrebte eine Reform der Gewerbeftener, deren Hauptlaft vom Tuch auf den Wein, 
d. h. vom bauptfächlich durch Tuchmanufactue blühenden Mittelftand auf bie reichen 
Großhändler, die den Weinhandel monopolifirten, gewälzt werben follte. Scharf tritt 
diefe Seite der bemokratifchen Bewegung auch im neuen Buch hervor. 

303. Im der Hagen’schen Reimchronik B. 4511 führt einer der Bürgermeifter 
das Stadtfiegel. 1375 (Lacomblet III, 670) werfprach Erzbifchof Friedrich III. deu 
wegen Zwiftigleiten mit dem Rath aus Cöln entwichenen Schöffen: “wort bat bat 
groiße fegel zu der Steffen ligen fal bi allen ber ſtede privilegien, van wilchen ſegel 
ind privilegien bi ſcheffene vurſereven die ſluſſele haven fullen (d. b. wohl der aus den 
Schöffen gewählte Bürgermeifter) ind niman anders’. Vermuthlich hatten die Weber 
und ihre Anhänger einen Bilrgermeifter aus ihrer Partei durchgebracht, da Die 
Schlüſſel doc ficher nicht dem Wollenamt übergeben wurden. 
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317. Dies würde auf den 8. Juli 1370 führen. Cine kurze Chronik des 
17. Jahrh. (Cölner Stadtarchiv Msc. A, II, 92) fagt direct: ‘ver enge rhatt ber 
gefchlechter und ber wit rhatt der ammichter (lies ambochten — Aemter) angericht 
den 8. julij a. 1370. Die jcheffen des rhatts und burgermeifterampts entſetzt'. Genau 
ift Diefe Angabe nicht, da (Einen Gefch. II, 669 Rote 2, gemäß Einnahme- und 
Ausgaberegifter) der neue Rath ſchon 2. Juli (in festo Processi et Martiniani) ein- 
trat (intravit). Bon da ab gerechnet hat der demokratiſche Rath nahezu 17 Monate 
beflanden. 

325. Dies gefchah am 20. Nov. 1371, f. Beilagen T. 

333. Aehnlich, aber kürzer, wirb biefer Borfall in der Münſtereifler Chronik 
(Annalen bes hift. Ber. XV, 194) und in ben Cölner Jahrb. Rec. C und D erzählt. 
Nach letzterer ſollten zwei hingerichtet werben, und zivar wegen Betheifigung an ber 
Fehde zwifchen Brabant und Jülich gegen das Verbot des Raths. Schon im Sahre 
1328 (Onellen I, 11) findet ſich ein Urtheil gegen ſolche, die gegen fläbtifches 
Berbot ‘reifen gereden ſint'. Die etwas ansführlichere Darftellung der Pimburger 
Chronik (Ausg. von Roffel in Annalen des Bereins für Naffauifche Alterthumsk. VI, 
458) ſtimmt in allen weſentlichen Puncten mit ber Weverſlaicht' überein. 

339. Koelh. Ehron. BI. 274 macht daraus den Scharfrichter, gewiß mit Unrecht, 
daB. 371 der Everhart Harbenuift’ als Richter erfcheint, wo Die Koelh. Chron. (ebb.) 
ihn denn auch zum “greven’ macht. Nach alten Schöffenformeln ift ‘greve’ und 
‘richter" ibentifch (f. Onellen I, 180; vgl. Schöffenweisthum von 1375 bei Lacomblet 
III, 668: ‘ons beren van Colne ind des geftichtes greve, Dat i8 fin richtere). Hinrich- 
tungen wurden fletS in Gegenwart des Richters und zweier Schöffen vorgenommen 
(Quellen I, 194). 


343. Auch das nenne Buch, das natürlich faft alle Schuld auf Rath und Stöfen 
zit wälzen fucht, nennt ben Miſſethäter ‘Hentin van Turre' (Quellen I, 424). Biel- 
leicht Johan vanme Torne‘, der 1348 vorlommt? (Onellen IV, 311). Cölner Jahrb. 
Rec. O Henken van Toric)”. 

348. ‘Beide huis' find bie zwei Zunfthäufer ver Weber, Arsburg und Griechen: 
markt (vgl. die urkundl. Notizen bei Ennen Geſch. II, 613 Noten), fogenannt wohl 
nad) der gleichnamigen Vorftadt und der gleichnamigen Straße, bie ſchon bei Hagen 
als Weberviertel erfcheint. 

371. Als Greve oder Richter Laßt ſich Eberhard Hardevuſt nicht nachweiſen. 
1375 (Cölner Jahrb. Rec. B) erſcheint er als Schöffe, 1387 (Quellen I, 210) mehrere 
dieſes Namens als verdiente Schöffen. 

374. Heinrich Bachſtraße wird in Rathsſchreiben des Jahres 1372 (Quellen IV, 
646. 651) erwähnt. An letterer Stelle heißt es: ‘Henrich Bachftraiffe, ein van den 
weveren ind overfte hantdedige ber gefchichte, die Die wewere tghaen ums upgeſait inb 
gedain hadden'. 

397. “Her Johan van Troyen’ kommt mehrfach im neuen Buch (Quellen I, 432) 
vor. Tilmann von Kovelshoven wird 1370 erwähnt (Quellen IV, 595). 

413. Sent Briben’ ift bier (vgl. B. 438) das Geblirhaus des Pfarrbezirks St. 
Brigitta, ‘die broderſchaf' find die Kirchſpielsleute. Weber die militärifche Bedeutung 
der Barochien vgl. Ennen Geſch. II, 448. 

419. Die Gefellichaft vom Eiſenmarkt, beſonders aus Kaufleuten beftehend 
(Ennen Geſch. II, 662), gehörte mit Schwarzhaus, Winbed, Himmelreich und Ahren 
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zu ben ſog. Kitterzänften (ebend. 460). Da das Zunfthaus Windel auf dem Alten- 
markt lag (ebend. 461), jo werben wir unter den “louflube upme Aldenmart' wohl 
die Zunft Windeck zu verfichen haben, wie auch die Koelh. Ehron. 2746 erflärt, 

425. Bgl. zu 8.419. 

441. Koelh. Ehronit BI. 275 fügt zur Erkläruug bei: “bat was eis buis bat 
dem wullenampt zobehoirbe. Wahrſcheinlich aber ift Hier unter Airsburch' weber das 
Weberzunfthaus (vgl. zu B. 348) noch der gleichnamige Stabttheil, ſondern das Ge⸗ 
bürhaus des letzteren zu verftehen, welches ebenjo wie das Gebürhaus der St. Brigitta 
pfarre einen paflenden Sammelplat flir die Gefchlechterpartei abgeben mußte. Im 
neuen Buch wirb bie Arsburg jehr oft als Berfammiungsort von Angehörigen ver 
Gefchlechter, fowie (Quellen I, 440) als militärifcher Sammelplaß erwähnt. Deshalb, 
fowie im Intereſſe der Eonftruction, dürfte e8 gerathen fein, V. 445 unter Streichung 
des von Groote nach ſchar' geſetzten Punctes mit ‘bi ben vrouwenbroderen' zu ber 
binden. Eunen Geſch. IL, 674 bezieht ‘da’ (B. 444) auf Airsburch', und erzählt 
demgemäß, ein Theil ber Weber, auf ber Arsburg verfammelt, habe fich vor ber au⸗ 
rüdenden Uebermacht zurüdgezogen. Dit der obigen Aeuderung erklären fi bie 
Berfe 441 — 446 weit ungegwungener: als ber Raih mit feinen Freunden von St. 
Brigitta nach dem Gebürhaus Arsburg kommt, erhält er Nachricht, daß die Weber 
ſich bei der Karmeliterlicche ſammeln. 

446. D. h. beim Klofter der Karmeliter (Orden der Brüder unferer lieben Frau 
vom Berge Karmel, wie der vollftändige Name lautet), in der Nähe des Waibmarkts, 
beute das Friedrich⸗ Wilhelmsgymnaſium. 

448. Mühlen« und Rothgerber« Bach, durch den Waidmarkt getrennt,” weſiliche 
Berlängerung des Filgengrabens. 

455. ©. Bel. DI. 

467. Daß die Schmiede dem Weberaufftand nicht fern fanden, beweiſt eine 
Notiz (Ennen Geſch. II, 680 Note 2), wonach mehrere 1373 zu Bürgern aufgenom⸗ 
mene Schmiede nicht das Waffenrecht erhielten (non habebunt arma). Auch fagt das 
neue Buch (Quellen I, 426): “ind asvort fo namen fi den van wullenampte, ben 
ſmeden und fchroberen alle iven harnaſch'. 

495. Das Uebergewicht der Gejchlechter im Stabtregiment wurde wieberher- 
geftellt. Die neue Verfaſſung liegt in dem leider nicht vollfländig erhaltenen Eidbuch 
von 1372 (Quellen I, 41 ff.) vor. Wahrfcheinlich wurde erft jetst die Beſchränkung 
bes weiten Rathes auf 31 Mitglieder (vgl. Eidbuch 1341 Quellen I, 31) eingeführt. 
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J. Zur Chronologie des Weberaufſtandes. 
(Bgl. V. 325). " 


Den Straßenlampf, in. welchem die Weberherrfihaft vernichtet wir, 

5 pflegte man gewöhnlich) gemäß der Koelhoff'ſchen Chronik BI. 274 ins Ende 

des Jahres 1372 zu verlegen. Zuerft hat Ennen (Quellen zur Geſch. d. 

St. Cöln IV, Borwort u. ©. 645 Note) darauf hingewieſen, daß dieſer 

Borgänge bereitd in Urkunden von Mai und Auguft 1372 gedacht wird, 

daß diefelben mithin früher fallen müſſen. In ver That läßt fich der Tag 
10 mit nölliger Sicherheit auf ven 20. November 1371 beftimmen. 

Das Jahr 1372 nennen die Cölner Jahrb. Rec. B (“in deme mainde 
november up den 20. dach'), Rec. D (‘op fent Cecilien da’, Nov. 22; das 
gleiche Tagesdatum, aber 1371, in ven Zufäten zu Jacob von Soeft bei 
Seiberg Quellen der weftf. Gefch. I, 210), und die Chronik Agrippina 

ı5 (ohne genaueres Datum). Die Koelh. Chr. ſchließt ſich mehrfach eng ver 
Rec. D an, bezeichnet aber St. Cäcilientag als den Tag, der auf ven Stra- 
ßenkampf gefolgt fei (Bl. 275®), womit fie freilich fpäter (BL. 276° unten: 
‘up ſent Elsbetten dady’, 19. Nov.) ſelbſt in Wiverfprud tritt. Die Irrig⸗ 
feit des Datums der Rec. D erhellt ſchon aus ihrem eignen Bericht, . dem⸗ 
20 zufolge man die Weberjchlacht kurz nach dem Gulger ſtride' d. 5. ber 
Schlacht bei Basweiler 21. Aug. 1371 anfegen muß. Dazu fommt noch 
eine Reihe anderer Zeugniſſe. Zunächſt find die auf vie Weberfchlacht be: 
züglihen Ausgabepoften (Ennen Gef. II, 675 ff.) den Ausgaberegiftern 
des Jahres 1371 entnonmen. Die Rec. A ver Cölner Jahrb. ſetzt ihre übri- 

25 gens mit der Rec. B fat iventifche Ndtiz zum Jahre 1371 auf den 20. No- 
vernber. Dafjelbe Datum Hat die Chronicd quorundam regum ac im- 
peratorum (in mense novembri eiusdem mensis die XX). Noch ſchla⸗ 
gender jagt die Münftereifler Chronik (Annal. d. Hift.B. XV, 194): “a.d. 
1371 des dunresdags nae antdage Martini’, was genau den 20. Nov. ex» 

30 gibt. 1372 würde die Martinsoctav! (18. Nov.) felbft auf einen Don⸗ 


1. Antdag' ift durchaus die Octav, 216 und Weibenbach, Kalendarum hi- 
nicht das Feft fuß wie auch behauptet storico-christianum medii et novi aevi 
worden ift, Beweisftellen Quellen IV, 
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nerstag fallen. Auch die Eölner Jahrb. Rec. C fowie die Limburger Chro⸗ 
nit (Rofjel 457) nennt 1371, und eine meift auf Cöln bezügliche Tateinifche 
Reimchronit des 15. Jahrh. (Kgl. Bibl. zu Berlin, Msc. Lat. quart. 4) 
hat zu 1371 den Bere: 

Fullonum regimen Agrippe concipit amen. 

Endlich führt ung die weverſlaicht' ſelbſt, va nad ihr (V. 313 ff.) 
der neue vemofratifche Rath von Juli 1370 ab ein Jahr und fünf Monate 
beftanden bat, auf Ende 1371, veögleichen, wenn auch mit geringerer Be- 
ftimmtheit, die Angabe eines Rathsſchreibens von 1397 (f. Beilagen II.), 
ver Weberaufftand habe vor etwa 26 Jahren flattgefunven. 


11. * 
Der Cölner Rath ſchreibt an die Stadt Mainz wegen der Erb- 
forderung der Witwe Peter Nydels. 1397, Dec. 11. 


(Zu B. 455. Aus Copienblicher III, 14). 


Prudentibus et discretis viris magistris civium scabinis et con- 
sulibus ceterisque civibus civitatis Maguntinensis, amicis nostris sin- 


cere dilectis. 

Gude befonder vrunde, a8 ir ung nu Furglich zu zwen mailen gefchre- 
ven hait van Cathrinen Peter Nydels ſeligen wedewe, ad umb eigen ind 
erve daz fi bi uns gelaiffen haben foelen ꝛc. han wir wail verftanden. ind 
laiſſen uch darup, lieve vrunde, weder willen, dat eine zit geleven is, licht 
umb 26 jair, dat ein gefchefte was ind ſich erhaven hatte tufchen dem raide 
unfer fteede ind ven van dem wullenampte, a8 iv ouch wail gehoirt haven 
moiget, Dat und Do ind oud) noch hudestags zomail leit is. Dan wie fich Die 
fachen ind gefchefte ergangen hant, des hant die heren vanme raide, die do 
in unfer ftat waren, an unferm heren wilne feifer Karle feligen eine maje- 
flait erworven, dainne wir ind unfe flat van den fachen Iuterligen gewriet 
fin, alfo dat wir umb dat gefchefte allir anſpraichen untragen fin foilen. 
us wilcher majeftait uns niet 30 gaen fteit, a8 ir, lieve vrunde, dat ouch fo 
mail mirken ſoult. ind bitten ind begeren darumb fruntlich mit ernfte, dat 
ir ure burgerfje jo verre durch unfer Tiefven ind beven wille underwifen 
willet, dat wir boiven majeftete ind vriheit a8 vurß is moegen vurbaz ber 
anfpraichen erlaifjen bliven, a8 wir getruwen dat wir billir foelen ind gelich 
wir ouch des ſetven gefchefte® alzit bis herzo gutlich verlaifien ind untflagen 
fin geweift. got fi alzit mit uch. datum feria III. post festum concep- 
cionis virginis. (1397.) 


15 


30 


3a 


m. 
Dat nuwe boid. 


c. 1360 — 1396. 


Cinleitung. 


Die zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts bilvet den anziehenpften, 
aber auch verwickeltften Abfchnitt ver innern Gejchichte Coͤlns. Im ver- 
hältnißmäßig Furze Zeit drängt fich eine Reihe der folgenfchwerften Er- 
eigniffe zufammen, größer als jemals ift die Spaltung ber Parteien, bie 
mit unermüblicher Ausdauer, bald jede für fich, bald in unnatürlichem 
und deshalb vorübergehendem Bündniß, um die Herrichaft ringen. Die 
Zünfte, jeit ven Tagen Engelbert von Falfenburg in eine untergeordnete 
Stellung zurückgewieſen, erfämpfen ſich 1370 Antheil am Stabtregiment, 
um nach wenigen Monaten das Gewonnene wieder an bie privilegirten 
Gejchlechter zu verlieren. Dann folgt, unterbrochen von wieberholten 
Berfuchen des Erzbifchofs, feiner Souverainetät über die Stadt, von der 
ihm nur der Schatten geblieben, ven alten Glanz zu verleihen, ein fünf⸗ 
undzwanzigjäßriger Kampf unter den Mitgliedern der herrſchenden Claſſe, 
welche durch principielle Gegenfäge in die Schöffen- und Rathspartei, 
durch Gründe mehr perfönlicher Natur in die Parteien ver Greifen und 
Freunde gejpalten ift, bis endlich 1396 eime unblutige Revolution zu 
Sunften der demokratischen Beitrebungen vie alte Verfaffung anf im- 
mer über ven Haufen wirft. 

Die Geſchichte dieſer wechſelvollen Vorgänge hat uns eine gewanbte 
Feder im ‘neuen Buch’ überliefert. Der Verfaſſer hat jich nicht genannt. 
Jedenfalls ſtand er, wie wir gleich fehen werben, zum Rath in engfter 
Deziehung, und zu vermuthen fteht, daß es ein Stabtfchreiber geweſen 
ift: wenigſtens ftimmen die Schriftzüge des 3. und 4. Bandes ber ftäbti- 
ſchen Copienbücher (1397 — 1401) vielfach genau mit den Zügen ber 
einzigen Handichrift des neuen Buchs überein. Schwerlich jener Gerlach 
vom Anfer!, der 1396 ben Berbundbrief, die Verfaffungsurfunde ver 
neuen Demokratie, vebigirte, fich dann aber in, Unterhandlungen mit ver 


1. Vgl. Kölner Jahrbücher Rec. C zu 1399, 
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vertriebenen Gefchlechterpartei einließ und ſchon 1399 auf tem Schaffot 
endete; vielleicht ver Licentiat Hermann Rofe von Warentorf, der 1396 
als “overfter ſchriever' erfcheint!. Er erzählt “alle aljulgen fachen, gever⸗ 
niffe und gefchichte, a8 fich dieſe niefte 36 jair her und langer enbinnen ber 
ſtat van Coelne ergangen haint': da num fein Bericht etwa mit Anfang ber 
ſechsziger Jahre beginnt und 1396 jchließt, jo haben wir vie Zeit ver Ab⸗ 
fafjung in die legten Jahre des 14. Jahrh., unmittelbar nach dem Schluß- 
punct ver Chronik zu fegen, womit auch die Züge ver Handfchrift völlig 
übereinftimmen. Wahrfcheinlich fällt die Abfaffung vor den Anfang des 
Jahres 1398, da das vom 22. Januar 1398 datirte Bekenntniß Hilgers 
bon der Steffen (Beilage III.), ein Actenftüdt, das fich ver Kenntniß Des 
Verfaſſers nicht wohl entziehen konnte, nicht benutzt ift. 

Der Umfang und die Reichhaltigfeit ver Erzählung berechtigen uns, 
das neue Buch als Chromif zu bezeichnen: im übrigen weilen ihm 
Stil und Beitimmung feinen Plag in der Kategorie der Actenftücke 
an. Der Ausdruck bewegt ſich durchweg in ven feiten Bormen der ſtädti⸗ 
Ichen Canzlei, drei umfangreiche Urkunten find vollftändig eingerückt, 
wiederholt beruft fich ver Berfaffer auf Archivalien, und mehrfach läßt 
fich eine wörtliche Benußung von folchen nachweifen. Eine andre, doch 
gleichzeitige Hand bemerft auf vem Titelblatt: dit fal men leſen vur 
unfen heren', und biefelbe Hand, die auch hier und da Aenverungen im 
Text vornimmt, beftimmt durch Beifügung eines »lege« oder non lege«, 
welche Abjchnitte vor dem Rath zur Verlefung fommen follen. Kein 
Zweifel, daß die Abfafjung im Auftrage des Rathes geichah, wie 
fich venn auch die Handſchrift unter einer Sammlung von Schriftftüden 
befindet, vie im 17. Sahrhundert auf Befehl des Rathes zufammengebuns 
ben wurden?. 

Schon unter dem Gefchlechterregintent war man ähnlich verfahren. 
Als 1394 die Freunde über die Greifen durch Verbannung Heinrichs 
vom Stave obfiegten, Tießen fie eine ausführliche Nechtfertigung ihres 
Berfahrens? in das 1395 angelegte Eidbuch einrüden, die völlige Ver⸗ 
nichtung ber Greifen am 4. Sanuar 1396 veranlaßte noch umfangrei= 
chere Berichte im Eidbuch* und in einem Nechtfertigungsfchreiben an 
den Erzbifchof®. Jetzt rief ver Sieg der Zünfte eine weitere Denkſchrift 
hervor, die fich jedoch nicht mit Darftellung der jüngſt verfloffenen Er- 
eigniſſe begnügte, ſondern auf ven legten Grund derſelben zurädging und 


1. Bgl. Ennen Geſch. II, 520. 3. Quellen I, 64. 
2. Bgl. Quellen zur Geſch. der Stadt 4. Quellen I, 68. 
Shin, I, Borberiht S.XXV u. ©.422, 5. Lacomblet Urkundenbuch III, 905. 
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burch zufammenbängenve Erzählung deſſen, was ſeit mehr als 30 Yah- 
ren die Revolution von 1396 vorbereitet hatte, bie Berechtigung, a - 
Nothwendigkeit ver leßteren zu begründen beſtimmt war. 

Die officielle Stellung des Verfaſſers mußte feinem Bericht in 
hohem Grave zu Gute kommen. Anftatt fich auf eigne Erinnerungen 
oder mündliche Meittheilungen anderer befchränfen zu müflen, die für 
einen langen, eveignißreichen Zeitraum feine völlige Bürgfchaft ver 
Sicherheit bieten konnten, ſah ex fich in Stand gejegt, feine Darftellung 
auf das feite Bundament der Urkunden zu grünten. Könuen wir eine 
wörtliche Benugung von ſolchen auch nicht überall nachweilen, ſo fteht 
doch zu vermuthen, daß fie meiftens zu Grunde liegen!. In der That 
ift auch die Zuverläffigfeit des neuen Buchs in den meiften rein that- 
fächlichen Buncten, feine Genauigkeit felbft in geringfügigen Einzelheiten, 
vor allem feine Kenntniß der ſtädtiſchen Verfaflung eine ganz vorzüg- 
liche, e8 bildet ven Faden, der uns ficher durch Das mannigfach ver- 
ſchlungene Labyrinth ver ſchwanken Parteiverhältnifje leitet. 

Andrerſeits jevoch ſchloß die Beranlaffung, welcher das neue Buch 
feine Entftehung verdantte, eine objective Darftellung von vorn herein 
ans. Es ſollte eine Rechtfertigung ver Demokratie bilden :. fein Wun- 
der, daß e8 bie Dinge nicht darftellt, wie fie wirklich waren, ſondern wie 
fie nach dem Willen der neuen Machthaber erfcheinen jollten. Und biefe 
Aufgabe ift mit größter Gefchidlichkeit gelöft, Das ganze Büchlein ift 
Inftematifch auf ven Beweis angelegt, daß bei ver Corruption und Zwie⸗ 
tracht der Gefchlechter eine vernünftige, wohlthätige Regierung unmög- 
ih war, und daß “vie gube gemeinde’ das Heft in die Hand nehmen 
mußte, um das ftäptifche Wefen vor gänzlicher Zerrüttung zu bewah- 
ven. Wenn ver Berfaffer auch dem Rath gegen die Schöffen und ven 
Freunden gegen bie Greifen im allgemeinen Recht gibt, in erſter Linie 
kommt es ibm doch immer darauf an, bie Ariftofratie überhaupt in ein 
ungünftiges Licht zu jegen, und da bot ihm allerdings der wilde Haß und 
die Frivolität ver Anelsparteien, ihre geringe Bedenklichkeit in ver Wahl 
ber Mittel ein ergiebiges Feld. Keine Sünde, Teinen Fehler auf dem 
Gebiet der ftädtifchen Politik und Verwaltung läßt er fich entgehen, und 
jelten vergißt er dann die Bemerkung, wie das alles geichehen ſei ‘30 
groſme verberflichen ſchaden und cofte der ftede und gemeinden’. Geine 
NRücfichtslofigfeit in Erzählung wenig ehrennoller Berfonalien hat denn 


Die ang urlundlichen Vorlagen gen und Zuſätze durch geſperrten Sat 
entiehnten Stellen find durch die Afteris- lenntlich gemacht. 
fen *| und |*, redactionelle Abweichun⸗ 
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auch nicht verfehlt, an betreffenver Stelle großen Anftoß zu erregen: 
" eine Menge von Namen — regelmäßig Johan Overftolz — ift forgfältig 
mit Zinte überftrichen, und nur unter Zuziehung ber Vorlagen des neuen 
Buche, dann freifich auch mit völliger Sicherheit, gelingt es zu ent- 
ziffern, was die Empfinpfichkeit unfrer Vorfahren ewigem Vergeſſen ge- 
weiht zu haben vermeinte. Zu Angriffen auf den Erzbifchof dagegen 
hatte der Verfaſſer kein Intereffe, im Gegentheil gebot ver Wunfch des 
fiegreichen Zunftregiments, den Erzbiichof für Die neue Ordnung ber 
Dinge zu gewinnen, hier große Vorficht. So hat er für Friedrich won 
Saarwerden fein hartes Wort, die tiefgehenben Zerwürfniſſe mit dem⸗ 
felben werben nur flüchtig berührt, fein Berfuch, die Stabt zu überrum- 
pein (1375), mit feiner Silbe erwähnt. 

Auch fonft verfteht er trefflich die Kunft des Schweigens, mo das 
Reben nicht für feine Zwecke paßt. Es verdient hervorgehoben zu wer: 
ben, wie auffallend bei ihm gerade die Zünfte in den Hintergrund treten. 
In der Einleitung nennt er als die Parteien, deren Kämpfe er befchrei- 
ben will, nur die Gejchlechter, Schöffen und Rathsherrn, vie Gemeinbe 
ericheint hier wie fast ſtets lediglich als der Teivenpe Theil. ‘Den Auflauf 
von 1364, die Verfaſſungsumwälzung von 1370 fuchen wir bei ihm ver- 
gebens, und erjt ganz zuletzt veißt ven Zünften plöglich die Geduld. 
Seine Beichreibung des Weberaufftands, faſt die einzige Gelegenheit, 
bei welcher er die Zünfte activ auftreten läßt, ift ein Muſter von Schön- 
färberei. 

So lernen wir alfo aus dem neuen Buch nur bie getrübte An- 
fhauung einer Partei, und, was noch mehr zu bebauern ift, nur bie 
eine ver beiven Wurzeln fennen, aus welchen die Revolution von 1396 
erwuchs. Wie die Ariftolratie ihren Gegnern den Sieg felbft in bie 
Hände gab, fehen wir Har und deutlich, wie dagegen die Zünfte fich der 
gebotenen Handhabe bevienten, bleibt ziemlich bunfel. Trotzdem ift das 
neue Buch — ganz abgejehen von dem Reiz, ven vie reichhaltige, treff- 
lich ftilifirte und bei aller Einfachheit Spannende und anfprechenve Dar⸗ 
ftellung gewährt — von großem biftorifchen Werth. Zwar find wir 
nicht arm an fchriftlichen Denkmälern des in ihm gefchilverten Zeitraums, 
Die dürftigen Nachrichten ver Chroniken geben wenigftens das chrono- 
fogifche Gerüfte, über einzelne Puncte von befonverer Bedeutung find 
ung actenmäßige Aufzeichnungen bewahrt, vie bei ihrer betailfirten 


1. Und doch hatte der Rath gerade kenntniſſe Ouellen V, 120. 130. 319. 
über dieſen Punct die forgfältigften Er- 322. 325. 
bebungen anftellen laſſen. Vgl. die Be 
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Erzählung kaum noch den Charakter von Actenftücken befigen. Von den 
zahlreichen einſchlagenden Urkunten find die meiften bis zum Jahre 1389 
im 4. und 5. Bande der Quellen zur Gefchichte der Stadt Cöln gedruckt, 
für die ſpätern Jahre nur das Wichtigfte in Lacomblet's Urkundenbuch, 
3. Band. Eine willlommene Ergänzung bieten bie ftäbtifchen Copien⸗ 
bücher. Leider umfaßt der erfte ber im Stadtarchiv zu Cöln vorhandenen 
Bände nur Fragmente der ftädtifchen Correfponvenz 1367—1380, wäh- 
rend der dritte erft mit 1397, alfo nach dem Schluß ver uns hier be- 
Ichäftigenden Periode, beginnt, und ber zweite nur eine ganz Fleine 
Anzahl von Eorrefpondenzen ver zwifchenliegenden Jahre enthält. Negel- 
mäßige Rathsprotololle wurden entweder nicht geführt over find ver- 
loren, nur die wichtigsten, feierlich beſchworenen Beichlüffe find in ben 
Eidbüchern von 1372, 1382 und 1395 erhalten!. Erſt durch das neue 
Buch kommt in dieſes reiche aber zerftreute und immer noch Lüdenhafte 
Material Zufammenbang und Verſtändniß. Durch eine Bergleichung 
wird die Treue der Erzählung meiftens glänzend bejtätigt: erklären und 
vervollſtändigen läßt fich dieſelbe oft, berichtigen nur felten. 

Das neue Buch fcheint fich lange Zeit der Kenntniß ver Sefchicht- 
jchreiber gänzlich entzogen zu haben, auch in ber Koelhoff'ſchen Chronik 
läßt fich feine Spur ver Benutzung nachweijen. Abgenrudt wurde es 
1860 im 1. Bande der Quellen zur Gejch. der Stadt Cöln ©. 422 — 444, 
obne einfeitende und erflärende Beigaben. Ergänzungen und Erläu- 
terungen bietet in reicher Fülle Ennen’s Geſch. der Stadt Eöln, II, 
661 ff. Die einzige Hſ. des neuen Buchs, zweifellos das Autograph, 
findet fich, mit anderen Schriftſtücken zufammengebunden, in Bd. IV ver 
Acta et processus auf dem Eölner Stadtarchiv. Aenderungen waren 
bei dem vorzügfichen Zuftand des Textes faft nirgendwo nöthig. Die 
Schreibung ift hier, wie in den jpäteren Profaftücen, nach Maßgabe ver 
ſchon für Hagen und Weverflaicht purchgeführten Grundſätze (vgl. oben 
©. 20. 242) behandelt. 


1. Sebrudt Quellen I, 41 ff. 


5.6. 


Bl. 606. 


Dat nuwe boid. 


Dit fal men leſen vur unfen beren. 

Item in deſem ferterne fal men vinden bie gefchichte ind verhan: 
delunge, die van den ghenen die fich noement van ben geflechten, binnen 
Coelne vurzig verhandelt haint, darumb dat upleufe ind mancherleie un: ° 
gelude binnen der ftat van Coelne untftanden geweift fint. 

Item in deſem ferterne fteit ouch dat inftrument ſulchs befentniffe, 
a8 her Heinrich vame Stave in fime leften gebain hatt. | 


|| Dit fint alle alſulgen fachen, geverniffe und gejchichte, as fich 


dieſe niefte 36 jair! her und langer enbinnen ver ftat van Coelne ergan- 10 
gen haint overmiß bie ghene, die die gejlechte? hieſſen, ind oevermitz bie 
icheffene, ive vrunde maige und partien, ind vort overmitz bie ghene bie 
mit in vur und na zo rade geſeſſen haint, banaf de ftat van Coelne und 
bie gemeinde grofen unverwinlichen fchaden, coft, krut unt veetichaf gehat 
und geleven haint, dat kundich is und hernagefchreven volgt. 

In dem irften geviele id 30 einen ziven, dat Rutger vanme Grine > 


1. boych van. 


2. Dit — gevain halt’ von zweiter Sand. 


15. BI. 598 folgt dieſe Ein⸗ 


leitung in etwas anderer Faſſung von gleicher Hand, aber durchſtrichen: Dyt ſynt alle al- 
fulge fachen und geichichte, as fich deſe nyefte 36 jair Her enbynnen ter flat van Goelne oever⸗ 
miß die 15 geflechte eyne mit den fcheffen und ven ghenen, die mit yn 30 engen und wijden 
(eng. und w.’ nochmals beſonders durchſtrichen) raide gefeflen haint, ergangen haint zo 
groiſme unverwynlichen verberflidhen cofle krode und ſchaden ver ſtede unde der gantzer ge- 


meynden, dat kundich und Fenlich is und herna gefchreven volgt, 


ter Hand: Lege. 


1. Ueber die Bedeutung diefer Stelle 
für Beftimmung der Zeit der Abfafjung 
ift die Einleitung zu vergleichen. 

2. Die andere, durchſtrichene Einlei- 
tung giebt die Zahl der ‘gejlechte auf 15 
an. &8 find die 15 Samilienverbände 
desCölner Patriciats, die je ein Mitglied 
bes engen Rathes ftellten. Vgl. zur We- 

verflaiht B. 247. 
3. Rutger Hiszlin vanme Grine' be- 
gegnet 1344 als Mitglied des engen 
Duellen zur Geſch. der Stadt Cöln I, 


16. Am Rande von zwei 


78), 1350 als Mitglied des weiten Ra- 
thes (ebend. 79), 1364 als ſamenraitz⸗ 
gejelle’ (Quellen IV, 477). Rutger van- 
me ©rine’ findet fih noch in Urkunden 
von 1366 und 1367 (ebenb. IV, 521 ff.), 
und hierauf begründet Ennen (Geſch. der 
Stadt Cöln II, 664) feine Anficht, der 
Grin'ſche Proceß falle ‘gegen das Jahr 
1368’, den er dann auch nach den Zoll: 
ftreitigleiten erzählt. Letztere kamen be 
reit8 1364 zum Austrag, fallen aber ge: 
mäß der ausdrüdlichen Angabe des neuen 


15 
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bi die rentmeiftere zerzit und andere bifitere ! up bie rentlammer geſchickt 
und gefat wart van des raitz wegen, ter ſtede gelt upzoheven und u8- 
zogeven a8 fich bat heifcht. ind de wile he da ſas, fo misde man duck und 
vil up der cameren 30 allen rechenfchaffen? vil gelg dat untfirnt wart, 
s ind man doch niet gentlichen gewilfen enfunde, wer da inne ſchuldich 
were. ind dat wort gienge fere under der gemeinben, bat ber ftebe gelt 
ſere untfirnt wurde, asverre dat Die van deme wullenampt, der Iſeren⸗ 
mart3 und die bontworter mit iren vrunden, a8 vil darzo rieven und 
baben, bat dri man“ bi die ventmeiftere und bifiter gejat und gefoiren 
10 wurden up bie ventlamer. ind do deſe alſus ein wile da bi geſeſſen had⸗ 
ven, fo werbent fi gewar und fient, bat der vurß Rutger vaft heimlichen 
ver ſtede gelt oven in finen hoit und unden in fine hoifen warp und ftach 
mit grofen ſommen, alfo dat ein bifiger 30 dem andren fprach und 
warnde, dat fi fiegen, we Rutger dat gelt vaſt na eme neme. ind bat 
15 jagen fi und wurden bes gewar ind brachten dat an den rait. ind do he 
bo heim in fin bus quam, do dede in ver rait halden und leiden up bie 
Scafporked. ind giengen darna an eme des gruntz fontlichen asverre 
18, dat eme fin houft mit fcheffenurbeile afgeflagen wart. ind des hadden 
fine vrunde und maige naberhant alwege has und nit up Die gemeinde, 
20 die alzegrois bis her gewaiſſen is, dat kondich is und herna gejchre- 
ven fteit. 
| Item darna geſchach iv .. im eime vade, bat fcheffene und vait:31.59«. 
eindrechtlichen vur eine ftat 30 beforgen 30 rade faifjen. ind die ſchickten 
“ heimlichen z0 dem Roimfchen feifer Karle® buifjen wift und verdrach der 
25 guter gemeinden, ind wurven und hielten an eme einen tol, vie in ver⸗ 


22. Am Rande von zweiter Sand: Non lege. 23. ſchicken. 


Zucht nad dem Grin'ſchen Proceß. 
Bielleicht könnte man Eriftenz zweier Ber- 
onen des gleichen Namens annehmen. 

1. Auf der Rentlammer, dem ftäbti- 
ſchen Finanzamt, finden wir 1370 neben 
den beiden reddituarii auch coassesso- 
res eorundem. Cinnahmeregifter von 
1370, Quellen IV, 586. 

2. Die Rechnungsablage erfolgte be- 
reits im 13. Jahrhundert alle Vierteljahre 
(ogl. Enten Geſch. II, 512). Auch in 
den äÄlteften Rechnungsbücern (Ein: 
nahme und Ausgabe-Kegifter 1370—80 
im Stadtarchiv) beginnt ſtets von drei zu 
drei Monaten eine neue Rubrik. 

3. Unter Bollenamt ift die Weber: 


Stidtedyrenifen. XII. 


zunft zu verftehen, über die Gejellichaft 
ge giſenmartt vgl. zur Weverſlaicht 
.419. 


4. Man darf wohl vermuthen, daß 
diefe Eontrolcommiffton der ‘Gemeinde’ 
entnommen wurde. 

5. D. h. Rutger Grin mußte ‘zu 
Thurm gehen’, vgl, zur Weverſl. V. 114. 

6. Gemäß Ennen Geh. II, 661 
wäre Schon “gegen das Jahr 1350’ eine 
Geſandtſchaft zum Kaifer gegangen, doch 
ift Die angezogene Urkunde in dem inzwi⸗ 
ihen gebrudten 4. Band der Quellen 
nicht zu finden. Die Errichtung des Zolls 
fällt jedenfalls fpäter. 


18 


Sanuar 
1364. 
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lieent wart 30 grojer cofte der fteve mit namen... . 


IH. Dat nume boid. 


vv 8 8 8 0 eo 


dat doch 


ber ftebe noch der gemeinen befte niet enwas, ind lachten ben tol up 30 
Deien. ind Do de gemeinbe des gewar wart, dat man alda tol van den 
luden nam, bo beftoinden fi jere under einanberen barup zo ſprechen ind 
bejorgben merre frut und ſchaden, bie ber gemeinben danaf komen moch- 5 
ten, aljo verre dat die alde gefellen van dem Iſerenmarte giengen zo den 
erberen Iuden van dem wullenampte! up ire beibe huis? ind beboiven 
ouch z0 in etliche andere groje ampte, mit ben fi eindrechtlich under ein- 
andren jpraichen, as umb den vurg. tol afzoboin. ind wurden 30 rabe, 
bat fi fich under einanpren verbonden und verloifpen, ind ſchickden us 10 
ben vurß partien ire vrunt an den vurß rait, fi zo underwiſen mit wis⸗ 
beit, bat fi den tol afveben. ind of fi bes dan niet doin enweulden, fo 
ſeulden fi ernftlichen weberumb fagen, die gemeinde weulde den tol af 
baven. ind deſe vrunde darzo geſchickt baden ben rait zerzit fittende mit 
gutlicheit und wisheit a8 vurß fteit, dat fi ven ſelven tol afdeden, aljo dat 1 
dat eglige vil dage werde, ee fi in einge antiwerbe darup geven weulden. 
ind do in die antwerde zo lank wart, do giengen ſi ever an den rait ind 
baden ſi gutlichen as vur, dat ſi den tol vurß afdeden und nederlechten 
umb des beſten wille, ee da merre krut af queme. ind do der rait dat 
verſtoint, dat ſich die gemeinde under einandren verbonden hadde ind 20 
ouch iren groiſſen ernſt da inne vernamen und ſagen, do lachten fi den 
ſelven tol gutlichen neder. mer ſi ſchickden zo ſtunt zo deme keiſer ind 
klaigden eme, die gemeinde hedde den toll mit gewalt afgedain. ind do 
der keiſer dat hoirte und verſtoint, do wart he oever ſi zornich, dat ſi 


‚ven tol alſo geworven hadde buiſſen wiſt ver gemeinden, ind ſeulden fi 2 


ſine hulde und gnade wederumb haven, ſi moiſten eme darumb geven 
und ſchenken 12000 gulden3. ind davan ſo is ber meiſte Has und nit 


. 1. Lücke von mehreren Worten. 


1. Es find dies diejenigen Zünfte, 
welche wegen ihres ftarfen Verkehrs mit 
dem Oberrhein für Abfchaffung des Zolls 
ein beſonderes Intereffe hatten, vgl. En- 
nen Geſch. II, 617 u. 662. Weber bie 
Berbindung des Wollenamts mit anbe- 
ren Zünften vgl. zur Weverſl. V. 91. 

2. Arsburg und Griechenmarft, vgl. 
zur Weverjl. B. 348. 

3. Am 2. San. 1364 beurkundet Die 
Stadt, daß fie dem Kaifer 2000 Heine 
Slorentiner Gulden (liber bie BVerbrei- 
tung diefer Münze in den Rheinlanden 
während bes 14. Jahrh. vgl. Chroniken 
der deutſchen Stäbte I, 226) für Abftel- 


fung bes Kölner Zolls gezahlt habe und 
weitere 12000 ſchuldig ſei. Die Angabe 
des neuen Buchs berüdfichtigt entweder 
nur den leßteren Poften ober beruht anf 
anderer Währung. Die Unzufriedenheit 
des Kaifers hatte Übrigens einen weit 
greifbareren Grund, als unfer Ehronift 
zu glauben fcheint: darumb he Karl IV.) 
fine ungenabe ind ungunft zu uns ind zu 
onjer flat Teren woilde a8 van bes tols 
weigen, den be uns geghewen hadde, be 
niedergeladht wart, daan be haven 
foilde vier groiſſen tols'. Url. der 
Stadt und Gegenurf. der kaiſerl. Bevoll- 
mädtigten, Quellen IV, 476—481. 
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ber Tomen tufchen ven rait und be gemeinde. ind baint darumb nacht 
und bach darna gedacht, fo wie fi dat wullenampt verbiligben, want ib 
30 ber zit ein honft was ber ganter gemeinben ind dat wullenampt ouch 
allwege ſas vur die gemeinde in befcheivenhet zo verantwerben. in 
5 meinten bamit, jo wanne fi dat wullenampt gebiliet hedden, dat fi asdan 
port || alle andere ampte und gemeinde bilien und drucken mochten, as fi Bı.ser. 
ouch bis her gebain haent, dat kondich is. 
Herna dachten fi a8 lange, bis deme wullenampte und der ganger 
gemeinben ein unjelich minfche quam 1, der in beme velde mit gemalt bem 
10 gerichte genomen wart, da boch wenich Iuig van deme wullenampte bi 
wairen. inb fi verfagen fich ouch wail, bat der man in beme velbe ge- 
noimen ſeulde werben, want fcheffen und rait hadden fich geiwapent mit 
iren vrunden, ee der man genoimen wurbe. ind bo ver man do genomen 
was, do veverwielen fi vie birve lude van dem wullenampte, ee fi wiften, 137) 
15 dat ter man genoimen was und ouch raitz und daitz unſchuldich wairen 
alle ver fachen, a8 ver meifte houf des wullenamptz. nu wa6 irre ein beil, 
bie des geleufs bezive geivar wurden ind giengen ba dat banner was ind 
wurpen bat up?. ind wainben, dat gange wullenampt ſeulde zojamen 
fomen, und bat fi des ſeulden underſtain. do bleven die alde wifen van 
2 in, ber meifte houf, daheime ind weulven des niet 30 ſchaffen haven ind 
wainden fich Damit wail verantiwerden. ind ba entufchen quam der rait 
mit finen vrunden an dat bannier ind floigen ver ein beil daneder, ind 
die andern untflumwen in, aljo dat fi dat gefchefte alda wunnen up der 
ftat. ind bo treckden fi weder hinder fich zo Arsburch 3 ind jchidven do des 


3. *Houft — gemeinven’ in ver Hf. durchſtrichen; darüber ſteht: 'dat meichtige Ampt bynnen 
Cofne. 8. Am Range: Nonlege. 9. eyn unfelih mynſche' durchſtrichen Am Rante: 
*gnant eyn henkin van turre davan groiſs ungevall’. 19. underſtain' aus wederſtain' ver⸗ 
beſſert. 


1. Wie bezeichnend bie folgende Schil- in hinterliſtiger Weiſe zur Vernichtung 
derung bes Weberaufftanbes fiir ven Par⸗ ber Weber benugen. Im Einzelnen find 
teiftandpunct des Verfaffers ift, wurde die Noten, für den Zag des Straßen- 
bereits in ber Ginteituing angebeutet. kampfs (20. Nov. 1371) bie Beilage I 
Bon den früheren Streitigleiten fennt er zur Weverſlaicht zu vergleichen. 

“zur ben Srin’schen Proceß und die Zoll⸗ 2. Bei innern Unruhen wurde ſtets 
angelegenheit, beides die Gefchlechter com- das ftäbtiiche Banner als Sammelzeichen 
promittirende Puncte. MWichtigere Dinge, ‘aufgeworfen’. Beifpiele bietet das neue 
wie der Auflauf vom Mai 1364 und der Bnch noch mehrfach. 

Umfturz der Verfaſſung 1370, find über- 3. Ueber den Marſch der Rathstrup⸗ 
gangen. Die nächfte Beranlaflung wird pen vgl. zur Wenerfl. B. 441. Das 
in Webereinftimmung. mit Weverjlaiht Folgende findet in ber Erzählung ber 
erzählt, nur daß hier alle Schuld auf Die Koelh. Ehron. BI. 2756 feine Beftäti« 
Weber, port auf Schöffen und Rath fällt, gung, welche bier meiſtens dem verlore⸗ 
Die einen Straßenkrawall, ‘da doch wenich nen Theil der Weverflaicht folgt. 

luitz van bem wullenampte bi wairen‘, 


18* 


BI.608, 
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IH. Dat nuwe boich. 


andern daigs heralde us zo Arsburch dorch alle gaſſen, die up allen 
orden usriefen: jo wer birve were, ben ſeulde man vur berve halven, 
ind wer an der gewalt niet geweiſt eniwere noch ouch rait noch dait barzo 
gegeven enhedde, bo der man in bem velde genomen wart, bie feulve lifs 
und guß verjichert fin ind ſeulde komen und hulden dem vade, fi weulven 5 
in beſchirmen glich iren wif und kinderen. inb up dat geruchte fo troifte 
fih alle man die des unjchuldich was, ind quamen alle 30 hulden, usge⸗ 
ſchleiden] die fi us der ſtat verzalten 30 ewigen dagen. ouch daden fi eine 
klocke ſent Marien! Iuden inb geboiden alle den genen, die in tem velde 
hantdedich weren geweift, dat die, der wile man de clode Iuite, u8 ſeulden 10 
zien. ind barna jo viengen fi die erbere lude und lachten fi in die torne, 
bie doch vur gobe unfchuldich wairen, ind namen irre ein beil darna us 
den tornen ind vorten fi up den Storgelberg? ind floigben in ire heuft 
af. ind van weme fi da gericht hadden, beme namen fi, beide iren wiven 
und finveren, ire erve und gut ind wiſten fi ewech, bes billich niet fin 15 
enſenlde, want id der meiften vriheit eine is, die de ftat van Coelne Hait, 
bat gein man finen wiven noch kinderen erve noch gut enbinnen Coelne 
verwirken enmach?. ind bie ander erbere lude, die in tornen laigen, bie 
lieffen ji a8 lange ligen a8 ire wille was, ind fchatten fi do na iren wil- 
len, des fi nie verdient enhabven, || wewale fi doch in zo allem deme 20 
ſchaden genomen hadden in ven. flichthuferen und in irs ſelfs huſeren fo 
wat ji da inne hadden, bat 30 ben ziven geachtet wart ein 30 deme andren 


gerechent me dan 100000 guiven*. 


8. Die fünf letzten Buchſtaben durch einen Falz verbedt. 


Rande. 


1. Koelh. Chron. 2756 (nach dem ver- 
Iorenen Theil der Weverſlaicht): “item 
die clode wart geluit 30 fent Marien bi 
dem Maltzbuchel'. Iſt die Stiftskirche St. 
Maria in capitolio. 

2. Der ‘Storkelberg’ lag vermuth- 
li) auf dem Heumarlt, der oft als Richt- 
flätte vorlommt. Die Agrippina berichtet 
vom Weberaufftand: “ind Lieffen up dem 
beumarte ein gefteiger machen ind liefen 
in ire heufber aveflain bei dem ſchupſtoil' 
(dieſe Stelle findet fich ſchon in den Col⸗ 
ner Sahrblichern Rec. BA) ; dann weiter 
von ber Ueberſchwemmung 1374: ‘man 
wolde fagen, dat der Rin dat unſchuldige 
bloit der wever und voller an dem fchur- 
zelberge ave woiſche, Dat da verflurt was, 
die flat nu am fchupftoil genante ie’. 
Dagegen Tagen die Cöoluer Yahrblicher 


Rec. D zum 3. 1432: buiſſen fente Se: . 


8—11. ouch — ſeulden zien’ am 


verins porken an den Sturtberg'. 

3. Die gleihe Anſchauung ſpricht 
1391 Ludwig Jude in der Rathsſitzung 
aus (Ennen Geſch. der St. Cöln II, 783). 
Bol. Collniſche Reformation, d. i. deß 
h. R. Reichs edler und freier Stadt Cöllu 
.... Reformation, Statuten und Orb- 
nungen, 2. Theil S. 50: “item auch iſt 
der Statt Recht und Burgerfreiheit in 
Colln, ob es fach were, daß einig Burger, 
Burgerfche oder Ingefeflen ihr Leib ver- 
wirdt betten, fo fol man bannoch ihren 
Weibern und Kinbern berfelben Erbe und 
Gütern nicht befchweren’. 

‚ 4. Die Beranſchlagung des confis- 
cirten gemeinfamen uud perjönlichen Ei- 
genthums ber Weber auf 100000 Gulden 
wäre nad Ennen Geſch. II, 678 ‘nach 
Ausweis der amtlichen Aufnahme etwas 
hoch gegriffen’. Die Eonfiscationen wer- 


. 1360-1396. 277 


Ind darna niet lange 30 einer ziven jo ſchickde ver rait zerzit ſitzende 137, 


fine vrunt alumb in de ftat 30 allen ampten, broderſchaffen und geſel⸗ 
ſchaffen ind daten in gutligen jagen, bat fi aljulgen brieve und gefete, 
a8 ieclich ampt und broberfchaf up ire ordinancie! beſegelt hedde, deme 


5 rade overleveren und hantreifen weulden, want fi weren bes under in 


eins worden, bat fi alle vie brieve und gejeße weulven overfien und 
boiren lefen und corrigeren und in asdan alſulgen of beifer brieve mit 
irme rabe befegelt weberumb geven. dat boechte bie ampte gaffelen und 
broderſchaf alle gut fin ind wairen des alle gevolgich und gehorfam, ind 


10 gaven in 30 Stunt ire brieve willeclich vever zo den ziven up ein verbeſſe— 


1 


2 


ao 


© 


ren we vurß fteit. darna niet lange, over ein virdel jars of umb ve 
maiffe, fo fante ber rait ever alumb 30 allen ampten und broberfchaffen 
vurß, dat fi up ire raithuis alle gemeinlichen quemen, dat fi ever wil- 
leclich daden, ind meinten wail, man feulde in alle ive brieve in ver wife 
vurß alfo in zogeſacht was, befegelt weder hain gegeven. ind bo fi dar up 
das hus quamen, ſo ſchickde ver rait finen vrunt zo ftunt herus an fi up 
be guldenkamer? ind deden in fagen: fi hedden verbragen, bat man in 
geinreleie brieve noch geſetze wederumb geven noch bejegelen enweulde 
noch enſeulde, ind ver rait enweulve des ouch niet haven noch gehengen, 
bat fi eingerlei ampt gaffelen broberjchaf of geſelſchaf vortme under in 


haven of machen feulven in irre ftat?. ind geboiben || in in der maiffen, Bl. 6ov. 


Die 2. Hand ſchreibt Hier (über 'rait?), wie noch fünfmal in demſel⸗ 
5. Die 2, Hand Ändert wieder ‘den fcheffen 


1. Am Rande: Lege. 
ben Abſchnitt, wie Worte "fcheffen ind' über. 
ind rade'. 


den vielfach erwähnt. Ein Theil der weg⸗ 
enommenen Tücher wurde won ber: 
rd Herrn von Arberg als Eigenthum 
feiner Untertbanen reclamirt, worauf ber 
Rath feria III. post Bonifacii (wahr: 
fcheinlich 1372; Copienbücher I, Bl. 26) 
antwortete, unter ven Gegenſtänden, ‘Die 
wir mit dem fwerbe genoimen haven im 
urber unfer fleebe’, ſei das Berlangte nicht 
zu finden. Im Mai 1372 verlauft ber 
Rath an Göbel Walrave 200 Stüd Tuch 
(Quellen IV, 646), jedenfalls confiscirs 
te8 Fabricat. Ein Verzeichniß der con« 
fiscirten Häufer, Renten 2c. gibt das 
Registrum de hereditate textorum, 
Sf. des 14. Jahrh. im Stadtarchiv Mec. 
AV, 111. 
1. Orbinancien find Rathsverord⸗ 
nungen. 
2. Die goldne Kammer ift nad En» 
nen Geſch. II, 493 Note die in Urkunden 


erwähnte »caminata subtus domum ci- 
vium, in qua consules et cives ampli 
consilii residere solent«, alſo ver 
Situngsfaal des weiten Rathe. 

3. Schon Ennen Geſch. II, 686 hat 
darauf hingewieſen, daß wir hierbei nicht 
an eine völlige Auflöſung der Zünfte, 
fondern nur an eine Beſchränkung ihrer 
corporativen Selbftändigleit zu denken 
haben: “son ihrer politifchen Höhe follten 
fie geftürzt und lediglich auf die Pflege 
ihres Amtes beſchränkt werden‘. Es war 
die Rache für 1370: damals war, wenn 
nicht alles täuscht (vgl. zur Weverſl. 2. 
254 ff.), der Berfuch gemacht worden, 
den weiten Rath allmählich in einen 
Zunftausfhuß zu verwandeln; dafür 
machte jet die Reaction einen tiefen 
Schnitt in die ganze Zunftentwidiung, 
der erft Durch die Revolution von 1396 
geheilt wurde. In gewiſſem Sinne hat- 
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bat fi alle gemeinlichen vur in alda 30 ven heilgen liffichen jweiren 
moiften, dat vafte und ſtede 30 halben, ind jonberlingen, bat fi geine 
geofer gefelichaf noch vergaverunge mit effen noch drinken bi einanberen 
baven enfeulpen, dan irre bri of 4 ummer zofamen und niet me. ind 
asvort darna fo namen fi den van wullenampte, ven fmeben und ſchro⸗ 
deren alle iren barnafch 1. ind in deſer vurß manieren giengen fi bo mit 
ber gemeinben umb und riffen in ire brieve und namen in ire fegele, bie 
fi doch van alders alwege gehait und befeffen hadden, alfo dat in van 
deme bage an bis herzo nie brief noch gejehe weder werben enkunde noch 
enmochte. mer ver rait hait in alivege vevermeiftere? gefat, pie fi regier⸗ 10 
ben und boifjen van in namen und beilten 3, ind dat boch der gemeinden 
almege grof und grois geichait hait und alwege in vur ougen geſtanden 


bait, bat kondich 18. 


ten bie Zünfte felbft durch Sprengung 
ber Richerzeche (vgl. zur Weverſl. V. 238), 
ihrer ehemaligen Auffichtebehörbe, vor- 
gearbeitet: ber Rath ftellte dieſelbe zwar 
wieber ber, behielt ſich aber von ihren 
Befugniffen ven Löwenantheil vor, indem 
er ihr das Erlaubnißrecht zur Errichtung 
neuer Zünfte eutzog (Eidbuch von 1372, 
Quellen I, 49: ‘Item want nu alre 
ampte broberfchaff genoemen ind aff- 
gebain is, fo i8 overdragin, bat de vur⸗ 
genoempte unſe heirrin van ber Rider 
echeit der mumme lenen infoelen’.) Die 
evormundung der Zunfte beruhte haupt» 
ſächlich in drei Puncten; Aufhebung bes 
‚freien Verſammlungsrechtes (‘dat fi geine 
grofer gelelichaf noch wergaberunge mit 
efien noch drinken bi einanderen baven 
enfeulden’), Setzung der Obermeifter ſei⸗ 
tens des Rathes, endlich Aufhebung ober 
doch Beſchränkung des Rechtes ber Sta- 
tntenänberung. In den Älteren Zunft⸗ 
ordnungen (vgl. Onellen I, 358. 418) 
bebalten fich Die ‘verdienten Brüder', d. h. 
diejenigen, die Zunftmeifter gewelen find 
und als folge durch Abhaltung eines 
Zunfteflens den üblichen Dienſt' gethan 
baben, bie Befugniß vor, die Statuten 
zu “lengen’ und zu “lurzen’ (maiorare 
et minorare), jetzt werben bie nenen Be⸗ 
flimmungen von ‘unfen berrem’ octroyirt 
(Quellen I, 402), und zwar nom engen 
Rath, der fi) num and, ſeinerſeits das 
Recht der Aenderung ausdrücklich vorbe⸗ 
balt (Ordnung der Sarwörter 1391, 

Ouellen I, 405). 
1. Ueber die Betheiligung der Schmie- 


de am Weberaufftand und Aufhebung 
des Woaffenrechts ber niedergemworfenen 
Zünfte vgl. zur Weverfl. B. 467. 

2. Nach Ennen Geſch. II, 686 wur- 
den die Obermeifter, von ben Zunftmei- 
fern zu unterjcheiden, früher von ber 
Nicherzeche beftellt, wofür ich jedoch kei⸗ 
nen Beleg babe finden können. In den 
Statuten der Gewandſchneider von 1344 
(Quellen I, 343) ift nur von vier Durchs 
2008 gewählten Dteiftern bie Rebe. . Ob 
zu jever Zunft zwei Obermeifter gewählt 
wurden, ift fraglich: der Artilel 20 bes 
Eidbuchs von 1372 (Quellen I, 47; 
‘item fal der enge rait Teifin zwene heit: 
rin bi ekelig ampt’), den man zum Be- 
weile anflihren könnte, bezieht fich nicht 
auf bie “ampte’ gleih Zünfte, ſondern 
auf ftäbtiiche Beamtungen. In der Orb- 
nung ber Hutmacher vom 3. April 1378 
(Ouellen I, 331) begegnet uns Conſtan⸗ 
tin von Lyskirchen als einziger Obermei⸗ 

er, bei ben Gürtelmachern zwei (Quel⸗ 
n I, 403). | 

3. Zu ‘deilten’ ift als Object wieder 
“boiffen’ zu ergänzen. rüber (ogl. Quel⸗ 
len I, 352) fielen die Bußen an Die ver⸗ 
bienten Brüder, jet nebft den Eintritts- 
gelbern theils an die Obermeifter, theils 
an die Zunftlafien. Man vgl. die Orb- 
nung ber Hutmacher von 1378 (Onellen 
I, 331), die überhaupt einen guten Ein- 
blid in die neue Geftaltung der Zunft⸗ 
verhältniffe gewährt. Auch bie ſtaͤdtiſche 
a ner ericheint betheiligt Quellen 
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Du zo einer ziven quampt alfo, dat ein vreimb man in anderen 
landen einen boitflach gebain hadde, bat kondich was und is. ind bo bat 
etligen dach ftoent, do quamen 30 lefte deſſelven mans vrunt 30 Eoelne 
und fpraichen und dadingden mit den feheffenen gemeinlichen bes hoege⸗ 

5 richt zo Eoelne heimlichen, dat fi ven man in Coelne vrien weulben, 
dat be binnen Evelne gain und ftain moichte ungehinvert!, als verre bat 
fi mit ven fcheffenen und bie feheffene wererumb mit in dadingden, tat 
pie jcheffene darumb van in namen eine fomme vÄan..... ſchilden, 
die ſi under ſich deilten und behielten, und lieſſen den vurß man in der 

10 wiſe vurß zo Coelne gain und ſtain. darna do der ſelve man alſus eine 
wile up der ſtraiſſen gegangen hadde, do quamen die andere vrunt, den 
der doitſlach angienk, ind beſchruwen den man vurß mit groſer klagen 
und anverdicheit, alſo dat he gegriffen und darna mit ber ſcheffene ur- 
deile vurß fin heuft afgeflagen wart, zo grojme achterbeile irs gericht 

15 und der ftere und gemeinden vurß. ind umb bes wille wart Johan van 
Drefe viant ver ſtede, ind gejan des vurß find maigs fmaheit gericht und 
dat gelt webergefiert, bat die jcheffen aljo van eme genomen habben. 
ind vienge darna der burger ein deil upme viſchmarte und dede in ouch 
alſus grofen ververflichen ſchaden dorch der vurß fcheffene gefchichge 

30 wille, dat kondich 18, 

J Item quam darna zo einer ziven ein ertzebuſchof van Coelne? zı.sı«. 
enbinnen Eoelne ind mache hern Nembolt Scherfgin ? zo eime greven, 
ind beval eme, dat hei Symon und Davyd bie jueden vangen ſeulde. 
ind do der rait des gewair wart, do beboiben fi bern Remboden wur fich 


1. Am Ranbe: Non lege. 
Non lege. 


1. Diefem Verfahren gegenüber er- 
kannten ſowohl Erzbiſchof Friedrich ale 
die Mehrzahl ber Schöffen 1375 ale Necht, 
dat man gheinen misdedigen Iuiben 
einghe vurwerde zu Colne geven juele. 
Schöffenweisthfum vom 12. Juli und 
Gegenurk. des Erzbiſchofs, Lacomblet 
Uriundenb. III, 667 ff. 

2. Die Mißhelligkeiten zwiſchen Erz⸗ 
biſchof und Stadt waren ſchon älteren 
Datums. Bereits 1372 (Schreiben des 
Rathes feria IV. post Remigii, Copien⸗ 
bücher I, Bl. 336) Hatte der Erzbiſchof 
Bas Recht der ſtädtiſchen Bannmeile in 
Abrede geftellt. Als Die Cölner ihn auf 
feine Bitte bei der Belagerung von Gars- 
borf 1373 nicht unterftüßten (vgl. Schrei⸗ 


8. Kür die Zahl ift freier Raum gelaffen. 


21. Am Rantve: 


ben bes Erzbiichofs Quellen V, 30), bes 
jchwerte er fich beim Kaifer (Onellen V, 
42). Im Auguft 1374 erläßt der Rath 
ein Circular gegen die Klagebriefe Des 
Erzbiſchofs und beſchwert ſich namentlich 
über Einrichtung unrechtmäßiger Zölle 
(ebend. 57), jedoch kam es im September 
zum Ausgleich (ebend. 64). Bol. auch 
Ennen Geſch. II, 697. 

3. Es ift auffallend, daß Rembold 
Scherfgin im Schöffenweistyum vom 
12. Juli 1375 (Lacomblet III, 667; 
Quellen V, 106) nicht ‘greve’, fondern 
einfach “icheffen’ genannt wird, und zwar 
am letter Stelle. Als ‘greve’ kommt er 
aber ſowohl 1374 al8 1379 vor. Quellen 
V, 54. 316. 
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ind baben eme fagen: fi hetven Symon und David vurg. vurwerde! 
gegeven, vie ft bis ber noch allewege gehalten hedden, bat he darumb bie 
jelve jueben niet envienghe noch angrife. Darenboiven glichwail dede 
ver felve ber Rembolt de vurg. jueden vangen. mer as balte der rait 
des geiwar wart, fo beben ji bern Rembolt zo ftunt halden und in in ven 
torn zo Beien leigen, alfo verre bat he bie jueden do weber us gevenk⸗ 
niffe Tieffe. ind fachte deme raide: vie feheffen hedden in fing ei ge 
maent, darumb fo moifte he die vurg. jueten bangen. ind do lieſſe in 
ber rait ouch us geventniffe. ind darna fo nam ber jelve her Rembolt 
ben richterboiben ire fteife, ind he und bie ſcheffene gemeinlichen lachten 
as vort do dat hoegerichte never. do ber rait des geivar wart, bo beboi- 
ben fi greven und ſcheffen wur fich ind fpraichen in 30, warumb fi bat 
bhoegerichte alſo nebergelacht heben. darup antwerben fi: ib were ge- 
jchiet van geheiffe des ergebufchofs van Coelne vurß. bo fpraichen unfe 
heren vanme rade inb meinten, bat des ummer niet fin enjeulte na in- 
balt alſulgs briefs, as fi vurziven mit ber gemeinben guede an beme 
riche geworven und behalden hedden?. ind gejonnen darumb van im, 
dat fi dem rade ven felven brief veverleveren und handreilen weulven, 
bat fi a8 vort daden und dem rade den vewerleverden. do beval in ber. 

rait a8 vort, dat fi van dem raithufe niet engiengen, id enwere mit willen 20 
und urloffe eins raitz. ind zer felner zit do ſpraich ber rait in anderwerf 
30, warumb ft dat hoegerichte nebergelacht heiten, des billich niet fin en⸗ 
ſeulde na inhalt des briefs vurß, ind warumb fi ouch ven felven brief 


1. Einen Schutbrief für den Juden 
" Simon mit adttägiger Kündigungsfrift 
ftellt ber Rath crast. b. Barbare virg. 
wahrſcheinlich 1375 aus (Copienb. I, 69%). 
1376 (ebend. 74) ftellt die Stadt der Edl- 
ner Judenſchaft — ausgenommen Si- 
mon v. Siegburg, deſſen Schwager Bi: 
nois und deſſen Söhnen David unb 
Bomfant, bie ihre Erfenntlichkeit für die 
Haltung des Rathes wohl ſchon bejonders 
hatten bezeugen müſſen — einen Schuld» 
fchein fiber 2000 Mark cölnisch Pagament 
aus, Erzbiſchof und Schöffen betrachte» 
ten die Ausftellung eines Schutzbriefes 
durch die Stadt als Eingriff in ihre 
Rechte. Im Schöffenweisthbum von 1375 
(Lacomblet III, 668 unten) wird be- 
ftimmt: “wort bat onfe here van Colne of 
fin grewe, Die zer zit iS von Jinen wegen, 
ind nieman anders vurwerbe zu 
Colne geven nad)‘. 
2. Gemeint EN 
Ludwigs vom 5. 


das Privileg König 
ecember 1314, welches 


Karl IV. 1349 und 1363 beftätigte (La⸗ 
comblet III, 107 und 675 Note), dann 
aber 20. Det. 1375 wegen einiger in der 
fetten Senätigung untergelaufenen Form⸗ 
jevter als unächt (Über die angebliche Un⸗ 
ichtheit vgl. Lacomblet III, 675 Note) 
wiederrief (ebend. 674). Nach bemjelben 
follten die Schöffen das Recht haben, ſich 
jeibft einen Borfigenden zu wählen, wenn 


‚feiten® des Burggrafen (da8 Burggrafen- 


amt, mit bem die hohe Gerichtsbarkeit 
verbunden war, wer ſeit langem mit ber 
Perjon des jebesmaligen Erzbiichof8 ver⸗ 
einigt) fein Präſident beftellt werte. Die 
Anficht des Rathes ging alſo dahin, bie 
Schöffen bätten aus ıhrer Mitte einen 
Greven wählen follen, nachdem Scherfgin 
den Nichterboten ihre Stäbe genommen 
und dur diefen ſymboliſchen Act das 
Hochgericht “niebergelegt' hatte. Bgl. das 
auch fonft die Angaben bes neuen Buchs 
beftätigende Memorial der Schöffen vom 
10. Aprit 1375, Quellen V, 93. 


en 
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hinder in gehalden und deme rade vur niet gehantreift enhedden. darup 
antwerden ſi deme rade do: ſi weulden ſich darup beraden ind unſen 
herren des anderen daigs eine antwerde ſagen. ind da entuſchen voeren 
fi ſemenclich buiſſen Coelne! ſonder eingerleie antwerde dem rade zo ſa⸗ 1375 
s gen. ind niet lange darna do fi vernamen, bat ber ertzebuſchof van r 
Coelne zo unſme gnebigen heren dem Roimſchen keiſer? riden woulde, 
do ſchickden ſi under in zwene mit namen hern Johan van Coveltzhoiven 
und her Gerart van Benaſſis, die mit zo deme keiſer reeden?, ind deden 
die ftat van Coelne laden * und asverre brachten, bat die ftat und burgere 
1e in die achte quamen5. ind moiſte der rait ire vrunde bar jchidlen®, bie 
ji us der achten wurven, dat die ftat cofte me ban 5000 gulven. ind umb 
befer fachen und manger anderre invelle wille bie fich da entujchen 
ergiengen, fo quam id 30 lefte 30 groifme ververflichen Friege tufchen dem 
ergbufchof und ber ftat vurß. ind quam zo rouve und brande, alfo dat rer, 
ıs be vur der ftat an dem galgberge bi Robenlfirchen Tach mit grojme volfe 21 cır. 


Enve 
1375. 


8. Zweite Sand am Rande: 'fcheffen do zerzijt?. 


I. Dies geſchah am 4. April 1375 
nah dem Schiedsſpruch vom 16. Februar 
1377 (Zacomblet III, 696). Das Eigen- 
thum der Schöffen, welche die Stabt ver- 
ließen, wurde confiscirt (Cöln an Boni, 
Copienb. I, 68). Ihre Namen enthält 
das Weisthum vom 12. Juli. Daß je- 
doch mehrere in Eöln blieben, geht aus 
einer Schöffenurkunde von 1377 (Quel⸗ 
fen V, 218) bervor. 

2. Der Erzbifchof verfuchte auch, die 
Stabt in die Behme zu bringen, worauf 
ber Rath dem Freiding auf Grund ver 
reiheftäbtifchen $Freiheit Cölns die Com⸗ 
petenz beftritt. Schreiben des Raths ohne 
Adreffe und Datum, wahrſcheinlich An- 
fang 1376, Copienb. I, 73. 

3. Daher die in feierlicher Weiſe als 
Morgenfpraden — wie aus den Ein- 
gangsworten hervorgeht — der Gemeinde 
mitgetheilten Rathsbeſchlüſſe vom 29. Mai 
und 14. Juli 1375 (Eidbuch von 1372, 
Quellen I, 51. 53; wiederholt Eidb. von 
1382, ebend. 63 Note), welche über dieſe 
Schöffen ewige Berbannung ausiprachen. 

4. Kaiferlicher Ladebrief 1375 Mai 10 
Quellen V, 101. 

5. Die Berhängung ber Acht erfolgte 
jedenfalls vor Schluß des Jahres 1375, 
da das Ausjchreiben des Erzbifchofs von 
1376 San. 3 Quellen V, 139) dieſelbe 
bereits erwähnt und wir aus ber Urkunde 
Karl’s IV. vom 4. Dec. 1376 Lacom⸗ 


blet III, 691) erfahren, Coln babe ban- 
num et proscriptionem ſchon ultra an- 
num ertragen. Da bie Achtsformel am 
Schluß der faijerlichen Urt. vom 20. Oct. 
1375 nur bediugungsweiſe ausgejprochen 
ift Lacomblet III, 676: alioquin .... 


infames, inhabiles et omni iure per- 


petuo carere decernimus), fo Tann ber 
Achtsſpruch erft nach dieſem Tage gefällt 
worben fein. 

6. Das Beglaubigungsjchreiben ber 
ſtädtiſchen Sachwalter wurde 1375 Sept. 
11 (nicht 13), alfo am Tage, nachdem be- 
reits ein ber Stadt ungünftiges Urtbeil des 
Hofgericht® ergangen war (Xacomblet III, 
672), aber vor der Acht, ausgefertigt 
(Ouellen V, 118. Vgl. Ennen Geſch. II, 
719). Es waren Eoftin und Gobel v. Lys⸗ 
firchen, Heinrich von der Ehren und Hil- 
ger Duattermart. Bor Ausfertigung ber 
Url. vom 20. Det. (Zacomblet III, 674) 
waren fie am Hoflager Karl's IV. ein» 
getroffen. Nach der Koelh. Ehron. Bl. 
277b ſchickt Die Stadt 1 Boten, doch wohl 
die vier genannten, nach Berhängung 
der Acht an den Kaiſer, was allerdings 
mit der Angabe bes neuen Buchs über: 
einftimmt, aber ſchwerlich richtig ift; vgl. 
die vorhergehende Anmerkung. Allenfalls 
könnte man eine doppelte Gelandtichaft 
denken. Aufgehoben wurde die Acht 1377 
März 12, Quellen V, 212. 


Anfan 


DL. 63°. 
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und geweltlichen fachen I. ind in ben felven geziven wart die firge van 
Yuzup Duße? gebrochen, darumb be ftat wail 7 jaire ungefongen was, ind cofte 

1376. pie felve kirge do weder 30 machen up be zit wail 26000 gulden?, ain 
andere groſe cofte, die man in bem hoive van Rome barumb habbe, allo 
bat bie fiat van Coelne umb deſer vurß ſachen gefchichte und kriegs will s 


30 den ziven jo vur fo na verkriegden und ſchaden hadden me dan zwereng 


hondert bufent gulden. vort me in ven felven geziven dat die felve greven 
und fcheffene alfus uswairen, dp gejan ver felve ertebufchof van im, bat 
ji ime wifen und underwiſen weulden fine vechte hierlicheive und gerichte 


formen und wiſe bat boich und copie inhelt, bat man zo lefte vant in 
Gerart kiſten van Benaffis, die vur Boilbeim doit bleif, Dat van worde 


30 worde bernagefchreven volgt alfus. 


[Folgt das Schöffenweisthfum vom 12, Juli 1375, abgebrudt in 
Lacomblet's Urkundenbuch III, 667 und Onellen V, 106]. 

Item i8 bit der brief, ben der ertebufchof van Coelne ben ſelven 
vurg. fcheffenen do weberumb gaf in der formen alz bernagefchreven 


volgt. 


10. !wijften und’ übergefchrieben. 
Non lege. 


1. Das Erſcheinen des Erzbiichofs 


vor der Stadt fällt nach ben Kölner Jahr⸗ 


büchern Rec. A Ende Juli 1376, Am 


Rande des Ausgaberegifters (1376 domi- 
nica Jacobi feria IV. post) findet fich 
die Rotiz: tempore quo dominus epi- 


scopus Col. fuit ante civitatem, was 
mit ber vorigen Angabe ftimmt. Dagegen 
jagt die Münftereifler Chronik (Annalen 
des hiſt. Vereins XV, 194): ‘des binz- 
dags vur fent Johans dage'. Auffallen- 


derweiſe ſagt eine der bei Ennen Geſch. 


U, 724 Note abgedruckten Notizen bes 
Ausgaberegifter6: tempore quo domi- 
nus Col. fuit in campis suxrta portam 


Eygelstein, während die Eölner Jahre 
bücder in Uebereinftimmung mit dem 


neuen Buch den Erzbiſchof ſein Lager bei 


Rodenlirchen, am entgegengejeßten (ſüd⸗ 
lichen) Ende der Stabt, nehmen laſſen. 


2. Die Abbrennung ber Deuter Kirche 


erfolgte gemäß den Kölner Jahrb. Rec. 
A Anfang Auguft 1376, das Interbict, 
welches deshal 
wurde, iſt aber ſchon am 24. December 
1382, alfo nach ftarl jehsjähriger 
Dauer, aufgehoben worden (Onellen 


12. die — bleyff' übergefchrieben. 


über die Stabt verhängt 


14. Am Rande: 


V, 392). Der Widerſpruch erklärt ſich 
daraus, daß gemäß den Cölner Jahrb. 
Rec. A fchon 1375 ‘Des neiften dais na 
jente Matheis page’ (23. Sept.) das In: 
terdiet wegen Gefangennahme zweier erz⸗ 
biſchöflichen Beamten ausgeiprochen war. 
Schon eine päpftliche Vollmacht von 1375 
Dec. 31 (Onellen V, 137) nimmt barauf 
Bezug. Die aus diefem Grunde verhäng: 
ten Sentenzen wurben ſchon 1379 (Quel⸗ 
fen V, 316) aufgehoben, während das 
Interdiet wegen Zerflörumg ber Deuber 
Kirche noch mehrere Fahre fortbanerte. 
3. Die gleihe Summe nennt Ennen 
Geſch. UI, 737 auf Grund einer Url. im 
Stabtardiv. Einzelheiten über den lang- 
wierigen Proceß, welchen das Benebicti- 
nerflofter zur Deut gegen bie Stabt beim 
Bapfte anftrengte, bet Ennen Geſch. II, 


4. Den Tod Gerharbs von Beueſis 
vor Pulheim (zwei Stunden weſtlich von 
Eöln) erwähnen bie Cölner Jahrb. C zu 
1391. Eine übrigens identijche Rotiz der 
Koelh. Chron. Bl. 2838 hat 1392, Val. 
Ennen Geſch. II, 751. 


zo Coelne, alſo dat fi eme ouch do zowiſten und gewift haint, in alle 1 
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[Folgt die Urkunde Exzbifchof Friedrichs III. vom gleichen Tage, 
abgedruckt Lacomblet 669 und Quellen 109]. 


Darna vo die foenet tufchen deme erkenbufchoffe und ber ftat van B1.6ı-. 
Eoelne usgefprochen wart ind bie feheffene weberumb 30 Coelne quamen 2,4077 ,. 
bo verbroigen fi vruntlich mit iren vrunden und maigen und partien und Marz2s. 
quamen zo rade und 30 allen vurß fachen ber fteve, inb waren einbrech- 


tich In engem und witen rabe, und bat werbe ouch etzlichen mangen dach, 
alfo dat fi darna zo einer ziden, umb bie gemeinde unver fich 30 ver- 
bruden, want vil Inig do gewoinlichen win zapden, gemeinlichen verbro- 
gen, dat ein ieclich man of wif bie win zappen weulde in Coelne, ber ſtede 
ein jair lank ein pert halben feulde up fine cofte, of anter van beme win- 
zappen laiffen®. ind bat baben fi darumb, up tat manch armer man 
und burger binnen Coelne die win 30 zappen plagen und bie bes pertz niet 
envermochten 30 balden, damit numme zappen enfeulde noch enmochte, 
und Dat damit die winbroberfchaf alleine an fi queme, 30 verberflichen 
ſchaden der gemeinven. 


Darna niet lange 30 einer ziven fo verbroigen fi do mit iren vrun⸗ 


ben und partien, beide 30 engen und widen reden fitenbe, bat fi bie win⸗ 
broderſchaf under in behielten und verparden®. ind machben bo ire eit- 
boiche ind lengden die ummer van 10 jairen 30 10 jairen®, alfo dat man 


1. Am Rante: Non lege, 


1. Diefe Sühne kam zu Stande am 
16. Febr. 1377, abgebrucdt Lacomblet III, 
695. Quellen V, 200. 

2. Die Rückkehr der aus Cöln ent- 
wichenen Schöffen erfolgte bald nach ber 
16. Febr. 1377 geichloffenen Sühne, auf 
Marti Berfünbigung (25. März) gleichen 
Jahres, gemäß den Kölner Jahrb. A. 
Schon März 12 Hatten fie ihre Zuſtim⸗ 
mung zur Sühne erklärt. Ouellen V, 


3. Vort fo foilen alle bie ghene bie 
winbroberfhaf havent of mit winkom⸗ 
menſchaf nmbgeent of ſich mit wine ges 
neirent, auch mallich ein ſtark pert hal⸗ 
ben’. Das edietum de equis tenendis 
(Duellen I, 125), aus dem dieſe Beſtim⸗ 
mung entnommen ift, fteht Copienb. I, 
Bl. 32 mitten unter Eorrefpondenzen von 
1372. Indem bas neue Buch fie erſt 
nad) ber Sühne von 1377 fett, begeht es 
einen tächtigen chronologifchen Schniter. 

4. Artil. 47 des Eidbuchs von 1372 
(Quellen 1, 51): ‘Item fi zo wilfin, bat 
unfe heirrin de 15 (d. b. der Heine Rath) 


3. Am Rande: Lege. 


11, ant. Hſ. 17. Am Rante: Lege. 


mit allin reben ind mit beim widin rabe 
eindreichtlichin vewerbragin haint up ben 
eit 30 haldin, dat durende den 10 jaren, 
das dis rait ind dat verdrach dan aff du⸗ 
ren ind weiren ſal, man neimanne, hei ſi 
wei bei ft, be winbroederſchaff lenen infal’. 
Auch dieſe Verordnung gehört, da fte Direct 
auf 10 Jahre erlaffen ift, noch dem Jahr 
1372 au (vgl. die folg. Anmerk.), und 
wurde im Eidb. von 1382 (Quellen I, 
57) wieberbolt. Sie ift eine Verſchärfung 


1372. 


1372. 


bes früheren Ediets, völlige Schliefung 


der bis dahin doch unter harten Bebin- 
gungen zugängliden Weinbruderfchaft, 
d. 5. der Gejellichaft ver em Weinſchank 
berechtigten Bürger. Für ben Erwerb 
des Heinen Mannes war fie von einfchnei- 
bender Bedeutung: e8 war bie Antwort 
auf bie bei ben Weberunruben eingeführte 
Joe Weinftener. Bgl. Weverſlaicht 8. 


5. Das Eidbuch, eine Sammlung 
der wichtigften und feierlich beſchworenen 
Statuten Über Verfaffung und Verwal⸗ 
tung der Stabt, pflegte etiva von 10 zu 


B1.64b. 


284 III. Dat nume boid). 


ba entufchen bi iren eiden niemanne me be winbroberfchaf geven noch 
lenen feulve, ind benamen mit fulgen upfegen den burgeren und guber 
gemeinben van Coelne ire narunge und vriheit zo irme verberflichen fcha- 
ven, int untlieven bamit be ftat irre gueber || alver gewoinheit und ge- 
fee, ver alle burgere 30 gebruichen plagen, da wenich vreben af komen is. 

Darna quampt asverre, dat irre ein deme anderen ter bierjchaf und 
bes genoß vergunte, alſo dat zo lefte ein grois verderflich Haß und nit 
under in mit grofer uneindrechticheit uperftoent, bat ouch etlige manche 
zit und dage werbe und fich ergienge. ind machten barumb under in 
eine grofe partie, die eine hieflen die Griffen ind vie andere hieſſen vie 
Brunde!, alfo dat ber Hilger van ver Steffen und fine partien und 
vrunde bieltent mit ven Briffen, ind machen darup under in brieve, bie 
ouch ein beil befegelt wairen. ind ber Johan van Tropen und bie fcheffen 
und ire partien bieltent mit den Vrunden, danus grofe partie zwiſt 
zweiunge und gros verberflich ſchade ver fteve und gemeinden bis up 
befen hudigen dach us komen und gewailfen iS. alfo Doch dat ein rait, bo 


zerzit was, den ſelven partien bi iren eiden veftlichen geboit, ven has und 


partie neber 30 legen und in bie brieve oeverzoleveren, asverre dat fi Dat 
bo vevergaven, Dat id nebergelacht und gericht wart?, wewail fi doch ge- 


2. ſeulde' am Rande von zweiter Sand beigefhrieben. 6. Am Rande: Lege. 


10 Jahren erneuert zu werden. So be- 
figen wir Eidbücher won 1321, 1341, 
1372, 1382, 1394 (ganz ober im Auszug 
gebrudt Quellen I). Sie dienten gleich- 
zeitig als Regiftraturbücher für Diejenigen 
in den Zwifchenperioden gefaßten Be⸗ 
fchlüffe, denen man durch den Eid ber 
Rathsherrn eine bejondre Feftigleit geben 
wollte. 

1. Eine unfidhere Erklärung biefer 
dunklen Barteinamen verfuht Ennen 
Geſch. II, 779 Note, der Grijffen' won 


* einem Haufe ad gryphonem ober vom 


Geſchlecht de gryphone ableitet und 
vrunde' als gleichbebeutenb mit Raths- 
freunde erklärt, weil der leßteren Partei 
die meiften Dlitglieder des Raths ange- 
hört hätten. Ein Haus Greifenberg 
fommt 1356 vor (Quellen IV, 434). 
Johann vom Greif (de Gryphone), 
Propſt zu St. Maria adgradus, trat 1375 
(Ennen Gefch. II, 519) in ſtädtiſche Dienfte 
und begegnet während der fiebziger Jahre 
wiederholt Quellen V, 171. 199 2c.) 
in amtlicher Thätigkeit. Den innern 
Grund der Parteibildung boten die Vor: 


rechte der Schöffen, die nach Niederiwer: 
fung ber Zünfte und dem glüdlich been: 
deten Kampf der Stabt gegen den Erz: 
biſchof das einzige Element bildeten, wel⸗ 
des noch die Omnipotenz bes ariftofra- 
tiſchen Rathes beſchränkte. Daß aber 
dieſer principielle Gegenſatz nur ein Deck⸗ 
mantel perſönlicher Beſtrebungen war, 
beweiſt die ganze Natur des langjährigen 
im neuen Buch erzählten Kampfes, vor 
allem vie auf die Dauer mit einer re- 
publicanifchen Berfaffung unverträgliche 
Stellung des Greifenführers Hilger von 
der Stellen, den der Rath fpäter (Racom- 
bfet III, 906 oben) gerabezu des Verſuchs 
beſchuldigte, “fich einen oeverſten oever 
uns in unſer ftat zo machen". 

2. Ein derartiger, ſicher nicht der erfte, 
Berinch des Raths, ben innern Parteiun- 
gen ein Ende zu machen, ift die im Eib- 
buch von 1395 (Quellen I, 67) aufbe- 
wahrte Url. vom 11. Juni (ipso die b. 
Barnabe) 1394: ‘fo baent unfe beren 
vam raide.... einbreichtligen oeverdra⸗ 
gen, bat fi wur ſich doen heifchen folen 
ire vrunde. . . ind bie ſcheffen, ind bie 
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= 
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lichwail van der zit an bis up deſen hudigen dach grofen has und partie 
gehert und gedragen haint heimlich und offenbair zo ververflichen ſchaden 
der ſtede und gemeinden, bat kondich i8. 
Darna do bit ein wile aljus gelegen was, fo hotven die partien we⸗ 
s derumb an ind ftoinden nacht und dach darna, a8 mallich van in mit finen 
vrunden und zohelderen in engen und wiben rabe figende, ind voigden 
dat alfo mit groifme hafje und nide, dat irre ein ven anderen 30 lefte dede 
tornen verwifen verjchriven und usme rade fegen und in in ampten und 
gaffelen Lieffen 30 geruchte machen, ind des und der gelich ungewoinlicher 

10 fachen under in a8 vil und lange beherden in dem rade und da enbutiffen, 
aveng und morgens, in iren gaffelen und gejelfchaffen, dat unver ber 
gemeinven 30 Eoelne und bufjen Eoelne groſe geruchte und meren fich 
banaf ergiengen, dat kondich i8, davan ber ftebe und gemeinden vurß 
‚grois verberflich ſchade und achterbeil af komen i8. 

15 || Darna niet lange, umb bes beften wille, jo underwant fich ein S1.05«. 
roit zerzit do was alle befer vurg. ziwift und zweiungen unb partien, ind 
beboiden darumb vur fich alle bie ghene, vie fi wiften dat unmoit has of 
nit 30 dem anderen hadden of dragen mochten, ind machben dat under in 
allen mit einprechticheit, vat mallich alda up den anderen up alle zwift 

20 zweiunge has nit und zorn, jo wie fich Die in einger wife under in mit 
worven of mit werten bis up den dach do was ergangen hedden, gentz⸗ 
lichen Iuterlichen und zomail verzien und vergeven feulven. ind bat ge- 
ſchach alda und wart gejoint uud gejlicht, alſo dat fi bat under einan- 
beren ouch Liflichen z0 den heilgen fwoiren na inhalt einre zedulen, vie do 

25 dorup gemacht wart under in, vaft und fteve 30 halden ſonder argelift. 

Darna in furten ziven, do man niet anders under in enwiſte dan 
vruntliche eindrechticheit we vurß fteit, do vergaiffen fi der zedulen und 
irs ei ind braichen under in bie vruntlicheit, ind mit nuwem hafje und 
nide ftoent irre ein deme anderen na fime live eren und gube mit tornen 

30 verwiſen und verjchrieven wie vurß fteit, ind vergaiffen damit der fteve 
jachen und eins gemeinen bejten, darvur fi faifjen und geſwoiren hadden, 
ind bie enge rede ein deil zogen de wibe reede ouch an fich, die fachen zo 
beherden, 30 grojme verberflichen ſchaden vie danaf fomen i8. 


4. Am Rande: Lege. 15. Am Rande: Lege. 26. Am Ranbe: Lege. 


alfo underwiſen, dat die fementligen ind 


vam raide vurß lifligen zo den hil— 
fonderlingen ind malli updenan- * 


ligen ſweiren, deſe ſachen vaſte, 


deren guetligen ind ee en ver- 
zie alles unmoß, haß, 
ind darup fal mallic van in unten heren 


ſtede ind unverbruchlich zo halden'. 
Die Aehnlichkeit mit den Ausdrücken des 
neuen Buchs iſt unverkeunbar. 


Bl.65b. 
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IH. Dat nume boich. 


Duch zo einer ziben vernam ein rait zerzit, bat bie gemeinde und 
burgere fere veriehat und. verhanen wurden an dem brode und an man- 
gen fachen, die die burgemeiftere und richerzechde! do hantierben, asverre 
bat der rait umb des beften wille do dadingde mit den van ber Yicher- 
zechde, dat fi bie fchegunge und genoß afbeben umb bes gemeinen befie s 
wille, dat fi doch alle geſpoiren hedden. darup antwerben fi: “id were 
ir alde recht und hercomen, ind bed fi ouch vil gecoftet, dat fi darumb 


alfo niet verzien enweulden'. 


alfo dat man zo leſte mit in dadingde 


und overquam, bat ein ieclich be burgermeifter geweft was, darvur ha⸗ 
ven ſeulde jeerlich® fine Lifzucht 100 mr. colg paimenk an ber ftebe 10 
vurß. ind in ber wife fo namen fi mallich darup ein offenen brief mit 
ber ftebe || meiften fegele beſegelt. darna bo fi Die rente alſus uphoeven, 
do vernam ein rait zerzit, dat ire vente und rechte, darvur fi die 100 
mr. babben, niet jairs wert enwas 30 mr. 2, ind baben fi, dat fi up bie, 
vente verzien und bie brieve webergeven weulden umb ver ſtede beite ıs 
wille, fi weulven fi wederumb in ire alde recht vurß fegen: bes fi alles 
niet doin enwoulden, wewail fi wiften, bat fi bie gemeinte ba an ver- 
chatten und verhaven haint weber recht und befcheit, dat londich is. 
Ouch vernam ein rait 30 einer ziden, bat ber Goftin van Lifenkir- 
chen, ritter upmte heumart, fcheffen 30 Eoelne, und Johan Hircelin vanme »0 
Grine? van eime ergebufchoffe van Coelne jeerlicher venten alle jatre up- 
honen mallich 20 gulven, umb eme de gunftlicher zo fin in finen fachen, 
of fi die gehoirt Hepben inme rade. ind ba an ouch ber rait fere ver- 


1. Am Rande: Non lege; *eyner zijden' mit dunklerer Tinte aus “eynen zijde? verbefiert. 


9. “de' von zweiter Hand übergefchrieben. 


1. Ueber vie Richerzeche vgl. bie all- 
gemeine Einleitung (I. Zur Gefchichte 
und Berfaffung ver Stadt). Dieſe bei der 
demokratiſchen Bewegung von 1370 ‘ges 
brochene' Behörde erjcheint in Artifel 32 
des Eidbuchs von 1372 (Quellen I, 48) 
wieber bergeftellt. Speciell werben bier 
die den abgebenden Bilrgermeiftern er- 
fallenden Renten erwähnt, über welche 
Quellen I, 145 und 146 zu vergleichen. 
Bon der Aufficht der Richerzeche Über ben 
Marktverkehr ſpricht Das große Schöffen- 
weisthum von 1375 (Lacomblet III, 668) : 
‘dat Die amptlude van der richerzecheit, 
dat fint die ghiene, bie ire burgermeißter- 
ampt verbient haint, mogen gebieben, 
verbieben, feen ind entjieken van alme 
veilen koufe‘. 

2. Aus Notizen bes 14. Jahrh. (Duel- 


19. Am Rande: Non lege. 


fen I, 145) lernen wir eine Jahresein⸗ 
nahme von zwei jchweren Sulben vom 
Ertrag der Domwage und eine Rente 
von 20 Mark kennen: doch ift nicht ge- 
nau erkeunbar, ob letztere Summe ein- 
oder mehrmal im Jahre gezahlt wurbe. 
3. Beide Namen begegnen uns 1372 
in einem Berzeichniß der ehemaligen Mit: 
lieber des engen Raths. (OuellenT, 42.) 
uf Berlekung des Rathsgeheimniſſes 
(‘fo we der fteide hale meldit') fette das 
Eidbuch — daher auch der Vorwurf ‘van 
eit wegen ber ſtede gebain’ — von 1372 
Art. 31 (Quellen I, 48) ewigen Ausſchluß 
aus dem Rath; Art. 22 (ebenb. 47) be⸗ 
ftimmte, daß ‘einich® heirren rait' weber 
im graen noch im weiten Kath fiten 
rfe. 
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buchte, inb beboibe hern Coftin und Johan vurß ind lachte in die fachen 
vur, asverre bat fi der renten numme upbeven enſoulden noch enmoiften. 
ind van eitz wegen, der ſtede gedain, ſo enſeulden fi des niet genoimen, 
mer ein gemeine beſte liever vurgekiert haven. 

Darna ever zo einer ziden, umb des groſſen verderflichen haſſes 
und nitz wille den deſe vurß partien nacht und dach alſus under ſich be⸗ 
herden we vurß ſteit, ſo quam her Hilger van der Steſſen und her Hein⸗ 
rich vanme Stave und ire partie umb zo verdrucken die andere ire 
wederpartie und ſcheffene mit iren vrunden und partien, ind brachten 
eine vlochmere an den rait: da ſeulden des naichtz luden in deme velde 
fin die ſtat zo verraden. ind beboiden die gemeinde in dat harnaſch, ind 
quamen des aventz vur ſent Brigden!, ind her Hilger ſtoent da in ſime 
langen wapenrocke mit vil gewapenden luden die nacht us, umb des wille, 
of ieman van ſinen wederpartien und den ſcheffenen niet dar komen en⸗ 
weren glich den anderen luden, dat he mit ſinen vrunden dan einen up⸗ 
louf alſo gemacht hedde, die vurß ſine wederpartien zo verdriven ſinen 


willen 30 haven, darumb || de vil cofte, kroetz, wachens und verderflichen Bi. o6⸗. 


ſchaden habden und leden as umb des upſatzes wille, den he ouch do vur 
hadde mit dem banniere der ſtede, dat namalz in ſinre kiſten vunden is?, 
dat kondich is. | 

Herna 30 einer ziden fo klaigde der vait van Coelne deme rade oever 
bie ſcheffene des hoegerichtz zo Coelne, fo we fl eme fin recht, bat eme van 
rechte und gerichte geburbe, unthielten und uphoeven und langeivile vur 
unthalden hedden, danaf fi eme gein bejcheit doin enweulden?, alſo bat 
he darumb der ftebe van Coelne viant wart ind dede ber ſtede und bur- 
geren grofen manchfelbigen ververflichen ſchaden. ind umb bes wille jo 


5. Am Bande: Lege. 12. Brijyden' von zweiter Hand aus Brijgden geänvert. 14. ‘ver? 


ftatt “dar? Hf., von zweiter Hand geändert, 


1. Jedenfalls das Gebürhaus ver St. 
Brigittenpfarre, vgl. zu Weverſl. 413. 

2. In der Klagefchrift des Raths vom 
14, Zuni 1396 gegen Hilger von ber Stef- 
fen (Lacomblet III, 907) beißt es: ‘fo 
hain wir naberhant in fime huſe und be- 
balde vunden ein unfe bannier und brui 
wimpele van unfer ftebe wapen, Die be 
bi eme hadde ſſonder wift und beveilniffe 
des raitz und ber be bude vurziden vur 
ung mit fime eide gelentent hadde, dat 
be ver niet ennbebbe. Dagegen erflärte 
Hilger ſelbſt in feinem Belenntniß (Bei- 
lage III), er habe nur ein Banner in ſei⸗. 


21. Am Ranve: Lege. 


nem Hofe gehabt und dies “mit unwif- 
ſenheit' in Abrede geftellt. 

3. Ueber die Reſte der wogteilichen . 
Gerichtsbarkeit zu Cöln vgl. Ennen Geſch. 
TI, 439 ff. Die Fehde der Stadt mit dem 
Bogt Gumpredht von Alpen, bie zu An- 
fang ber neunziger Jahre ausbrach und 
1394 erft ihr Ende erreichte, hatte ganz 
andere Gründe und kann an diefer Stelle 
nicht gemeint fein; vgl. Ennen Geld. 
II, 750ff. 1388 Dec. 22 jchließt Gum⸗ 
pert mit der Stadt Waffenftillftand auf 
ein Sahr. Quellen V, 583. 


288 III. Dat nuwe boich. 


ervoire der rait zerzit den gront davan, ind vonden clerlichen inme 
gronde, bat bie fcheffene dem vaide unrecht daden und gebain hatten, in 
ber wife der rait des ouch unberwift was van hern Rembolde Scherfgin, 
wewail he des doch naberhant untfiele weder fine gefellen die fcheffent. 
mer do der rait vernam, dat be ver worde weder bie fcheffene untfallen s 
. was, bo beboide der rait heren Rembolt-Scherfgin vurß vur ſich und 
alle reede, ind alda befant be: fo wat he dem rade vurgeſacht hedde a8 
van des vait wegen, antreffenve bie fcheffene, dat were wair, mer wat 
be den fcheffenen gefacht hedde, dat iv niet aljo enwere, bat hedde he ge- 
foigen. ind darumb jo bat be up de zit asvort alle reede, bat fi darııp 1» 
verzien weulden bat he miſdain hedde. ind umb des wille jo wart he jo 
ben ziven 30 torne gelacht, ind want dem baide in ber vurß wife aljus 
unrecht gefchiet was, fo beval der rait do ernftlichen ben fcheffenen, dat 
fi der ſtede die veede afdeden: fo wat ſchaden und coſte fi darumb mit 
iren burgeren hedden of leden, des weulden fi ſich an in und deme irme ıs 
erfoveren. alſo dat fi fich zo lefte mit deme vaide ſlichden und eme do 
richden fo wat fi eme vur unthalden hadden we vurß jteit, wewail doch 
bie gemeine burgere umb fulger gejchefte wille grofen verberflichen Ichabe 
untfangen baint, dat fondich i8. 

| Vort gevielt darna 30 einer ziten, dat her Iohan van Tropen m 
ſas 1 und dat hei usgeſchickt wart mit anderen bes raitz vrunden, ber ſtede 
aſſiſſen zo verpechten, as dat gewoinlich is, und da inne bat befte zo bein 
up finen eit. ind want alwege gewoinlich iS, dat gein man zo rade 
figenbe be aflifjen vur fich noch ouch mit gejellfchaf pechten noch behalven 
enfal?, fo wart ber rait doch gewar, dat he mit etzligen pechteren mil » 
ver aſſiſſen geſelſchaf hadde ind ouch eine ſomme gelt banaf zo lieve ge: 
noimen hadde weber finen eit vurß, alfo dat eme ver rait ernftlichen be 
val, dat he dat gehaven gelt weder in bie rentlamer brengen und leveren 
jeulbe. ind umb ver ſachen wille fo wart ver felve her Johan do zo torne 
gelacht, wewail he ve ſtat groflich gehinvert hadde an irre ſtede venten so 
und affiffen vurß. 

Duch 30 einer ziven vernam ber vait, dat ber Coftin van Liſenkir⸗ 
gen? zo Mirwilre, fcheffen zo Coelne, in ven ziden do he rentmeiſter 


20. Am Ranpe: Lege. 26. “geielihalf. 32. Am Rande: : Lege, 


D. h. er ſaß im Rathe, vgl. die wit, bei nog neiman van finen weigen, 


ot, Anmert. mit einger behenbicheit ber fleibe penningt 
2. Das Eidbuch von 1372 Art. 23 peihtin 
(Quellen I,48) beftimmt: vort fo injal 3. Eonftantin v. Lyskirchen erſcheint 


gein unfer —* vam rade enge noch als Kentmeifter und Schöffe 1384 Quel⸗ 
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was, ber ſtede holg, nale und bli in fime und fing brover huſe her Jo— 
hans, ſent Mariengreven, fent Andrie und zo Herjel! an fime hoive 
verbumet hadde?, danaf des dageloins eins deils up der rentlameren ge- 
hoilt wart, a8 Dat ouch die werfluide in finre untgainmwerbicheit vur dem 
rade bo zerzit erkant haint, dat be bat gebain hedde. doch umb befer 
bruche wille, jo hieſſe in ver rait ein jair up ben torn gain, ind allet up 
ber gemeinde cofte und fchaben. 

Darna 30 einer ziven was ein rait, die umb ein gemeine befte ver- 
proich, want de burgere und gemeinden an bem boegerichte overmitz bie 
jcheffene in tren fachen fere verzoigt, verunrecht und verjchat wurden mit 
grofen genofjen und anderen punten, die ji ba inne volherben, dat man 
darumb einen geſwoiren fchriver bi dat hoegerichte fatte, die alle urdel 
und kuntſchaf dem armen as bem richen befchriven foulte?, as dat ouch 
eine lange wile ftoent und befchreven wart: darumb ouch die fcheffene 
und ire partien grofen haß und nit up die andere partien broegen ind 


nacht und dach darna ftoinden, || we fi dat af brechten, a8 fi ouch gebain 81.67«, 


baint und hernageſchreven ſteit“, 30 grosme ververflichen achterbeile und 
ſchaden ver ftede und der gemeinen vurß. 

Darna ever 30 einer ziven fo quampt alfo, dat ber Hilger van ber 
Steffen, her Heinrich vanme Stave und andere ire vrunde maige und 
partien hernagefchreven, mangerlei vergaberunge bieinanderen mit eſſen, 
drinken und zeren babben, ind verbonven 5 fich under einanderen buiffen 


2, herſel' vurchftrichen und von 2. Hand wedich' übergefchrieben. 
8. Am Ranve: Lege. 19. Am Rande: Lege. 


4. “ſyne' ftatt “ſynre'. 


fen I, 259, wo in den Worten Wilhel- 
mum filium domini Constantini Lis- 
kirchen, scabinum et reddituafium 
die Aenberung scabini et reddituarii zu 
treffen fein dürfte), 1387 (Quellen I, 
210), 1386 und 1389 (Ouellen V, 513. 
588), im lettgenannten Jahre (ebend. 
597) als Schöffe, Rentmeifter und Bür- 
germeifter. 

1. Herjel und Widdig, Dörfer am 
Rhein, unterhalb Bonn. 

2. Das Eidbuch von 1341 Art. 70 
Quellen I, 24) beſtimmt: ‘ever folin fi 
(die Rentmeifter) der ſtede gewer, wat 
funne die find, nemanne lenen noch ge- 
ven, noch wat zu der ſtede buwe gehurt, 
die ftat inbeborß dan felver, ber rait be 
ingeifs dan urlof. 

3. Beftellung eines Schreibers von 
Raths wegen zur Protofollführung und 
Urtheilsausfertigung am Schöffengericht 

Städtechroniten. XII. 


— Bagatellfachen ausgenommen — fin⸗ 
det fich in einem Quellen I, 200 gebrud- 
ten Rathsbeſchluß, der u. a. auch Be⸗ 
flimmungen gegen Beftechlichkeit der Rich: 
ter und das Verbot enthält, Mitglieder 
des engen Raths, die zu Schöffen gewählt 
werben, wieber in den engen Nath zu 
ſetzen. Der Beſchluß ift nach Mitthei- 
lung des Herausgebers ‘einem einzelnen 
Blatte entnommen, gehört dem Jahr 
1395 an’. Der Schöffenfchreiber fun- 
girte jedoch fpäteftens jeit 1392, vgl. bie 
Urk. Beilage I. 

4. Eine fpecielle Erwähnung dieſes 
Punctes enthält das neue Buch nicht 
mehr, doch erzählt es fpäter, die Schöffen 
hätten alle ihnen mißliebigen Stellen des 
Eidbuchs vernichtet. 

5. Gemäß dem Berhör der Greifen- 
partei 1 (Beil. II) wurde dieſer Vertrag 
‘wail vur zwen jairen’, alfo gegen Au- 
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Verhoͤr de andere fcheffene und ire partien, ind beftoinden ! des verbontz bude 
und Dil, eins *| in bern Hilgers huſe ind eine [in bern Losſcharß hafe). 
(sh mund da engienge iv niet zo ir verbont vurf. ind Darna quamen 
fi bi einandpren in Johan vaig huis van Merheim, ind da 
verbonden fi fich famen in deſer wife: fo wer van dem andren iet heirie 5 
fagen, dat niet wail enluve, bat he in davur warnen feulde. ind bi veme 
verbonde waren vur und na ber Hilger, her Heinrich vanme Stave, 
ber Lufart van Schiverih, her Mathis vanme Spegel, Johan Poegin?, 
Johan Cannus, vait van Merheim?, Johan Quattermart, ber Heiden: 
rih Werner und Godart van Schallenberg gebrovere, Heinrich Panthaleon, 10 
Arnoult Losſchart, Coſtin Greve,) her Johan Birllin......... ſund 
Johan in Drancgafien] |*, die des ouch der meiſte deil van in, do fi ge 
vangen lagen, und ouch naderhant befant haint, bat fi ſich alſo under 
einanbren verbonden hadden. 
Id engeviele ouch do 30 einer ziden, dat Sohan van Mauwenheim 15 
Bruns fon‘, bie up der weilelen 30 Eoelne ſas in groifme guden gelon- 
ven, naberhant us Coelne rumich wart mit mangerlei grofen ſommen 
gel, die he mangen erberen burgeren 30 Eoelne heimſchen und ouch 
preimden luden buijjen Eoelne ſchuldich was und bleif zo irem groſme 











2. Ginige Worte disk vurchftrichen, fo daß nur wenige Buchflaben zu erfennen find, nach ver 


Vorlage ergänzt. 


11. Einige Worte dick vurchftrichen, mit Hülfe der Vorlage ergänzt. 


12, Saft eine Zeile dick durchſtrichen, mit Hülfe der Borlage ergänzt, ein Rame nicht zu ent- 
ziffern. Im Verhör ver Greifenpartei (7) wird noch ESyfart von Ulreportzen' genannt. 


15. Am Raude: Lege. 


fang 1394 abgefchloffen. Iſt dies richtig, 
jo erſcheint die Reihenfolge ber Ereigniſſe 
im neuen Buch ungenau, da die zunächſt 
erzählten Vorfälle (vgl. Noten) zmeifel- 
los früher als 1394 fallen. Nach Verhör 
der Greifenp. 2 wäre der Bertrag im 
Haufe des Vogts von Merheim gar erft 
nu 30 paifchen nieſt leden’ (1395) zu 
Stande gelommen, würde aljo die An⸗ 
gabe ‘wall wur zwen jairen’ nur auf die 
erften Verhandlungen zu beziehen jein. 
1. Bon bier ab läßt ſich cine Benu⸗ 
gung noch vorhandenen Actenmaterials, 
und zwar zunächft des Verhörs der Grei⸗ 
fenpartei (Beil. I. Das vielfach iven- 
tiſche Verhör Hilgers won der Steffen ift 
al8 Beil. III zugegeben) nachweiſen. Im 
weitern Berlauf wirb bas im neuen Buch 
jelbft eingerlidte Bekenntniß Heinrichs 
vom Stave, Rathememoriale im Eibbuch 
von 1395 (Quellen I, 64. 68) und ber 
Klagebrief der Stadt gegen Hilger von 


ber Steffen (Lacomblet III, 905) ausge: 
ſchrieben. Manches zur Eontrole braud- 
bares Material kounte ich leider nicht er⸗ 
halten, da die Neuordnung bes Cölner 
Stadtarchivs noch nicht bis zu der betref- 
fenden Zeit vorgerüdt war. Daſſelbe iR 
baber nach ber Darftellung in Ennen's 
Geſchichte II. citirt. 

2. Poegin' ift die Diminutioform, 
gemeint ift Johan van der Po, de pa- 
vone’, deſſen Gejchlecht einen Pfau im 
Wappen führte (Abbildung Koelh. Chron. 
Bl. 58), j. Ennen Geſch. II, 797. 

3. Sein Vorname war Iohann, von 
Johann Cannus ift er wohl zu unter: 
icheiden, wie dies auch im weitern Ber- 
lauf des neuen Buchs richtig gefchieht. 

4, Johannes fHilius Brunonis de 
Mauwenheym iunior fommt im Amt- 
leuteverzeihniß von St. Martin 1384 
vor. Quellen I, 258. 260. 
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verberflichen ſchaden, dat kundich 18. nu geviele ib darna zo einer ziden, 
bat ein rait zerzit oven und unden umb bes beften wille eindrechtlich ver- 
brogen, dat man alle alfulgen gelt, a8 man wifte, dat man Iohanne 
jchufpich were, of wa man daran Tomen ‘of bat fin erfrigen mochte, in- 

5 borberen unb neimen ſeulde, ind feulde van bem gelde allen und iecligen 
burgeren, beimfchen und vreimden luden, || ire ſchoult die Johan in Bt.ere. 
ſchuldich were mallich na anzalen finre ſchoult gelich veilen und wail be- 
zalen. ind nochtan boiven bat verbrach und zofagen vurß jo gienge ber 
jelve rait mit namen... ...... ind hoeven bat gelt van Sohans wegen 

io np, fo wa fi bat wilten, mit namen me van 2800 gulden, und beilten 
bat under fich in einre hailen, die fi under in darup gefat und gemacht 
hadden, ind bezaifven fich ſelve alſo mallich fin gebur, dat eme Johan 
ſchuldich was, ind lieffen alle andere erbere burgere beide heimfchen und 
vreimden da enbuffen, alfo dat in zomail niet enwart na dem zoſagen 

ıs und verbragen vurß, davan bie ftat vil ſchrivens und Hagens und an- 
bere erbere lude vurß grofen ſchaden geleven haint, des fi van eren noch 
eig wegen niet gebain enſeulden haven 1. | 

Herna 30 einer ziven fo babben bie felve vurß partien grofe zwift 
und vil zweiungen under fich in engem und widen rabe, ind machben bo 

» andere groje nuwe eitboiche? und geſetze ind braichen vie alven. ind irre 
ein verjchreif und verwiſt ben anderen usme rade und ben anderen jatten 
fi weder im den rait, ind die given fiten foulpen, die foeren fi unden?, 
umb dat fi fulgen has beherven, als mit namen Johan Quattermart Berhör 
[und Coftin Greven], die fi zo einer given unden foeren, und verbrogen fen. 7. 


9. Zwei Zeilen offen gelaffen. 
‘sumb den trint van XXXIXC gulden'. 
ſtrichen, nach ver Vorlage ergänzt. 


10. 'me — gulden' durchſtrichen; am Rande von 2. Hand: 
18. Am Rande: Lege. 24. Ein Name durch⸗ 


nen 14 Tagen dem Rentmeifter Roland 


1. Die ende Angelegen- 
v. Obendorp einzuliefern, “umb dat wort 


beit begegnet uns mehrfach in den fol- 


genden Iahren. Montag nah Pfingften 
1397 oder 1398) gab die Stadt Joh. v. 
M. einen Gefeitsbrief und nahm ihn am 
21. Aug. (up den gubestach na unfer 
vrauwen dage afiunıpcio) 1398 wieder 
zum Bürger auf (Copienb. IV, 1b und 
lib. registrationum senatus, von En⸗ 
nen als Rathsprotokolle citirt, I, 8). 
Die Theilhaber des ſaubern Liquidations- 
verfahrens waren Mitglieder ber Arifto- 
- Tratie, wenigftens zum Theil von ber 
Greifenpartei. Am 3. Juli 1398 (Co⸗ 
pienb. IV, 11) forderte der Rath Joh. 
Cannus unb Edmund v. Eufin auf, das 
Geld, ‘as du heimlich gehaven hais van 
Iohans van Mauwenhem wegen’, bin- 


30 beilen ind zo feren in urber ber ge⸗ 
meinte ſchoultgemare'. Schon 1397 war 
eine ähnliche Aufforderung an Heiden- 
ri v. Schallenberg, Johann von ber Po 
und Joh. Cannus ergangen (Copienb. 
III, 8). Rod im Sabre 1402 waren bie 
Anſprüche der Gläubiger nicht vollkom⸗ 
men befriedigt, vgl. Rathsurk. von 1405, 
Beilage IV. 

2. D. 5. fie fetten neue Artikel ins 
Eidbuch. 

3. Unter dem Rath ‘oven ind unden' 
iſt der enge und weite Rath zu verſtehen. 
Die Bezeichnung iſt von ber Lage ber 
Sitzungsſäle im Rathhaus genommen. 
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bes aventz und morgens in iren gaffelen 30 Breudenberg ! und anderswa. 
renp-7.*| ind bi dem verdrage wairen her Hilger, ber Lufart, her Heidenrich van 
Schallenberg, Johan Onattermart, Johan Cannus, Heinrich Panthaleon, 
GSerart van Bansbur [und Johan in Drancgafien,] |* fo wie fi dat ouch 
ber meifte veil van in befant haint. ind berben dat alfo ouch mangen s 
bach: fo wat eine partie machte eins jairs, dat braichen bie anderen bes 
anderen jairs, alfo bat fi mit ſulgem haſſe und nide bi ein 30 rabe ſaiſſen 
ven und unden, ba ein gemeine bejte un ber ftebe ere wenich beforgt 


wart, dat kondich 18. 


| Darna quampt ever asverre, bat bie fcheffene und ire partie und 10 
die andere partien vurß fich fere beide inme rade und da enbuffen hasden 
und niven ind mangerlei nuwe gejege und gebot machden, dach bi vage, 
mit parten und eiden in engem und widem vabe, bie eine partie up bie 
andere, 30 grosme achterbeile ver ſtede und fchaden der gemeinden vurß. 
ind beherben dat a8 lange, bat zo einer ziven darna ein erkbufchof van 15 
Coelne beftoinde ven fcheffenen behulplich zo fin, ind ſchickde fine vrunde 
und rat in Coelne, ind lachten deme rade vur ire anfpraiche, wail van 
72 artillen und punten, die man ouch der gemeinde font dede. ind be 
ftat lachte weder an in ouch eglige punte und artikle?, alſo verre bat ib 
30 lefte 30 harben dadingen quam up beiten fiven, 30 grosme verberflichen 20 
Schaden und cofte ver fteve und gemeinven, a8 hernagefchreven fteit. 

Ind darna niet lange bo machden fi 30 einer ziven irre zwelfe3, bie 


4, Der eingeflammerte Name durchfirichen, mit Hülfe der Vorlage ergänzt. 


Rande: Lege. 22. Am Rande: Lege. 


I. 1356 (Quellen IV, 430) geht ‘dat 
huis, dat alreneift der martzportzencapel⸗ 
len zu deme Dome niederwert gelcegen is 
in ber burgerhuisftraiffen ind nu genant 
is Vreudenbergh', in den Beſitz des Jo⸗ 
han Stolle und ſeiner Ehefrau über. 

2. Ueber dieſe Wirren konnte ich leine 
urkundlichen Notizen entdecken. Der 
Schiedsſpruch, welcher nach langen Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen Stadt und Erzbiſchof 
am 11. Juni 1393 (Lacomblet III, 874) 
gefällt wurde, betrifft ganz andre Buncte: 
er enthält einige Beflimmungen über 
Competenz des geiftlichen und weltlichen 
Gerichts, ohne die Schöffen mit einer 
Silbe zu erwähnen. 

3. Ueber die Zwölfercommijfton be- 
mertt Ennen Geſch. II, 522: “Gemäß 
dem Eidbuch von 1372, ſowie gemäß 
dem Bericht des neuen Buches gehörten 
die Mitglieder diefer Zwölfercommiſſion 


10, Am 


nicht zum Rathe, fondern fie werben als 
eine Repräfentation ber fi in dauern⸗ 
dem Gegenſatz zum Rath fühlenden Ge: 
meinde angefehen werben müſſen'. Aber 
zwilchen Wieberberftellung (1371) und 
Sturz (1396) der Ariftofratie kann von 
einer Gemeindevertretung feine Rede fein, 
am wenigften im Eibbuch won 1372, 
deſſen Spitze gerade gegen die Gemeinbe 
gerichtet if. Wenn auch die 12 “buiffen 
dem raide ſaiſſen', fo konnten fie doch 
Mitglieder Des Raths und von diefem be- 
ftellt fein. 1375 wählte der Rath 
12 Rathsherren zur Bertheibigung 
der ftäbtiichen Gerechtfame gegen ben Eyz- 
bifhof (Quellen V, 172), beim Verhoͤr 
Heinrichs vom Stave (vgl. das unten 
folgende Protokoll) erfcheinen nomine et 
ex parte des Raths 12 Rathsherrn, je 
6 vom engen und weiten Rathe. Offen: 
ber haben wir es nur mit ad hoc depu⸗ 











or 


ur 


= 
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buiſſen dem raide faiffen und alle fachen fatten und machben, und wat 

bie parben fatten und muchden, bat moifte vur fich gain, darna und 
banus fich mangerleie punte und gejeße ergiengen, as mit namen bat fi 

mit hern Heinrich vanme Stave, bern Hilger und anderen iren par⸗glagebr. 
tien 30 rade fitende verdrogen, alfo bat *| Her Hilger 30 leſte heim ge 
lihen 30 Prage zome coeninge gefant wart |*. ind bo ber rait zerzit 9 
given und unden fich friegs verfaigen mit eime erkebufchoffe 30 haven, na 
inhalt fulger harder artikle vurß as fi under einanveren hadden gegeven, 
do ſchickden ſi zo ftunt zo allen und jeclichen Iuden und burgeren binnen 
Eoelne, die fi wilten dat narunge habven, und ouch an die fcheffene vurß 
und ire vrunde und partien, ind leenven in ire gelt mit grojen ſommen 
af zo irme grofen ſchaden, dat kondich iS. ind in der zit fo wiſten fi die 
ſcheffene ven meiften deil u8 Coelne bis zo Mantze!. ind wurben bo 
barna. alle heren ritter und fnechte umb Coelne geſeſſen an fich, ind ga- 
ven den grofe ſommen gel&, umb werer einen erzenbufchof van Coelne 
30 Eriegen 2, dat doch 30 den ziven wail gefoint were worden up vil bagen, 

bie vur und na gehalven darumb wurben, wilge joene her Heinrich vanıme Dat 
Stave hinderbe, dewile her Hilger 30 Behem lach, || alfo dat fi dat grofewi.ose. 
gelt mit gelimpe und bejcheide wail hedden moigen behalden und ven bur- 
geren gelaiſſen, enhedde des felven hern Heinrichs vanme Stave fine hin- 
derniſſe gebain, in alle ver wife he bat ouch in fime leften teftamente 
clerlichen befant hait?, 30 groisme verberflichen ſchaden ber ſtede und ger 


1392. 


Bal. 
ebend. 


meinden hernageſchreven. 


tirten Rathsausſchüſſen, nicht mit einer 
ftehenden, zum Organismus ber Verfaſ⸗ 
jung gehörigen Behörde zu thun. Bon 
befonderer Wichtigfeit war ein derartiger 
Ausſchuß, wenn er dem Manbatgeber 
über ven Kopf wuchs, und Dies wird an 
ber ums bier befchäftigenven Stelle an- 
gebeutet. 

1. Weber dieſe wichtigen Vorfälle — 
ein Werk der Greifenpartei — gebt das 
nee Buch mit auffallender Flüchtigfeit 
binweg. 1391 Juni 11 beichloß ber enge 


. und weite Rath mit den 12, fein Schöffe 


folle ein ftäbtifches Amt befleiden. Der 
Antrag, jeder Schöffe folle fich bei Ber: 
luft von Leib und Gut zu Nachachtung 
dieſes Beichluffes verpflichten, fiel in ber 
Rathsſitzung vom 10. Aug. durch den 
Widerſtand des Ludwig Jude, der dafür 
fünf Zage ſpäter zu Thurm gewielen 
wurde (Ennen II, 782). Auf dieſelben 
Vorgänge bezieht ſich eine Nachricht ber 
Ediner Sahrb, C zu 1391, im folgenden 


Sabre (ebend. Eine andere Hf. hat 1393, 
die identifche Notiz der Koelh. Chron. 
BI. 283° Dagegen wieder 1392) "woirden 
einbeil der hoifter ſchefſen uis Collen ver: 
wit, 20 milen neit bi die ftat 30 komen'. 
Eine ähnliche Mittheilung enthält Die 
Klagefhrift Über Hilger von der Steffen 
(Lacomblet III, 906 oben). Grund der 
Berbannung bildete wohl bauptiächlich 
bie Stellung, welche ber Erzbiſchof zu ben 
Scöffenftreitigleiten einnahbm. Aus- 
drücklich jagt Dies die Limburger Chronif 
(Annalen des Vereins für nafjauifche 
Altertbumskunde VI, 495), Die aber ben 
ganzen Streit, der auch zur Vertreibung 
bes Cölner Bogts und zum Kriege der 
Stadt mit diefem führt, irrig erft zum 
Sabre 1393 berichtet. 

2. Bündniffe gegen den Erzbifchof 
ſchließt Die Stadt feit Anfang 1392. Ber- 
zeichniß bei Ennen II, 769. 

3. Bgl. das unten S. 302 abgebrudte 
Belenntniß Heinrich vom Stave, 
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Klagebr. Judt enbiunen ver vurß zit fo lach ver vurß her Hilger van ber 
Betenne- Steffen mit grofer cofte und zerungen 30 Prage as *| van der ſiede we⸗ 
Sein. gen, da ber ftede wenih nug und vromen af fomen 18, ind 
v.Stavemarf alda under anderen ſachen Jin und finre partien befte, mit na- 
men die vribant und ftoil upme Oifterwerve vur Coelne, da be und 5 
fine erven vrigreven feulden fin geweft, den be Doch naderhant up 
fine coft wederwerven moifte!, ind ouch einen tol 30 Duße, ven 
he dem coenge zogeſacht hadde, da he ouch geloufbrieve af brachte an de 
ftat, vie doch Johan Duattermart lange bi eme bufjen wi 
des rag hadde, as man naderhant ver bi eme vunden beit, ind vort ıo 
de monge? und mange andere ſachen, Die eme do niet gain 
enmochten noch ouch bevolen|* enwairen. ind da entufchen jchreif 
her Hilger finre partien und fi eme weber, asverre bat he zo einer ziven 
30 PBrage fuchte, he weulde zo dem heilgen blodes riven, und was up ben 
Gebr. 25. . b 
Ringes vaſtavent?, und balde wederkomen alle jachen z0 enden. ind enbinnen 1 
sun des fo *] reit he heimlichen zo Coelne |* mit vreimden Inechten ind lies fine 
Fl pert ftain zome voiffe in der herbergen, * ind lad) alfo in Johan Cannus 
hufe up der Bruggen heimlichen buffen wift des gemeinen raig. |* mer 
bat wiften Johan Cannus, ber Heinrich vanme Stave, her Mathis 
vanme Spegel, Johan Quattermart und ekliche andere fine partien, aljo » 
oe. ngt he do *| meverumb z0 Behem |* quam ind was umbtrint 6 wechen 
usgeweſt. inb vewile he alfo weder zo Behem lach, fo ergiengen fich bie 
fachen, a8 mit namen bat ver Rin bepelt wart, Dutze begriffen wart>, 
de affiffe van der amen wins up bat voder gefat und genomen wart®, fo 
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1392 
Apr. 6? 


1, Am Rante: Lege. 10. dex' übergefchrieben. 13. eynen' Sf. Bon 2. Hand in 


*eyner’ geaͤndert. 


1. Am 22. Sept. 1394 wiederrief 

König Wenzel die Verleihung des Frei- 
ſtuhls an Hilger (Ennen Geld. II, 793). 
Gemäß Ennen Geſch. II, 788 war das 
Ofterwertb eine Heine Juſel zwiſchen 
Deut und Poll (oberhalb Deus am 
Rheine liegendes Dorf). 
wurde es durch ben jetzt tobtliegenpen 
Rheinarm bei Deuß (Schnellert) “gebil- 
bet. Der erweiterte nörbliche Theil des» 
felben bilbet ben Deuter Hafen. 
2. Gemäß Ennen Geſch. II, 787 er- 
bielt Hilger vom Rath Befugniß, nach 
feinem Ermefjen Schritte zu Erlangung 
des Münzrechts zu thun. 

3. Gemeint ift wahrſcheinlich Die be- 
rühmte Wallfahrt zum h. Blut in Brügge. 
Vgl. Cölner Jahrb. Rec. D zu 1382. 


Vermuthlich 


4. Faſtabend gleich Faſtnacht. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt das Jahr 1392 gemeint, da 
Hilger erſt Februar 1393 na Cöln zuräd- 
fehrte (Ennen Geſch. II, 789). 

‚3. Die Beſetzung von Deut erfolgte, 
wie fpäter erzählt wird, am Abend vor 
Palmjonntag. Als Jahr nennt eine Hl. 
ber Recenfion C der Colner Jahrb. 1392, - 
Rec. D 1391, Koelh. Ehron. 283, welche 
die Rec. D ausfchreibt, aber einen beſſe⸗ 
ren Text, als den uns erhaltenen, vor 
fi) hatte, 1392, Die Limburger Ehronit 
a. a. O. 495 1393, ebeufo eine zweite 
HI. der Rec. C. Nach ver Limb. Ehron. 
hätte die zu Deuts erbaute Burg den Na⸗ 
men Palmenftein erhalten. 

6. Gemeint ift vermutblich Die Er- 
bebung bes jechften Fuders, durch welche 
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wie die jachen meiftenveil in des vurß hern Heinrichs inftrument vanme 
Stave clerlichen gefchreven fteent, darumb ouch der coening naberhant 
be ftat gelaben und vil na in bes richs achte bracht hadde!, ind ouch bargoRlanebr. 
* in des paifs ban? und andere || vurflen und beren 3 ungenabe fonten |* 1.09=. 
s wairen 30 ven ziven, bat alleine coſtde an beme coeninge af zo doin nader⸗ 
hant me van 5000 gulven, ain anderen mangerlei *| geofen ſchaden und ebend. 
cofte, |* die fich vur und na darup ergiengen u8 ber gemeinen gube, bat 
kondich 18. 
Bort umb dat man [onderlingen wilfe den grumt bes haß und nik 
ıo und fulgs upfates, ven bie vurß partien fo vur fo na mit ber fteve und 
gemeinden gube gehert und bedreven haint, ind ouch we her Heinrich 
vanme Stave mit finen vrunden und partien bern Hilger fime neiven 
30 lieve umbgegangen hait, *ſo quam der felve her Heinrich darnadefennt- 
niet lange zo einer ziven wur den rait und ſprach alfo: be were ge= Seinr. 
1s warnt van ehligen guden vrunden ind neme dat oud bi fime eide: memar, 
were ſache dat der rait bed cloſters zo Duße niet in ennemen noch enbe Ton 
griffen zo eime floffe up ven palmavent do was, dat addan der ertbufchof un 62 
vom Goelne dat vom und begriffen weulde up den palmdach. ind brachve 
den rait darzo mit ſulgen worden, dat fi zo ſtunt mit der ge- 
2» meinden dat cloifter des felven palmavent begriffen und 
vort buwden zo eime flofje mit grofer ververfficden coften und ſchaden 
der ſtede und gemeinden, die fi darumb an paiffe und coe— 
ninge und vort mit anderen vurften und beren a8 vurß fteit 
gehat und geleden haint, wewailman bat doch naberhant inme 
25 grunde allet geloigen vant. as dat ouch der ergebufchof van Eoelne 30 
den ziden vur ven vurſten zo den heilgen behielte 30 Boperven 4, 


9. Am Rande: Lege. 
brachde'. 


15. ‘eyde' von 2. Hand übergefchrieben. 18. ‘brach’ flatt 


die Stabt fpäter in große Berlegenbeiten 


gerieth. Am 11.Nov. 1398 (die b. Mar- 
tini episcopi; Copienb. IV, 28b) wurbe 
die Beſchwerde der vier rheinifchen Kur⸗ 
fürften, ‘dat wir biumen unfer flat 30 
Coelne kurtzlichen boiven die alde affife 
ind ungelt nuwe upgeladht hain, a8 van 
ſees voideren wine ein boiber wind 30 
neimen und zu heben’, als in bie Selb- 
ſtändigkeit ver Stadt eingreifend abge- 
wiejen. 

1. Am 23. Nov. 1394 wiberrief Jo⸗ 
hann Markgraf von Brandenburg und 
königl. Hofrichter, Namens feines Bru⸗ 
ders König Wenzel, alle gegen Cöln er- 


gangenen Borladungen und Anſprüche 
wegen Schließung des Rheins, Einrich- 
tung von Zöllen und Steuern, Abbruch 
des Deuter Klofters (Lacomblet ILL, 883). 


2. Bgl. den Bericht des ftäbtifchen. 


Sefandten Johann 9. Neuenftein bei 
Ennen Geſch. II, 791 Note. 

3. Bon den benachbarten Fürſten 
machte fich die Stadt befonders ben Her⸗ 


zog v. Berg als Vogt von Deut zum, 
Feinde (Klageichrift von 1396, Lacom⸗ 


bfet III, 906 unten). 

4. Vermuthlich ift der Bopparder 
Kurfürftentag vom Febr. 1397 gemeint. 
Deutiche ReichStagsacten II, 439, 


Bl. 60b. 


ebend. u. 
Memor. 


Quellen 
1, 68, 


1394 
Suli 17. 


Klagebr. 
907 und 
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III. Dat unwe boidh. 


dat he ter fahen und upſatzes unſchuldich were, alda ouch ver rait do 
zerzit ire vrunt geſchickt hadden, * in alfe ver formen fo wie bie felve 
warnunge und logenmere mit etligen anderen articulen in bes felven 
hern Heinrich& injtrument vanme Stave under anderen worben clerlichen 


gefchreven fteit. 


| *| md darna niet lange, umb ver vurß warnunge und 


Ioegenmeren wille, want he dat pour deme rade naderhant niet 
bibrengen noch bewifen entunde, fo weid an in bracht hedde, a8 ver 
rait oud des gutlihen an eme gefan eins, anderwerf und dird⸗ 
werf, 30 wiffen of up ten torn zo gain, bis he fin wer brechte, ind des 
niet endede und ungeborfamclichen us Coelne reit, jo wart der vurß ber 
Heinrich vanme Stave darumb vevermit alle reede eindrechtlichen us Coelne 
30 ewigen dagen vwerwift verfchreven und verfiwoiren, wilge eide ouch ber 
Hilger van der Steffen z0 den ziven vur allen reeden nam und 
ſtaifde! a8 fi dat geburde, alfo bat ver vurß her Heinrich fin leven 
lank nummerme 30 Coelne komen enfeulven, ind dat ouch gein meifter zer: 
zit inme rade umb fin infomen niet vragen noch ouch gein man barup ant- 
werben enjeulde 30 ewigen daigen bi den vurß eiden. ind wer 
darweder dede, dat de zo ſtunt meineidich feulve fin und ein jatr lank 
unden in eime der flede torne ligen, |* in alle der wife bat punte ouch 
do clerlichen in bat eitboich 2 mit wift alre reede gefat und gefchreven 


wart. doch was *| ver vurß her Heinrich ducke und vil enbinnen Eoelne 3 


zeböt in fime huſe und in deme hufe zer Lilien up der Bruggen‘ ind ond in Ne- 
fenp. 1.ten huſe vanme Dange5, ind allet mit wift und rade her Hilgers 


6. Am Rande: Lege. 


1. Die Schreibung “laifbe' (Lacom⸗ 
bfet Urkundenb. ILL, 907) ift Druck⸗ oder 
Lelefehler. Auszüge aus Urkunden von 
1403 und 1446: ‘und hebben gefworen 
mit geftaefben eeden op dat heilige facra- 
ment und ben heiligen’. Annalen bes 
bit Ber. Heft 6, S. 120. 

2. Die ewige Verbannung Heinrichs 
v. Stave wurbe am 17. Juli (feria VI. 
post divis. apost.) 1394 ausgefprochen 
unb in da8 1395 angelegte Eidbuch Quel⸗ 
len I, 64) aufgenommen. 

3. Heinrich v. Stave hielt ſich wäh- 
rend feiner Berbannung zu Bergheim im 
Jülicher Lande auf; feine heim den Be- 
fuhe in Coln wurden durch Herbort 
Ruwe vermittelt, ber deshalb auch in ben 
Zufagartileln zum Eibb. von 1395 des 


Raths entjet wird. Quellen I, 75. 

4. Entweder Die Wohnung bes Jo⸗ 
bann Sannus, in ae Haus ‘up ber 
bruggen’ (Brüdenftraße) fi) gemäß bem 
Bekenntniß Heinrichs v. Stave bereits 
Hilger v. d. Steſſen bei ſeinem heimli⸗ 
hen Aufenthalt in Köln verborgen ge⸗ 
balten hatte, oder wahrfcheinlicher (vgl. 
Verhör ber Greifenpartei 2) das Haus 
Godart Grin's. 

5. Ein Peter vanme Dante’ gewinnt 
die Weinbruderſchaft 1369 (Ouellen I, 
168). In einem NRathsichreiben von 
1387 (Quellen V, 544) gefchieht “Neten 
vanme Dante, eliger huisfrauwen wilne 
Serarts Eihofs’ Erwähnung. Im Ber- 
Ku ber ©reifenpartei (1) febi ‘in Greten 
ufe‘. 


tan 


5 


20 
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und ſinre partien, |* as be bat ouch naderhant clerlichen bekant hait, dat 


kondich is. 


Darna do der vurg. her Heinrich ein zit alſus us Coelne was, we 
vurß ſteit, bo warf he etzlige beidbrieve van dem romſchen coeninge und 
s van herzougen Hantz! des coenings broder, ind die brieve bracht Dederich 
Kray des coenings ſchenk? zo einer ziden an den rait, asverre dat die 
brieve geleſen wurden. ind dat vertreckde ſich vaſte ein wile, doch zo leſte 
dat Dederich vurß eins und anderwerf einre antwerden geſan, alſo dat 
ber rait zerzit duck und vil morgens und na eſſen darumb bieinanderen 
10 was und vaſt darumb ſpraichen und dadingden. doch zo leſte dat her 
Hilger, her Lufart und ire partien asverre darumb arbeiden und herden, ar. 


bat Heinrich Panthaleon ver irſte was, ver umb fin inkomen und bie, 


erhör 
Grei⸗ 


vurß brieve vraigde inme vade?, as ber vurß her Heinrich dat ouch in fenp. 7- 
ſime leſten ende bekant hait, dat *| he van geheiſſe hern Hilgers zo Coelneebenn. 1. 
15 in queme ind || wifte up de zit ouch wail, dat man up in ſprechen und ver= B1.70«, 
bragen foulbe, |* ind etlige andere fcheffene und erbere lude do zerzit 
in beme engen und wiben raide weren node baran geweiſt, na inhalt irs 
eig in dem eitboiche gefivoiren, alfo verre bat fi aljo mit beme meiften 
parten? a8 wil machen in vente rabe, bat man bes coengs bebe mogelich 


3. Anı Ranbe: Lege. 


1. Johann v. Görlig, Markgraf von 
Brandenburg und Laufig, ber königl. 
Hofrichter. Auch der Herzog v. Geldern 
verwendete fich für Heinrichs Rückkehr, 
wobei wieder Herbort Ruwe thätig war. 
Quellen I, 75. 

2. Ein Schreiben des Rath von 
1398 (Eopienb. III, 83) iſt gerichtet an 
Diderich Kra unß gued. bern des roemp⸗ 
ſchen coninges ſchenk, unſen beſonderen 
vrunt'. 

3. Schon dies war eine Verletzung 
der im Urtheil gegen Heinrich v. Stave 
enthaltenen Beſtimmung: iind jo welich 
man ouch van engen of van widen raide 
darumb vraigde of darup anwerde, die 
ſal meineidich ſin ind ſal darzu ein jair 
imme torne ligen' (Quellen J, 66). Ueber⸗ 
haupt wirft bie Rehabilitirung Heinrichs 
ein grelles Licht auf die politiiche Moral 
der Greifen. Auf rechtlichen Wege war 
das Berbannungsbecret vom 17. Juli 
1394 nun und nimmer umzuftoßen: 
fireng genommen konnten bie “bedcbrieve’ 
gar nicht zur Berhandlung kommen, eine 


entſchiedene Ungefetlichleit aber lag da⸗ 
rin, daß der zeitig ſitzende Rath ohne Zu⸗ 
ziehung der bei dem Urtheil betheiligten 
ehemaligen Mitglieder des engen und 
weiten Raths, alſo “buiffen alle reede', 
vorging. Von dieſen aber war — ganz 
abgeſehen von dem Umſtande, daß das 
beſchworene Decret durch alle erdenkba⸗ 
ren Clauſeln als unveraͤnderlich bezeich⸗ 
net iſt — ein rechtsbeſtändiger Beſchluß 
nicht zu erwarten, da durch Beſchluß aller 
Räthe feſtgeſetzt worden war, ein Artikel 
des Eidbuchs könne nur in der Verſamm⸗ 
lung aller Räthe und zwar mit einer 
Majvrität von zehn gegen einen umge— 
ftoßen werden. Man half ſich aljo mit 
Terrorifivung und Umgehung ber gejeb- 
lichen Factoren. Die Art und Weiſe, 
wie man bie ſcheinbare Zuftimmung des 
‘anderen Rath’ erzwingt, war ein freches 
Spiel mit gejetlichen Sormen Gewalt 
war bierauf bie einzige Antwort. 

4. Beichlüffe, zu denen ber weite 
Rath zugezogen wurbe, follten wo mög- 
lich durch Vereinbarung zwiſchen ihm 
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III. Dat nuwe boich. 


hoeren feulbe. ind in ver wife darna zo ſtunt ſchickden ft ire vrunt an 
Deberich Ichenf vurß ind gaven deme buiffen alle reede eine antwerde 
alfo, bat fi des coengs& und berzougen Hank beven gerne hoeren weulven, 
bes fi billich niet gebain enfeulven haven na inhalt des ponk in deme 


eitboiche vurß gefwoiren. 


1395 
Dec. 26 


Darna niet lange jo beboide die felve rait ouch den anderen rait ! 
oiven und unden vur fich up die guldenkamer up die burgerhus ind lachte 


in da bur alle vurg. punte, fo wie fi verbragen und up bern Heinrich 
gefprochen hedden, bat fi ouch ire ſinne darup verbragen und jagen weul⸗ 


Diemor.pen. darup berieben fi fich ind antwerben in weder, bat *|fi des van 10 


68. eren nod eig wegen niet doin enmochten noch |* enmwenlven, want her 
Heinrich vevermig alle reede mit einanderen verſwoiren were umb finre 
bruche wilfe vurß. ind baden fi darumb, dat fi fi ſulger ſachen erlaiffen 
weulden. darna ever ſchickden fi anderwerf usme rade an ft, dat fi np 


iren eit niet van danne engiengen, fi enhedden up die fachen geantiwert 15 


und bie volendt. darup antiverben fi ever a8 vur, als verre bat fi alſo 
fange up und af under einanderen giengen und fpraichen, bat de ein rait 
zerzit ven anderen beboiden rait vurß van bes morgens 30 8 uren an bis 
bes aven zo 9 uren. in die nacht up ver gulven fameren hielten ungeeffen 


und gedrunken und liefen figen, alfo dat fi 30 lefte, do fi dat lange ſitzen 20 


6. Am Rande: lege. 


und bem engen Rath gefaßt werben. War 

eine folche nicht zu erzielen, fo erfolgte 

Fuſion beider Räthe und Durchzählung 

der Stimmen. Eibbuch 1395, Quellen 

I, 67. 

| 1. Unter dem ‘anderen Rath’ verſteht 
Ennen Geſch. II, 798, zmeifellos irrig, 
die Berfammlung aller Räthe, d. b. Die 
Berjanimiung all derjenigen, bie in frü- 
beren Situngsperioben dem Rathe an- 
gehört hatten. Wäre dies richtig, fo bliebe 
für den weiter unten erwähnten ‘dritten 
Rath’ durchaus fein Platz übrig. Der 
‘andere rait oiven und unden’ find nur 
die Mitglieder Des zur Zeit ber Ber- 
urtheilung Heinrichs ſitzenden' 
engen und weiten Raths. Beide 
Räthe ‘Taken’ ein Jahr lang (Eidb. 1372, 
Art. 7.8; Quellen I, 44). Da nun feit 
der Berurtheilung Heinrich® mehr als ein 
Jahr verfloffen war, hatten beide Räthe 
gewechfelt. Die Berufung bes ‘anderen 
beboiben raits’ durch ben “fittenden' Rath 
(‘ein rait zerzit') aber erfolgte auf Grund 
von Art. 28 des Eidb. von 1372 (Quel⸗ 


fen I, 48, Ernenerung von Akt. 26 Des 
Eibb. von 1341), der vermuthlich im 
Eibb. von 1395 wiederholt worden war: 
Item fo wat punte dat ber rait beit ſchri⸗ 
ven in einich vegifter, dat injal gein au⸗ 
ber rait mogin wanbelin, be rait, be 
dat beit, inſi beboet upbe ſache, 
alfo Dat it mit bes rait wiſt fi inb over⸗ 
bragen werbe overmig fl ind vech De heir- 
ren, be zer zit fint, mit beim meiſten 
parte‘. Daher auch die Weigerung bes 
‘anderen Raths', eine Antwort zu geben, 
weil das Urtheil durch alle Räthe aus- 
geſprochen ſei, was fonft feinen Sinn 
hätte. Irrig läßt ferner Ennen die Beru⸗ 
fung des andern Raths vom engen Rath 
ausgehen. Es iſt 'die ſelve rait‘, Der den 
erſten Beſchluß über die bedebrieve' ſaßt: 
dieſen aber bezeichnet unſer Berichterſtat⸗ 
ter ausdrücklich als den vereinigten engen 
und weiten Rath. Gerade im weiten 
Rathe war der Anhang der Greifen am 
größten, ihn mit Ausichluß Des engen 

aths verfammeln bie Greifen am ent- 
jcheidenden Tage, wie unten erzählt wirb. 


5 
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jagen, dat eitboch naimen, da inne her Heinrich verfiwoiren und verſchre⸗ 
ven was, ind daden bit punte und boich up ind larhten bat up ben trappe 
van dem winbelfteine bi ber rattlameren, ind fatten darbi eine Terze 
und ein feherf mit inke und boimwolle darin, bat zo verftain was: fo 
s wer van danne weulde, bat der vever dat gefchrichte ftrichen und bat 
punte bilien mochte, umb hern Heinriche alſo in de ftat 30 heipen. do fi 
bit fagen und lange alfus gefffeffen hadden ind ouch node meineidich weren B1.70.. 
geweift, jo quampt 30 lefte, dat einre of zwene den windelſtein upgiengen, 
alſo *] dat dat punte van des vurß hern Heinrichs wegen vanme Stave Nemor. 
so genglihen und gar in deme eitboiche usgeftrichen, geviliet und 1, 68 
gefwerget wart. ind do fi dat boich anfagen und in kont— 
gedain wart, do gaf man in urlof ind modten gain war 
fi woulpden. ind des felven avent ! fo gienf der vurß her Heinrich, van 
geheiffe bern Hilgerd find neiven, fent Yaurenzis in vie gaffel 2,|* 
15 bat mallich do wunber habbe, as he dat ouch felve naderhant befant hait. 

* Herna fo gienf der vurß her Heinrid ein kleine wile up eben. 
der ftraiffen offenbierlichen, |* ee der dirde rait oeven und unden? up in: 
gefprochen hadde, want *|her Hilger, her Lufart van Schiderich, Johan Berbir 
Poegin, Heitgin Kinvelin, Johan DOverftolg] und Heinrich Panthaleon fenp. 1. 

20 hadden eme zogefacht, fi weulven in verantwerden und beſchudden ofs noit 
geburbe|*, a8 be ouch dat in fime leiten ende befant hait. ind ba entu- 
ſchen hadde ver felve her Heinrich *up einen avent mit eme zo eſſen in 
fime huſe wail irre 22 von? finen partien|* und vrunden, alba vaſte 
vil worde fich ergiengen a8 van finen wegen. ind van ber anderre par- 

35 tien aiflen irre vil des felven aventz zo Arsburgd, alfo dat *Godart ebenda 
Grin der alde des aventz in hern Heinrich Hufe under anderen worden 
ſprach weder Johan DOuattermart alfus: ‘we folen wir nu vort doin mit 
hern SHeinrihe vanme Stave, up bat die fachen zomail geendt werden”? 
darup antwerve Johan Duattermart: “id, enkan nu niet bas geraden 


ebend. 


16. Am Rande: lege. 19. Ein Name vurchftrichen, nach ver Vorlage ergänzt. 


1. Nämlih am Abend nad Weih- 
nachten (‘des nieften dages na lirstage'), 
26. Dec. 1395, wie das Memorial vom 


lichen ehemaligen Mitglieder bes engen 
und weiten Raths, die bei der Verurthei⸗ 
fung Heinrichg mitgewirkt hatten, vgl. bie 


15. San. 1396 (Quellen I, 68) berichtet. 
2. Wahricheinlich ift das Gebürhaus 
der St. Lorenzpfarre gemeint. Im Ver⸗ 
zeichniß der verdienten Amtleute zu St. 
Lorenz von 1383 (Quellen I, 281) begeg⸗ 
nen uns viele Mitglieder ber Greifeupars 
tei, Die beiden Führer alferbings nicht. 
3. D. h. die Berfammlung der ſämmt⸗ 


obige Anmerkung. 

4. Das Verbhör der Greifenpartei 
ſpricht nur von 12. 

5. Wahrjcheinlich ift hier, wie auch 
an fpäteren Stellen des neuen Buchs, Das 
Arsburger Gebürhaus gemeint. Vgl. zu 
Weverſl. B. 441. 


300 III. Dat nuwe boich. 


noch geproeven, man enboide ouch den dirden rait ind do deme oudy alle, 
Berhär ab dem anderen vur gedain is', * des fi beidſament clerlichen befant haint. 
derouch *|vernum her Hilger und fine partien, bat die ſcheffen und ire 
2 se partien vafte ducke und vil in grofer vergaderungen waren zo Orsburg 
emor. mit effen und brinfen. ind darumb fo machven fi eine famenunge up einen s 


1.09. 68.Din8tad) 30 morgen vro! in bern Hilgers huis zer Steflen, und verbroegen 

Yan. alda deme widen vade na eflen zo 12 uren ein gebot 30 geven buiſſen ven 
rait oiven. ind dat gefhadh und wart gegeven. imd bi deme ver: 
drage wairen ber Hilger, Johan Quattermart, her Heidenrich van Schallen: 

31.712. berg, Godart Grin der alde, Heinrich Blontenroit, Heinrich || Walraff, ı 
Johan Cannus, Gerart van Bansbur und Heinrich Panthaleon. alda 
der vurß her Hilger ouch under anderen worden weder fi ſprach: of 
fi einen ergbufhof van Evelne underftain weulden an jid 
30 werven, ee ib die andere partie zo Arsburg dat underftoinven, 
want he feulde ire Line weil treden|*, — fo wie bie vurg. partien van in ıs 
ben meiftenveil dat naderhant in gevenkniſſe bekant haint. ind umb bes 
vurß bern Heinrichs infomen, fo wairen vie fcheffene und ire partien 
vurß 30 einer ziden vur zo Arsburgh geweſt ind verbonben, verloifpen 
und verfwoiren fich unver einanderen mit eiven: fo wer niet meineidich 
gemacht enweulte werden umb heren Heinrich& infomen vanme Stave, 
dat die ficheren und ſweren fenlve zo den heilgen, lif und gut bi in zo 
faiffen, die gewalt zo feren, mer niet weber- einen rait noch gemeinde zo 
boin. ind bi dem verbonve vurß wairen her Rembolt Scherfgin ?, her 


I. enboyden. 


‘Heinrich? zu fein, wie auch im Berhör ver Greifeupartei (13) lebt. 


10, Walraf dick durchſtrichen, aber noch leſerlich. Der Borname ſcheint 


12. Anfänglic "mit 


un’, was von gleicher Hand durchſtrichen und durch "weder fij’ erfegt if. 


1. Nämlich Dinstag 4. Jan. 1396. 
Das Memorial vom 13. Jan. (Quellen 
I, 69) fagt: ‘up den dinstach na jaire- 
dage’, die Hlagejchrift vom 14. Juni (La⸗ 
combiet IH, 907) ‘bes binstaigs vur 
Druzienbage’ (Felt der Epiphante, der 
13. Zag nach Weihnachten, 6. Jan.). 
Die Eölner Jahrb. B und D fagen irrig 
‘des Dinstages na 13 dage'. Auch die 
Koelh. Ehron. Bf. 284 wiederholt dieſe 
Angabe, um fo auffallender, als fie un⸗ 
mittelbar vorher nach Cölner Jahrb. C 
den richtigen Tag nennt. Kurze Erwäh- 
nung des VBorfalls in der Limb. Chron. 
a. a. O. 499. 

2. Die hier genannten Perſonen laj- 
fen fich faft ausnahmslos in gleichzeitigen 
Urkunden nachweilen. Die Führer lernen 
wir aus einem Schreiben kennen, welches 


Hilger v. d. Steffen Sonntag vor St. 
Thomas (17. Dec.) 1396 an die Braner- 
zunft richtete: herup laiffen ich uch we: 
der wiſſen, bat deſſe meren ind wort haint 
gedicht ind gebaicht ber Lodowich Joede, 
ber Werner van der Aboicht, Werner 
Diverftoilg, ere zoheldere ind Partien, 
omb bat fi uch inb ber gemeinden zo 
Coelne den muint damit foiffen as van 
der boefer bait ind upfaß, bie fie weber 
ben rait, weber ire eibe, breve, jegele ind 
weder bat eitboich gebain haint ... . wan 
ber 2. Jode ꝛc. boslichen unverwarnt in 
gobeme geloven beide wur dem eirfleme 
geſchichte ind ouch darnae mit mir omb- 
gegangen haint ind binnen vruntſchaft 
mir all min guet genomen, in deim dat 
wir mit ein verbunden weren ind liflichen 
30 ben bilgen die brieve geſworn ind ver: 


- 
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Eoftin upme Heumarte, ber Werner van ver Aducht, her Johan vanıne 
Hirk, Johan vanme Hirke gebrodere und ouch her Heinrich Hardvuſt 
van DBaivalmershoiven, her Johan van Tropen, Frank Mommersloch, 
her Johan Overftolg ritter, ber Iohan van Halle, Johan van Eoevelt- 
hoiven, Herman Arnolt und Mathis van Hermelunchufen gebrobere, 
Gerart vam Crank, Johan vanme Rovengevel, Johan van Mirwilre, 
Herman Stolle, Gerart vanme Euefin, ber Everhart Harbouft ritter, 
Johan und Heinrich Suede gebrodere, her Lodewich Suede, Johan var 
Lintlair, Richolf Overftolg. ind up den dinstach 30 morgen vurß, do ber 
wide rait aljus ein gebot hadde bufjen ven engen rait und upme hufe 
faiffen, do *wurven die anderen zo Arsburd des gewar, want 


Memor. 
Quellen 


ji hadden famen da geffen, ind fanten Johan van Evevelg- 1,8. 


boiven an dat huis und ber Coftin upme Heumart und an- 
dere ire vrunde. ind do fi dat gebot faigen und fi da vaft wor- 
den, do liefen fi weder zo Orsburch und riefen ir vrunt und die ge- 
meinde an, alfo dat ber Eoftin dat banner nam und trat vur 
Arsburg und vergabert ſich da. |* ind giengen zo ftunt van danne mit dem 
banner und boufe vur hern Heinrichs huis und vort vur alle der anderre 
ire weberpartien huifere und boeren ind foechten fi, alfo bat fi alle 
ſementlichen up five gewichen waren. darna zo ftunt geboit man in up 


lif und gut, dat fi up bie torne giengen, man ſeulde fi lifs und guß ver- Bat. ur- 


theil ge⸗ 


ficheren, ind wer des niet endede, bie ſeulde lif und gut verloiren hain. gen Hit 
ind in der wife fo giengen fi ein deil mit beheltniffe lifs und guß up vie them, 


torne gevangen. mer her Hilger und ber Lufart! vurß vluwen binnen S 


nacht us Coelne. ind her Heinrich und Heitgin ? wurben namalg gevan- 
gen und liefen in ouch ire houft upme Heumarte afſlain?. 


fegelt babben na gewoneben des raitz'. 


Eopienb. III, Ab. 

1. Gemäß den Cölner Jahrb. C (und 
nach diefen Koelh. Chron. 284) wäre Lu⸗ 
fart v. Schiverich ertrunken, “beim Ueber: 
ſetzen über ven Ahein’, wie Ennen Geſch. 
11, 804 beifligt. In diefem Fall könnte 
Die weiter unten gemachte Bemerkung des 
neuen Buchs, die Stadt habe bei König 
Wenzel Decrete gegen Hilger und Lu⸗ 
fart erwirkt, ungenau erfeheinen. Sicher 
ift jedoch, daß Lufart nicht bei der Flucht 
felbft feinen Tod fand, fonft würde ber 
Rath nicht noch am 24. Januar 1396 
(Quellen I, 73) ein Eontumacialurtheil 
gegen ibm erlaffen haben. Auch fchreibt 
der Graf Johann von Naflau 1396 Fe- 
bruar 14 der Stadt, er habe Lufart noch 


nad) feiner Flucht geſprochen (Stabtarch. 
fc. A III, 22, 8. 2b). 

2. Gemeint ift der vorhin als An- 
hänger der Steſſen'ſchen Partei genannte 
Heitgin Kindelin, der im “buch van ben 
alden gevancgen’ (Beil. II) al8 Heitgin 
vanme Keſſell der junge‘, in den Cölner 
Jahrb. C als Heitgin vanme Keſſel' er- 
ſcheint. 

3. Das im neuen Buch eingerückte 
Protocoll über die Unterſuchung gegen 
Heinrich v. Stave iſt vom 10. Jan. da⸗ 
tirt. Dagegen ſagt Ennen Geſch. II, 805, 
das Verhör babe am 5. Ian. ſtattgefun⸗ 
den, das Todesurtheil fei ſechs Tage ſpä⸗ 
ter gefällt worden. Das Verhör der Grei- 
fenpartei (Beil. II) kennt mehrere Ber- 
höre Heinrichs, und fett eins ‘Des ande⸗ 


uellen 
‚33. 


302 III. Dat nuwe boidh. 


81. Tb, JOuch 30 den felven ziven giengen fi alumb up vie torue ind exa⸗ 
minerven und folterven bie anbere gevangen ben meiftenbeil ind lieſſen 
dat beiehriven. ind darna turtlichen fo lachten fi bie ſelve gewangene jo 

Memor. deme ewighen kerker, a8 die eine *|30 Beien im ſtocke ind bie anderen zo 

1, 70, jent Cuimibertz in iferen vefleren, fo fi harpfte kunden und modten, 5 
a8 mit namen Godart Grin den alvden, Johan vait van Merheim, 
Johan Quattermart, Johan Pogin, her Hetvenrih van Schallenberg, 
Heinrich Panthaleon und Johan Cannus zo Beien, ind Heinrich Rotſtoch, 
Hriverih Walraf, Werner van Schallenberg, Gerart van Banabur, Heinrich 
Blomenreit und Godart Grin ven jungen 30 fent Euniberg vurß, die ouch 10 

Bl. jementlichen befant hant, Dat fi van bern Hilgers partien weren und in lie- 

ber Öreizder hedden dan die andere partie, ind hedden fi in gewapent gefien up ven 
fenp. 6. da do fi gevangen wurden, fi hedden bi in getreden und niet bi dat 
banner.|* ind deeſe vurß gevangene, die verfwoiren und verjchreven fi in 

Memor. deme eitboiche 30 erwigen bagen ind barzo mit *| feven brieven mit der lebe 15 

Te meiften fegele und vort mit alle der geenre fegelen befegelt, de 30 allen engen 
und widen rade faifien und gejeflen babven,|* fi numwerme danus 30 
faiffen. ind barna zo ftunt jo ſchickden ſi 30 Beheme zome Romſchen 
coeninge ind daden bie fachen inftrumente und punte mit einanberen in 
bes coenings regijter in de cancellie fchriven und fegen. ind wurven van % 
eme darup ein majeftait und vil andere beſlofſen ſendebrieve an alle beren 
furften und ftebe oven unb neben in ben landen oever ben vurß ber Hil⸗ 
ger, ber Lufart und ire partien, bat ouch 30 grosme achterbeile ver ſtede 
cofte me dan 1300 of 1400 gufven und met. ind allet up ber gemeinben 

budel und fohaben. 3 
Dit is nu dat inftrumente des vurß hern Heinrichs vanme Stave 
und fin lefte befentnifje, dat he dede upme torne up der Exrenporzen, fo 
wie dat van worte zo worbe hernageichreven volgt. 
In nomine domini amen. per hoc presens publicum instru- 
mentum cunctis pateat evidenter, quod anno nativitatis eiusdem 30 

1398 MeccXc. sexto, indictione quarta, mensis januarıi die x. hora 

dan. io. vesperarum vel quasi, pontificatus sanctissimi in Christo patris 

31.72. et domini nostri domini Bojnifacii divina providencia pape noni 


1, Am Rande: lege. 29. Am Ranve: lege. 31. Aus MCCCXCYIL verbeffert. 


ren Dages na braziendage‘. Auch bie 1. Die Summe, welde bie Stabt 
Limmburger Chron. a. a. DO. 500 fagt, nach ber demokratiſchen Umgeſtaltung 
Heinrich fei auf dem Heumarkt enthaupe der Berfaffung aufwenbete, um bie Zur- 
tet worden, ebenſo Colner Jahrbücher C, en Wenzels zu erlangen, war 
welche als Tag ben 13. Febr. angeben. reilich nicht Heiner, vgl. unten ©. 309. 
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anno vI. in mei notarii publici et testium infrascriptorum ad hoc 
vocatorum et rogatorum presencia propter hoc personaliter con- 
stituti dominus Henricus de Baculo civis Coloniensis pro se ex 
una parte et honorabiles et circumspecti viri domini Johannes 

s de Troya et Johannes Overstoltz milites, Henricus Hardvust de 
Vaidalmershoiven et Johannes de Uervo senior, Franko de 
Mommersloch et Johannes de Coveltzhoven de superiori, necnon 
Gerardus de Cussino, Jobannes de Mirwilre, Jacobus de 
Rinckberg, Heidenricus de Caldarıio, Johannes de Rore et Her- 

ı mannus de Hermelinchusen de inferiori consiliis, consules et 
cives civitatis Coloniensis parte ex altera. quibus quidem parti- 
bus sic ut prefertur constitutis prefati domini consules ibidem 
viva voce proposuerunt et dixerunt, qualiter nomine et ex parte 
prudentum et circumspectorum virorum dominorum magistrorum 

15 civium, consulum ceterorumque civium civitatis "predicte ad 
ipsum dominum Henricum de Baculo essent missi specialiter et 
deputati super et pro quibusdam arduis negociis eorum civitatem 
predictam concernentibus ab eodem inquirendis et investigandis, 
quodque ex speciali commissione suorum dominorum predicto- 
20 rum de illis necnon de singulis aliis factis et negocũs per ipsum 
dominum Henricum et suos in hac parte complices et coadiuto- 
res in quinque annis hucusque et amplius infra et extra eorum 
civitatem predictam attemptatis seu perpetratis puram meram et 
plenimodam ab eodem domino Henrico scire et audire vellent 
3 veritatem. requisitus igitur diligenter et examinatus per anteno- 
minatos dominos consules nomine quo supra, et primo de mo- 
nasterio Tuiciensi ordinis sancti Benedicti Coloniensis diocesis 
alias ex inprimis domini Henrici informacione et premunicione 
mediante suo iuramento pro castro aptato concepto et edificato 
30 necnon postmodum enormiter devastato seu demolito, qua de 
causa idem dominus Henricus illam premunicionem dictasset et 
civitati Coloniensi predicte ita fraudolenter et mendaciter inti- 
masset. item quare composicionem alias inter reverendissimum 
in Christo patrem et dominum nostrum dominum Fridericum 
3; archiepiscopum Coloniensem ex una et predictam civitatem Co- 
loniensem parte ex altera ita amicabiliter ordinatam et con- 
ceptam impedivisset et prolongasset, ne debitum sortita fuisset 
effectum, in predicte civitatis Coloniensis dampnum non modi- 
cum et gravamen. item interrogatus idem dominus Henricus de 


BI. 72b. 
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et super quibusdam secretissimis et specialissimis verbis et ne- 
gociis ex parte domini Romanorum regis in domo cuiusdam civis 
Coloniensis nuncupati Johannis Cannus alias cum domino Hil- 
gero de Stessa consanguineo suo ibidem presente et existente in 
invicem habitis factis et expeditis, necnon de singulis aliis factis 5 
et negociis examinatus et || interrogatus diligenter: ad que qui- 
dem quesita et interrogata omnia et singula supradicta idem do- 
minus Henricus de Baculo animo deliberato absque omni vin- 
culo pena seu tormentacione precedenti publice et expresse con- 
fitebatur et respondit in hunc modum, prout sequitur in vulgari !0 
seu materna lingwa in hunc modum. 


In deme irften fo hait der vurg. ber Heinrich vanme Stave moit- 
willenclich in fime leften ende gicht gebain und befant, bat nu zome leiten 
maile, do her Hilger van der Steffen fin neive van Prage 30 Coelne quam 
und alſo heimligen verborgen lach in Johan Cannus hufe up ver Drug: © 
gen, bat do ver felve ber Hilger weber ven vurß bern Heinrich finen 
oehem aljus ſprach under anderen worden: “fich Heinrich, wat riedſtu 
nu? umb bat alle mine jachen, bie ich van der ftebe wegen van Coelne 
30 Prage 30 Tchielen Hain, zo eime ganzen ende komen folen of mogen, 
fo Hain ich darumb dem coeninge van Behem zogefacht und geloift, dat %® 
moinfter zu Dutze 30 eime floffe 30 buwen und 30 machen und 30 balven, 
ind einen tol dar 30 legen, die half des coenings fin fal ind dat ander 
balffcheit anderen herren, ven man bat geven und beivilen wilt'. ind 
barumb fo meinte ver felve her Hilger fin neve, und wonlde ouch einen 
vrien ftoil upme vifterwerde inme Nine bur Coelne werven und haven, 2 
bie coften ſeulde wail bi 300 gulven. vort a8 van der warnunge von 
Due, die der vurß her Heinrich darna deme rade van Coelne bi fime 
eide dede in befer wife: of jache were, dat ber rait vurß dat cloifter z0 
Dutze niet enbegriffen noch in ennemen 30 eime flojfe up ven palmavent, 
bat clofter asdan min here van Coelne dat innemen und begriffen weulbe > 
30 eime floffe up den palmbach, — darup fo hait ver ſelve her Heinrich 
moitwilleclich gicht gebain und befant, dat he die vurß warnunge vem 
rade anders niergen umb gebain enhave, dan dem vurß mime beren von 
Coelne 30 leive hafle und achterbeile, und dem vurß bern Hilger fime 
neven zo nung urber und 30 lieve. ind befante mit: do Dute vurß alje 3 
a8 vurß fteit begriffen was, do lieffe He und finre gejellen zwene, mit na- 
men Johan Onattermart und her Mathis vanme Spegel, dat zo Prage 
wiſſen ben vurg. bern Hilger. vort hait he willeclich befant, dat he dat 
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hoirte van hern Hilger van der Steffen as van ven fluffelen van Sifen- . 
firgenporten, bat he zo eme fechte, dat he bie neimen weulde umb da⸗ 
mit enbinnen Eoelne 50 fomen, want eme hebbe lude leide gebain, ven he 
leide weberumb doin weulde. vort || fo hait he willeclich ergiet und be⸗ 81.73«. 

s fant in fime leften ende, as van der foenen vurß, dat be leſtmails as 
hart darweder were und dat hinderde, bat die foene, bie tufchen' mime. . 
heren van Eoelne und ter ftat van Eoelne upgenoimen was und in ba- 
bingen ftoent, niet a8 geringe bar engienge noch ouch vollendet enwart, 
as ji begriffen was, 30 verberflichen ſchaden der ſtede, — dat he dat nier- 

10 gen anders umb gebain enhait noch enhinberbe, dan dat her Hilger van 
ber Steffen fin neive heim comen were van Prage ind fich in deme Friege 
gebefjert hedde, ja alfo, of id zo kriege komen were, dat ber felve her Hil- 
ger dan ein houftman des kriegs geweift ſeulde fin, as bie 12 des dan 
geraimpt hedden, umb vat he fich alfo bi deme herzougen van Gelren 

13 und anberen ber ſtede hulperen und bieneren gebeffert und behufpen hedde 
van ber ftebe gude. 


Quibus quidem confessionibus per antefatum Henricum de 
Baculo sic ut premittitur factis expressis et plenarie recitatis su- 
pranominati domini consules nomine quo supra me notarium 

2 publicum subscriptum requisiverunt, quatenus ipsis ad usus do- 
minorum suorum consulum civitatis Coloniensis prescriptorum 
unum seu plura conficerem publicum seu publica ad dietamen 
cuiuscunque sapientis instrumentum vel instrumenta. acta et 
confessata fuerunt hec in turri porte honoris civitatis Colonien- 

3 sis predicte superius in quadam camera extendenti se versus: ci- 
vitatem, sub anno indictione mense die hora et pontificatu pre-. 
scriptis, presentibus ibidem honorabilibus et discretis viris Con- 
rado de Werda interpretatore Godefrido de Lantzkronen et Jo- 
hanne de Werda filio supradicti Conradi laicis, civibus civitätis 

30 Coloniensis predicte, testibus fidedignis ad premissa testificanda 
vocatis specialiter et rogatis. 

Et ego Gerlacus de Hauwe clericus Coloniensis publicus 
auctoritate apostolica notarius, quia premissis confessionibus 
necnon omnibus aliis et singulis, dum sic ut premittitur per an- 

35 tenominatum Henricum de Baculo fierent et agerentur, una cum 
prenominatis testibus presens interfui eaque de verbo ad verbum 
diligenti collacione previa cum eodem domino Henrico super 


10. dat fich ber Hilger, 11. “ind fich? fehlt. 28. interperatores. 
Grädtehroniten. XI. j 20 
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. premissis facta et habita fideliter conscripsi, ideoque hoc presens 
publicum instrumentum exinde confeci seu in notam recepi, 
quod manu mea propria scripsi signoque et nomine meis solitis 
et consuetis signavi rogatus pariter et requisitus in testimonium 
omnium et singulorum premissorum. 

JDarna niet lange na deme felven uploufe, 30 einer ziden jo ſas 
ber Eoftin van Liſenkirgen upme Heumarte, ritter und ſcheffen zo Eoelne, 
upme bufe vur allen reden gemeinlichen ind fprach alba under anderen 
worben ind ftraifte da mangerleie punte, Die wur ein gemeine befte vur 
und na in bat eitboich geſchreven wairen, dat fi vie mit iren valjchen be- 1 
jen liften darin gefat und gepart hebven 1, ind be und fine partien namen 
dat boich und ſneden und rifjen de punte vur ein gemein befte gejat us, 


BI.73b, 


ind wat in bevellich und gut was, bat liefen ft ftain?. 


ouch bleif be und 


die andere fcheffene 30 rade ſitzende dud und vil dabi inme rade fiten, 
ba man up bie punte, den fcheffen und fcheffenftoil antreffenve, Iprad, 1; 
ind woulben niet usgain, damit fi weber irs felfs ere und eide ducke 
baden 3, als die jcheffene naderhant tat onch ein veil befant haint, dat fi 
doch z0 den beilgen gefiwoiren hadden, niet 30 boin. 

Darna zo hang up einen morgen, fo hielte ver rait zerzit van allen 
loufen und fachen, a8 van ber Hilgers wegen und ber vurg. partien, eine % 
geichreven morgenfpraiche?, die der gemeinden gelefen wart offenbier- 
lichen. ind bo bie gelejen was, do fprach her Eoftin upme Heumart vurß 


6. Am Rante: lege. 
lege. 


1. Nach dem Sturz der Greifen, ihrer 


Arbitterten Feinde, machten bie Schöffen 


natürlich den Berfuch, alle ga fie wäh» 
renb ber letten Jahre gerichteten Maß⸗ 
regeln der geichlagenen are rüdgängig 
zu machen. Die meiften Puncte find fchon 
in frühern Noten genannt. &8 waren 
dies die beſchränlenden Beſtimmungen 
gegen Bereinigung von Schöffen- und 
—— en, die Ausſchließung der 
öffen von jeder Rathoſitzung, in wel⸗ 

* chö enangelegenheiten zur Sprache 
famen , ichtun des alten Vorrechte, 
ba ein Bür Kpecmei fiete Schöffe fein 
an KA * ung eines ar enfchreibers 
Rath und die Beichläffe vom 

m Saum 1391 (Ennen Geſch. IL, 782), 
fein Schöffe auf einem Stadtthor 

en, einen horſchlüfſel i in Bertvahr 
hen ober ein ftäbtifches Amt befleiten 


9. da’ iſt mit dunklerer Tinte durchſtrichen. 
21. In Gſ. dem gemeynden', mit dunklerer Tinte in ‘ben? verännert. 


19, Am Rande 


2. ‘Die Eidbücher zeigen jet noch 
bie Spuren dieſer Gewalthandlung' (En- 
nen Geſch. II, 807). Zwei Blätter bes 
Eidbuchs von 1395 find ansseiehmitten, 
außerdem eimige bereit® in früheren Eib- 
büchern vorfommende Artikel über Wahl 
ſtädtiſcher Geſandten und Beamten did 
mit rother Tinte then. 

3. Art. 3 des Eidbuchs von 1395 
(Quellen I, 64): wort i8 oeverdragen. 
were ſache, "Hat einche ſache wur ben rait 
queme antreffende die ſcheffen gemeinligen 
bes hoengerichtz of iren ſcheffenſtoil, dat 
asdan gein en bes ſelven gerichtz 
dabi biiven enſal ind ſoilen us dem raide 
ghain ind niet weder inkomen, bis dat 
bie ſache volendt 18’. Beichworen war bie: 
fer Far. als Artikel des Eidbuchs. 

4. Bielleiht wurde das Memorial 
Ka 15. San. 1396 (Onellen T, 68) ver: 
eſen. 
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inb dankde ber guder gemeinben trumwelichen, bat fi ſich a8 wal bewift 
hadde, ind fachte in ba zo, aljo as her Johan van Halle fcheffen z0 Coelne 
ber gemeinben ba voerent ouch zogefacht habbe van des rait wegen, bat 
in ber rait vorbas gunftich fin weulve fi 30 laiffen und in 30 belpen zo 
s iven guden alden vriheiden und gewoinheit, der alle burgere van alders 
alwege gehat hadden, ind in alſo zo boin, bat in die gemeinde banken 
jeulde. ind der gliche worbe was a8 vil, bat bie gemeinde 30 ben ziven 
vro und gebolgich wairen. 
Darna over eine lange wile, do ber rait in allen vurß loufen und 
10 ſachen zovreden was, do ſchaffden fcheffene und rait ire fachen und wairen 
einprechtich, ind hadden doch Heine achte z0 ver gemeinven vurß. ind bo 
bie gemeinde dit fagen, do giengen fi mit allen erberen burgeren und 
koufluden bude und vil bi einanderen in ire gefellfchnf ind hadden mange 
reden davan, asverre dat || fi 30 fefte ire erbere vrunde zo einer ziden Bi.74.. 
15 ſchickden an den rait up dat huis ind daden fi gutlich ermanen und bib- 
den, irre 30 gedenken in ven zogejachten jachen, ind fonderlingen bat fi in 
an de winbroverjchaf 1 helpen, und vort alle anbere ver ſtede vriheit und 
genade weulven laiffen wedervairen, as ji in zogefacht hedden. int dit 
wart in eins und anberwerf allet vertreckt mit gutlichen reden, alöverre 
2» bat die erbere burgere und gemeinbe a8 vil up bat huis giengen unb 
ſchickden und fi ermainben, bat 30 leſte her Coſtin vurß fprach under an- 
deren worben 30 in alfo: “unfe heren ennemeng van uch niet vur goet, 
bat ir a8 vil ber louft, ind ir mocht wail heim gain, want fi haint wil 
anbers 30 denken und 30 fchaffen. mer wanne fi iet doin of verbragen 
2» willent, jo enfolen fi uch niet darumb vragen'. inb ber gelich worbe 
hadde he vil tgain die erbeve burgere. ind van ber zit an bat in her Co⸗ 
ftin vurß beide vur und na alfo antwerde, fo wurden fi in in feloer zor- 
nich and namen bed ouch niet vur gut. ind vergaverben fich ducke in iren 
geielichaffen und gaffelen, und giengen duck bi ein umb deſer vurß fachen 
 wille, ind dachten up alle vurß lonfe und gejchichte, wie die ftat und gude 
gemeinde umb irs grofen Haß, nik, zwift und zweiungen wille in grofen 
verberflichen ſchaden cofte und vetichaf komen weren und bach bi bage 
9. Am Rande: lege. 


. Die Gemeinde vrarg te alſo A 
kein ber 1372 über das Beimpapfreit 
gejohten Beſchlüſſe, durch welche der ein- 

trägliche Weinhandel Monopol einer ge 
Ihlefienen Gejellichaft 
Ueberhaupt erwuchs bie 
1396 ebenſowohl ane finanziellen wie 
aus politifchen Gründen: die Gleichſtel⸗ 


eworben war. 
evolntion von 


lung auf bem Boben der Berfaffung war 
ber Gemeinde ſchwerlich viel mehr als ein 
Mittel zur Befeitigung ber commerciellen 
Beſchränkungen, die dem Stadtadel gu 
gute kamen und den gemeinen Mann 
brüdten. : Auch die Bewegung von 1370 


. hatte in biefer Nichtung 0 gewirkt. Bol. 
e 


oben S 283 u. Note zur 
20 * 


verjl. 8. 293. 
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quemen, ind ouch dat manch burger und koufman fine have und gut 
burch ire zweinngen und kriechs wille verloeren bebbe, ind dachten dach 
und nacht darna, bat fi ire narunge und ber ftebe vriheit erfrigen und 
behalden mochten, umb fich us deme grofen verberflichen cofte, krode und 
ſchaden 30 erloefen, wewail fi dat doch liever alwege mit gnaden ban mit 5 
ungenaben gebat und genoimen hebven, bat wiljentlich und allen guden 
luden kundich is. 

Herna do die ſcheffene und ire partien, vrunde und maigen in engen 
und widen rade den meiſtendeil dit ſagen und gewar wurden, dat die 
ampte und gaffelen vaſte beſtoinden bi ein zo gain und zo vergaderen und 1 
ouch mechtich wurden, do hadden ſi vaſte groſen has und verdunken 
darup, ind hadden iren rait bi ein, we fi bie gaffelen und geſelſchaf af- 
deden. ind dat bleif allet alſo ſtain, ſonder eingerlei gnade, narunge of 


Iso6 troift ber gemeinden und burgeren zo bein, alſo bat darna up bat lefte 
9 


Yuni 16. UP einen vridach zo avent und des morgens bie fcheffene und ire partien 13 
Bl.74. fich || 30 Arsburch vergaberten und ein gebot habben, da an vil guber 


Suni 1 


lude van der gemeinben und gaffelen verboechten, ind be richterboiven 

alle gewapent up der ftraiffen giengen, ind vil wonderliger meren vaft up 

der ftraiffen fich ergiengen, al8verre dat her Eoftin upme Heumart up 
1596 ben ſondach nieft darna zo avent! mit ben fcheffenen und finen partien 20 
pur Arsburgh vergadert was mit vil iren brunden, und waren open upme 
huſe bi ein gewapent in irme rade, alfo dat her Eoftin 30 lefte np fin 
pert ſas und reit alumb 30 ven gaffelen ind fprach zo in: of fi niet flaifen 
enweulden gain? darup eme weder geantwert wart: fi ſeulden wait flni- 
fen gain, wanne fi dat zibich fin duchte. ind in deſer wiſe fo volgden eme » 
ein deil ber burgere und gemeinde na, und ein beil’quamen eme up deme 
‘wege under ougen, bie an ben worden und riden verbochten, ind griffen 
in und wurpen in van dem perbe und viengen in in fulger wife, bat be 
vurſicherde und na liflichen 30 den heilgen ſwoire mit upgereckden vinge- 
‚ren: fif noch gut der ftede noch der gemeinben zo untfirnen?. ind boiven s 
tie ftcherheit fo gienk ber Eojtin vurß an bie ſluſſele van Liſenkirgen⸗ 


8. Am Rande: lege. 





1. Der Sieg der Gemeinde fällt auf 
Sommtag den 18. Juni 1396. Die Re 
cenfion B der Eölner Jahrb. bat ‘des 
ſondages naicht vur ſent Johans dage'. 
Die abweichenden Angaben ver Recenſion 
D (‘des ſatersdages zo nacht op ſente Jo⸗ 
hannes dach mitjomer’ — 24. Inni) und 


der Koelh. Chron. 284 (“des neiften ſa⸗ 


tersdages nae ſeut Johaus Dach’ ⸗1. Juli) 
Lnnen dem gegenüber nicht berüdfichtigt 
werden. Bon den Hſſ. der Rec. C bat die 
eine ‘des vridage®’, Die andere richtig dez 
ſondagz na ſent Bit dage im der nadıt‘. 

2. D. h. er mußte verfprechen, weder 
die Stadt zu verlafien, noch fein Eigen 
thum aus berjelben zu entfernen. 





1360— 1396. 
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porgen in Coſtins! Hufe vur Xifenfirchen, da be die wail wifte, ind 
jluffen binnen nachg de porge up, und be und Coſtin vurß untflumen 
heimlichen bufjen Coelne up ve felve nacht vurß. ind zoftunt do fi hern 
Coſtin vurß alſo gevangen hadden a8 vurß fteit, do traben die gemeinde 
s und burgere 30 ftunt vort vur hern Coflins huis und namen alda in 
fime huſe der ſtede bannier ind traden vort mit gewapender hant und 
bannier wur Arsburch, ind vunden alda up Arsburch vie fcheffene und 
vort andere ire maige und partien, ind biengen bie mit einanveren, ind. 
lachten fi darna alumb up der ſtede torne oiven und unden?. ind giengen 
10 bo vort an alle burgreven und portenere, ind namen alle und iecliche 
ſluſſele van allen floffen und porgen. ind beftalten do vort iren rait und 
gemeinde. ind giengen bo mit iren vrunden alumb 30 allen gevangenen 
vur und na up ben tornen ligende, umb den grunt van in allen 30 hoeren 
in allen vurß loufen und fachen, davan ber fteve und gemeinden umb 
15 178 haß und nit wille grofe fchabe, coft, Erut und vetjchaf komen is, ind 
bat die gemeinde na bejen gefcheften vurß ouch gecoftet hait an dem 


roimjchen coenge, an anderen enden, fteben, umb || ire fachen zo beftellen Br. 75«. 


unb up einen guden vois zo jegen me dans.... dat allet van ber vurß 
partien wegen van ben vurledenen jairen bis herzo fomen und gefchiet is. 


18, Kür die Zahl ift Raum gelaffen. 


1. Er war gemäß Cölner Jahrb. C 
ein Neffe des gleichnamigen Schöffen. 

2, Ueber die erften Maßregeln der 
fiegreichen Gemeinde, befonbers über ihr 
Berfahren gegen bie gefangenen Dlitglie- 
Er der Geſchlechter vgl. Ennen Geſch. II, 


3. Für Anerkennung der Revolution 
ließ ſich ber eeiif nicht weniger als 
8000, König Wenzel gar 11000 Gulden 
bezahlen. Nachdem bie leßtere Summe 
vollftändig bezahlt worden war (4. April 
1397), erhielt die Stadt Beſtätigung all 


ihrer Rechte und einen Majeftätsbrief, 
ber fie vor den Berfolgungen des Hof- 
gericht wegen des Geſchehenen ficher 
ftellte (Ennen Geſch. III, 73). Außerdem 
haben verjchiedene Fürften und Herrn 
Geſchenke an Silberzeug im Werth von 
mehreren Taufend Mark erhalten (Aus- 
gaberegifter im Stadtarchiv Msc. A V, 
95). Unfer Ehronift hatte alfo eigentlich 
feinen Grund, über bie bebeutenben 
Summen zu Hagen, welche ber Rath nach 
Beflegung der Greifen zu ganz ähnlichen 
Zmeden verwendet hatte. 


Beilagen. 


I. 


Die Edlner Schöffen befunden den Empfang einer Rathsverorb- 
nung wegen Beſtellung eines Schreibers am Schöffengeridt. 
1392 März 6. 5 
Zu S.289. Aus dem Statutenb. von 1407. Stabtardy. Msc. A IV, 10.) 


Id fi kunt, dat her Lufart van Schiderich ritter, Johan vait van Meir: 
heim, Tilman van der Pot ind Heinrich Blomenroit, der alde, uns van be- 
veilni® unfer heren vanme raide gefaicht haint a8 up dat punte ver urdele zo 
befchriven, die wir uifprechende werben, overmiß iren ſchriver Johannes van 10 
Bunne, fo wat urdele, die he bejchriven wille, dat wir in die laiſſen beſchri⸗ 
ven, ind wes he niet ſchriven enwille, dat wir da inne ungevairt fin folen, 
na formen bes briefs under ingefigele ver ſtede ad causas und oevergegeven. 
actum anno ut supra (1392) des gudestaigs na Invocavit. 


II. 15 


Berhör der Greifenpartei. 
(Fascikel im Stabtarchiv, geichrieben Ende bes 14. Jahrh.) 
(Zu ©. 290 ff.) 


Dit is dat buch van den alden gevancgen. 


Bl. i⸗. In deſem ferternen vindt man zom irſten die untſchuldunge, bie eine » 
ſtat dede allen furften ind heren tghain die claigde, die her Hilger van der 
Steffen dede tghain die fat Coelne eine mit der mifledait bern Hilgers vurß. 

Item danae dat befentniß bern Heinrichs vame Stave. 
es Dtem van deme gereiden guede bern Heinrichs vame Stave ind finer 
oult. 5 


19. Die Ueberſchrift auf ver Rüdfeite des Fascikels. 
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Item darnae dat befentniffe Johans Duattermart. 
‚Item befentnifje Godarg Grin des alden. 
Stem befentnifie Johans Poegin ind Godartz Grin des jungen. 
Item befentniffe Johans vaigt van Merhem, Heinrihs Blomenroit, 
> Zohans Canneuiß, Yreverihs Walraven, bern Heinrichs ind Werners van 
Schallenberg ind eßliger anderer irre gefelfchaft. 
Dut Item in deſem ſerternen ligt dat bekentniſſe van deme begriffen van 
uiß. 

I| Alfus wart allen furften ind heren geſchreven oever bern Hilger van 21.2. 

10 der Steffen ind fine zohelvere. 

(Folgt der bei Lacomblet Urkundenbuch III, 905 gedruckte Klagebrief 
mit verallgemeinerter Adreſſe und Heinen vedactionellen Verſchiedenheiten.) 

|| In den jairen unſs heren duſent 396 jair, des nieften dinstages na BL. dr. 
jairsdage, worden deſe heren herna gefchreven gevangen ind zerflunt van una. 

15 Dage 30 dage eraminiert ind verhoirt van allen punten,. wie herna gefchre- 
ven volgt. 

- (1) Her Heinrich vonme Stave. | 
In dem irften fachte her Heinrich, dat he hern Gerarde van We- 
denauwe geloift hedde wur des coenings brieve van Behen ind berzogen 

20 Johans brieve zo werven 300 gulven, a8 verre fl eme ſtade deden zu Colne 
in 30 fomen: anders feulve he eme vur fine arbeit geven 100 gulven. 

Item was be dude heimlichen in der flat ind was im fine hufe ind 
ouch wail 3 dage ind 3 naicht in Greten hufe vanme Dante nur kirsnacht. 
Item van geheiffe bern Hilgers quam be 30 Colne ind wifte wail, dat 

25 unje heren zerzit umb in fprechen ſoulden, ind he geint doch eins avenk van 
been Hilgers vade ind volbort ſent Yaurengid ind meinte, her Diederich 
ſchenk herzougen Johans hedde eme den urlof zogeſacht. 

Item aiflen van finre partien einz aveng wail irre 12 mit eme. 
Item ber Hilger van der Stefien, her Lufart van Schiverich, her Hei- 

30 denrich van Schallenberg, Johan Poegin, Heitgen Kintgin, Johan Diver- 
ftoulg ind Heinrich Panthalenin de hadden eme zogefacht, fi weulden in 
verantivorden ind beſchudden ofs noit geburve, ind up den troiſt gient he 30 
Colne. 

Item ſachte he, dat ſi wail vur zwen jairen ire verbunt gemacht had⸗ 

35 den ain brieve ind eide, ind dat was ierſte in hern Hilgers huſe ind na in 
Losſchartz hufe. do gienge id niet 30, ind zo Tefte in her Hilgers Hufe ind nu 
van nuwes in vaitz hufe, ind dabi waren her Hilger ind her Lufardt ind her 
Mathis ind her Heinrich felve, wait van Merhem, Heidenrich van || Schal= Bt.se. 
lenberg, Johan Pogin, Yohan Cannus, Heinrich Panthaleoin, Werner van 

a0 Schallenberg, Arnoult Losſchart, Goedart van Schallenberg, Zohan Ouat: 
termart, Eoftin Greve, her Johan Birklin und Johan Diverftoulg, ind ver: 


7. begriffen, 8. Bis hierhin von gleicher Hand, mie die Worbemerkungen zum neuen Buch. 
9. Bon hier ab viefelbe Hand wie im neuen Buch. 


1. Um ein genaueres Citiren zu er- nen Gefangenen durch eingellammerte 
möglichen, find die Ansſagen der einzel- Ziffern (1—16) unterfchieben. 
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loifden fih under einanderen, as irre ein den anderen zo warnen, of be 
getzwat van eme jagen hoerte, dat niet wail enlube. 

Item eins morgens, do unſe heren z0 Arsberg vergadert waren, 30 
effenzit, Do quamen ber Heidenrich, ber Lufart und Johan Cannus ind hei 
ſchen hern Hilger van der Steffen van efien zo in, alſo dat her Hilger ze 5 
fefte hern Heinrich warnede, ind damit giengen fi an dat huis weder umb. 

Item up die .felve ‚zit dede her Heinrich ſin pantzer an, do unſe heren 
vergadert waren zo Airsberg. 

Item Frederich Walrave warnde hern Heinrich up der Brugge vur 
Goedart Gring huſe ind ſprach alfus: hode uch, want fi haent zo Airsberg 10 
in irre vergaderungen geflen. is dat fache, dat id ovel uögeit, fo bin ih ver - 
eirſte, de in dem drecke ligt’. 

Item fachte he, dat he van hern Hilger hoerte, dat he faichte wurziden, 
a8 van den fluffelen van Liſenkirchenportzen alda inzokomen: want eme lude 
leide gedain hedden, den weulde he leide wederumb doin. ouch jo was he zo 15 
Colne zer Lelien up der Brugge in dem huſe heimligen. 

1396 tem Des anderen dages na druziendage up der Erenporken giede her 
Jan. 8. Heinrid) vanme Stave vurf alle deſer punten herna gefchreven. 


(Folgt Auszug aus dem im ‘neuen Bud’ eingerüdten Bekenntniß.) 
Bi. 6e || Ind up deſe vurß punten fint vil inftrumente gemacht zc. a 


Ban der [hoult ind fime gereiden gelde. 

‚tem hait her Heinrich 1000 gulven vur fich in geſelſchaf gelacht mit 
Gerarde Roitftod, ja a8 verre, a8 Nefe fin wif 100 gulden darbi ge⸗ 
lacht hait. 

Item hait ſin wif 3000 mark bi ir. 

Item her Engelbrecht van Airspeck is eme ſchuldich 36 gulden of 0 
gulven. 

Item ber Herman van God i8 eme ſchuldich 700 mark na innehalt 
eing briefs. 


Bl. 6b. | (2) Johan Quattermart. zo 
Yin giede Johan Quattermart, dat Heinrich Panthaleon der irſte 
was, de umb bern Heinrichs infomen bragde ind ouch up bat eitboich upzo⸗ 
doin ind halp darzo. 
Item ſo was he eins ſelve bi hern Heinriche ind ſachte eme, id en⸗ 
doechte in niet goet fin, dat he noch usgienge. 3 
Item giede he, dat Johan Poegin ind her Heidenrich ſachten: warumb 
enſeulde he niet a8 wail zo Colne fomen, a8 her Everart vanme Huintgin’? 
Item Johan Cannus fachte: foempt her Heinrich niet zo Colne ind 
eme fine brieve niet enhelpen, fo heifcht he uns over Rin vur dat gerichte'. 
a m Item nu 30 paifchen nieft leden iS waren irre partien zojamen in 0 
Pr vaitz bufe van Merheim ind machden alda ein verbont under einanderen, 
alfo dat irre ein den anderen warnen feulve, wa he iet hoerte van dem an- 
heren. ind dabi waren ber Hilger, ber Lufard, her Heinrich vanme Stave, 
her Mathis vanme Spiegel, vait van Merheim, ber Heidenrich van Schal: 
lenberg, her Zohan Birklin, Johan Pogin, Werner ind Goedart van Schal« #5 
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(enberg gebrodere, Coſtin Greve, Arnoult Losſchart, Johan Diverftoulg in 
Drancgaffen. 
Item do die partien nu neilingen in bern Heinrichs huſe vanme Stave 
aifjen, do klafde Johan Quattermart mit Godart Grine dem alden, ind un- 
5 der anderen worden fachte Godart vurß: Johan, wat reitftu nu, wie wir 
bern Heinrichs ſachen vort 30 ende brengen mogen'? bo antwerbe Johan 
aljus: “ich enfan nu niet bas geraden, man enbeboive ouch den dirden vait 
ind do deme, a8 dem anderen raide nu pur gedain is up dem raithuiſe' zc. 
‘Item wairen fi bi einanderen 30 Vreudenberg, mit namen her Hilger, 

10 ber Lufard, Johan Quattermart vurg., Heinrich Panthaleon, Johan Can⸗ 
nus, her Heiderich van Schallenberg, Gerart van Baensbur ind Johan 
Diverftoulg, und verdrogen alda ind ſachten mir: fi weulden mich in den 
widen rait feifen, wat ich darzo rede'? do facht ich: koeren fi mich darin, 
dat i8 mir Tief, ich will gerne bi ud) figen’. ind bifonder fo ſachte ber Hilger 

15 30 eme: ‘wat redſtu nu, Johan? min fun fißt 30 raide ind i8 gein burger. 
mil wir den u8 dem raide fegen || ind keſen dich in fine flat? want wa dat 
gefchege, fo moichten eglige ſachen gewant werben’. darup antwerde Johan 
alſo weder: “wurde ich unden gefoiren, ich will gerne dat befte in den jachen 
bein’. 

20 Item fachte he, dat Iefte dat zer Steffen in dem hoive verdragen ware, 
dat man dem wiven raide ein gebot geven feulde, do wairen wail irre 8 bi 
einanderen, mit namen her Hilger, her Heidenrich, Johan Cannus, Gerart 
von Bansbur, her Heinrich Panthaleon ind Johan Quattermart vurf. 
alda jachte her Hilger under anderen worden alfo: ‘wat rait ir nu? die 

25 gejellen haent zo Airsburch ire vergaderunge mit effen ind drinken ducke ind 
veil, ind hain vernomen, dat fl einen bufchof 30 Colne 30 in haven willen 
weder und. wat dunkt uch nu guet? will wir daran iet taften, ie id die an- 
deren underftoenvden’? do meinten Die anderen: wanne fi biein foment, jo 

mogen fi dat befte proven ind doin’. 

30 Item a8 van dem gelve, dat leftwerf in dene friege, de geweift fin 
ſoulde, den heren wart geloift, antwerde Johan, dat he davan niet enwiſte. 
mer Johan van ver Poe fachte eme, wie der van Schonenforfte up bie zit 
bern Mathiſe vanme Spiegel cleinoit geleint hedde. 

Item var de 6 unden und 3 oiven in deme raide hait Johan vurß 

35 mit finen gejellen fent Laurentzis geſprochen ducke alſo, dat ſi id zomail guet 
ſin duchte umb wat nu verdragen wurde in deme eitboche, dat dat de bas 
gehalden wurde. 

Item ſo hait Johan Quattermart geſacht ain wedom: up den dinstach, 
do be dem widen raide zo 12 uren na eſſen dat gebot dede geven, dat do 

#0 Heitgin Rintgin quem zo iem ind ſachte, dat her Hilger, ber Heinrich 
vonme Stave, her Lufard ind ein van den van Schallenberg weren in hern 
Heinrichs hufe vanme Stave ind deden in bidden, dat he zo in fomen weulbe. 
do antwerve Johan vurß Heitgin wederumb: “wat jall ich va doen'? do 
ſprach Heitgin anderwerf: “kunt ir niet fomen, fo wilt doch ieman van 

45 uren weigen dar ſchicken, des doent fi uch bidden'. alfo geleuft Johan Quat⸗ 


15. ind und is. 


Bl. 71, 
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termart wail ind weis i$ doch niet wail yurware, dat he do ſpreche: ‘Johan 
Florin, gank du dar ind befich wat fi willen’ zc. 


BL. 7», I| (3) Goedart Grin, ver alde. 


BI. 80. 


Item vraigede man in, warumb dem widen raide ein gebot wurde ge⸗ 
geven buiffen unfe beren oiven? antwerde ver ſelve Goedart alfo, dat in 5 
Johan Quattermart dede bidden bi den minrenbroeveren, dat be zerſtunt 
queme in bern Hilgers huis van der Steffen. ind do he dar queme, do ver- 
drogen fl under einanderen, Dat man dem wide raide ein gebot ſeulde geven, 
alfo doch, dat under anderen worden ber Hilger 30 lefte zo eme ſprach und 
ven anderen: *wat rait iv nu? die van Airsburch haent ire vergaberunge 10 
ducke mit efjen ind gefelfehaf biein 30 Arsburg. ich hain vernomen, dat fi 
einen bufchof van Colne gerne hedden up ire five weder uns. wat bunt ud) 
nu guet fin? wil wir taran iet dat zo underflain, e bat die anderen deden? 
ind darup meinten [fil: wanne ft bi ein quemen, fo mochten fi darup 
ſprechen. 15 

Item hait be gefacht: do he fege, dat her Hilger, her Lufart, Johan 
Pogin, die van Schallenberg ind vort andere ive gefellen und partien up- 
giengen ind fonberlingen unden in dem raide getzwat votems helten, do 
jloge he umb ind vil zerftunt an bern Hilgers partie. 

Item fachte he: do Goedart fin fun queme ind fpreedhe: her Hilger, » 
ber Heinrich) vanme Stave, as he verftoende, bie hedden ire pantzer an, 
id were goet, dat he ouch dat fin andeve, — do dede he ind fin fun ire 
panger ouch an ind woulven gain an dat huis. 

tem do fi aiffen in hern Heinrichs Hufe eins aveng, do klafde he mit 
Johan Ouattermart ind under anderen reden do vragede he: Johan, 25 
wat reitftn nn? wie foelen wir nu vort doin mit bern Heinrichs fachen 
vanme Stave?’ do antwerde Johan alfo: “ich enkan niet bas geproeven 
noch geraden, man enbeboide den dirden vait ouch ind do deme ad deme an- 
deren raide gebain 18”. 
| (4) Johan PBoegin. 30 
Item hait Johan vurß geſacht van der vruntſchaf tufchen unfen heren 
zo vinden ind zo machen ꝛc., hedden unſe heren hern Hilger die burger: 
meiſterſchaf zo voerentz zo willen ſagen eme de zo geven, ſo ſoulde de vrunt⸗ 
ſchaf wail vunden worden ſin, des doch unſe heren niet doin enmochten, na 
inhalt irs eitboichs. 35 

Item nu 30 patfchen waren ire partien van her Hilgerd weigen bi 
einanderen in vait hufe van Merhem ind verbonven fih alfo; fo wer tet 
von dem anderen hoirte fagen, de feulte in warnen. ind dabi waren her 
Hilger, her Lufard, Schallenberg her Heidenrich ind Werner Godart gebroe- 
dere, Zohan Bogin jelve, Johan Cannus, Arnoult Losſchart, Heinrich «0 
Banthaleon, Zohan Quattermart, her Johan Birklin, Coftin Greve, Jo—⸗ 
han Diverftoulß. 

‚Item fachte he: want he ven Inden ein® deils up die andere five gehas 
were ind fl in ouch wederumb haſden, fo veil he an den widen rait a8 van 
ber Hilgers partien und verließe fich np die ind was in biſtendich. 50 


7, ‘que in bern’ ftatt *queme in hern'. 14. *fij’ fehlt. 
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Item fo hoirte he van hern Hilger up dem huſe wur allen reden oiven 
under anderen fcheltworben, dat he ſachte alfus: ‘ich hain nu bie hant as 
verre in deme beige, dat ich it etzligen luden noch zo huſe brengen wille‘. 
ind dis lointe doch Johan Pogin vur dem widen raide, dat he is niet ges 

s hoirt enhedde, heren Hilgere zo behufpniffe, dat ſich die wide rede up in 
nicht enzurnten. 

Ouch hedde be her Hilgers und fine partie bi ein geften, do unfe heren 
mit dem banner vergadert waren, jo were he an fine partie getveden, want 
be de liever hadde. 

10 Item van bern Lodewich Jueden hait he geſacht, vat fi den turnen 
ind caftien weulden umb bat gein meifler me vragen enfeulde umb eindje 
punte in deme eitboiche uszodoin. 

tem van den 6 unden ind 3 oiven in veme raide zo ſetzen, bat were 
darumb: fo wat nu Der rait verdroege ind machde, dat dat der ander niet 

ı3 enwederſpreche. 

| (5) Godart Grin ver junge. Bl. 80. 

Item hait he geſacht, wat he hern Hilgers partien biſtendich ind vrunt⸗ 
lich were of ſi geweiſt, dat have he hern Emunde vanme Cueſine ſime ſwa⸗ 
ger zo beide gedaen. 

20 (6) Her Johan vait van Merheim. 

Item ſachte he: dat he niet zo unſen heren zo Airsburch ind bi dat 
banner gegangen enſi, dat is darumb, want he hern Hilgers partie liever 
hadde, dan ſi, ind node geſien hedde, dat ſi erſſagen weren worden. ind 
Do in die lude anriefen, wat fi doin ſeulden, do ſachte he: “geit heim, of 

35 ir wilt, ich enweis niet wat id is'. 

Item van deme verbunde tuſchen in as irre ein den anderen 30 war- 
nen, Dat geſchach nu zo paifchen in fime huſe, ind da waren bi ber Hilger, 
ber Lufart, die gebroidere Heivenrich Werner ind Godart van Schallen⸗ 
berg, Johan Bogin, Coftin Greve, Johan Cannus, her Johan Birklin, 

30 Johan Quattermart, Arnoult Losſchart ind Johan Overſtoultz. 

Item ſachte he, dat her Lufart van Schiderich zo eme ſpreche, do ſi zo 
Dutze ſamen lagen: “trumwen! bit were ein goet vaſt floß, of wir van 
Colne geprungen wurben, un® asdan da 30 behelpen’. | 

(7) Heinrich Banthaleon. 

35 Item fachte Heinrich vurß, dat her Heinrich vanme Stave vur deſme 1305 
kirsnacht in der fat were, ind van fent Laurentzis eins avent giengen zo De 25- 
eme Johan Quattermart ind Heidenrich van Schallenberg. 

Idtem bed morgens, do man des geboit 30 geven deme wide raide ver⸗ 
dragen hadde zer Steſſen, do ſachte her Hilger under anderen worben, fo 

40 wie an in fomen were, dat in doechte, dat min here van Colne wail darzo 
geneigt were unfer partien vruntlich 30 fin ind ire liene z0 treden. ind 
darumb jo doechte her Hilger goet, dat fi fih 30 hantz darup befunnen, e 
id die anderen zo Ardburg underftombden. 

| Ind von irem partien verbuntenifje heit he gelacht, Dat dat eins ge- Bl. ve. 

45 fchege 30 Vreudenberg und darna ever in vaitz hufe van Merheim, ind dabi 
waren ber Dilger, ber Yufart, ber Johan Birklin, Eoftin Greve, Johan 
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Duattermart, Sifart van Ulreportzen, Godart Grin der alde, Heinrich 


| Panthaleon, Johan Oiverftoulg ind die gebroivere van Schallenberg. 


Bl. 9b, 


Item fo ſachte he bern Hilgere 30, dat he darzo helpen ind raden 
weulde, dat her Heinrich zo Colne queme, ind was ouch der ierfte, de umb 
fin infomen ind umb dat eitboich upzodoin vragede ind reit ind halp darzo. 5 

Item heit he gefacht, dat fi eins bi einanderen weren 30 Vreudenberg 
ind alda verbrogen, dat fi Johan Quattermart fefen weulden unden 30 rade 
ind ouch Eoftin Greven darna, ind deden dat umb dat fi in in iren fachen de 
fi gerne hedden ind ouch in den ſachen van hern Heinrichs weigen vanme 
Stave beredich ind biftenvich weren. alda was bi her Hilger ind ber Lufart, 10 
Zohan Duattermart, Heinrich Banthaleon felve, her Heidenrich van Schal: 
lenberg, Johan Cannus ind Johan Oiverftoulg in Drancgaffen. 

Item achte he, dat eme her Hilgers partie zofachte ind geloifve, dat 
he in behulplich ind biſtendich were in eren fachen, ft weulden eme belpen, dat 
he oiven 30 raide komen ſeulde. 15 

Item gelouve he wail, dat her Hilger eins vurziden fpreeche : truwen! 
jo we id zo Colne mit und fomen moge, fo 18 Dute ein guet vaft ſloß fich 
da up zo behelpen’. 

Item do man in vraigde, warumb he und allen meineidich woulde ma- 
den, do fachte he: wir hedden vil gefwoiren, wir bunden wail einen peni- 20 
tenzier of andere paffen, dat wir uns davan bigeten ind leidigden. 

Item hedde he bern Hilgerd partie geflen up die zit, do dat banner 
vur Aröburg usgient, he were bi fine partie getreven. 

I| (8) Heinrich Blomenroide. 

Item fachte Heinrich, dat Johan Duattermart in gebeven hedde, Dat 25 
be darzo hulpe, dat he unden z0 raide queme, he weulve gerne bi in fiken. 
ouch haint me lude dat felve an in bracht, wie Johan Quattermart fi parumb 
gebeiven. haven fole. 

Item do unfe here zo Arsburg mit dem banner waren gewapent ind 
do niet bi fi entrat, Dat was dat be anxt hedde, fi ſoulden in ermorben, ind s 
such want he bern Hilgers partien vruntliger was dan in. 

‘Item umb des geſetz wille dat man zo jaire unfen vrunden ire fil- 
veren gurdel vwerboit, jo hielte ich in mit bern Hilgers partien ind was in 


vruntlich'. 


(9) Johan Cannus. 35 

Item fachte Johan Cannus: des morgen! do man des geboit ver: 
droich deme widen raide 30 geven in dem hoive zer Steffen, do ſachte her 
Hilger under anderen worven alſus: fo we an in fomen were, Dat in doechte, 
dat der buſchof van Colne wail darzo geneigt were irre partien line 30 
treden, ind doechte in darumb goet fin, dat fi dat umderftoenden ind ſich « 
darup befunnen, e id die ander partie 30 Arsburg underfioenden. 

Item was he da over ind an ind gaf rait darzo, do fine partie Johan 
Duattermart unden 30 raide kieſen woulben. 

‘Item van deme verbunden tufchen uns a8 unfer ein den anderen z0 
warnen, dat geſchach eind zo Vreudenberg, dabi waren her Hilger, her Lu⸗ # 
fart, her Johan Birklin, ber Heinrich vanme Stave, Godart Grin der 
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alde, Eoftin Greve, Siwart Ulreporke ind Zohan Overſtoultz'. ind be 
ſachte, dat he ouch up anderen enden me va bi geweift were. 

|| Item: weren bern Hilgers ind finre partien bi einanderen geweiſt 8r.1o«., 
up die zit, do unfe heren mit deme banner vergaberven , fo were he vil lie- 

5 ver bi fi getreiven dan zo Arsburg, want he jorge hadde, dat fi in ermorden 

feulven. 

Item hait he dabi geweift ind mit gehoirt, dat fi hern Lodewich Jueden 
turnen ind caftien woulden ind ſulche richtunge an eme doin, Dat gein mei- 
fter me oragen enfeulde umb einghe punte in deme eitboihe uszodoin. 


10 (10) Frederich Walrave. 

Item: were her Hilgers partie a8 mechtig geweift up die zit do unfe 
beren vergadert waren mit deme banner, a8 fi waren, be were bi her Hil- 
gers partie getreiden ind niet 30 Arsburg. 

stem ſachte Frederich vurß: dat he Inde weverbruffih machde up ver 

15 ftraiffen, Dat dede he darumb, dat her Hilgers partie mechticher wurde dan 
unſer heren partie. 

Item do Frederich in der leiſtungen as mit hern Hilgers partien, do 
ſachte eme her Hilgers partie, dat he heim gienge: dat ierſte eme eine gebot 
queme, dat he dan an dat huis liefe. ind darna ſach Frederich unſer heren 

20 ein deil over den Heumart blois gaen an dat huis, ind zerſtunt dede he fin 
harneſch an ind lief an dat huis ſinre partien zo hulpen, ind vant da Johan 
van Nivenhem ind rief in an ind nam in mit der hant ind bat in, dat he 
da bi irre partien bleve. 


| (11) Her Heidenrich van Schallenberg. Bi.iob. 
25 Item ber Heivenvich hait gefacht, dat he were zer Steffen, do man 
verdroich deme widen vaite ein gebot 30 gewen. ind alda under anderen 
worden ſprach ber Hilger aljo: ‘wat rait ir nu? ich hain vernomen, bat 
der bufchof van Colne wail up unfe five geneigt were ind bi uns zo bliven;; 
willen. wir dat unverftain, te id Die anderen unfe wederpartie underfteen’? 
30 Item ber Hilger, her Zufart, Johan Cannus ind he giengen eins aveng 
van ſent Laurentzis up die Brugge in ein huis zo bern Heinriche vanme 
Stave. alda fachten fi eme z0, dat fi eme gerne helpen weulden inzolomen 
fo fi befte moechten. 
Item up wat troift gienf her Heinrich up der ſtraiſſen? darup ant- 
35 werde be: fi hedden eme gefacht, dat he Toenlichen gienge, fi weren eins 
worden: we eme getzwat dede, de ſeulde id in ouch doin ind weulden lif ind 
leiven bi eme laiſſen. ' 
Item fachte her Heivenrich: want fi meinten, dat der rait de nu ko⸗ 
men fall, wederwenden feulve vie punte, die nu in dat ettboich gefat fint, 
40 jo hadven fi darumb willen ind gedaicht, dat fi bern Lodewich Jueden mei- 
fter 30 turne Teigen wenlven ind richtunge alfo an eme doin, dat gein meifter 
vort me umb einghe punten us dem eitboiche 30 dom vragen ſeulde. 
Item van eime verbunde under in ſachte he a8 die anderen hie vur 
geſacht haint, dat be ouch me dabi gewieft fi, || mit namen in vait huſe van gr.iie. 


15, dat' flatt ‘dam’. 


Bl. Li. 
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Merheim, ind da waren bi her Hilger, her Lufart, die gebroedere van 
Schallenberg, Johan Poegin, Johan Cannus, Coſtiu Greve, her Johan 
Birklin, Heinrich Panthaleon, Arnoult Losſchart ind Johan Diverftoufg. 

Item ſachte be, dat be van bern Hilger hoirte, dat he oiven vur allen 
reben under anderen ſcheltworden fpreche alſus: “ich hain die hant nu a8 5 
verre in deme deige, dat ich id noch eßligen luden 30 huſe brengen wille”. 

‚Item: weren her Dilgerd und finre partie vergadert ind gewapent 
geweift up Die zit Do unfe heren vergabert waren, jo were he bi ber Dilgere 
partie getreden. 


(12) Werner van Schallenberg. 10 

Item fachte he: were her Hilgers partie vergadert geweift up die zit, 
do unfer heren banner 30 Arsburg ftoent: “ich were bi her Hilgers partie 
getreden, want ich hadde fi liever'. 

Item van deme verbuntniffe hait he gejacht in alle der maifjen, a8 Die 
anderen alle be vurß davan gefacht haint, ind dat he dabi were und verdra⸗ 15 
gen bulpe in vait hufe van Merheim. 

I (13) Gerart van Bansbur. 

Item ſpricht be: do man zer Steffen verdroid, dat man dem witen 
raide ein gebot gewen jenlve, da im ind oewer waren ber Hilger, her Hei⸗ 
denrich, Johann Cannus, Goedart Grin der alde, Heinrich Panthaleon, 20 
Heinrich Blomenroide, Heinrich Walrave ind he. do ſachte her Hilger 
under anderen worden: ‘wat rait ic? der buſchof var Colne were mail 
darzo geneigt, unfer partien line 30 treden, ind dat is an mich fomen. will 


wir dat nu underſtan, e ib Die anderen zo Arsburg underſtaint'? ind bi- 


Bl. 12«, 


fonder fo hait ber Hilger davan nur 14 nachten gejacht up der gefellen 25 
bufe, ind da waren Heinrich Blomenroide ind Heinrih Walrave ind na 
minen beiten finnen Frederich Walrave ouch. ind do ber Hilger in Die 
fache vurlacht, do douchte in fi die waile bevallen. 

Item was he dabi z0 Vreudenberg, dat fi verbrogen under in, dat 
Johan Uuattermart zo widen raide gefoiven jeulde werben, ind dat Johan 30 
antwerde: “fejet iv mid), dat is mir lief, ich figen gerne bi uch’, ind darzo 


gaf Gerart finen willen. 


Item fo hadde he her Hilgers partie lief ind was in vruntlich, ind 
darumb hedde be up die zit fi bi ein gewapent gelien, do unfe heren mit 
irme banner bi ein vergabert waren, jo were he bi ber Hilgers partie ges 35 
treden. 

| (14) Heinrich, Roitftod. 

‚tem gienge he up die zit, do nnje heren bi einanveren Tiefen, zo fime 
oemen bern Heinriche ind weder van banne ind Dede fin panber an ind lief 
an dat huis ind weder heim. ind were her Hilgers partie np die zit a8 mech⸗ 40 
tich geweift a6 unfer heren partie, fo were be bi her Hilger partie getvevem, 
want be in vruntlich was. ind do be fege, dat unfer heren partie ind heuf 
mechtich ind grois wurde, do lief he jent Panthaleon, ind da enwoulden in 


. die heren niet halden noch laifjen bliven, ind gient van dannen fent Mau⸗ 


18. do man? voppelt. 


\ 
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ritzis. ouch mit den irften queme be up die Brugge gegangen. alda vant he 
Godart Grin, den alden, her Hilger, her Lufart, Johan Cannus ind Plod. 
bo ſachte he: unje heren fint zo Arsburg vergabert ind mallich Touft dahein 
30 in. wat vait ir: willen wir ouch 30 m loufen®’ do antwerde eme einve 
5 u8 dem houfe, — na finen beften finnen ind dunken dat were her Hilger of 
her Lufart, die fpredhen —: “voin wir dat, dat wer umb unfer alre helfe’. 

(15) SHeitgin vanme Keffell fatus est der junge. 

Item hait he geſacht ind befant, up die zit do Johan van Kovelshoven 
ever den Heumart veit ind, inanrief: Heitgin, gank geringe 30 unfen heren 

10 30 Arsburg, alda fint fi vergadert mit den banner’, darup antwerbe Heitgin 
ind rief wederumb: ‘ir guede gemeinde, Des endoet niet, geit an dat huis, 
da fint unfe beren, fo wat die anderen doent daß allit quoet’. Dat dede he 
darumb, dat eme || Tiever were geweift, dat fi eme gevolgt weren bi hen BL.ım. 
Hilgers partie x. 

15 tem: weren unſe heren mit dev banner ind ouch her Hilgers partie 
up dem marte in gelichen houfen untgain einanderen gefchart geweift up be 
zit, fo were be bi bern Hilgers partie getreden ind niet bi unfe heren nod) 
ice banner, 

Item hait be gefacht: fo mat ber Hilger ind fine partie des aveng fent 

20 Laurentzis buſſen raitzſtat deichten ind machden, des volgde alweige fo 
wanne be in raitzſtat quam ind darumb gevragt wart. 

- (16) Herbart Ruwe. | 
Item hait he befant, dat he de eopie, Die ber. Heinrich vanme Stave 
gedicht hadde ind ber herzich van Gelre vur in der ſteede geſchreven ſeulde 

25 haven, dat he bie zo mime heren van Gelre voirte ind gerne geworven 
hedde fo wie die inhelt, des dody min here van Gelren niet doin enweule. 
ind darumb fo warf Herbert einen anbeven brief, ve niet as wair enwas 
as de vurß copie. 

Item jo bekant he, dat he nu zo kirsnacht, in den heilgen dagen, tufchen 

» Godensberg ind Puppelsporp mit mime heren van Colne reit chaffen. ind 
under anderen worden || jo fpradh he mit mime heren van Colne van gern Br.ı3«. 
Hilgers wegen: “wat dunft uch, her Hilger ind ir enfit niet wail eins. Funde 
ich gewerven, dat ir up bern Hilger werzegt of he untgaen ud) gebrucht hedde. 
Dat he uch beſſerde, ind ſeuldt ir eme gekwat boin, Dat ir eme dat auch de- 

35 det, alſo dat he uch Hulpe zo urme rechte ind heielicei 30 Gofne”. do ante 
werde min here van Cote: ‘Dat nemen wir gerne. 


7. faetus ſtatt fatus, ‘ner junge? füheint von anderer Hand beigefügt zu fein. 32. ir im 
fit. 36. Die übrigen Blätter unbefchrieben. | 
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III. 
Bekenntniß Hilgers von der Steſſen!. 


(Pergamenturlunde des Cöolner Stadtarchivs.) 


In nomine domini amen. noverint universi ·et singuli hoc pre- 


sens publicum instrumentum visuri seu audituri, quod anno nativita- 5 


tis eiusdem 1398, indictione sexta, die 22. mensis ianuarli, hora 


“vesperorum vel quasi, pontificatus sanctissimi in Christo patris et do- 


mini nostri domini Bonifacii divina providencia pape noni anno nono, 
in nostrorum notariorum publicorum subscriptorum et testium infra- 
scriptorum ad hoc vocatorum specialiter atque rogatorum presencia 
personaliter constituti dominus Hilgerus de Stessa miles civis Colo- 
niensis sedens in loco pro se ex una parte, et Sibertus de Salice alias 
vanme Oessen, Henricus vanme Rine et Everardus Kannengiesser 
concives Colonienses nomine et ex parte prudencium et circumspecto- 
rum virorum dominorum magistrorum civium et consulum cetero- 
rumque civium civitatis Coloniensis ut asgeruerunt ex altera parte. 
quibus sic constitutis idem dominus Hilgerus miles, non ligatuıs, non 
vinculatus, absque omni pena et tormentacione ut asserebatur, ad 
nonnulla puncta a se pridem ut dicebatur dicta et scripta seu regi- 


strata in quibusdam foliis papireis per Gerardum de Speren clericum % 


ibidem in medium exhibita et coram ipso domino Hilgero de verbo 
ad verbum expresse perlecta super eis per dietum Sibertum de Salice 
nomine quo supra requisitus punctatim respondit et dixit, quod ipsa 
dieta puncta in modum infrascriptum dixisset, et quod ipsa püncta 


secundum responsiones suas infrascriptas essent vera. quorum qui- 2 


dem punctorum et foliorum papireorum ac ipsius domini Hilgeri re- 
sponsionum tenores sequuntur de verbo ad verbum per ordinem in 
hunc modum. 

In dem irſten alfo a8 ber Henrich vanme Stave in fime ieftamente 
ind leften wille befant ind gicht gebain hait, dat nu zu ben leften male . 


(folgt Ausſage Heinrichs vom Stave über Beſetzung der Deuter FE 


des kent her Hilger up genabe. 
Ind darumb jo meinte ver felve her Hilger fin neve ind woulde ouch 
einen vrien ftoel upme Defterwerde inme Rine vur Coelne werven ind haven, 


die coften ſeulde waile bi 300 gulven. herup antwert her Hilger alfus, dat 3 


die vrie ftoel ouch dar ingaen foulde mit ven anderen artifelen ver ftebe, 
dar bie ein vrigreve fin ſoulde ind fine erven, ind dat dat gerichte ind Defter- 
weirt der ſtede fin ſoulde ind neit coften enſoulde. ind were der ſtede wille 
gewieft, dat hie ein vrigreve ſoulde bleven fin, joe woulde hie den ghenen 


leide gedaen baen van finre weberpartien, vie ime leide gedaen hebben.of «0 


leide deden, na des gericht recht. 


1. Die ſchon im Bekenntniß Heinrichs gevanegen' enthaltenen, von Hilger ein- 
vom Stave und im ‘buch van den alben an beftätigten Ausfagen find weggelaflen. 
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Bort a3 van der warnungen van Duitze .... (folgt Ausſage Heinrichs 
vom Stave oben 304). des kent her Hilger, ind hait vort dat alfo hoe up ſich 
genomen, dat van der vurß beimelicher warnungen van Duige nieman me 
enwifte, foe wie die fin oem in dem teftamente befant hait, dan bie, fin vem, 

5 Johan Duattermart ind her Mathis vanme Spiegel .......... 

Bort foe hait her Henrich vurß willentlichen ergiet ind befant in fime 
leſten ende a8 van der foenen....... (folgt Ausfage Heinrichs oben 305). herup 
antwert her Hilger alſus: were dat zugegangen und in der rait zu eime 
houftmanne geforen hedde, ſoe woulde hie gerne dat befte gedain haven, ind 

10 ouch geloive hie wale, foe wat ime her Henrich fin vem zu lieve mochte haven 
gedain, dat hie dat gedain hette .............. 


Item fachte her Henrich vurß, dat fi wale vur zwen jaren tre verbont 
gemaicht hatten ..... (folgt Ausfage Heinrichs im “buch von den alven ge- 
vancgen’ oben 311). des kent ber Hilger up genade, want ime verboiden was 

15 van des rait wegen up ire eide, ind hait mit befant, dat diefe hernagefchrewen 
behulpelich ind beredich darzo geweift fint ind mit machte darzu gehulpen haint, 
dat her Henrich vanme Stave in die flat quam: Henrich Panthaleon, Can— 
nus, Johan Poegen, vait van Meirhen, Henrich Roitſtock, ind vort die 
ghene, die mit in verbonden waren, fi ſaeſſen veven of unden zo raide, bat 

20 die gerne dat befle darzu geraden und gebaen hedden 30 fime infomen na 
TEN vermogen ............ 


Item hait her Hilger bekant, dat hie dat vurß verbont, dat in up ire 
eide verboden was, nirgenumb anderwerf engienk, dan hie wail dechte, dat 
id ein ſpil werden moeſte, dat hie ſich dan mit ſinen vrunden, da hei ſich mit 
25 verloeft hadde, und mit dem bannir, dat hie hadde, dachte zo erweren. dat 
fent ber Hilger up genabe. 
‚tem hait Johan Duattermart gefaht, dat nu 30 paeſchen neift leden 1395 
i8 waren irre partien zofamen in vaitz huis van Meirhem .... (folgt Aus- Apr. il. 
ſage des Johan Quattermart im “buch van den alden gevancgen’ oben 312). 
0 des kent her Hilger up genade, doch zwivelt in, of ber Henrich vanme 
Stave mit dabi were. 


Item waren fi bi einanveren .... (folgt Ausfage des Johan Duat- 
termart über feine Wahl in den weiten Rath oben 313). des fent ber Hilger 
up genade, dat hie dat darumb dede, dat iven wederpart fin wille niet en- 

35 volgenge ind fi alſo ein miechtich part boven fich behielten .......... 

Item foe hait Johan Cannus ain wedoen gefacht, dat her Hilger van 
ver Steffen zo ime und vort zu hern Lufarde, bern Henri vanme Stave 
und zu Frederic Walraven fpreiche up ven vurgenanten dinsdach, alfo balve 
doe unfe heren van dem huis heime Tiefen umb ſich anzedoen: “ir gejellen, 

40 wat rait ir nu? willen wir uns zer wer ftelen an dat huis und begriefen 
dat? ich hain ein bannir daheime in mime hoeve, dat willen wir upwerpen’, 
darzu fi alle wale geneicht waren und in wale behageve. mer Johan Cannis 
antwerde darup ind ſprach: “ich mil fin divisio apostolorum und gaen 
heime in min huis'. ouch fachte Cannis mit, dat bie zu der felver zit fin 

as panger an hette, aljo a8 her Hilger, her Sufart, her denvid | ind Frederich 
Walraven ouch hatten ind alle zo der zit gemapent waren . 
Städtehhreniten. XII. 41 
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Item hain wir hern Hilger gevraicht, warumb dat hie dat bannir und 
winpele in fime hoeve hette und der doch Ioente, doe man in und alman in 
raitſtat darumb vraichde, und die doc) naberhant in fime hoeve vunden wur⸗ 
den, a8 kundich iS. herup antwert ber Hilger, dat der fleve wimpel im fin 
hof nie enqueme, ind hait hie des bannirs geloint, dat hait hie mit unwilfen- 5 
heit gebain, dat hie des neit enwifte, und bidt des genabe. 

Item hain wir bern Hilger gewraicht, wairumb bie geredich und be- 
bnipelich were und vraichde umb hern Henrichs inkomen, ind wilte waile, 
dat hie Doch in der flat was, dat doch neit fin enſoulde na inhaft des eit- 
boechs. herup antwert her Hilger, want bie raigmeifter were ber leſte ain 10 
ein der da neit enwas, jo vraigde hie, wat man unfen heren antwerden 
woulde, und wiſte doch waile, dat id was umb bern Henrichs incomen vanme 
Stave. ind kent des up gemade .......... 

Bort hain wir in gepraigt, wairumb bie zu dem vaide zu jente Gereon 
ſpreche: “her wait, kund ir beitellen, dat ir heimelichen hundert gewapent 15 
erwerven Tunt, die in urme hoeve heimelichen und verborgen legen, ich 
woulde waile vaden und beftellen, dat wir die ftat damit innemen woulven’. 
doe antwerde der vait: ‘her Hilger, des enwil ich neit doin. bin ich Hude 
up die flat zornich, moirne of overmorne bin ich weder mit in gefoent. 
ind dat felve hait ime her Hilger darna oud) geſcreven, den brief der vait 20 
noch hude dis dages hait. herup hait her Hilger geantwert, dat hie zu dem 
vaide fpreche: bie hedde ouch getzwat ftoeß mit der flat, dat hie viant wurde, 
bie woulde ouch viant werben, ind woulde hie zwentich gewapent heimelichen 
binnen die ftat brengen, mit den woulve hie mit dem vaide eins aveng zu 
Arsburg intreven ind da vangen vunf of ſeſſe die in geneme weren, ind vie 25 
anderen woulten fi doin ficheren zu irre manungen inzelomen, ind damit 
zu Lifenficchenporge us ſin comen. des i8 wail nuin jaire leden. herup 
ſachte der wait, hie woulde fi) darup beraden. ind darup fereif her Hilger 
ime einen brief, wat find finnes were, dat hie in dat lieſſe wiffen. des kent 
ber Hilger up genabe. 30 

‚stem hain wir in gewraigt a8 van Henrich Eſtis wegen. darup ant- 
wert bie, dat hie zu Henrich Eftis ſprach: “bis mir behufpelich, ich weis ein 
ende, dar wir nut fchaffen mugen’. ind gefan an ime, dat hie ſeß of echt 
gewapent vuren woulde, ind meinte mit den inzofomen an der Neckelskule 
an dem wichuis, dat der findere vanme Kueſen i8, alda wolven fi 30 Werner 35 
Overſtoltz getreden fin ind ven in fime huis gevangen ind mit in geivert 
hain ind vort eglige anberen, of in die gelegen geweift weren. des kent her 
Hilger up genade. 

De et super quibus omnibus et singulis premissis Sibertus de 
Salice alias vam Oessen, Henricus vanme Rine et Everardus Kannen- 40 
geisser prenominati sibi fieri petiverunt nomine quo supra per nos 
notarios publicos subscriptos unum vel plura publicum seu publica 
instrumentum seu instrumenta ... . acta sunt hec supra portam ci- 
vitatis Coloniensis Schaefportze vulgariter nuncupatam in stupa eius- 
dem ... (folgen die Zeugen und Unterfchrift der Notare Wilhelmus Wall # 
de Elburch und Johannes de Heide). 
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Ein wit dem vorftehenden Inſtrument, abzüglich des lateiniſchen Ein- 
gangs und Schlufjes, faſt iventifches Protocol! (Abfchrift ver Chronik Agrip- 
pina, Cölner Stadtarchiv AL, 1, BI. 142 ff.) enthält zu Ende noch fol- 
gende Zufäße: 

5 Bort hait her Hilger gefacht, wie dat Frederich Wallrave zo Venlo up 
dem faile weder in fpreche, die ftat Techtet iem her ind dair, ind hei hedde 
ouch groifje coft mit perden, hei enkuntz die lengde niet geliven, want hei hette 
noch frunt binnen ind buiffen Coelne, hei weulde lif ind leven darbi feten, 
of hei feulg mit der flat z0 eime ende fomen, ind weulde darumb alle 

10 fine frunt beroven binnen ind buiſſen Coelne, int bewerde dat mit eime 
groiſſen eide. 

Vort hatte Frederich Wailrave mit ſinen frunden as vil geworven, ſo 
dat hei fin beſte in dem gewerve, dat hei haven ſeulde, binnen ind buiſſen ber 
ftat meine zo fhiden. ind Dat Dat wendich wart, dat was ſchoult des knechtz 

15 mins heren van dem Berge of finre neverlaigen. ind ber Arnoult vamme 
Hornen (?) ſachte naderhant ouch zo tem: ‘her Hilliger, moifte ih dir jagen, 
ich weulde dir wail getzwatz fagen’. alſo give her Hilliger, dat dat up ein 

gewerf were ver flat. 

Item hait Coſtin Greve mit iem ind finen partien as vafte geſtanden 

20 in dem irſten gefchichte, as bei umber konde ind moichte. 

Vort huid ud) vur Johan Canis, want hei gene darna ftain ſeulde, 
dat hei an der fiat finen anden wreiche. ouch i8 iem ber vaigt heimlich, ind 
dat bei alleine wiant i8 worden, dar moigt ir uch up ehtfinnen, wat Dat 
innehave, ind dat hei van der heimlicher warnongen van Duig as wail 

95 wifte, a8 ich, ind daan as ſchuldich were a8 ich”. 

Boirt hoidt ud vur Roillin van Odendorp’, want hei weil wifte, Dat 
bei iem ind finre parthien wail guit gonne, wa bei dat vermoicdhte. vort 
jachte Roilfin zo iem z0 Rile: mat hei iem 30 live geboin kunde, bat dede 
hei uifjermaifien gerne. ‘ind wilt, dat wir niet ſprechen enboeren, want Die 

30 fat enguune niemant guig bi in up der flraiffen zo gain. ind bidde ud, 
ſchrif mich numme her Rolant ventmeifter, want ich gointe ud ind ven oiren 
die rentmeifterjchaft bad Dan mir of den minen, want fl Die ouch billicher. 
baven feulden Dan ich of die mine’. 

Item was her Johan Dverftoulg van Efferen as beredich ind behulp⸗ 

35 lich umb her Heinrichs inkonen ind ſtoint as vaſte dabi as ieman ind ſachte 
zo her Hilliger zo ver Steffen in fime hove: hei hette geſprochen mit hern 
Coſtin ind hern Rembouden Scherfgin, her Heinrich vamme Stave were 
verſchreven umb eins ſnodens puntes willen, hei were as wail van frunden 
ind maigen as ber Everhart van Huntgin, wairumb bei niet as waile zo 

a0 Coelne komen ſeulde as her Cverhart? darumb rait darzo, dat hei herin 
kome, want her Hilliger, ſine frunt ind ich eins daigs mit armen neimen 
moichten ind in durch die Marportze leiden ind beſien, wer id keren ſeulde'. 
ind bede ſi umb ſins ind irre alre dienſt wille, dat ſi dat verhoiden weulden 
ind in in die ſtat komen laiſſen. 


28. ſache' ſlatt ſachte'. 
21* 
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Ind vraigden wir mmb dat punt van dem verbuntniſſe, wat fi damit 
gemeint haven. herup hait her Hilliger geantwort, dat die verbuntſchaft 
darumb gevunden wurde under in, up dat fi ire fachen beide in raigftat ind 
daenbuiffen mit iren frunden des die bas durchdreve, want fi wail daichten, 
dat id die lengde ein fpil werden moifte, dat fi fich dan mit iren frunden 5 
dachten 30 erweren. 


IV. 


Einregiftrirung eines Rathsbeſchluſſes Aber Shuldfordberungen 
an Johann von Mauenhbeim. 1405 Oct. 12. 


(Zu S. 291. Aus Liber registr. senatus I, Bf. 31. Stadtarchiv.) 1 


Ban wilne Johans fhult van Mauwenbem. 


Item fi 30 wiflen, dat unfe heren vanme raide, bie wur drin jaren zo 
raide faißen, den koufluden van Nuremberge, van Auftburgh ind van Ulme 
ind anderen uswendigen foufluden, ven wilne Johan van Mauwenheim up 
der moentzen ſitzende ſchuldich was, a8 fe ſich beclaighden, van gelve dat fi 15 
hinder in gelacht hetten, baden fagen ind antwerden: fo wie Dat unfe heren 
vanme raide etlich gelt van Johans wegen van Maumwenhem vurg. hinder 
ſich umb des beten willen genomen hetten, dat ouch alda in gereiſchaf is. 
ind daden in fagen, dat fi ire vrunde einen of zwene maichden, des geliche 
ouch unfe burgere, den des gelich® bruch iS, ire vrunde zwene volmechtich 20 
machen fullen, dat gelt, dat hinder unfen heren lieght, 30 fich zo nemen, ind 
port an anderen enden, da fi einich erve, gut, ſchult of gelt vernemen moegen, 
inzovorderen ind uszomanen ind addan mit dem eime ind mit dem anderen 
30 Doin ind under ven ſchulderen beide inmwendigen ind uswendigen luiven 
geliche zo deilen na marzalen der fchult der iedermanne bruch 18, darzo ouch 25 
unfe beren in 30 beiden fiven gerne vnrderlich fin willen malliche zo fime 
rechten. ind dit haint unfe heren vanme raide nu zer zit figende haint doin 
regiftreren ..... 

Registratum anno supradicto (1405) feria secunda post Gereonis 
et Victoris. 30 
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Ginleitung. 
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Unter dem Geſammttitel Memoriale erſcheinen nachſtehend ſieben, 
ihrem allgemeinen Charakter nach verwandte Aufzeichnungen des 15. 
Jahrhunderts vereinigt, deren Umfang zu klein war, um einen Abdruck 
unter beſonderer Nummer zu rechtfertigen. Eine Reihe von Kennzeichen 
ift faſt allen — nur Nr. 4 und 5 bilden in mehrfacher Beziehung eine 
Ausnahme — gemeinfam. Alle beziehen ſich auf kurze Zeiträume und 
find gleichzeitig oder doch ganz kurz nach ven Ereigniffen von Augenzengen 
niebergejchrieben.” Ihren Uriprung verdanken fie, wie theils ficher, 
theils mit großer Wahrfcheinlichleit nachgewiefen werben kann, ber 
ſtädtiſchen Eanzlei. Zahlreiche Urkunden, Briefe zc. find vollftändig 
oder auszugsweise in bie Darftellung verwebt. Ganz Ähnlich dem neuen 
Buch, deſſen jcharf tenbenziöfe Färbung ihnen jedoch fehlt, find fie ala 
officielle Denkſchriften zu bezeichnen, bie zwifchen Chronik und Actenftück 
in der Mitte ftehen. Allenfalls ließen fich die Jern. 4 und 5 als Privat⸗ 
arbeiten betrachten, aber auch bier erweckt ver Umſtand, daß bie einzigen 
Hſſ. ſich in ſtädtiſchem Beſitz vorgefunden haben (bei Nr. 5 außerdem 
vie Perſon des Verfaſſers), bie Bermutbung, daß bie Aufzeichnung im 
Auftrage des Rathes erfolgte. 

Ale diefe Stüde, mit Ausnahme von Nr. 6, find beveits durch 
Ennen verwerthet worden. Vollſtändig und in originafer Faſſung erfchei- 
nen fte hier fänmmtlich zum erften Dial. Die nüchterne, betaillirte Erzäh⸗ 
fung machte einen größeren Notenapparat überflülfig, manche Puncte 
werben im 2. Bande nähere Berüdfichtigung und Ergänzung finden. 
Die Tertbehanblung bot geringe Schwierigkeiten, ba überall Die Auto- 
graphe oder vortreffliche Abjchriften vorlagen. 

1. Wahl und Krönung König Ruprechts 1400— 1401. 
Aus dem 1407 angelegten Statutenbuch, Pergamentband im Cölner 
Stadtarchiv Msc. A IV, 10. Fol. Gemäß einer zu Anfang ftehen- 
ben Notiz ift ver Band 1407 begonnen, unſer Memorial iſt won gleicher 
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Hand wie diefer Vermerk gefchrieben. — Der kurze Bericht erzählt zuerft 
in allgemeinen Zügen, bie Betheiligung Cölns befonders berüdfichtigend, 
bie Abſetzung Wenzels und die Wahl ARuprechts von der Pfalz, ſchildert 
dann ausführlicher ven Einritt Ruprechts in Cöln, feine Krönung bafelbft 
und das feitens der Stadt veranitaltete Feft, und ſchließt mit einer Notiz 
über bie Hülfe, welche die Stabt ihm für den Römerzug leiftet. Verfaßt 
ift er früheftens Ende 1401. ingerüdt ift vie Erklärung bezüglich der 
Königswahl, welche die Boten Cölns und anderer Städte auf dem Kur- 
fürftentage zu Lahnſtein (Auguft 1400) abgaben, außerdem find wieber- 
holt fürftliche wie ftäntifche Correfponvdenzen wörtlich ausgefchrieben. 
Benutzt bei Ennen III, 138 ff. 

2. Die Ravensberger Fehde 1403 — 1405. Hi. des 
Stadtarchivs A II, 106 Bap. Fol., ohne Zweifel das Autograph, es ift 
die gleiche Hand, welche zum Jahre 1405 Eintragungen in das ftäbtifche 
Fehderegiſter (Stabtarch. Msc. A XII, 40) machte. — Dieſer aus⸗ 
führliche Bericht erzählt den Urfprung ver kurzen Fehde ver Stabt gegen 
Adolf, Iungherzog von Berg und Grafen von Ravensberg, an der Hand 
zahlreicher in extenso, mitunter jedoch an unrichtiger Stelle eingerückter 
Actenftüde. Das erfte derſelben — abgejehen von einigen bedeutend 
älteren, anf die nur gelegentlich zur. Erläuterung zurüdgegriffen wird — 
ijt der Evelbürgerbrief Adolfs 1403 April 30, das legte ber an feine 
Helfer geſchickte Tehpebrief 1405 Nov. 2. Dann wird noch eine wäh- 
rend bes Krieges mit Adolfs Bevollmächtigten gehaltene Beiprechung 
erwähnt. Da e8 am Schluß heit, feitvem habe. die Stadt Teinerlei 
Beſcheid mehr auf ihre Beſchwerden erhalten, und ba an auberer Stelle 
(Dt. 7°) gejagt wird, Adolf habe die Feinde der Stadt weder uns ind 
unfe ftat gehuift, gehoift ind in finen floffen ind landen unthalten ind 
unthelt vie noch hudistags', fo erhellt, daß dieſes Memorial vor 
Deendigung der Feindſeligkeiten (März 1406).1 geſchrieben fein muß. 
Der officielle Charakter tritt bei ihm beſonders beutfich hervor. “Dit 
ſint', heißt e8 zu Eingang, ‘alfoelche fachen punte ind gefchichte, jo we 
fih de ergancgen haint tufchen hern Adolph ind uns deme raide 
ber ftat van Eoelne’, und ähnliche Wenbungen begegnen noch öfter. Es 
ift alfo eine geradezu im Namen des Rathes verfaßte Denkſchrift, 
vermuthlich beftimmt, bei ben Friedensverhandlungen ven ftäbtifchen 
Anfprüchen als Stüße zu dienen. Obwohl mithin in ſtädtiſchem Intereffe 
gejchrieben, zeichnet fie fich doch aus durch fachliche, vertrauenerweckende 


1. Eunen Geſch. d. St. Cöln III, 163, 
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Darftellung. Ihre Wichtigkeit wird wefentlich erhöht durch den Umſtand, 
baß bie ftäbtifchen Copienbücher jener Iahre verloren find. Beigefügt ift 
noch eine kurze Ausführung, wie bie gleichzeitig mit den Herrn von 
Kalkum fpielenvde Fehde entjtanven fei. Benutzt bei Ennen ILL, 156 ff. 

3. Die Cöolner Bifchofsfehde 1414— 15. Fascikel im. 
50. Bd. ter Acta et processus (Stadtarchiv), Pap. Fol. Anfang des 
15. Jahrhunderts. Anfcheinend die Originalhſ. — Der Bericht beginnt 
mit dem Tode des Erzbiſchofs Friedrich (1414 Apr. 9), erzählt eingehend 
die Uebertragung ver Leiche nach Cöln, die zwiefpältige Bifchofswahl und 
die daran fich Tnüpfenden Kriegswirren und Verhandlungen bis 1415 
Juni 17. Jedoch hatte der Verfaffer die Abficht, einige Jahre weiter zu 
gehen. Er erwähnt nämlich das Verſprechen des Herzogs von Berg, 
die in Mülheim errichteten Feſtungswerke gleich nach Beendigung des 
- Streites um ben Cölner Erzftuhl wieder abzubrechen, mit vem Zuſatz: 
‘dat doch alfo fleicht niet dar engienge, ſoulde iv namails aflomen, id en⸗ 
queme ver ftere van Eoelne 30 groiffem verberflichen ſchaden, gelich 
davan herna bas erclert fteit‘. Der Abbruch ver Mülheimer 
Werke erfolgte aber erft 14171. Die Haltung ver Stadt in dieſen Wir- 
ren tritt ftark in den Vordergrund: dies, ferner ver an die Wendungen 
ver Cölner Canzlei fich anfchließende Stil, pie mehrmals verwertheten 
Actenftücde und ver Umftand, daß die Hf. fich in einer von der Stabt 
angelegten Sammlung von Relationen und Urkunden vorfinvet, beweiſt 
‚wieder den amtlichen Urfprung der reichhaltigen und meift trenen 
Erzählung. Benutzt bei Ennen III, 169 ff. 

4. Wahl und Einritt Erzbifchof Dietrih8 1414 — 15. 
Aus Acta et processus Bd. 50, HI. des 16. Jahrhunderts in feiten 
Canzleizügen. “Der zweite Theil findet fich aber im gleichen Band auch 
gefondert in älterer Abſchrift, welche ver Tpäteren als Vorlage gedient zu 
haben fcheint. — Der Bericht behandelt fummarifch zum Theil bie glei⸗ 
chen Vorgänge wie Nr. 3, bietet aber auch willfommene Ergänzungen. 
Actenftücle find, foweit erfichtlich, nicht verwenvet. Benutzt bei Ennen 
III, 169 ff. 

5. Aufenthalt König Friedrich II. in Cöln 1442. 
Aus einem Copialbuch des’ Stabtarchivs, Msc. A XIII, 13, fteht zwi- 
ſchen Correſpondenzen ver achtziger Iahre des 15. Jahrhunderts und ift 
gegen Ende vefjelben over zu Anfang des folgenden gefchrieben. — Die 
Erzählung bezieht ſich auf eine Zeit von wenigen Tagen, auf den Einritt 


1, Enuen III, 204. 
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bes Könige am 22., die Belehnungen und Huldigungen am 24. und 
25. Inni 1442, Erwähnt ift noch bie in bie erften Tage des Juli fal- 
(ende Abreife rheinaufwärts, Kurz Darauf dürfte ver Bericht verfaßt fein. 
Als Berfaffer und Augenzeugen neunt fich an mehreren Stellen Werner 
Overſtolz, Greve des Schöffengerichts und Schwager des damaligen 
Dürgermeifters Iohann Heimbach. Wieverholt äußert fich feine amtliche 
Stellung in der Vorliebe, mit welcher auf Puncte von rechtsgeſchicht⸗ 
lihem Intereſſe eingegangen wird. Benutzt von Ennen in einem Auffak 
ber Göln. Zeitg. 1872 Nr. 195 vom 15. Juli. Ein anberer Einzug: 
bericht ift gebrudt bei v. Mering, Gefchichte der Burgen in ven Rhein⸗ 
fanden 10. Heft 123—31, wo leider fein Nachweis über Die Hf. gegeben 
wird. Auf bem Vorlegeblatt des 50. Bandes der Acta et processus 
jtehen bie Worte: “Item findet fich hierin introductio, receptio et ho- 
magium imperatoris Friderici III. de anno 1442’, jedoch enthält 
ber Band nichts vergleichen. 

6. Die Berniher Fehde 1460. Fascikel im 14. Bd. der 
Bibl. Alfteriana! auf der Großhzgl. Hofbibl. zu Darmſtadt, Fol, 
15. Jahrh., allem Anfchein nach Autograph?. Bd. 29 ver Bibl. Altt. 
enthält eine fehlerhafte Copie. — Der Bericht erzählt vie Beranlaffung 
ber Fehde der Stadt gegen Goswin Brent den Herrn von Vernich, bie 
Einnahme ver Burg (1460 März 27), vie dadurch entftehenven Ver⸗ 
handlungen mit Gerharb Heren von Blankenheim und Gerhard Herzog 
von Jülich, und die Rückgabe ver Burg an Goswin (Mai 24). Am 
Schluß wird noch die Eroberung von Montjoie erwähnt, bie ich aber 
chronologiſch zu firiven nicht vermag. Der amtliche Urfprung ift unver 
fennbar: wenigftens zu Eingang werben ftäbtifche Correſpondenzen be 
nutzt, über jchriftliche wie mündliche Verhandlungen wird in eingebend- 
fter Weife veferirt, bei einer ber letzteren fpricht dev Verfaſſer in ber 
erſten Berfon des Plural. Er war alfo entweder ſelbſt betheiligt, ober 
ſchrieb wenigftens im Auftrage des Rates. Die Aufzeichnung fällt 
jevenfalls kurz nach ven Ereignifien. Bisher iſt dieſer Bericht meines 
Wiſſens noch nicht benutzt worden. 

7. Wahlverhandlungen von 1463. Aus Acta et pro- 
cessus Bd. 50, Canzleihann bes 16. Jahrhunderts. — Das an lekter 
Stelle gegebene Memorial übertrifft alle früheren au Bedeutung. Begin⸗ 


1. Bgl. über diefe Sammlung WBal- 2. Die Abſchrift verdauke ich Herrn 
ther, neue Beiträge zur näheren Kennt- Dr. G. Nick in Darmſtadt. 
ib nn — Hofbibl. (Darmſtadt 
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nenb mit bem Zobe des Erzbifchofs Dietrich (1468 Febr. 14), behandelt 
es jehr ausführlich einen Zeitraum von wenigen Wochen (bi8 März 9), 
das Begräbniß und Begängniß Dietrich, bie feitens des Rathes bezüg- 
lich ver Neuwahl mit dem Domcapitel, ven Boten ver rheiniſchen Stifts- 
ſtädte und des Herzogs Philipp von Burgund geführten Verhandlungen. 
Obwohl nur in mehrfach fehlerhafter Abjchrift aus erheblich fpäterer 
Zeit erhalten, ift es doch zweifelsohne ganz kurz nach den Ereigniflen — 
nirgendivo findet fich ein Hinweis auf fpätere Vorgänge — von beft- 
unterrichteter, dem Rathe jehr nahe ftehender Seite verfaßt, und zeichnet 
ſich durch Sachlenntniß und Genauigkeit in hohem Grabe aus. Bortreff- 
lich ift befonvders die burgundifche Werbung um ven Eölner Erzftuhl 
gefchilvert, ein bebeutungspoller Act jener planmäßig auf die Incorpora- 
tion bes Erzftifts gerichteten Politit, deren erftes beutlich erfennbares 
Vorſpiel bereits in die vierziger Jahre fällt!, und bie im Neußer Krieg 
von 1475 ein fo unglückliches Ende fand. Jede Parteifärbung ift ver- 
mieden, nur bürfte bie neutrale Haltung der Stadt in per Wahlfrage 
geflifientlich betont fein und einmal (BL. 33°; ‘und aljo vort vil ander 
fchoener ſueſſer und walluidender worpe’) ein leifer Spott gegen die glat⸗ 
ten burgundiſchen Diplomaten durchklingen. Actenſtücke find nicht ein- 
gerückt, aber mehrmals wörtlich ausgefchrieben. Benutzt bei Ennen II, 
430 ff. | 


L 


H. C. 


1. Vgl. Pückert, die kurfürſtliche Neutralität 243. 


1. Wahl und Krönung König Ruprehts 1400— 1401. 


Bl. 1e. Dit fint de gefchichte fo we de gefhagen doi der coenink van Bchem van deme 
heiligen voemfchen riche untfat wart ind doi der nuwe coenink Ropreicht ge- 
fat wart in fine flat. 


Aug.10. 


Fo fi zo wilfen: als vurmails de furfurften ind andere herren anme 5 
Rine ire vergaveronge duckewerf zo Maenze z0 Frankenfort ind 30 Bo- 
parden bi einander hatten!, aldar fi in bat leſte bie fteide bi fich 30 ko⸗ 
men befehreven ind befanten 30 maenchen ziden ind fi up eine zit verftaen 
lieffen, ind dat was in deme jaire nae goig geburt vierzienhondert jaire, 
ive dat fi umb notorft ind gebrechs wille des heiligen roemſchen richs ind 
ber heiliger criftenbeit eine veranderonghe an deme .riche meinten 30 doin, 
ind bat fi ire eide ind truwe, be fi deme riche gebaen hetten, barzo 
droncge: want fi beboechte, dat bat rich ind ve gemeine criftenheit van 
deme voemfchen coeninge, de 30 ber zit was, a8 mit namen coening Wen- 
ceslauw van Behem, zomaile unbeforght ind unverivart bleve ind unden 
gienege, ind hetten fulchen noit ind gebrech ouch 30 maenchen ziden bem 
felven coeninge van Behem als eime roemſchen coeninge in ber zit wur: 
braicht, untboiden, gefchreven ind ouch montligen zu erkennen gegeiven, 
bes he doch alfit niet enachte. ind darumb jo begerven die furften van 
ven fteiden, dat fi bi deme, ben fi deme heiligen riche wurben geiven ind 20 
zovoegden, ind vort bi in ind anderen furften ind beren zoi beme riche 
gehoerende bliven weulven, ind bat bie fteite in bes ire anttworbe geiven 
weulden, want fi in deme felven jare a8 up fente Laurencius dach zo 


Zaenfteine fin weulden?. 


1. Ueber dieſe Borverhandlungen vgl. 
Löher, das Rechtsverfahren bei König 
Wenzels Abſetzung (Münchner hift. Jahr- 
buch für 1865) ©. 55 ff., wo aber von 
dern Bopparder Fürſtentag nichts fteht. 
Jedenfalls ift Die Bopparber Einung ber 
rheinifchen Kurfürften von Aprit 1399 


ind up ve felve zit fo ſchickde de ftat van 


gemeint. DBgl. die Urfl. bei Lacomblet 
III, 942 ff. 

2. Diefe Wendungen flimmen zum 
Theil wörtlih mit bem Schreiben ber. 
rheinischen Kurfürften an bie lombarbi- 
hen Stäbte (Höfler, Ruprecht v. d. Pfalz 
161) überein. 


— 
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1. Wahl und Krönung König Ruprechts 14001401. 


Coelne ire vruint aldar 30 Laenfteine zu den furften, bar ouch ander 
jteide mit namen Straispurgh, Maenze, Wurmſe, Spire, Trantenfort, 
Fredeberg ind Geilenhufen ire vruint geſchickt hatten 1, wilche ſteide alle 
gemeinlich ven furften eine antworde gaven ufjer einen monde. ind was 


5 de antworde up deſen fin geleigen: | 
Genedige herren, wir fin her fomen van der ſteide weigen uren ge- 
„haiben zo antworben up ure begerte in ver voigen, we wir leſtemails zo 


= 


Frankenfort van uch gefcheiven fin: wir be fteite fin unſme genedigen 
beren bern Wenceslaum deme roemſchen coeninghe ver. iegont ift, ver⸗ 
bontlich mit eiden iedlige ftat a8 ire zogeboert. darumb fo enkonnen wir 


uren genaiden ind wirticheit deſe zit niet voirder geantworben. doch fo 


5 


[> 


5 
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weulden wir bie fteive umber te alleiveige gerne doin, fo wat uns mit 
eren inb mit beſcheide geboerde. 
Darna zerftont als die fteive heim komen wairen, fo ſchreven be fur- 


furften mit namen her Friderich 30 Evelne, ber || Sohan zo Maenze und 81. 1». 


ber Werner 30 Trieir erzebufchoffe, her Roprecht van Beieren, her Ro⸗ 
polf von Saſſen? berzougen den fteiven einen offenen verfegelven brief, 
bat fi coenink Wenceslaum van Behem umb fontlige gebrech ind miffe- 
dait, paemit he fich des heiligen roemſchen richs unwirdich gemacht hette, 
afgedain ind afgefat heiten van deme roemſchen riche. ind fchreven ouch 
be ſelve kurfurſten, usgejcheiven her Roprecht vurg., ven ſteiden einen 
anderen brief, we bat fi den alreburluchtigften furften ind heren bern 
Ruprecht 30 der zit pallantgreven bi Rine ind herzougen in Beieren zo 
eime roempſchen coeninge, van der genaiven goitz zo eine zolonftigen Tei- 
fer, einmobentligen gekoiren hetten, in begerten van ven fteiben ind er: 
maenben fi ouch vevermiß de ide, daemit fi veme heiligen riche verbonden 
weren, bat fi ven egenanten hern Ruprecht mit in pur einen reichten ge- 
wairen roemſchen coening ind zofonftigen feifer heilten ind ieme gehoirfam 
weren gentlich mit hulden, eiven ind mit allen eren, nutzen, bienften ind 


gevellen deme heiligen viche zogehorendes. ind nademe fich unfe heren 


vanme raide bot mit iren wijen vruinden ind mit ver gemeinden up befe 
fachen untjonnen ind beraiven hatten ind coening Ruprecht mit ven fur- 


1. Die genannten Stäbte hatten ſich vorbereitenden Schritten (Marburger 
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bereit8 auf einem Tage zu Coblenz (Aug. 
9) dahin geeinigt, gegenliber dem Anfin- 
nen ber Färften eine abwartende Stellung 
einzunehmen. Ennen Geld. III, 126. 
2. Kurſachſen bat befanntlich weder 
an der Abſetzung Wenzel's noch an ber 
Wahl Ruprecht's, fondern nur an hen 


Bund ꝛc.) Theil genommen. Sein Na— 
me erjcheint noch in dem Einladungs⸗ 
ſchreiben der Kurfürſten filr den Frank— 
furter Reichstag (Mai 1400), vgl. Löher 
a.a. O. 59. Ennen Geſch. III, 120. 

3. Das Schreiben der Kurfürften 
(Ennen 129) ift wörtlich benukt. 


San, 5. 


Bl. 2°, 
San. 6. 
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ften ind beren bri page inb feß wechen vur Fraukenfort geleigen hatte, 
fo ergaiven fich de fteide willenchich zoi finen genaiden mit bebeitenifie 
irre vriheit ind gewoenden, we fi de van alders ber braicht heiten, ind 
fehreven darumb die fteive mit raide coening Ruprechtz und ber furſten 
evening Wenceslauwe van Behem up fulchen gehoirſam, als bie ftat van 5 
Coelne finre perfonen van des heiligen rich weigen gebaen hetten!, mit 
beheltenifie doch fulcher hulde ind eide, als fi deme heiligen riche gebaen . 
betten, want fi enweulden finre perfonen van bes heiligen rich® weigen 
niet me verbonben fin. darup ber coening van Behem geine antworde 
noch anders niet me enfchreif. 10 

Ind boi fich dit allit alſus ergangen hatte, ſo was coenings Ruprecht 
begerbe, bat be fine croeninge 30 Eoelne vur ten heiligen brin coe- 
ningen gerne untfangen weulde, want de van Aiche nochtant mit ieme 
niet gentzlich veverbragen hatten. ind geichach bat alfo. ind ber coening 
quam zo perbe inriben 30 fent Severins porzen mit vele anderen heren, 1: 
ind de coeninginne ?2 quam mit iren vraumwen ind jonchraumen zer felver 
zit 30 wagene fent Severins porzen in. inb bat was up ven heiligen 
bruizienavent in beme jair wierzienhonbert ind ein na Ehriftus geburt. 
des reden bie Burgermeiftere, ventmeiftere ind vele burgere uſſer Eoelne 
tgaen ben coening ungewapent ind hiefchen fine genaibe willelome fin. 20 
ind was fine berberge in des herzougen hnis van Brabant, ind der coe⸗ 
ninginnen herberge was dae beneiven in deme huiſe z0i Balfenfteine. ind 
alsbalde afgeſtauden was, fo hatten unfe heren ir vruint dar gefchidet, 
in biefchen fine genaide ind de coeninginne willome fin, ind boiben in 
ber fteite bienft, ind baven ieme ind der coeninginnen ind anveren fur⸗ > 
ften ind heren ber ſteide win fchenten, ind untfiengen ben coening boch 
ben bach niet als einen roemſchen coeſſnink, want be fine croeninge noch 
niet untfangen enhatte. ind des anberen bages ald up dem druiziendach, 
bes morgens vroe fo untfienge he fine croeninghe in beme boime vur 
jente Peters elter, dae bufchof Friderich van Coelne de miſſe ſank. ind 3 
als fich dat ergangen hatte a8 ſich dat geboert, fo dede he ver fteide ire 
confirmacie befegelen ind gheiven mit ber majeſtait a8 fich dat geboert, 
wildhe confirmacie de ftat 30 jchriven ind 30 fegelen cofte priffich rintſche 
gulden. 


1. Bgl. die wörtlich übereinſtim⸗ 2. Eliſabeth. 
mende Wendung im Schreiben der Stadt 3. Am Hof, dem Sihportal des 
an Mainz und Aachen bei Ennen 134. Doms gegenüber. 
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Dit is dat untfenkniffe fo we der vurg. coenink Ruprecht doi van der at - 


van Eoelne untfangen wart ıc. 


Darna des nieſten dages [na] pruigiendage, dat was up einen vri⸗ Ian. 7. 


bach, fo veit coening Ruprecht mit der coeninginnen uſſer Coelne 30 
5 Wier ind hoirten da mifle, ind quamen doi na ber fteite aldem ber- 
fomen ind gewoenden zer Wierporzen 30 perde inriden in eins roemſchen 
coeninx wife. aldaer hatten unfe beren vanme raide irre vaikgefellen 
zwene gejchickt, die aldae naimen des coenings roß mit deme breibel, ind 
deſſelven gelich8 zwene irre raitgejellen, de der coeninginnen roß naimen 
no mit beme breidel ind leiten de roſſe bis up de ftat, ba ber coening ind be 
cveninginne afjtoenden. vort jo broigen irre viere boiven bes coeningr 
heufde zwene balken zofamen geneet, dat wairen zwene van unſen heren 
vanme raide ind zwene van ben fcheffenen: desgelichs boiven ber coe- 
ninginnen heufde zwene balfen geneet broigen auch zwene vanme raide 
15 ind zwene van ben jcheffenen. vort foe giencgen die viere orden? mit 
procefjien bis 30 ben wiſſen vraumwen ? untgaen den coening ind coenin- 
ginne. vort jo reden die zwene burgermeifter up zwen groifen benzten 
mit iren vruinden ungewapent ind mit iren trumpen vur deme coening, 
bis be afftoint. vort hatten unſe heven geſchickt vur die Wierporze hon- 
20 dert ſchutze gewapent, da ber coening ind coeninginne inquamen. ind 
cvening ind coeninginne reden vort des richs ſtraiſſe hen ind ftoinden af 
in der Drankgaffen vur fente Mariengreden, ind coening ind coeninginne 
gienegen durch ſent Mariengreven in den boim. vort fo jtoint aldae Die 
pafſchaf 30 ſente Mariengreden mit iren erucen ind warden bes coening. 
25 ind als ber coening doi ufjer deme boime quam, asvort gient be up den 
fal boiven ve Hachtporge, umb de hulde van der fteide weigen zo unt- 
fangen. aldae ftoint her Arnolt Xosfchart * ind ſprach de hulde. doi be 
be Sprach, doi ſtoint be deme coeninge up eine fibe, ind ein burgermei- 
jter up die ander five, ind ver ander burgermeijter hielte up fime henxte 
30 da beneden upme hoive bi der gemeinden. ind bit fint die wort ber hul: 
ben de hernae gejchreven fteent: 
|| Dejen dach Hude ind dejen dach all ind van deſem dage vort hul- 
den wir vrie burgere van Coelne unjme heren bern Ruprecht deme roem⸗ 
ichen coeninge hoult ind getrumwe 30 fin, beheiteniffe uns, unfer ftat, 
3, 'na’ fehlt. 12. *0 famen’ voppelt. 
1. Klofter vor dem Weiherthor. 4. Tritt zu Iohanni 1400 im bem 


2. Die Bettelorben. Rath ein. Liber registr. sen. I, 126. 
3. Bol. Note zu Hagen V. 1304. 


Bl. 2b, 
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unjen wiven ind unjen finden irre vriheit, fonter argelift. fo uns got 
helfe ind de heiligen. 

Zerſtont varnae fo truimpde man up 30 boive ind der coening woulde 
gaen effen. dar quamen de zwene rentmeifter ver fteide ind prejentierden 
de gave, be de ftat van Coelne deme coeninge ſchenkde, bat was mit 5 
namen: 


Bort jo Ichenfre man ieme nuin amen goig wins, wilder amen 
umber zwene fneichte eine broigen an eime boume, ind eine iever ame 
was mit eime willen flaiflachen veverbedt. 1 

Bort jo prejentierven de rentmeiftere der coeninginnen ve gate van 
ber fteive wegen im ire herberge, bat was mit namen . . .. 2...» 

Vort dewile der coening in ber ftat was, fo lenden ieme unfe 
heren vanme raide bach ind nacht fchuten mit namen... ... be ieme 
fine porzen ind boeren bewarden. veifelven gelichs ſchickden unſe heren ı5 
ire vruint ind ſchutzen alle avenz gewapent vur de doeren, ba be heren 
banzven, bie da.beftalten ind bewarben, bat bie heirjchaf unverbrongen 
bleve. datum anno domini millesimo quadringentesimo primo 

Jan. 7. crastino epiphanie domini. 

BL. 30, || Sind naderhant in veme felven jaire, fo gefan coenink Ruprecht 20 
an den furften, heren ind jteiven, bat fi fich barzo ftellen ind bereiden 
weulden mit fulchme dienſte, a8 in geboerve ind fi deme riche ſchuldig 

Ang.21. weren, want he umbtrint fent Bartholomeis miſſen darnae oever berch 
hengaen Rome zien weulde. alfo ervoire fich die ftat van Coelne 30 ver 
zit mit iven eltften wiften vruinden, dat fi eime roemjchen coeninge 30 25 
ber reifen gen Roime zo zien mit vulke ſchuldich weren 30 dienen, als mit 
namen mit driſſich mannen mit geleien, ind iecklige geleie niet unver brin 
perden. fo untjonnen fi ſich darup zo maenchen ftunben ind ſchickden Doch 
int lefte ire vrunt, mit namen bern Godart vanme Hirte, ritter rent- 
meifter irre fteive, hern Herbort Ruwen! ind bern Arnolt Losichart zo 0 
beme coeninge, ven fi up be zit zoi Heivelberg vonden, umb des beften in 





ben fachen zoi raimen. aljo veverguamen inb verraimpben be ſelve ber 
ſtede vruint mit deme coeninge ind fime raide up eine ſomme van nuin- 


6. Mehrere Zeilen offen gelafien. 12. Einige Zellen offen gelaflen. 14. Reft ver Zeile 

offen gelaflen. 19. Die legten fünf Zeilen der Seite Hat eine Hand des 15. Jahrhunderté 

mit einer furzen Notiz über den Einritt Friedrichs ITI. (1442) ausgefüllt. 20. Eine ſpaͤ⸗ 
tere Hand fügt bei: 1400 eyn jair. 27. Eine andere Sand bemerft am Rande: zwentzich 
secundum alios'. 


I. Wurde Weihnachten 1399 in den Rath gewählt. Liber registr. sen. I, 123. 


Ä 
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buifent gulden!, de fi deme coeninge vur fulchen vurg. dienſt ber driſſich 
geleien up ire coft gaen Rome 30 voeren ind 30 bejorgen geven weulden. 
ind braichten de ramonge heim an unfe heren vanme raide. doch aljo 
mit underfcheide: of unſen heren de fache ind ramonge wale gevele, fo 

5 moechten ji dat angaen; were bes niet, fo moechten fi be geleien vur bat 
gelt ſenden. jo verbroich ein rait darup mit allen reden? ind mit an- 
deren iren vruinden die fi mit darbi hiefehen nae innehalt des verbont- 
brief8 3, ind wurden bes eindreichteligen 30 raide, bat de nuinduifent 
gulden befjer ind nugliger gegeiven weren, dan bat wolf 30 beftellen of 

10 uözofenden. ind nabeme ib up be zit geleigen was, foe boechte unfe 
heren vanme raibe ind ire pruint dat gelt verre weiges dat bejte ind nutz⸗ 
‚lichfte fin. datum etc. 


2. Die Ravensberger Fehde 1403— 1405. 


Dit fint alſoelche fachen punte ind gejchichtet, fo we fich ve er- Br. ır. 
15 gancgen haint tufchen deme bogeboiren bern Adolph van deme Berge, 
greven zo Ravensberg, an eine fie ind ung deme raibe der ftat van Eoelne 
an bie ander five, darum bat wir mit eme zo viantjchaf ind zo kriege ko⸗ 
men fin. | 
In deme ierjten fo iS der vurg. ber Adolph, greve 30 Ravensberg, 
20 uns ind unfer fteide eivelburger worben ind hait uns geloift gefichert ind 
lifligen 30 den heiligen gejwoiren, zo doin ind zo halden aljoelchen punte 
ind vurwarden, as in beme jelven fime burgerbrieve, ven be uns barup 
verjegelt gegeiven hait, clierligen begriffen fteent, darumb dat he ouch 
unſe gelt genoimen hait, wilchs briefs copie ind afgefchrichte van worde 
25 30 worde herna beſchreven volght. 
[$olgt Urkunde 1403 crastino misericordias domini, in welcher Abolf be- 1403 


fennt, gegen eine Jahresrente von 50 rhein. Gulden Edelbürger der Stadt Cöln Apr. 30. 
geworden zu fein]. 


1. Am 25. Juli 1401 einigt fi 3. Laut dem Verbundbrief von 1396 
Ruprecht mit der Stabt Eöln dahin, daß war bei Beichlüffen über Ausgaben von 
fie ihm ftatt der bewaffneten Hilfe 9000 mehr als 1000 Gulden bie Zuziehung 
Gulden zahlen jolle, am 6. Auguft quit: der von den 22 Zünften gewählten Vier: 
tirt er über Diefe Summe. Chmel, Re- undvierziger erforderlich. Vgl. Ennen 
gesta Ruperti n. 588. 703, ©. 31.38. III, 22. 


Bol. Ennen 140. 4, Vgl. die genau übereinſtimmen⸗ 
2. Vgl. Note zum neuen Buch oben den Eingangsmworte des neuen Buchs 
©. 298. oben ©. 272. 


Städtechroniten. XII. 22 


Bl. 28, 


Bl. 58%, 
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| Ind boiven dat uns der vurg. greve van Navensberg in beme 
jelven ſime burgerbriebe verfegelt geloift, gejwotren ind confirmeirt hait, 
dat alfoelchen brieve, a6 fin vater ind moiber herzoge ifo herzouginne 
van deme Berghe der fteide van Eoelne vurzig gegeiven haent, in irre 
macht bliven folen, wilche brieve innehalvent, dat wir ind unſe burgere 5 
ind ire have ind goit vur allen tollen des lau van deme Berge 30 wahler 
ind 30 lande tolori varen ind komen feulven, fo we bat be felve brieve 
clierligen uswifent, der copie hernageſchreven fteit, 
[Folgt Urkunde des Herzogs Wilhelm won Berg 1386 Febr. 27, gebrudt bei 
Lacomblet Urkundenbuch III, 792]. 10 
|| ind want he barenboiven unfe burger ind ire have ind goit zo Duiffel- 
borp ind an anderen tollen, dewile he de in finre hant hatte, groflich 
getolt ind oeverhaven hait weder finre vader ind moiber ind fing ſelfs 


. brieve ind fegelle vurg., des doch umber niet fin enfoulve, fo jchreven wir 


1404 


eme darumb zo deme ierften male ind gefonnen uns ve tolle afzoboin ind 15 
bat oeverhaven gelt weder 30 richten, wilchs briefs ieme gejant copie 
berna gejchreven fteit. | 


(Folgt Beſchwerde an Adolf wegen unrechtmäßiger Zollerhebung, ſowie we» 
gen Nichtauszahlung fälliger Leibrenten an Ediner Blirger, datum in die beati 


Bebr.25.  Mathie apostoli] !. 20 


Bl. 5b, 


1 Alfo dat 30 den ziden van wegen des vurg. greven van Ravens⸗ 
berg in unfe ftat gejchiet wurden in Geirwins huis van Brekelvelde her 
Everhart van Limburg, her Iohan van Wienhorft ind ber Richart Hurte 
van Schonecge ritter. ind unfe heren vanme raide ſchickden ire vruint 
darbi, mit namen hern Herbort Ruwen, hern Abell van der Linden, 2; 
Rolant van Odendorp rentmeiſter ind Geirwin van Brekelvelde? vurg. 
ind brachten alda vur ougen alſolchen brieve ind ſegelle as der herzoge ind 
herzouginne van deme Berghe ſin vader ind moider darup unſem heren 
dem ertzbuſchof van Colne ind unſer ſteide gegeven hatten, ind ouch 
alſoelchen brieve, daeinne der greve van Ravensberg der ſteide beſonder zo 
verbonden was. ind deden de alda offenbierligen leiſen ind geſonnen 
anderwerf die tolle afzodoin ind dat oeverhaven gelt gericht, ind vort un⸗ 
ſen burgeren iren ſchaden ind name, de in in deme lande van dem Berge 
geſchiet was, wedergekeirt. ind ermaenden ſi der iren heren zo under⸗ 


N 
1. Das Schreiben gehört dem Jahre Apr. 30 Edelbürger wurde. 
1404 an. &8 Tann nicht ſpäter fallen, 2. Alle vier erſcheinen in ben erflen 
weil e8 älter fein muß, als Die Beſchwerde Jahren des 15. Jahrh. als Ratheherren. 
Adolfs 1404 Juni 12 (BI. 6b), uud nicht Liber registr. sen. I. 
früher, weil Adolf (BL. ia) erft 1403 
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wifen in de 30 halben, nabeme he be vuch felver befteniget ind volmeich—⸗ 
tich gemacht hette. 

Darup fi unſen heren doi antworten: de ſachen, de in da van ber 
fteive wegen wurgelacht weren, de wenlven fi an iren heren vurß brengen. 
ind konden ft einiche nuwe wruintfchaf tufchen irme heren ind ver fteibe 
vinden, dat weulden fi gerne doin. darup unfe heren weberantworben 
ind jachten: fi ftoenven in vruintfchaf mit deme greven van Navensberg, 
ind bat were noch nume, ind enmiften umber niet anders. ind gefonnen 
ind begerven, bat in dat gehalden werben mochte, ind konden fi dan einiche 
voirder vruintfchaf vinden, da ſeulden unfe heren dat bejte bi doin. ind 
der || wis ſchieden wir doi van danne, mb anders enfonde uns zo der zit 
geine voirder antworde noch bejcheit werten. 

Herna zo anderen ziven fo haint unſe heren mit beme vurg. hern 
ind greven van Ravensberg ind finen vrunden dage gehalven in des 
prioirs huiſe van ſent Mertine in deme umbgancge ind ouch up anderen 
enden, ind barna in ber firchen ſent Mertin, da unfe heren vergaberven 
einen bach 30 leiften. aldar quam her Johan van Wienhorjt ritter 30 
ver zit alleine, ind under vele anderen worden, de fich da ergiencgen unıb 
ber vurß fachen vorderongen wille, fo antivorde der vurg. her Sohan, 
van fins felfs finne als he fachte: want der herzouge van deme Berge, 
paber bes greven van Ravensberg vurgenant, alfoelger brieve ind ſegelle 
den furſten, heren, fteiven ind unfen burgeren als vele gegeiven hette, fo 
were bat de fache, darumb dat he finen vader untmeichtiget ind up hette 
boin halden !, ind enweulbe ver einen noch geinen halden. aljo dat ung 
ouch 30 ben ziven geine voirder antiworbe wedervaren enfonde. 

Darna fo geveilt asverre, dat Gobell van Baensberg einen Berch- 
ichen man binnen unfer ftat van Eoelne befomberve vur fine verſeſſen 
(ifzucht, de he in deme lande van veme Berge gelveng hait. alſo dat ver 
purg. here ind greve van Ravensberg der fteive boi jchreif naberhant, 
ind geſan ven fomber afgebnin. ind vort fo heilte fin brief inne im alle 
ber mailjen, as hernae gefchreven fteit. 

| Adolph jongeherzouge zo deme Berge ind greve z0 Ravensberghe. 

Sonderlinge goive vruinde. uns haint gezount unfe lude in unferm 
lande gefeflen, fo we dat fi hude gift bis briefs binnen urre jtat mit irre 
haven, be fi bar veile brengent, befombert ind upgehalten fin, a8 umb 
brieve willen, de unſe lieve here ind vader in vur ziven gegeiven habe. 

* Vgl. Urkunde Adolfs 1404 März willen upgehalden haven und die 


: alſo dat wir den (Herzog Wilhelm) ſloſſe, lande ind lude van dem Berge an 
mb des gemeinen lands beſten uns genoimen haven'. LacombletIV,21. 
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« 


Bl. 68, 


BI. 6b 
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ind want unfe lieve here ind vader vurß anveren heren ind uren burge- 
ren ber jo vele vevergegeiven hait, bat uns ind unjen landen allewege 30 
groifme hinder fin mois, fo haven wir in darumb untweldiget finre 
macht, as uch ouch wale kondich fin mach, up dat des niet me engejchiee. 
ind begeren darumb ernitligen van uch, den vurß unfen luden alfulgen 5 
fummer afzoboin ind in ire have zu laiſſen volgen, ind dabi zo doin as 
wir uch des gentligen zogetrumwen. ind konde des aver niet gejchieen, 
bes wir niet engetruwen, fo moeften wir unfen luden weberumb gonnen, 
desgelichs ure burgere of ire goit, jo wa fi dat erfrigen konnen in un⸗ 
ſerm lande, 30 belomberen ind ſich des zo erkoiveren. ind begeiren dis 10 

auzaa re befchreven antworde. datum in novo castro! quinta feria post 
Barnabe apostoli 2. | 


An burgermeiftere, rait ind andere burgere ver ftat van Eoelne, 
unfe bejonbere guede vruinde. 
Bl. 1e. || Binnen alle deſen vurg. fachen ind vevergriffen, de ung ind unfen 15 
burgeren van eme an ben tollen gejchaghen, To lies he nochtant daren⸗ 

‚ boiven unfe burgere ind ingefeifen us finen landen ſloſſen ind fteiven ind 
weber darin fehinnen, fchebigen, vancgen ind fehegen, ind darzo me dat 
etzlige fine diener underſaiſſen ind ander ftraiffenreuver unungacht und 
unverwarnt, dude ind vele, heimelich ind werreitlich wur unfe ftat ind por= 20 
zen komen fint, ind haint uns ind unfe burgere gevangen, gefchoffen ind 
gewunt, ind andere fine biener ind huisgeſinde haint zo den ziden up 
genfive Rins hinder ver clufen mit upfage up de felven gehalden ind 
gewart, umb in 30 hulpen 30 fomen, of fi unfer burgere tet Fregen of 
gevangen hetten, dat fi de wort zo floffe gevoirt, geſchat ind verberft hetten, 25 
as fi ouch gebaen haint. ind ve felven, de ung ind unfen burgeren fuften 
groifjen Schaden ind achterveil an irme live ind goibe weder got, weder 
ere ind alle befcheit gebain haent, ve hait der vurg. greve van Ravens⸗ 
berg weber uns ind unfe ftat gehuift, gehoift ind in finen flofjen ind lan— 
den unthalden ind unthelt die noch hudistags, wewale he uns Doch in 30 
beme vurg. fime burgerbrieve geloift, gefichert ind lifligen 30 den heiligen 
gefwoiren hait, bat unſe ftat burgere ind ingeſeſſen van Eofne in alle 
jinen floffen, fanden ind beirfcheften, ve he nu hait of namail® umberme 
erfrigen fonde, ind anderswa bevreet, beſchirmpt ind truwelich behoit fin 
ſeulden gelich fing ſelfs luden ind underfeiffen, des uns doch allit niet van s5 
eme gehalven enis. 


1. Schloß Burg an ber Wupper. da 1405 Barnabas jelbft auf einen Don- 
2. Als Jahr ift 1404 anzunehmen, nerstag fällt. 
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|| Ind umb alfoelger veverheivongen ver tolle ind anberre groiffer Bi. 7». 
gewalt ſchaden ind ungenaiven wille, a8 deme eirwirbigen furften bern 
Friderich ergbufchof 30 Colne, unsme lieven heren, finen landen, luden 
ind unberjaiffen, ind uns ind unfer fteive vurß van deme vurg. beren 

5 inb greven van Ravensberg ind den finen gefchiet is, weder de geloefven 
eide, brieve ind fegelle a8 vurſchreven fteit, fo hain wir ieme darumb ducke 
ind maenchwerf gefchreven ind ouch in untgaentvorbicheit bes egenanten 
unſs heren bes ertzbuſchofs vrunden ducke ind vele up maenchen enden 
ind ſteiden, mit namen 30 den minrebroederen in Colne, 30 Graenrin— 

io dorp! buiſſen unfer ftat, 30 Linecgen in ver Drankgaſſen, 30 Virnen- 
burg?, 30 jent Mariengreden ind anderswa mit deſſelven greven van 
Ravensberg vrunden dage geleijt ind gehalven, up wilchen dagen unfe 
beren ind ire vrunt, be fi darbi geichieft hatten, mit namen her Johan 
slorin®, her Abell van der Linden ind Johan Diverftolg fcheffen, an 

15 in der tolle afzoboin, des oeverhavenen gelß ind anderre geweltliger fachen 
ind fchaden, a8 in ind iren burgeren 30 unreichte weber de vurg. brieve 
ind ſegelle geſchiet was, gericht ind geleirt gefonnen, wilcher ponte ber 
anfpraichen ind gefinnens vurg. copie herna van worde zo worde be- 
ſchreven volght ıc. 

20 Dit ſint de punte, der uns bruch is zo deme hogeboiren bern 

Adoulph van deme Berghe, greven zu Ravensberg ꝛc. 

|| 30 deme ierſten, dat wir zo waſſer ind zo lande getollt fin wor: Bl. se. 
den in deme lande van deme Berghe. ind achten dat up druiduiſent 
gulden. 

235 ‘tem dat unfe burgere van unverjeiffen des greven van Navensberg 
ind us finen landen ind floffen vur unfer jtat gejlagen, .gefchoffen, ge: 
vancgen ind in dat lant van deme Berghe gevoirt ind alba gefchat fin 
worden. 

Item dat Diederich vamme Langenhuis ſine wine genoimen ind zom 

30 Vorſte! gevoirt ſint worden, davan he 24 gulden zo ſchaden untfau⸗ 
gen hait. 

Item van verken Rekartz vanme Hamme, de ieme her Flecke van 
Neſſilroide genoimen hait, de Rekart geacht hait up 33 gulden. 

Item we dat Wilhelm Staill Wilhelm Mailboiden ſine ſchaife ge⸗ 

35 noimen hait. 


1. Graurheindorf unterhalb Bonn 3. Tritt Weihnachten 1402 in den 
am Rhein. Rath ein. Liber registr. sen. I, 236. 

3. Erzbiſchöflicher Hof in Cöln. En- 4. Haus Borft weſtlich von Eöln. 
nen III, 138. 394, 


BL. 6b. 


BL. vo. 
1405 
Aug. 30. 
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Item van Criſtiaens perden vannie Duppen. 

Item dat Druitgin van Weis ire jchaif 30 Mauwenheim! genoimen 
fint. 

Item van Gerar& perven van der Hoifen. 

tem van 36 lammelen Johans van Maenze. 5 

Item van 100 ind 25 tirteispoichen, de up ben walkmoelen ge- 
noimen fint. 

Item dat Iohan van Anftell up des Ring ftroume boit geichoffen iS. 

Item van unjen burgeren, den man in deme lande van deme Berghe 
ſchuldich is. so 

Item van Peters wegen van Calchem ind vort van anderen finen 
helperen. 

|| Item dat wir umb dis krieges willen, darin wir zo unteichte in 
ſchaden gebrongen fin, dat wir achten up 6 buifent gulden. 

Up wilche vurg. ponte unfer anfpraichen unfen heren vurß ven in ıs 
nie geine antworbe noch ſus geinreleie richtonghe noch beicheit weder⸗ 
varen enkonde, wewale ji doch unſs heren vruinden van Eoelne up tre 
anfpraiche allezit antiworven ind ber fteide niet, a8 bat ouch unſs heren 
vruinden van Colne waile kondich i8. 

Ind in deſer wis haint fich deſe vurß fachen tufchen dem greven van 20 
Ravensberg an eine five ind unsme heren van Coelne ind unfer fteide an 
bie ander ſide asverre ergangen, bat zom lejten unfe here ver ertzbuſchof 
van Colne vurg. uns ind unfe ftat van Coelne ernftlich gemaent hait mit 
finen offenen befegelven brieven na innehalt alfoelch8 verbong, a8 tufchen 
ieme ind ung geleigen i8, ind bi ven geloefven, be wir darup gebain hain 25 
eme 30 helpen ind zo volgen, ſulchem vevergriffe ind umreichte 30 weber- 
ſtain, wilchs briefs finre manonghen copie hernae gefchreven fteit. 

1 (Folgt Schreiben datum Gudensberg crastino beati Johannis baptiste 
decollacionis anno domini millesimo quadringentesimo quinto, in welchen 
ber Erzbifchof die Stadt zur vertragsmäßigen Hülfe mahnt.) 30 

Wilcher manongen vurß wir ghevolght fin ind volghen moiften, 
want wir des van eren ind van befcheitz weigen niet oiver fin enmochten, 
nademe bat verbont uswift, deſſelven verbong ouch hernae copie van 
worde 30 worbe befchreven volght. 

[Folgt BI. IP bis 138 von anderer Hand das Kriegsbündniß des Erzbifchofs 35 


Friedrich mit der Stabt gegen Herzog Wilhelm von Berg 1385 Nov. 18, im Aus- 
zug bei Lacomblet Urkundenbuch III, 794 Note?. Bl. 13b bis 196 unbefchrieben. 


‚I. Mauenheimer Höfe nördlich von 2. Die Datirung lautet: des ſaters⸗ 


Cöln. Dages up andagh des guben ſent Mertins 
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Bl. 20 enthält, wieber von ber früheren Hand, Die unten abgebrudte Veraulaſſung 
ber Fehde gegen Arnold von Kallum. Bl. 21 u. 22 leer.) 


| Sub umb ver vurg. groiffer gewalt ind unbefcheig.wille, dat ung Bi. 23. 


ind den unfen degelichs van in webervoir, fo jchreven wir eme eiver dar⸗ 


s nmb, bes ouch copie herna gefchreven fteit 1. 


[Holgt neue Forderung der Stadt an Adolf auf Schabenerjag, feria III. post 1405 
assumpcionis.] Aug. 18. 


| Darup uns der vurg. greve van Navensberg zo einre antwerde zı 23r, 


weberfchreif a8 herna volght. 


10 [Adolf ftellt die gegen ihn erhobenen Beſchwerden in Abreve, erhebt Gegen- 
beſchwerden und erflärt ſich zu weiteren Unterbandlungen bereit. gegeven 30 
Angermont? des Donreötage na assumpcionis beate Marie virginis a. d. 
1405°.] 


| Herup unfe heren ieme doi weberjchreven a8 herna volght ®, 
15 [Die Stabt erflärt fich bereit, mit Adolf binnen den näcften acht Tagen in 


Aug. 20. 


Cdin zu unterhbandeln. datum feria quinta post Scolastice virginis a, d.Bebr. 12. 


1405.] 


| Bort fi zo wilfen alſo a8 der vurg. here ind greve van Ravens- Br.zıb. 


berg ſchrift ind claet, bat ieme fine diener ind kneichte binnen unfer ftat 
20 afgevangen geboet ind gejchat worven fin weder alle befcheivenheit, jo 
enis unfen heren bavan niet kondich. mar leſtmails quam einre genant 
Henne Ulgin, diener Heinrichs van Lantzberg, vur unſe ftat ind porzen 
an den Rin up beme oiver, ind be rouvede alda ind nam einen benzt in 
unfer fteide wribeit ind wolde damit oever Kin ſwemmen. alfo wart 
25 deme nagevolgt ind wari gevangen ind ben fcheffenen gelevert, ind deme 
18 jcheffenurbeil webervaren, alfo dat de jache unfe heren niet anentveffent. 
Bort fo was Luitgin van Calchem, bern Arnolg fon van Calchem, 
ununtzacht ind unverwarnt vur unfe ftat Tomen ind hait uns ind unfen 
burgeren bat unje helpen neimen, ind i8 ouch gevangen ind den fcheffenen 
30 gelevert, ind mit deme is umbgegangen mit fcheffenurbeile ind reichte, 
a8 dat ouch herna clierliger gejchreven fteit®. 
Ouch fo was Johannes vanme Zwivell binnen Colne an deme 
hoengerichte bekombert ind anſpreichich gemacht van dem alden herzogen 


daghe'. Lacomblet datirt Nov. 11, ba er 3. Das Schreiben ift über ein halbes 


unter ‘anbagh' irrig das Feſt ſelbfi, nicht 
die Octave verſteht. 

1. Die chronologiſche Folge iſt hier 
verlaſſen, da din Schreiben des Erzbiſchofs 
vom 30. Auguft vorhergebt. 

2. Angermund nor von Düſſel⸗ 
dorf. 


Jahr früher als das Schreipen Adolfs da⸗ 
tirt, kann alfo natürlich Leine Antwort 
auf diefes fein. 

4. Vgl. das am Schluß dieſes Be⸗ 
richtes abgedruckte Protokoll. 


Bl. 258, 


Bl 25b, 
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van dem Berghe, aljo bat be ind fine vrunt heimelich mit dem herzougen 
babingen, dat he in quit fehulve, ind gaven ieme darumb eine ſumme 
geltz van 400 gulven, a8 unfe heren dat naderhant verftanden haint. 
ind gefchach dat ouch buiffen eincherfonne wift of willen unfer heren. 

Ind anders enwiſſen unfe heren geine de fachen, be fi deme vurg. 
heren ind greven van Ravensberg of finen bieneren, knechten of under⸗ 
ſaiſſen verkurt of tet verbrucht haven, of dat he mit ber fteibe iet anders 
gank of 30 fchaffen have. 

| Ind nademe dat wir alfus mit veme vurg. beren ind greven van 
Ravensberg ind ben finen 30 geinreleie reiven noch bejcheide fomen en— 
fonden, noch uns umb alle unſe clage, vorderonge ind anfpraiche, we 
ducke ind vele wir eme darumb gejchreven ind up maenchen dagen finen 
vruinden be vurgelacht hain, geinreleie antworve werben enkonde, ind uns 
ind unfe burgere bach vur dage allezit voirder ind me beſweirden, ſchedig⸗ 
ben ind archwilligpen boiven brieve ind fegelle ind weber got ind befcheit, 
jo enkonden wir des niet oivergefin, geliven noch langer unthalden, fint 
deme maile fi fich annaimen uns in unfer ftat ind vur unſen porzen zo 
vanegen, 30 ſchieſſen ind enwech zo voeren, wir enmoiften durch groiffer 
fenliger noebe wille denken, we wir foelchen geweltligen fachen ind tref⸗ 
ligem unreichte, darin ft uns gebrongen haint, weberftain mochten. ind 
befonver durch manongen wille des vurg. uns heren des ertzbuſchofs van 
Colne fo meiften wir mit eme 30 veden komen. inb in beme bat wir 
alfus 30 kriege komen fin, jo befonnen wir bainne unfen ind unfer ſteide 
meiften ſchaden 30 verhoeven, ind we wir alrebeite ind gelimpligfte mit 
deme Eriege vortvaren mochten. int lachten darumb alle deſe vurß fachen 
unfen vrunden den 44 van ber gemeinben 1 vur, ind jpraichen mit in da⸗ 
van, de dat ouch allegomaile in unfer heren hant gefat ind gejtalt haent. 
ind darumb fo wurben wir des eins, want foelche fachen ind Trieche- 
gefchefte ung ind deme raide zo Froebelich ind zo verbrieglich vallen ſeul⸗ 
den uszorichten a8 des wale noit were, nabeme wir boch mit anberen 
ſachen binnen ind buiffen unfer ftat genoich 30 ſchicken bein, ind hain 
barumb einvreichtligen gefoiren ind gebeiven etlige unfe ſamenraitzgeſel⸗ 
len ind burgere, ven wir bevotlen hain 30 beftellen ind 30 beforgen alle 
fachen, der fich noit geboert in deisme kriege ind de in beme beten helpen 
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30 volbrenegen. die fich des ouch umb unfer jonberlinger beben ind lief» ss 


ben willen annoimen haint, bat fi doch zomaile noede daden, mit namen 


1—4. Die Worte 'alſo — willen unfer heren' ſtehen auf einem eingeklebten Zettel. 


I. Weber die Bierundvierzigercommiffion vgl. Ennen IL, 35 ff. 
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bern Herbort Ruwen zerzit burgermeifter, bern Johan Florin, bern Abell 
van der Linden, Johan Diverftoulg fcheffen, Johan Canus, Dieberich 
vamme Langenhuis, Melis van DBernsburne, Johan Bodendorp, Otten 
van ber Liepen ind Johan Schaigavell 1. ven felven vurg. unfen vruinden 

5 ind famenburgeren hain wir ouch darup einen brief unfs beveleniife 
gegeiven mit unfer ſteide fegelle bejegelt, des copie ouch herna gefchre- 
ven fteit. 

[Die Stadt verfpricht den genannten Commiffären, fie für den Schaden, welcher 
ber Stabt in dem bevorſtehenden Kriege erwachfen follte, nicht verantwortlich zu 

10 machen, fowie ihren eigenen Schaden zu vergüten. datum a. d. 1405 in die 1405 
exaltacionis sancte erucis.] Sept. i4. 

| Vort jo hain wir umb alſoelger vurß groiſſer noede ind unreichtz Bl.26b. 
wille zo deme ierſten maile up unſer ſteide raithuiſe offenbaire morgen⸗ 
ſpraiche doin halden?, ind hain verboiden allen unſen burgeren ind in— 

15 geſeſſen zo Colne up lif ind up goit, bat fi mit geinen luden noch under- 
jeiffen deme greven van Ravensberg zogehoerende geinreleie gemeinfchaft 
haven noch weter fi gelden noch verfoufen enſeulden in geinre wie, a8 
dat ouch in copien der felver morgenfpraichen hernagejchreven clierligen 
begriffen fteit. 

0 [Strenges Verbot, dem Grafen Adolf aus Cöln “victalie, korn, win, donrekruit, 
ſalpeter, geſchutzen, gereitichaf noch anders geinrehande goit, wilcherkonne bat fi’ 
zukommen zu laffen.] 

Ind doi der vurg. here ind greve van Ravensberg bie morgen- 
[praiche vernam, jo dede he und darumb fchriven, wilchs briefs copie 
25 hernageſchreven fteit. 
| [Befehwerbe Adoife. datum in Wipperfurde sabbato post Egidii a. d. Bl. 27b. 
1405.) Sept.5. 
Herup wir eme webergefchreven hain, a8 ouch in copien beffelven 
briefs herna volght. 

30 [Die Stadt erklärt, falls der verlangte Schabenerfats verweigert werbe, bie 
Maßregel aufrecht erhalten zu milffen. datum in vigilia nativitatis b. Marie Sept.7. 
virginis.] 

Ind umb alfulger groiffer noit wille, a8 unfe heren gedrongen hait 
vevermig die gewalt ind unreicht a8 in gefchach van dem greven van 

35 Ravensberg ind den finen, alfo dat unſe heren doechten, dat fi mit eme 


1. Sie begegnen ſämmtlich, mit Ans» 2. Diefe Morgenſprache ift näher ans 
nahme des Johann Overftolz und Johann zuſetzen als das Verfprechen vom 14.Sept., 
Canus, in den Nathsverzeichnifien der da Adolf (BI. 276) ſchon am 5. Sept. 
erften Jabre bes 15. Jahrh. Liber re- über ſie Beſchwerde führt. 
gistr. sen. I. 
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30 krege komen moeften, jo haint ft fich van numes verbonden mit unjerm 
bern dem ergbufchof zo Eolne, berfelver verbunde copie herna geichre- 
ven fteent. 
BI. 298, N [Klage Erzbiſchof Friedrichs gegen Adolf wegen Behinderung ber geiftlichen 
Gerichtsbarkeit, ungerechter Zölle und Gemalttbätigleit. datum Colonie a.d. 5 

Sept.1. 1405 ipso die exaltacionis crucis. Dann folgen zwei Verträge des Erzbiſchofs 
mit der Stadt zum Kriege gegen Arnold von Kalkum und gegen Adolf von Berg, 
beide vom gleichen Tage.) 

Bl. 318, || Ind herna fo Hain wir verfondiget ind in allen ampten und gaf- 
fellen binnen unfer ftat offenbierligen doin leiſen foelche jachen, punte ind 10 
groiffe noede, de unje beren 30 deſer veden gedronghen haint, up bat 
mallich wiffen moge, fo we wir deſe fachen langezit her goetligen ervolght 
hain ind we bie geleigen fint, wilcher ponte ind verfondigungen copie 
hernagejchreven jteit. 

[Undatirte Morgenſprache, welche mit den oben angeführten Gründen, zum 15 
Theil in identiſchen Ausbrüden, die Kriegserklärung an Adolf von Berg und 
Arnold von Kalkum motivirt.) 

Ind zom leften dot uns geinreleie bejcheit mit vruntfchaft, beben 
noch mit goetliger verfoefongen gefchten enkonde van ven vurß bruchen 
ind geweltligen fachen a8 vurß fteit, noch uns ouch darup nie antworbe 20 
werben enlonde, fo fin wir mit deme vurgenanten unsme heren, beme 
ergbufchof zo Eolne, in deſe vede komen ind fin viant worden bes greven 
van Ravensberg, finre lande, lude ind underfeiffe, ind hain unfe untfage- 
brieve darup usgefant eme felve ind vort den ritteren ind Tneichten ge- 
meinlich in fime lande gejeflen, wilchs untfagebriefs eme gefant copie %& 
hernageſchreven fteit!. 

[Kurze Kriegserflärung an Adolf.) 

Herna volgent de namen ver rittere ind fneichte, de veracht fint ind 
ber viande unfe heren worden fint, der untfagebrieve copie hie gejchre- 


ven volgt. 30 
Bl. 330. I lFehdebrief an Diederich van Langell amptman zo Baensbur', mit Bezug⸗ 
nahme auf die gegen Adolf von Berg ausgeſprochene Acht. datum a. d. 1405 
Nov. 2. in crastino omnium sanctorum.] 


Item diſſelven gelich8 haldent alle de ungagebrieve inne, usgeſchei— 
ben be ghene, de geine amptlude enfint, ven iS gefchreven “des diener ind 3 
underſeiſſe du bie‘. 


1. ee Stadtarch. Mic. A  infraseripta: befn Abolf van bem Berge, 
XII, 776: “anno predicto greven van Ravensbergh, ind alle ben 
(1405) eating b. Lamberti (Sept. 18} genen die mau np in veden mach”. 
diffidavit civitas Coloniensis domino 
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Item de namen ber rittere ind fneichte, der viant be flat worben 161. 
Her Wilhelm van Lulftorp ritter. Ludewich van Lulſtorp fin broiber. 
Reinart van Lantberg. Lodewich van Lantzberg. Godart ind Heinrich Bl. 336. 
Slipenbeke gebroedere. Godart van Scheiven. Evert van Scheiven. 
5 Luitgin van Buire. Herman van Aptroide. Geirlach van Waldecgen. 
Diederich van Markelsbech. Dederich van Langell. Reinart van Bod⸗ 
lenberg gnant Keſſill. Heinrich vanme Steinhuſe. Johan van Elner. 
Diederich Sletz. Lutter Boultze. Teilgin van Groenſchit. Moench ſin 
ſon. Evert van den Roskotten. Ailf van Haembach. Heinrich Buiren⸗ 
10 kuiſen. Wilhelm van Stamhem. Herman vanme Gruinde. Herman 
van Duiſſell. Rutger van Galckhuſen. Wilhelm van Schoelre. Peter 
van Ecgerſcheide. Johan van Reiven der albe. ||.Iohan van Reiven ber Bi. 34. 
jonge. Heinrich van Calchem. 
Ind hernae binnen deſer ſelver veden jo hain wir eiver mit des 
18 egenanten unſs heren des erzenbuſchofs vruinden einen bach beneden 
Duitze an deme werde geleiſt untgaen den greven van Ravensberg vurg., 
up wilchen dach be van ſinen weigen geſchickt hatte hern Flecken von 
Neſſilroide ritter, Dederich van Langell, Coinrait van ber Hurſt ven 
jongen ind Herman Wanthof. ind under vele anderen worden, de unſs 
20 heren vrunt van Colne mit in hatten, ſo ſpraichen unſe heren ind ire 
vrunt van irre ſteide weigen de ſelven ouch an umb alſoelchen tolle, gewalt 
und oevergriffe, as in van dem vurg. greven van Ravensberg ind den 
ſinen geſchiet were, as vur ercleirt ſteit, ind darzo umb alſoelchen groiſſe 
coſt ind ſchaden, as he fi in veisme kriege zo unreichte gedrongen hette, 
25 ind begerden ind geſonnen, bat in bie noch hudistags gericht ind gekeirt 
werben mochten. darup bie felven vurg. unſen heren wederumb fachten, 
bat in van irs heren weigen vurß niet bevoilen enwere uns up einiche 
unfe jachen of anfpraichen tet 30 antiworben, wewale fi Doch ouch doi ung 
heren vrunde van Colne antworben ind ver fteive niet, as dat ouch unſs 
30 heren vrunden van Eolne vurß wale kondich is. warup unfe heren in bo 
weder jachten, fi Betten einen ſchin ind copie eins briefs, ben ire here 
van Ravensberg ver fteide bejegelt. gegeven hette, || ind deden in de da B1.34b. 
feifen. ind meinten umber, dat man in up ben jelven brief antworben 
ſenlde. darup fi doi werer fachten, fi enhetten des briefs nie me hoeren 
35 feifen, ind begerven, dat man in be copie geiven weulte irme heren bie 
1. Fehderegiſter BL. 80°: “Istis in- gleiche Verzeichniß in gleicher Reihenfolge 
fraseriptis diffidavit civitas Colonien- und von gleicher Sand. Eine Menge 
sis anno predieto (1405) in erastino fsehbebriefe an bie Stadt war [chen 


omnium sanctorum: ber Wilhelm van friiher eingelaufen ober lief jpäter ein. 
Lulstorp ritter' 2c. Folgt buchftäblic das Bel. Ennen ILL, 161. 
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30 brengen, wilch copie wir in doi gaven, wewale wir eme ver vurzig me 
gegeven ind gefant hatten. imd in dejer wife ſchieden wir boi van banne, 
alfo dat uns fint ver zit noch auch anders vur ind nae up geine be ſachen, 
be uns ind unſen burgeren gefchtet ind wedervaren fint, van deme vurg. 
greven van Ravensberg ind ven finen fleichg geinreleie antworbe reide 5 
noch befcheit wedervaren enkonde. 


Bl. 208, || So fi 30 wiffen !, dat her Arnolt van Calchem? ind fin fun Peter 
vurzit einen bach mit unfen heren ind ber ſteide geleift baint up deme 
roithufe, up wilchme vage ft hatten bern Lutter Staill, hern Johan van 
Lantzberg, Alf vamme Huiß, Zeris van Calchem ind Johan van Reiven 10 
ind vort andere rittere ind fneichte. alfo ſprach her Arnolt der fteide zoi, 
we bat is eine zit geleven were, dat fin fon Luitgin vurzig mit finen 
heren ind vrunden vur Colne gereben were ind were ber fteide viant, fo 
weren die fouldener fomen ind betten finen fon gevancgen ind up be porze 
gevoirt ind hetten in vanme live bracht zer doit, des umber niet fin 15 
enſeulde. | 

Darup ber fteive vrunt mit namen her Johan Florin, Johan 
Diverftolg, her Sivart van Ulreporgen?, her Herman vanme Atfange, 
her Johan Wolffart, Geirwin van Alvenbrefelvelde ind Otto van ber 
Liepen weder antivorven: 20 

Si fenten wale, bat fin fun bie gevangen were, dat fi naberhant 
pernaimen, bat he fin fun were, want be fich felver anders genant hatte 
ind fachte, he were van Duisberg van ven Taden. barup jo ſchickden 
unfe heren 30 ieme up bie porze in 30 vragen, jo we he were. bot ants 
antworbde he ouch, he were van Duisberg. ind wes he vort gewraigt 35 
wart, des enbejcheit he niet gant ind Tante ouch mit, bat he niet viant 
ber fteive enwere. inb umb bes willen, want be unfen heren ind ber 
fteive bat ire hatte helpen neimen ununtzacht ind unverwarnt, ind fi in 
ouch in geinre veben envonden, fo wart de man deme hogerichte gelevert, 
bat fi eme reicht lieſſen wedervaren ind gein unveicht. aljo fi mit jcheffen- 30 

Bl.2ob. urdeil van ieme gericht. dunke bern Arnolt, bat daan tet verkurt fi, 
bes moge be ven fcheffenen des hoengericht zofprechen. darup fachte ber 


1. Bgl. zum Folgenden Ennen III, nannten werben wieberholt (1398. 1401. 
64. 1404) zufammen in ben Rath gewählt. 

2. Kalkum bei Kaiferswerth. Liber reg. sen. I, 8°. 208. 272. lieber 

3. Sivart und bie beiden nächſtge- die anderen Ramen ngl. oben ©. 345. 
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Arnolt, mit ven fcheffenen enhette he niet 30 fchaffen, be fpreiche ver 
jteide 30 08 our. doi antworben ver fteide vruint bar weber up, heite be 
dan ver fteive viant geweift ind hette he alle de have genoimen be in 
deme velbe were, man enhette boch niet van ieme gericht. doi fachte her 

s Arnolt, be were viant, ind weulbe bat bibrengen mit jchriver ind boiben, 
darup antworden ber fteide vrunt, fi Tenten, dat he wurzig eins ive wiant 
geweift were ind were bulper geweift Zeris van Calchem, die ſelve vede 
vur langer zit vur fime gevenkniſſe gejoint was mit Zeris vur ſich ind 
alle fine helpere ind helperhelpere, ind zogen fich des an Zeris, ve ba 

10 untgaenworbich ftoint. des Tante Zeris, dat dat wair were. ind Zeris 
fachte ouch mit, der man were junf van jairen, bette he eincher neben 
gefant, he hette lichte Jorge gehat, man ſeulde in gefchat hain. doi baden 
unfe heren die umbftender gemeinlich, dat fi in dit alſus indenkich Tiefen 
fin, wat in geboiten were. 


15 3. Die Cölner Bifchofsfehde 1414— 1415. 


Hie beginnet fich eine memorie ind gebeichtenis, fo we bat der eir- 
werbige furjte in goive vader ind here her Frederich van Sarwerben, 
erzihbufchof zo Eoelne ꝛc. ſtarf zo Puppelstorp binnen fime geftichte, in 
ben jairen unſs heren, do man fchreif duiſent 400 ind vierzien des 9 

20 daiges in dem mainde aprilis!. der van danne her z0 Eoelne den Rin 
heraf zo ſchiffe gevoirt ind bracht wart oevermitz fin deigelichs huisgeſinde 
van eirberre prieſterſchaf, prelaten, ritteren, kneichten ind guden luden, 
die da mit dem licham gebert in dem ſchiffe ſtainde mit vel birnenden 
waeskerzen erlichen ind herlichen lenden an der Nuwergaſſen up einen 

25 morgen zo eicht uiren. aldar alle geſtichte ver pafſchaf binnen Coelne 
quamen mit iren proceſſien, ind ouch unſe heren vamme raide mit iren 
kneichten ind dieneren mit den ſteiven vurgainde, alda ſementlichen war- 
dende, bis dat die dienere ind huisgeſinde, die alle mit ſwarzen cleideren 
gecleit wairen, des egenanten eirwerdigen furſten ſeliger gedeichtnis 

30 erzſchenbuſchof Friederichs licham, der da gebalzamt was as ſich dat ge- 


1. Den gleichen Tag nennt Jakob unerheblich. Nichts ſteht im Wege, das 
von Soeſt (Seibertz, Quellen der weffäl. Datum “uf fritag neiſt na Dionisii et 
Geſch. 1, 209). Die von Lacomblet Urkb. socii eius’ nach Dionyfius und Sokrates 
IV, 90 Note) erhobenen Bedenken find (April 19) zu berechnen. 
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burt, wis dem jchiffe brachten ind droigen offenberlichen ind fichtelichen, 
pur alre minſchen ougen ligenbe up fime ruggen up einre bragenber 
bairen, gecleit mit furftlicher, priefterlicher wait, as ein infel up fime 
heufde, ein par heudſchoin mit broebfchen umb fine benbe, ein filveren 
erug in finen armen ligende ind ein wert beneben an finre fiven. wild s 
gefinde, beide bie ghene, bie ben licham broigen ind ouch bie navolgende 
waren, jemerlichen weinenbe ind ſchriende wairen. fo dat bo die paffchaf 
ind priejterfchaf mit iren erucen ind procefften vurgiengen in iren ſwar⸗ 
zen cappen, darna tortis wale:|| vierindzwenzich birnende van bem ſelven 
gefinde mit zwarzen gekleit gebragen wurden. inb bo vort ber licham io 
van ben jcheffenen ind burgeren van Bunne ouch mit ſwarzen gefleit 30 
der Rumergaffenporzen ingebragen wart mit herlichem gelube des doims 
ind ber anberre geftichte bis in ben boim in ben choir, unfe heren vamme 
raide mit wirbicheit a8 fich Dat geburbe navolgende. alda der licham in 
ben choer nebergefat ind herlichen mit kerzen beluchtet wart, nuin bage ss 
lanf boiven erden ftainbe ven Licham unbegraven. barenboiven gehangen 
wurden an ein iferen ziwene fteine, bie in dem licham bes egenanten 
(furften] ind heren, do he geſneden ind gebalzampt wart, vonden wur: 
ben, ind bie felve fteine ouch, do he in fin graf vur unfer liever vrauwen 
choer imme doim ſtainde begraven wart, in dat felve graf gehangen wur: 20 
den. wilch licham doch na oroinancien ind geſetze ver beilger Tirchen van 
Coelne a8 lange boiven erden ftainde moift bliven, bis dat ein ander here 
zo eime erzfchenbufchoffe van Eoelne gefoiven ind erweilt were worden. 
Do erhoif fich grois gewerf van ven furften ind heren in desme 
lande, funderlingen van ven hoegeboiren furjten, berzougen Reinalde van 2 
Guilge ind van Gelre ind greven van Zutphen ind hern Adolph berzogen 
van dem Berge ind greven van Ravensberg vur iren neiven? ind broider 


Bl. 1b. 


18, furften? fehlt. 


1. Trotz ihres zuwerfichtlichen Auf- 
tretens ift dieſe Nachricht irrig. Nach dem 
chronologiſch ſehr genauen Bericht der 
Eölner Sahrb. Recenſion B (f. Bd. II) 
ftarb Friedrich Apr. 9, wurde nad Cöln 

ebracht Apr. 12, begraben Apr. 14, bie 
ahl Wilhelms von Berg fand am 18., 
die Wahl Dietrihs von Meurs am 
24. April ftatt. Für das letztere Datum 
vgl. Lacomblet Archiv IV, 226 u. 321. 
Auch Rec. D bezeugt, der Leichnam babe 
drei Tage in Bonn und ebenjolange in 
Cöln Über der Erde geflanden. Zubem 
ift von einem Gebrauch der Cälner Kirche, 
bie Beerdigung bis zur Wahl eines Nach⸗ 


folgers zu verſchieben, nichts befannt, 


und ſpätere Angaben ſprechen birect gegen 
die Exiſtenz. So ſtarb Erzbiſchof Dietrich 
(vgl. den unten abgedruckten Bericht) 
1463 Febr. 14, am 16. kam die Leiche 
nad Cöoln, am 19. erfolgte die Beerdi⸗ 
gung, Erzbiſchof Hermann von Heſſen 
ftarb 1508 Oct. 20 und wurde Det. 26 
begraben (Bericht in Acta et proc. L). 
Die Wahl ihrer Nachfolger fällt 1463 
März 30 und 1508 Nov. 11. 

2. Neffe ift im weiteren Sinne zu 
nehmen: ber Bater Adolfs und Wil- 
helms, Wilhelm von Berg, mar nit 
Bruder, jondern Better Herzog Ramalds 
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bern Wilhelm van dem Berge, der do eine zit elect 30 Paderborne geweift 
wagt, ben fi mit anderen iren beren ind zohelveren nis dem capittel 
vanme boime gerne 30 eime erzichenbufchoffe van Eoelne || gehat hedden, 21. 2*. 
ind van anderen furften inb beren ind ouch iren zohelderen uis bem 
5 jeiven capittel vamme boime, bie gerne ven eivelen bern Dieberich van 
Moerſe, 30 der zit proift zo Bunne, 30 eime exrzichenbufchof 30 Coelne 
gehat hedden. as verre dat die boimheren do ire vrunde treflichen ſchick⸗ 
ben uis irme capittel zo unſen heren vanme raide up irre ſtede raithuis 
ind daiden in vurleigen: fi wurden van ben egenanten furften ind heren 
ıo mallich vur fine partie mit drauwen ind beben a8 hertlichen angelanget, 
bat fi niet enwiften, fo we dat ft mit irre fur boin feulden, ind begerven 
darumb van unfen heren vamme raide, dat ft wale weulden boin ind be- 
ſchirmen fi vur gewalt, dat fi ire fur bie zo Eoelne vri doin moechten. 
wilch ſchirm unſe heren vamme raide in do zofachten in ver maifjen ?: 
15 jo wasıne ind up wilchen bach dat fi ire fur doin weulven, dat fi dat unfe 
beren lieffen willen. asdan weulven unfe heren vamme raide ire vrunt 
a8 meichtich ind treflich in ben boim ſchicken, dat fi hofden, bat ft ire fur 
wale vri doin ſeulden. damit in die doimheren niet enleiffen genvegen 
ind zogen bo meiftenbeil nis Eoelne 30 Bunne ind machben ba ire vur- 
2» dadinge ind verbrach, bat dem eime geloift wart bie proiftie van Bonne 
veverzogheven, dem anderen ampte, dem birven gelt ind tes gelich® 3. fo 
bat fi do foren 30 Bonne 30 fent Cafſius in dem munfter den eivelen 
bern Dieverich van Moerſe, proift 30 Bonne, 30 eime erzenbujchoffe van 
Eoelne. as dis nu die andere cangenche inme boime, die 30 Eoelne ble- 
235 ven wairen, gewar wurden, dat ire medecanoenche meiftenveil wis Eoelne 
30 || Bonne gezoigen wairen umb ire fur alba 30 bein, fo vergaderden 31. 2». 
(fi) Die anderen up einen morgen imme voime!, mit namen ber eivel 
juncher Gerart van Eleve ind van der Mark, her Iacob van Sumbreff, 
ber Johan Quentin van Schonenbach ind proft Rummel mit anderen 
30 iren heren ind zohelveren, ind Toren alda ven hoegeboirenen bern Wil- 


27. ſich' fehlt. 











von Julich Geldern. Vgl. Boigtel-Cohn, 
Stammtafeln zur Geſch. ver europ. Staa⸗ 
ten 212. 

1. Seit 1399. 

2. Nähere Angaben über die vom 
Rath getroffenen Vorſichtsmaßregeln gibt 
der folgende Bericht. 

3. Vagl. die Wahlcapitulation im 
Wahlact von 24. April, abgebrudt im 
Archiv für Die Geſchichte uns Statiſtil 


de8 Baterlandes- (Bonn 1785) ©. 48. 
Daneben können andere Verſprechungen 
beftanden haben. 

4. Diefe Gruppirung der Thatfachen 
könnte glauben machen, die Wahl Die- 
trichs in Bonn fei die erſte geweſen, wäh- 
rend fie doch erſt am 24. April, ſechs Tage 
nad der Wahl Wilhelms in Cöln, ftatt- 
fand. Wirklich ift in der Morgenjprache 
©. 352 die Reibenfolge vertaufcht. 
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beim var dem Berge zc. zo eime erzfchenbujchof van Eoelne, ind floigen 
ben choer vamme boime, der do gefloffen was umb bat bie andere doim⸗ 
heren uisgezoigen wairen, geweltlichen up ind fatten ben vurß iren geloi- 
venen bufchof up den altair fingenve: te deum laudamus. danne af 
bat do grois geleufe ind rumoir van der gemeinben wart ind pur une s 
heren quam up ir raithuis, ba fi do 30 raide fatffen, jo we fich dat ge- 
ſchefte imme boime ergangen hette, tat in fere inmeclichen leit was. ind 
ſchickden van ſtunt ire vrunt mit iren gewelberichteren treflichen in ven 
boime die.gemeinde zo ftillen. inb baiden do zerftunt eine gemeine mor- 
genfpraiche halden aljus luidende: 10 
Sr eirber lude. a8 ir wale gehoert ind verftanpen moiget baven, 
bat ber doimheren einsbeils wis der fiat gezoigen fint ind ire fur zo 
Bonne gebain haint, wewale unje heren vamme raide in zogejacht hatten 
fi binnen irre ftat ori zo irre fur 30 befchirmen, ind nu deſe andere 
boimberen ouch ire fur hie imme doime gedain ind ir fachen begangen 15 
baint, a8 ir wale wift: jo verkundigent unſe heren vanme raide uch alle: 
ſament in dat gemein, dat fi ver jachen 30 beiden ſiden gelich ftain willen, 
bis an die zit, dat fi ſ in der wairheit verneimen, wilchen beren van ven 
beiden unſe geiftliche vaber ver pais confirmiert 30 eime erzichenbufchoffe 
zo Coelne. ind jo wanne in ban die brieve davan gezount ind vurbracht » 
werben, wat fi Dan ben heren as irme erzenbufchoffe na vriheit ind aldem 


herkomen ire ftebe plichtich ind ſchuldich fin, dat willen fi gerne boin. 


ind darumb gebieven unje heren vamme raibe alle iren burgeren, bur- 
gerſſen ind ingefejjenen, maunen ind vrauwen, geiftlich ind werentlich 
ernftlich ind veftlich, dat fich nieman vurder dainne partie enmache, up * 
bat gein vurder krut davan uperftain enburfe. 

Daentuſchen jo jchreven die doimheren, die uisgezoigen wairen, van 
Bonne her unfen heren vamme raide eins ind anderwerf umb tat ge- 


fchefte, darup unſe heren vamme raibe in zer antwerben weder daiden 


ſchriven alfus: | | 3 
Den eibelen ind eirberen vechen ind boimheren van Eoelne, Die nu 
zerzit 30 Bonne vergabert fint, unfen befonberen guben orunden. 
Eidele ind eirbere gube vrunde. up uren brief uns gefant a8 van 
groiffer gemalt ind fmaicheit, die in urre firchen vamme doime binnen 
unfer jtat geſchien fi, ind wie ur vur ind na brieve dat inhaldent zc. 3 
begeiren wir uch 30 wifjen: fo wat da in dem boim 30 der zit gefcheit is, 
dat i8 gefcheit buiſſen unfe geheiſch ind ouch buiſſen unfe of ver unſer 
zoboin, a8 ir ouch bat moiget vernoimen haven. a8 ir uns vort gejchre- 
ven hatt, wie ir in urre ftat 30 Bonne komen fit ind enhaift des doch 
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niet gebain 30 || achterdeile 1, unwilfen of ungelouwen, die ir 30 uns haven Br. sv. 
moigt, dan alleine umb vreumen ind unmwillen wille, die ir offenbair van 
eglichen heven in iren vrunden vernoimen ind gehoirt fult haven ꝛc., 
darup begeiven wir uch zo wiſſen, dat ir ung allis achterbeils, unwillen 

5 of ungelouven in den fachen ouch genglichen wale erlaiffen moigt, want 2 
wir meinten uch umber wale gehalvden ind vur alte gewalt. befcheirmpt 
haven, in der maiffen ir des an uns begert ind wir uch ouch fogejacht 
batten, wert ir binnen unfer ftat bleven, ind hatten uns ouch darup ge- 
ftalt. vort a8 ir begert hait bat wir willen beftellen, dat die heilge dri 

10 foeninge ind ander lovelich heiltom int cleinoit verwart ind verhoit werde 
2c., begeren wir uch 30 wiffen, bat wir die heilge dri foeninge hain doin 
hoeden ind verwaren vur der zit, e ir uns darumb gefchreven hait, ind 
willen ouch bamit 3 vort gerne doin bat befte. datum anno etc. decimo Apr.23. 
quarto crastino dominice misericordias dominit. 

15 AS nu die vurß morgenfpraiche alfus gehalden was ind ben boim- 
heren bie vurß brieve gefchreven wairen, jo hadden ouch unfe heren eine 
lange zit die heilge dri coninge nacht ind bach boin hoeden gelich vurß 
jteit, bi8 dat die Doimheren wederquamen. ind a8 ouch bo ver beider 
gefoiren heren rede ind vrunde her in bie ftat quamen, jo ſchickden unfe 

20 heren vamme raide 30 in ind daiden in fagen, gelich fi ouch vur gemor- 
genfpraicht ind gefchreven hadden, bat unſe heren vamme raide ver ſachen 
30 beiden ſiden gelich ftain weulden bis an bie zit, bat fi in ver wairheit 
verneimen, weim || unfe geiftliche vader ber pais die confirmacie up dat Bi. 4. 
geftichte van Coelne ghevenpe wurde, wat fi dan dem confirmirben heren 

25 ind erzenbufchoffe na vriheit ind aldem herkomen irre fteive plichtich ind 
ſchuldich weren 30 doin, dat weulven fi gerne doin5’rc. aljo ſchickden bie 
felve beide gefoiren heren mallih fine vrunde treflichen in den hof van 
Rome umb die confirmacie 30 werven. ind daenbinnen fo nam boch her 
Diederich van Moerſe a8 ein elect des geftichtz van Eoelne ſloeſſe ind 

"30 ſtede meiſtendeil in. ind ber boegebotren furfte ber Abolpf berzouge 30 

bem Berge ind greve van Ravensberg ftalte fich mit fime broider, ver 

ouch in vurß mailen z0 eime erzichenbufchoffe gekoiren was, mit trefli- 


1. In der Abfchrift diefes Schreibens weren, dan ir und nu davan ſchrift, ind 
Eopienb. V, BI. Tib fteht ‘30 geime ach⸗ wir meinten uch umber 2c.' 
terdeile'. 3. Eopienb. beſſer dainne'. 

2. Copienb. V, BI. 71b folgen bier 4. Sm Copienb. lautet das urſprüng⸗ 
bie unterftrichenen Worte: ‘want uns Tiche Datum: sabbato post dominicam 
umber ouch in ben ziden, bo ir in unfer Quasimodogeniti (Apr. 21). 
flat wairt, van uch niet fontgebain noch 5. Bgl. ben Wortlaut der Morgen- 
anbracht enis van eingher dreuwen of ſprache oben ©. 352. 
unmillen, die uch webervaren of gejchiet 
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chen heren die ire heipere wurden, a8 ber juncher van Cleve!, ber greve 
van Birnenburg, der here van Rifferfcheit, ver here van ter Sleiden, 
beide up diſſide ind up ghenfide Rins gefeilen, zo tiegelichem kriege unt- 
gaen den vurß bern Dieverich van Moerſe electen des geftichg van Coelne 
ind fine zohelvere. ind wurden under einanveren geviande a8 verre dat s 
ber herzouge van dem Berge do van ver Firchen 30 Moelenheim ein vejte 
ind bolwerk beide begriffen umb fine jchiffinge wur finen vianden alba 
velich 30 behalden. dat unjen heren vamme raite ind iren burgeren fere 
30 weberwillen was fulchen bofwerf irre jtat a8 na zo ligen. ind ſchickden 
darumb ire vrunt 30 finen graben ber in finen bof 30 dem Alvenberge, 1 
den be muntlichen zofachte?2: as balte vie vede a8 van des gefticht; wei⸗ 
31. 4b. gen van || Eoelne nevergelacht ind gefcheiden were, jo joelde man bat bol- 
werk aftoin ind werer fleicht machen a8 vur, tat doch alſo ſleicht niet 
bar engienge, foulde id namails aflomen, it enqueme der ftete van 
Coelne 30 groiſſem verberflichen ſchaden, gelich davan herna bas erclert ıs 
ſteit. binnen des fo machte fich bie vede allit wider ind breider, ind 
Moelenheim wart van Tage 30 dage allit vurder geveftent a8 lange, dat 
des Rins ftroum ten koufluden damit befloffen wart ind maencherleie 
kouflude van allen landen da unis ind in gejcheibicht wurben. 

Dat do eine mere in die lande quam, fo we bat der alreburluchtigfte 0 
furfte her Segismund coenin? van Ungeren ꝛc., der 30 eime roemijchen 
eovenin? in feinen jeligen erzfchenbufchof Frederich van Coelne gefoiren 
was, in Duizſchlant komende wurde umb fine coeninfliche crone z0 Aiche 
30 untfangen. ind ordineirden do her Heinrich Vrunt paftoir zo fent 
Mertine iren veverjten prothonotarium ind rait darzo, dat he umb bie» 
jachen van ver Fur des geftichtz van Coelne, we fich vie ergangen hedden, 
muntlichen 30 verantiderben, ind ouch umb dat lantgericht van Noeren- 

"berg, damit unfe heren ind Johan van Berde, ir burger, van Thomas 
mweigen van ver Waffermoelen 30 den ziden befweirt wairen 3, afzowerven, 


1. Junker Gerhard von Eleve-Mart treffende nebergelacht fint, bat man dan 











ſchloß ſich ſchon am 18. April, Graf Ru- 
pert von Birneburg am 5. Mai der ber- 
giſchen Partei an. Lacomblet IV, 90 u. 
91 Note. Dagegen ſtand des erfteren 
Bruder, Graf Adolf, auf Dietrichs Seite. 
Vgl. ebend. 99. 

2. Am 29. Juni 1414. Protokoll in 
Liber registr. senatus I, 68: ‘3b fi 30 
wifjen, dat der herzouge van dem Berge 


muntlichen zogefacht bait unjen beren 


vamme raide, Dat a8 balde as bie jachen 
van des geftichts weigen dat buſchdom an- 


Moelenheim wederumb machen ſal fo we 
id wur floinde. actum in curia veteris 
montis anno 1414 die beatorum Petri 
et Pauli. presentibus etc.’ Offenbar 
bat das Protololl unferem Berichterftatter 
vorgelegen. 

3. Schon 1413 Oct. 31 führt bie 
Stadt bei den Burggrafen Johann und 
Friedrich von Nürnberg Beſchwerde, daß 
ihr Bürger Johan van Berck wegen eines 
Streites mit Thomas van der Waſſer⸗ 
moelen vor das Nürnberger Landgericht 
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on 


3 


20 


3 
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rivenbe was zo unsme heven dem roemſchen cveninge mit eime brieve van 
crebencien ind gelouven, ver van worde 30 worde hernagefchreven fteit: 
Universis et singulis dominis principibus ducibus marchio- 


nibus comitibus |] justieiariis capitaneis potestatibus militibus gt. s«, 


castellanis et iudiecibus passuum et portuum quorumcumque cu- 
stodibus per Italiam et alias ubilibet constitutis seu eorum loca- 
tenentibus ad quos presentes nostre littere pervenerint magistri 
civium et consules civitatis Coloniensis salutem et de inimicis 
gloriam et triumphum. cum iam honorabilem virum dominum 
Heinricum Vrunt, ecclesie parochialis sancti Martini Colonien- 
sis plebanum, secretarium et consiliarium nostrum iuratum, pre- 
sencium exhibitorem, pro nostre civitatis arduis negociis apud 
serenissimum priffeipem ac dominum dominum Sigismundum 
Romanorum regem etc. dominum nostrum gloriosissimum expe- 
diendis duxerimus destinandum, vestris universis et singulis do- 
minacionibus et dilectis honestatibus intime supplicamus, qua- 
tenus eundem dominum Heinricum nostrarum precum devotarum 
intuitu cum septem equis et sociis suis per passus portas terras 
districtus et loca vestra et cuiuslibet vestrum transitum facien- 
tes absque exactione pedagii gabellie tallie custumie et alio quo- 
vis impedimento et onere nosttorum interventu precaminum 
eundo redeundo et stando libere permittere velitis pertransire. 
datum anno domini 1414 vicesima prima mensis junii, nostre 
civitatis ad causas sub sigillo presentibus appenso. 

As nu her Heinrich Vrunt aljo mit der vurß boitſchaf zo unsme 
beren dem roemſchen coeninge gereden was ind 30 Bafel quam, alda ver- 
nam be, dat unfe here ver roemfche coenink ven Rin heraf komen ſeulde 
30 Spire. ind fchreif bat unfen heren mit anderen ftuden bie he in be- 
veilnifje hadde, begeirende, dat unfe heren irre vrunde me zo Spire ſchicken 
weulden, untgaen bat unfe here der roemſche coenin? dar fomende wurde. 
alfo fehiefven do unfe heren z0 perde albar hern Johan vamme Numen- 


23. Die Hf. fehreibt irrig millesimo 400 vicesimo quarto, Die Abfhrift des Geleitsbriefs 
in Copienb. V, Bl. 73a hat das richtige Jahr. | 


geladen worben fei. Eopienb.V, Bl. 59. 
An den Eorrefpondenzen der folgenden 
Sabre wird dieſe Angelegenheit Häufig 
berührt. 

1. Am 5. Juli fehreibt Die Stadt dem 
Heinrich Brunt auf defien Mittheilung, 
der König werde 8. Juli nad) Speyer 


fommen, fie würden am 15. Gefanbte 
dorthin ſchicken. Eopienb. V, BI. 768. 
Wirklich war der Landfriedenstag für die 
ſüddeutſchen Stände auf den 8. Juli aus- 
geichrieben, Doch traf Sigmund erſt am 
19. Juli in Speyer ein. Aſchbach, Geſch. 
K. Sigmunds I, 402. 


23* 


BI. 5b, 


Bl. 6*, 
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fteine, bern Heinrich Harbenuift ritter ind bern Heinrich van Ousheim 
30 der zit burgermeifter || 30 dem paftore, want fi umb Thomas willen 
van der Waffermoelen 30 fchiffe alvar niet geſchicken enkunden. ind die 
heren hieſchen van ber ftat weigen van Coelne alda fine coeninfliche gnabe 


wilfome, iem biedenve ber ftat dienft ind gehoirſamheit. alda unfe here 5 


ber roemfche coenink ver ſtat vrunde van Eoelne ind euch andere vel 
richsſteide vrunde ligenve behielt eine lange zit. zolejte tat he ji lies 
veritain, he wulde dat lant heraf fine coeninkliche crone zo Aiche zo unt- 
fangen. ind gaf ven fteiven urlof heim 30 treden fich darna 30 richten, 
want be unfe heren die kurfurſten alda Eoeftlichen bi iem behielte. 

Up dat leſte a8 bo der fteive vrunde van Coelne heim riden joulden, 
fo diede unfe here ver roemſche coenink fi vur fich fomen ind lachte in 
gutlichen vur, da were fin neive, ber Diederich San Moerſe, zo eime 
erzenbufchoffe van Coelne gefoiren, ver ouch meiftendeil des geſtichtz fteive 


10 


ind floffe inne hedde. daz fie in ben liefen bewoilen fin, wan ji heim ı5 


quemen, dem raide vurzoleigen, dat unſs heren des roemſchen coeninge 
begerde were tem biftant ind gehoerfam zo doin. bat fi unjen heren 
vamme raibe in irme heimkomen vurlachten. darup dat unfe heren vamme 
raide 30 den ziven, ajt do noch mit der vurß beider heren Tur geleigen 
was, mit weberantiwerben unsme gnedigen heren dem coeninge 30 jchriven 
jere voechlichen verantwerben, na dem muntlichen zofagen bat min here 
van dem Berge ver fteive up bat bolwerf 30 Moelenbeim in vurß maifjen 
gebain hadde. die felve ernitliche verfoefonge ind ermanonge unſs gne⸗ 
bigen heren des coenings ouch mime heren van dem Berge vurgelacht 
wart. darup fine gnaben || antwervden: fo wat he ber ſteide vrunden 
a8 van dem bolwerke 30 Moelenheim zogejacht hedde, da weulde he genz- 
lichen bi bfiven. 

Gelichwale wart Moelenheim van dage 30 bage me gefterfet ind danne 
uis ind darin gefchach ven foufluden van boiven ind van beneden 30 waffer 
ind 30 lande a8 vel ſchadens ind verbries, Dat do die Coeltzen van ber Moer⸗ 
jeher partien ein grois nederlentſch fchiff da oiven 30 Boenne fterfven ind 
machden mit boefjen ind anderre gereitichaf, darup dat fi Engeljchen ind 
ander lude lachten ind damit ven Rin heraf dreven beneben die ftat van 
Coelne z0 Rile. ind woulden damit alda weiren ind feren, dat die Berg» 
ſchen der ftat van Coelne geinen veilen fouf van houlze koilen ind anderen 
jachen zobrengen noch dat man in geine provande nis Coelne wederumb 
ben Rin af volgen laiffen enfeulve, alvewile dat dat herichiff alfo upme 
Nine hielte. jo zogen die ruter van Moelenheim mit boejjen uis dem 
bolwerfe in die widen untgaen Rile ind fchuffen mit den boeljen in dat 


20 
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Schiff dat id gequat wart, aljo dat die mit dem fchiffe Do wederup ſchalden 
her wur bie ftat van Coelne haldende. fo was da bevoerenz ein heimlich 
bach van anbrengen unfer heren vamme raide tufchen beider heren vrunde 
binnen Coelne mit velicheit vervangen. ind der wart gehalben biewile 
5 dat vurß geverde mit dem fchiff upme Rine was, da die Coelten in eime 
huife ind die Bergſchen in dem anderen huife vergabert wairen! ind unfe 
heren vamme raide bie darbi geſchickt wairen tufchen beiden partien gien- 
gen ind vertasden, of man einchen wech binden moechte dat die heren 


gevreet wurden, up dat man binnen dem vreden vurber || na einre vrunt- gr. er. 


10 licher ſcheidongen taften moechte. daentufchen dat man alfo dadingde, fo 
quamen der junfer van Cleve ind fine gefellen uis dem bolwerfe van 
Moelenheim varen in zwen fniden gewapender haint den Rin up an 
ghenre fiven bis zo Duike, ind voiren van danne heroever an ben Tra- 
nen, ind traben einsbeils nis ven ſnicken up dat lant ind up bat oiver 
15 vur der ftat, ind fehuffen mit iren armburften 30 ven ghenen, Die up dem 
ichiffe wairen. ind die werben fich weder uis dem fchiffe?. damit bie 
porzen van ber ftat zogeflagen wurden, fo dat beide partien da a8 lange 
mangelven, dat van ieflicher fiven etslige boden bleven. ind her Frederich 
greve 30 Moerje ind zo Sarwerben? van der Marporzen ba he do ge- 
20 ſeſſen hadde gienge an ven Rin boiven. die Nuwegaſſe up ein huis Tigen 
ind reif Die gemeinde an, dat man die porzen updebe ind lies die burger 
uis fine vrunt 30 beſchudden. a8 do Die porzen upgebain wurden, ſo trat- 
ben bie burgermeifter mit eßligen iren vrunden vamme raide an den Rin 
ind werben ind ferben, dat gein vorder geleufe da enwurde. bamit fich der 
25 juncher van Eleve mit finen gefellen weder zo ſchiffe machden ind afvoiren 
zo Moelenheim wert. alfo wart mit dem gejchefte des jchif8 der vruntliche 
bach der in vurß maiffen geraimpt was gebrochen, dat man ain ende ſchiede. 

27. BI. 7—12 unbefchrieben. Mit BL. 13 beginnt eine anvere Hand bes 16. Jahrh., unver⸗ 


tennbar Ranzleifchrift. 


1. Bon dieſen Unterhandlungen 
ipricht auch ein Befchwerbejchreiben ber 
Stadt an den Herzog von Berg 1415 
Zuni18: ‘des wir uns doch na der fun- 
derlinger fruntfchaf ind vurwerden, a8 ir 
van uns hait, ind ouch na ber dadingen, 
a8 wir gefteren desfelven daigs mit uren 
prunden davan gehat haven, niet ver- 
moit enhatten'. Copienb. V, Bl. 1136. 

2. Dieſes Scharmütel fällt auf den 
17. Zuni 1415. Vgl. die vorhergehende 
Anmerkung. Gleich am folgenden Tage 
befchwert ſich die Stadt beim Herzog von 
Berg heftig über Diefe Gewaltthat, for: 


dert Freigebung der Gefangenen und 
Beitrafung der Betheiligten. Am 27. 
Inni macht fie dem Erzbifchof Dietrich 
(domino Coloniensi pro Ovelgotzen, 
wie der Name des Schiffes lautete) hier- 
von Mittheilung und betbeuert in einem 
weiteren Schreiben vom 1. Juli ihre voll- 
fommene Unſchuld (Copienb. V, 113b). 
Einen ausführlichen Bericht über Diefe 
Verlegung der ſtädtiſchen Neutralität ent- 
hält die Koelh. Chr. 291d, andere werden 
im 2.Bd. zum Abdruck fommen. Bol. 
auch Ennen, Geſch. III, 179. 
3. Bruber des Erzbiſchofs Dietrich. 
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Bl. 138. 


April 9. 


B1.13b, 


4. Wahl und Einritt Erzbifchof Dietrihe 1414—- 1415. 


Dit i8 der chuer do bufchof Frederich geftorven, doch der van dem 
Berghe zo Eoellen geforen wart und her Diverich van Moerſe doch bu: 
ſchof blef [und] 30 Bonne geforen wart, dae groes kriegh afquam, und 
wi dem Eoninge eine ſumme van gelve geleint wart [die] herren Diberich > 
30 ftouren quam, und wie bei 30 Coellen inreit. 

Id fi 30 wiljen, dat in demſelven jaire do men fchref 1414 des 
maendages nae dem pafchen hiligen baige, dat was do bed 8. dags in deme 
aprilfe!, do ftarf bufchof Freterich van Sarwerbe. doch Furt vur fime 
dode 14 dage of umb den trint doe hei fach, dat find levens niet me en- 10 
was, do machbe hei finen neven herren Diverich van Moerſe, proeft jo 
Bunne, momber des gefticht, und beftalt auch bat egliche van finen jte- 
ben und Dorperen iem hulden. und in den paiſche heilige dagen do jchide: 
ben bie herren bat capittel vanme doeme an unſe herren vamme raide 
und gejonnen an in, igliche iven frunden vurwerde 30 geven bie zer Fuer ı5 
gehorten. ‚ind auch dae fulve eine Fuer gefchien, dat die ftat bie fchirmen 
wulde vur gewalt, dat dair ghein unrait in enviele. aljo dat une herren 
iren berat namen und ſchickeden ire frunte bi fi des anderen dages und 
baden verſueken, in wat wiſen fie des fchirmens behoefven und gefonnen. 
fo meinten fie, fie woulten einen buſchof Tiefen, ven fie duchten dem ge: 20 
jtichte nu und erlich were. fo gevergingen fie etliche beren, min herre 
van Guilche und van Gelre, min herre van dem Berghe? mit anderen 
iren frunden, und gefonnen und woulden, dat fie koiren iren neven und 
broider herrn Wilhent eleft 30 Paderbornen, aljo dat fie ſich vorten vur 
gewalt die dae gejchten muchte. darup unſe herren antivorben, fie enhet⸗ 3 
ten mit der fuer niet zo fchaffen, mer dat einich || gewwalt foele gefchien, 
bae willen fie fie vur fchermen. mer dat fie einen up den elter weulden 
jegen und ein ander auch deſſelven glichs bebe, dat intreffe unfe herren 
niet an. und dat fie in dat auch einen dag vur der Fur kunt wenlten 
boin, bat unfe herren auch beftalt hetten mit iren burgeren in biefer wis 30 
as hernae gejchreven fteit. 


2. Immer biſchof'. 3. wort. 4. 'und’ fehlt; wort. 5. die' fehlt. 7. Am 
Rande von fpäterer Hand: Originale habet 1415. 8. tage. 12. geſchichtz', hier und 
öfter. 18. borath. 21. henvan. 29. tagh. 


1. Nämlich Oftern ſelbſt. Erzbiſchof 1. Die Herzöge Rainald und Adolf. 
Friedrich ſtarb Montag April 9. Vgl. Vgl. über dieſe Vorverhandlungen oben 
oben S. 349. ©. 350, 
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Zom erften jo jeulven fie Haven in beme wert vamme dome bufent 
ruftiger walegewapenber man und bi dem foulten bie zolvener fin mit 
iren heuftluden. item bairnae ſeulten fin up deme fale! pufent manne 
walegeiwapent und bi dem jeulten fin ver ſteide fchuße. item dairnae up 

5 Coften greven huis? auch duſent gewapender mit ven ſchutzen Die up bie 
porzen gejchreven fteint, und dit was allit beftalt und vergabert. item 
bairna fo feulten die burgermeiftere, die ventmeiftere und bie gewelve- 
meijtere mit der fteide Diener und anderen burgeren 30 bunderven 30 bie 
joulden im dem boim fin und dae zofien, dat dair gheine gewalt in ge- 

10 ſchege, want man fich verſach, dat dat capittel keſen woulde herrn Dide— 
rich van Moerſe proeft zo Bunne, und die ander partie Tefen wulde eren 
neven. boch vur defer fuer fo quam min herre van Guilche und van Gelre 
mit finen frunden up unſer herren bus 30 zwen ftonden und gefonnen an 
uns herren, und min berre van Gelre hadde die wort felve und gejan, 

15 fie weren bie und beiten iren neven van Paderburn gerne zo eime bu- 
ſchoven gefoiren, und beden unfe herren darumb, dat fie in dainne biften- 
bich wulden fin, fie weulven fich verbriven und verfiegelen mit ber fteive 
und verbinden, bat fie allit dat woulden doin, bes bie ftat an in gefonne, 
und daeanne enjoulde man niet ziwivelen. und fachte wort, fie weren 

20 auch geweiſt bi ven herren dem capittel vanme doeme und hebben fie ge- 
beven, dat fie eren neven kieſen woulten, hie ſoulde in ein guet her fin, 
und || fie wulden in allit bat doin, fo wat men an in gefonne. were ever Bl.1a-., 
fache dat fie des niet endeven, dairumb wolven fie ire lant, lude und goit 
und allit batrumb upfegen dat fie van goede heiten, mit mehe worden. 

25 dairup uns herren antiworben, fie enhetten gheinen Fuer, die fuer were 
geiftlich, und eine ftat inhedde daemit niet zo fehaffen. dat irfte dat fie 
einen herren fegen, de queme a8 hei billichen komen ſoulde mit finre con- 
firmacien, dem wolden fie doin allit dat fie ſchuldich weren 30 doin, a$- 
verre hei in irfte dede dat hei in billichen doin ſeulde. und wat fie mine 

s0 herren gnaiden anders moichten doin, dat wolden fie gerne doin. alſo 
bat min berre unjen herren banfebe. 

Item 30 der zit gaf man ven treflichiten herren vurwerbe niet lenger 
dan 14 dage und boven 50 perbe niet, und alle man mufte fin harnifch 
in der herberge laiſſen, und die ſchutzen vur bie porzen inlieffen boven 

35 20 manne niet in mit heufen, fie enmwuften wer fie weren. und in dieſer 
zit der fuer, do man meinte, bat die herren vanme doeme Fiefen ſeulden, 


12. 30 qwamen. 13. *iren? ſtatt *finen”. 14. haddie die. 33. bauenn. 34. bauenn. 
36. zeit. 


1. Die Biſchofspfalz. 2. Herberge am Hof. Ennen III, 927. 
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360 IV. Memoriale des 15. Jahrhunderts. 


reden fie up einen morgen 30 Bonne. und biefe herren, min herre van 
Guilche und van Gelre, min herre van dem Berge, min jonfer van 
Steve, min her van Nifferfcheit mit even frunden und mit den herren 
vamme boeme einbeil, mit namen herrn Wilhem van Sombreff, herrn 
Rummel und herrn Iohan Quentin, diefe braichen ven Tuer up vanme; 
hoen elter mit gewalt, und namen mins herren broider van dem Berghe, 
herrn Wilhem electen zu Paderbornen, und fatten ven up ben elter und 
foeren in zo eime bufchove. und zerftunt binnen bren daigen batenae? do 
was eine vergaberunge 30 Bunne, dae waren min herre van Seine? und 
vele ander ebelinge und guber lude, und dae was ber boimdechen und der ıo 
herren vanme doeme a8 vele a8 umtrint || 7* und foren alvae herren 
Diverich van Moerſe zo eime bufchone. und edoch die Fuer gejchege, ſo 
hof her van Vinftingen an und lies dae luden, wairumb bat die fur zo 
Bonne gefchege und 30 Coelne niet, dat ware dairumb, bat de herren 
wulden fie mit geweltlichen jachen veverfallen in ver fuer, und vie ftat ıs 
wulde fie niet fchermen, alfo dat fie omb noede willen aldae moeſten 
fefen, dat fie doch unbillichen fachten®. doch fo beheilt her Diderich van 
Moerfe elect alle ſloſſe ſtede dorpe, und dat geftichte hulde iem gemein- 
lichen, dairumb dat grois Frich tufchen hern Diverich electen und minen 
heren van Paderborn und min herren var dem Berge veile mit groiffem 20 
ſchaden. und kurt nae vefer fur fo fchref der konink Segemunt der ſteide 
und bat, bat man bern Diderick elect des geftichg biftendich und be- 
hulpelif were. des fich die ftat doch niet an enlies gaen, want fie hadden 
pur beiden partien gejacht, den Colſchen und od den Bergeſchen, fie 
wulden alre fachen gelich ſtain. und dairna do der koenink her 30 Coelne » 
quam, bo was herren Diverid electen fine confirmacie gegeven van pats 
Johan 6. und der konink hadde die ftat umme mennicherfunne fachen ge- 
beden, die onfe herren niet enftonvden 30 boin. doch funderlingen up 


25. tho Coelne. 








1. Dieſelben wie oben ©. 351. 

2. Diefe Zeitangabe bezieht fich nur 
auf den Zufammentritt der Wahlherrn, 
nicht auf die erft am 24. April erfolgenbe 
sah ſelbſt. Vgl. Lacomblet Archiv IV, 
226 


3. Gerhard Graf von Sayn. Vgl. die 
Urk. desſelben Lacomblet Urkb. IV, 100. 

4. Außer Dietrich ſelbſt waren 15 
Capitulare anwefend, darunter der Chor: 
biſchof Hugelman von Binftingen und Der 
Domdechant Konrad von Ritberg. Ars 
chiv für Die Geſch. u. Statiftit 48, 


5. Vgl. Das Vechtzertigungsſchreiben 
des Rathes oben ©. 3 

6. Durch Shan. XXIII., 1414 
Aug. 30. Lacomblet Urkundenbuch IV, 
92. Das irrige Datum Sept. 1 bat La 
comblet nachträglich (Archiv IV, 321) 
berichtigt. Die Anweſenheit Sigmunde 
in Coln dauerte nach den genauen An- 
gaben bei Gelenius de magnit. Colo- 
niae 245 vom 16. bis 27. November. 
Die Forderungen des Königs bezogen ſich 
namentlich auf Die Steuerpflicht der Cöl⸗ 
ser Zuben. Näheres im 2. Bd. 
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einen morgen bo befchiet hei unfe herren 30 den groiffen fente Mertin 
und gefan bo an in, hei hebbe fie umb vele fachen gebeben, der enwere 
iem ghein gefchiet. bei wulbe fie bidden umb eine fache, ver enwolde hie 
niet verfacht haven, und bebe fie und gebuebe dairzo, dat fie iem bes niet 
verſagen inwulvden, und lenen iem 40000 gulven, die wulde hie in ver- 
wiften an fulchen enden, daemit dat ver ftat genoigen foulde, und ge- 
ſchege es’auch niet, des enwolde hei auch nummer vergeflen. bat doch 
bindenna quam. um 30000 gulven. || alfo dat unfe herren antiworden BL.ıs«. 
iem, fie weulben id gerne an unfe herren brengen, und woulten auch), 
bat dat felve gelt komen feulte an herrn Diverich elekt zo Coelne. alfo 
bat unfe herren dem foninge bes niet verfagen envorften und fehidten ire 
frunt bi des foninges frunt und namen daebi herrn Diderichs frunt, die 
bo zer zit was elect und confirmiert des geftichg. und dae wart geba- 
binget, dat bie ftat ſoulde lenen dem foninge 30000 gulden, und dairvur 
ſeulte man der fteide 30 pande feen ven halven toll 30 Bonne, bar feul- 
ven fie jeßen einen wargman, bat gelt davan upzoheven!. und oft ver 
wartman dairan gehindert wurde, jo foulde man in 30 meherer ficherheit 
verjegen aljulchen tolle und recht, als herr Diderick elect und confirmeirt 
vurß 30 Eoelne hedde, mit namen den multer, die gruis, bie vetteinage, 
ben porzentol2, die huifer amme fale, de wegetolle?, ven vintol, be den 
burgeren verkauft weren wur ire gelt 30 irer wiverlojungen. Die bie bur- 
ger auch asdan nis irre hant in ver fteve hant fegen zoulven, bie ftat bie 
dan 30 heven und befigen wur ven felven pennink dat ir burger die hetten. 
wilche ſachen vurß unfe herren liefden, und die burger auch danne abe 
breve gaven: of die ftat an dem tolle vurß gehindert wurde, bat fie al$- 
banne die tolleindreicht vurß ber fteiven gebruichen laiſſen foulden und 
bie fifen daevan nemen®. vort wart gebabingft5, dat ber Diderick elect 
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4. bevie ſie. 8. antworke. 13. wort. 17. ſoulden. 23. wur. 


1. Vgl. die Urkunde Sigismunds 


4. Wirklich nimmt die Stadt 1415 
1414 Nov. 25 bei Lacomblet Urf. IV, 


96, wo die folgende Clauſel nur ange 
deutet ift. 

2. Die Hſ. bat undentlich ‘de boit- 
getol (2)). “porkenzol’ in einer Urkunde 
bes Erzbijchoj8 won 1415 Juni 7, groß. 
Priv. Buch BL. 203, unvollftändig mit 
falfehem Jahr Securis ad radicem po- 
sita, Anhang 111. Vgl. auch Ennen 
II, 181. 

3. Statt deſſen hat die Urkunde Diet- 
richs: “cleinen bierzoll, veezoll’. Ebenjo 
Ennen a. a. O. 


Juni 7 für 36635 Gulden einen großen 
Theil der erzbiſchöflichen Gefälle zu Cöln 
in Pfandſchaft. Urkunde der Stadt mit 
eingerückter Gegenurkunde des Erzbiſchofs 
vom gleichen Tage im gr. Priv. Buch 
2036. Am 13. Januar 1416 ſchoß die 
Stadt weitere 7000 Gulden vor (vgl. 
Ennen, Geſch. III, 193), womit der Erz⸗ 
biſchof ältere Pfandſchaften einlöſte. 

5. Für dieſe Abmachungen iſt wieder 
die oben erwähnte Urk. Sigmunds zu 
vergleichen. 


Bl.156. 
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vurß verzien ſoulde up alle anfpraiche und fache, bie be und fin vurfaren 
jcheithrieve gehat hedden mit der ſteide bis an die zit, und ſoulde wort bie 
jtat laijjen bi alle dem privilegien joenbrieven goben gewoenden 10 jair 
lanf, a8 fin oem buſchof Frederich ſelige und die ftat unver ſich gemacht 
und gehalden hatten, und ſoulde wort || ver fteide ire confirmacie geven 5 
in alle ver mais, as fine vurfaren gebain hetten. und heromb Dat ierfte 
bei 30 Coellen inrebe, fo fal man iem ver 30000 gulden vürk 5000 
loifjen und quit geven. alle diefe vurß fachen hait unfer her ver Eoninf 
tujchen herren Diderich electen und confirmierde des geftichg und ber ftebe 
gedadingkt und uisgefprogen, dae die ftat ire befiegelve brieve af baint, 10 
bat auch allet gejchiet i8 mit confent und willen des capittel8 vamme 
dome. 


BI. 228. || Item in ven jairen uns bern buifent 415 des 7. dages februarii 


do reit her Diverich van Moerſe, elect ind confirmeirt des geftichh van 
Colne, van Bonne zo Colne in, a8 hei ind be ftat des eins wairen. ind ıs 
30 ber felver zit des morgens zo eicht uiren doe reden die burgermeifter 
uis mit piffen ind mit trumpen bis an ben Subenboichel! ungewaipent 
up groiffen henzten, waelgezuiget mit iren fteven in ire hant, ind darna 
ie Inechte. ind vort fo reden mit en die zoldener, die nachgrider ind wort 
alfo vele burger waelgewapent ind gezuigt, bat ji hadden bi 400 pert. » 


ind aldae untfengen in die burgermeiſter ind heiſchen in welfome ind re: 


den mit im vort 30 fent Severins porzen in, ind recht vort vur den Au—⸗ 
guftinen hin 30 fent Mariengreden zo. ind albae ftont hei af ind gink in 
den boem, ind alda ſank he die miffe. ind doe die miſſe nis was, do voir- 
ten in die heren vanme doem duirch dat hoegerichte up fente Dionifius 2 
cappelle? ind faitten in op den ftoil as gewonlichen is. ind van banne 
gink hei up den fal, dae ftonden unſe hergn ind heiſchen fine gnade wil— 
fome. bae was ein gefteiger gemacht binnen, dae ftont up her Diderich 
vurß mit finen frunden, ind da vort ftonden ber burgermeifter ein mit 
bem, de der fteve houldonge ſoulde doin, mit unjer heren 8, der einbeil so 


7. 30 fal. 12. Folgt BI. 150—16b Cinritt des Erzbifchofs Dietrich, BI. 166—18b Ein: 
rittsceremoniell Erzbifchof Hermanns von Heffen, gebruckt in Lacomblet’s Archiv II, 182— 
186, dann AI. 18b — 21a Verorbnungen, wie e8 bei vem Einritt gehalten werden foll, alles 
von gleicher Hann des 16. Jahrhunderts. 13. Das Folgende von älterer Hand, Ende res 
15. oder Anfang des 16. Jahrh. Die vollkommen iventifche, nur orthographiſch abweichenve 
Befchreibung BI. 15d fcheint direct hieraus gefloffen zu fein. Die Zahl 1415 iſt durch Rafur 
aus 1416 oder 1417 verbeſſert. 24. myſe uys. 


1. Bor dem Severinsthor. das Hochgericht ftießen beide an die Pfarr: 
2. Die Dionyfinscapelle (vgl. Gele- kirche St. Johann Evangeliſt, melde 
nius de admir. magnit. Col. 622) und bicht an der Südſeite des Domchors lag. 
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zo raide ſaiſſen ind eindeil niet. ind alda lais man die confirmacie van 
worde zo woirde, ind bo ſwoir hei up ſinre borſt vaiſt ind ftebe zo hal- 
den. ind asvort ſo houlden iem die ſtait alſo, dat ein man van der ſtede 
wegen reif die houldonge, ind der burgermeiſter ſtoinde ein up dem ſale 
ind reikde zwene vinger up, ind der ander burgermeiſter heilt daeneden 
up ſime perde mit den anderen burgeren, ind de antwerde de huldonge. 
ind doe dat geſcheit was, do ginge man ſitzen eſſen. dar wairen ouch 
unſe heren vanme raide zo eſſen gebeiden. zerſtont do man as, do braich- 
ten die zwene rentmeiſter mime heren van Coellen eine groiſſe ſilveren 
kanne, weich 1& mark ſilvers min 2 loit ind 11/, quentin, die mark vur 
10 gulden rechent, item zwein beicher overgult, wegen 14 mark ind 91/, 
loit, die mark pur 111/, gulden vechent, item ein mengevais, weich viere 
mark ind 6 loit, die mark vur 12 gulven rechent. item asvort braicht 
man 7 aimen wins in bruweraimen gebraigen, overbeift mit willen twel- 
len, die vur den taifelen hene woirden gedraigen, ind darzo ein ſtuck wins 
van eime voeber. ind des anderen dages veit hei eweich. ind 30 der ſel⸗ 
ver zit, do min here herin reit, do wairen die porzen alle 30, uisgeſchei⸗ 
ben 30 velde fent Severinsporze ind z0 Nine die Nuewegafje. ind an 
fent Severinsporzen ftonden 12 fchuten mit der ſtede wapenroden. ind 
ba min bere aifſtoint 30 fent Mariengreven, do wairen da 16 fchußen, 
ind der zoldener wairen da 8, bie wairden up die burgermeifter. ind pur 
dem fuel wairen 8 fchußen, vie dae wairden. item 30 ber felver zit fo 
wairen van ampten ind gaiffelen ruftiger man gewaipent zo Airsburg 
50 man, || item up dem Iſermart 50 man, up der Winteggen 50 man, Bı.z2r. 
25 30 fent Brigiden 50 man, die wairen da van des morgens, do min here 
herin quam, bis des anderen morgens bat hei uisreit. ind wile bat bie 
huldonge geſchach, jo wairen diefe vier houf mit zwen ieren heufluden 
ind mit ven ſchutzen geitalt untgain den fael up ven bointhouf. ind as— 
balde a8 die huldonge gebain was, do gink mallich wererumb an fin 
ende, ind unfe beren gaven in die coft. voirt Des nachtes reden ume bie 
zoldener half ind die nachgweichter half. die wairden zo Airsburch ind 
30 fent Brigiden wurden gefterkt, ind unfer heren waichten unver dem 
huife vier ind der bainerheren viere, ind up ver fur? warben der brantge- 
fellen pri, ind ver fchuen mwaichben up dein huife ombtreint 20. | 


a. 
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6. ven huldonge. 9. rentmefter. 21. burgermefter. 33, ‘voirt’ flatt vier’, 


1. Bgl. Bemerkungen zur Weverſl. 2. Stelle für die Nachtwache auf dem 
oben ©. 261. Rathhausthurm. 


— — — — — 


364 IV. Memoriale des 15. Jahrhunderts. 


5. Aufenthalt König Friedrich III. in Cöln 1442. 


B1.1268. | Item anno 1442 jair des 22. dages in dem maende jumio voirt 


man irft koenink Friderich van Oefterriche 30 Eoelne in, a8 hei van Aichen 
quam ind gecroent was worben, ind bie furfurjten quaemen mit iem 30 
Eoelne in. 5 

Item bi Wier dae hielten die burgermeifter mit wael 8 of 10 her- 
ren vamme raide ind habden ouch wäaile 10 of 12 irrer burger waile ge- 
zuigt ind geruft an harnifch bi in halben, ind darzo ire zoldener mit in 
irem harniſch ꝛc. 

Item as ver koenink bi fi quam, doe boede ver koenink den burger- 10 
meisteren ind ven herren 30 perde allen fine hant, in fi heifchen in wille- 
fom fin ꝛc. 

Item darna fo hielte ber Johan van Heimbach der eine burger: 
meifter entgaen dem foeninge ind boide dem koeninge van der ftat wegen 
a8 dat gewoenlichen is iren bienft, ind daebi hielte ouch min here van 15 
Coelne? ꝛc. 

Item do reden die burgermeiſter vort mit iren luiden zer ſtat wart, 
ind ieder burgermeiſter hadde ſinen knecht nae im riden, ind die voirten 
in ire ſteve na, ind die knechte hielten die ſteve in der lucht. 

Item der herzoch van Saſſen reit vur den koenink ind voirte tem % 
bat ſwert vur, ind min here van Coelne reit bi iem an einre ſiden, ind. 
min berre van dem Berghe3 an ber anderre fiden ıc. 

Item vur dem herzoigen van Saffen reit min joncher van Niffer- 
jcheit5, der ein erfmarfchalf van ſins wifs mweigen a8 van Alfter Des 
geftichz warn Eoelne is, ind ter vait van Coelne® veit beneven dem up tie 2 
eine fide mit fime vleichelle, ind ich Wernher Overftoulg 7 up bie andere 
five mit tem richtftave. ind vur den vurß drin reden doe vort die ande— 
ven des koeninks vurjten, bi den ind vur den veben des foeninfs trumpe- 
ner, ind vur den reden die burgermeifter ind ber ftat vrunde. 

Item doe man doe quam an bie niejte uifferfte Wierporze, doe 30 


1. Klofter vor dem Weiherthor. Erft 1445 übertrug er das Erbmarſchall⸗ 
2. Der Erzbiſchof Dietrich. amt an feinen Eidam Johann Herrn zu 
3. Herzog Gerhard von Jülich- Berg. Neifferfcheid und Dyd. Annalen des Hift. 
4. Kurfürft Friedrich, ver am18.3uni Ber. 1874, 318. 


(Chmel, Regeften Friedrichs III. ©. 74) 6. Gumprecht von Neuenar, Herr zu 
in Aachen belehnt worden war. Alpen. Lacomblet ebend. 
5. Als Erbmarſchall erſcheint in Urs 7. Werner Ov. wird ſchon 1423 als 


kunden von 1436 und 1444 Wilhelm v. Greve genannt. Ennen III, 383. 
Wevelinghoven. Lacomblet IV, 261. 299. 
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jtoenden dae her Johan van Einer! ind ber Herman van Gelefch ver 
ventmeijter, ind bie leiten des koeninks henxte mit dem zoume zc. 

So droich Godart? van der Langkroenen, der ein fcheffen was, dat 
gulden doich vur zo eime ende boiven dem foeninge, ind her Mathis 

5 Walrave ein raighere an der anderre ſiden, ind achten jo droegen Hein- 
rich Quattermart fcheffen ind her Johan Pennink ein raighere, ind dae 
unden reit der foeninf. ind irre waile 5 of 6 biengen an bes koeninks 
benzt, die boitjlege gebaen hadden, ind. die quaemen || mit in bie ftat. indBr.12er. 
a8 ter dirbe dach umb i8, jo moiſſent fi weber uiß ber ftat. 

10 Item alfo veit ver koenink zo der Wierporzen in ind vort die feifer- 
itraiffen ut83 bis over den Malzbuchel, ven Heumart ind den Alden⸗ 
mart, durch die Teſchmecher ind die Helmflegere ind durch die Paffen- 
porze ind burch die Dranfgaffe bis up fent Margreven cloifter unden an 
bie trappe. ind dae ftoent he af. ind asdan geburde dem vait der heinzt?®. 

ıs ind dan danne gienk ver koenink tufchen mime heren van Coelne ind 
mime heren van Xriered port die trappen up bis in fent Moriengreven 
kirche. ind dae ftoende ver wibufchof mit ven heren vamme boime, ind 
ver wibuſchofe hadde dat groiſſe cruig uiſſer dem doime? in finre hant 
ind zounte dat tem koeninge entghaen gelich an per trappen. ind van 

20 danne gienk doe der Toeninf vort bis in den doim bis vur ven hoen elter. 
ind daer jpreit man ein doich ind dae knede hei never ind bede fich alſo 
langen, bis bat die heren in dem chore, dae man in 30 fingen pleit, einen 
ymnum uisgefungen hadden. 

Item doe gaf hei ieder eidelingem ſine hant. ind van danne gienk 

2 he do gelich uiſſer dem doime durch dat werkhuiss allit tuſchen mime 
heren van Coelne ind van Trier bis in die Drankgaſſe in die kuſteried, 
ind aldae lach he zer herbergen. ind allit paentufchen van ber irſter ſtei⸗ 
nen trappen an bis in die herberge jo droich man bat cruig mit namen 
ber eufter wur dem koeninge, ind ver Teppeler den vleichell,, ind der vait 


1. Gemäß dem fehr genauen Ein- in Aachen einritt, jo gebührte das Pferb 
zugsbericht bei v. Mering Gejch. der Bur- dem Cöolner Erbmarſchall. Annalen bes 
gen in den Rheinlanden X, 127 war er hiſt. Ver. 1874, 319. 


Vertreter des erkrankten Rentmeiftrs - 5. Jacob I. von Sirk. 

Rutger von der Widen. 6. Weihbiſchof war damals Johann 
2. Sohann von der Landzkron beiv. Schleeter von Dortmund. Binterim, 
Mering 127. Suffraganei Col. 58. | 

3. Genauer bei v. Mering 127. 71. Es wird das noch vorhandene 


4. Der Bogt ftellte dem König das ſchöne Vortragelreuz fein, welches bei F. 
Roß zurüd, worauf diefer ihm verbriefte, Bock das heilige Cöln Nr. 36 abgebildet 
dies jolle ihm und feinen Nachkommen und befchrieben ift. 
nicht nachtheilig fein. Chmel, Regelten 8. Die Sacriftei ? 
Friedrich III. n. 870. Wenn ver König 9, Die Dechenei bei v. Mering 127. 
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ouch finen vleichell, ind, ich Wernher greve zo ber zit ven richtſtaf. ind 
van banne zouch alle man wort heimwart zc. 

Item die jcheffen mit mir Wernher hadden fich doe zen eren vem 
foeninge alle mit gelichen beflagenen heufen gekleit ind ouch geloegelt, der 
ein me dan 20 overlenfche gulden jo ein ind ander cofte 2c. 5 

Jun. A. Item darna bes zweiden dages a8 ip ben ſondach was ein grois 
gefteiger up dem doimhove pur ben ſal upgeflagen, ind daeup ſas ber 
foeninf. ind min here van Coelne untfienf doe fin leen, ind be reit as 
ein herzoch in fime roden mantel ind eime roden mußgin mit Fleifpit ge- 
vobert, ind he hadde pri banner: bat eine was dat gefticht van Eoelne, 10 
ind dat ander bat herzichdom van Weftphalen, ind dat birbe dat gefticht 
van Palburne!, ind dan bat jwert, dat man vur tem zo dragen pleit, 
zoich man uis vur dem foninge, ind bat bebuibe, dat he van dem koninghe 
belient wirt mit den vrien ftoelen, dairover zo raden ind ben wrigreven 

Bl. 1279 30 gebieden, ind vort, dat hei belient wirt mit den werntlichen gerichten 15 
in ſime gejtichte. 

Item jo hadde min here ouch an fime ftave hangen zwe groiffe fil- 
veren fiegele an einre ſilveren ketten, daemit beliende in ouch der koenink. 
ind die voirte min here do beide vur iem up finre borft, ind biengen iem 
an fime halſe, bis he in fin hof quam. 2 

Item fo hadde ich Wernher Overſtoltz greve zo ber zit [ven] richtſtaf 
in minre hant ouch vur dem koeninge hoe upgerichtet: dat beduide, dat 
in der koenink beliende mit dem hoengerichte. | 

Item up ven felven dach wart ouch belient min here van Luitghe? 
ind me andere heren ıc. % 

Sun. 2. Item darna des maindages zo morgen 30 8 uren ftoenbe ver koenink 
up dem ſale boeven ber doeren dae bat Marienbilde fteit, ind bae was 
ein gulden doich dat afhienk upgeflagen. ind die kurfurſten ftonden boiwen 
iem ind her Iohan van Heimbach) min fwager ſtoende bi iem in einre 
vinſteren ind veife heraf die hulvonge ein wort wur ind dat ander na. 5 
ind wie be vurreife, alfo reife ber Johan van der Arten iem na weber 
up. ind der hielte up fime perbe, ind der gemeine rait ftoende zo voiffe 
hinder bern Johan up dem plate, ind vort der doimhof vol der gemein 
den van Coelne. ind her Johan van Heimbach ind ber Johan van der 
Arten bie beive burgermeifter bie reckden alleine vur ven rait ind Die 3 


21. ‘ren? fehlt. 


1. Erzbiſchof Dietrich war jeit 1415 2. Johann VIII. von Heineberg. 
auch Anminiftrator von Paderborn. 
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ganze gemeinde ire vingere up ind ſwoiren bie huldonge 30 ben heiligen 
ind bielven bie vinger alfo lange in ver lucht, bis fi der koenink die heifche 
neberlaiffen ꝛc. | | 

Item darna riefe do min here van Triere heraf: “ir eirfame bur⸗ 

5 ger, unfe gnedige here ber koenink wilt uch confirmiren ind beftebigen 
ure gude rechten ind wriheiden ind ure gude alde gewoenden ind her⸗ 
fomen’. ind baemit jo neich der foeninf mit ſime heufde never ind gaf 
baemit 30 verftaen ven urlof!. ind daemit fo ſcheden vie luide alle van 
ftat. ind do quam her Johan van Heimbach heraf ind ſas up fin pert, 

10 ind doe reden bie ziwene burgermeifter van danne an bat raithuis. ind 
ich Wernher ind Gobart van der Lantzkroenen jcheffene ind noch me unfer 
burger wale 30 20 30 hielten unden up dem place zo perde bi dem raide 
alrenieft. ind wir zwene veven do van danne nieft beneven ben burger- 
meifteren bis an dat huis ind van banne vort heim. daemit was bat 

15 gedaen 2c. 

|| Item do min here irft uiſſer fime hoeve van fent apoftelen reit,v Bi.i27b. 
do reit min here van Luitghe an ſinre ſiden ind min here van dem 
Berghe an der anderre ſiden, ind vur iem reit der kemerer mit dem 
ſwerde, ind vur dem ich Wernher ind ein canzeler ouch mit eime ſtave 

20 ind den ſiegelen dairan hangende beneven einanderen, ind daevur die dri 
banner ind daevur die heralde ind die trumpener. 

Item der koenink was bis up den ſevenden dach zo Coelne? in voire 
in mins heren ſchif van Coelne vort zo Bonne ind van danne vort bis zo 
Frankfort ꝛc. 

B Item die ghene, die van misdaet uiſſer der ſtat waren ind mit dem 
koeninghe in die ſtat quaemen, die waren vri in der ſtat, bis dat der 
koenink weder enwech zoich ꝛc. 

Item id enſaiſſen geine gefangen diewile upt lif gefangen. ind 
weren der iet geweiſt, die hedde ber koenink wale uis moegen heiſchen 

zo laiſſen. 

Item die gefangene, die vur ſcholt mit urdel in die hacht gewiſt 
waren, enmoechte der koenink buiſſen willen ber partien niet uis doin 
laiſſen. ind der koenink engeſonte des ouch niet. 

Item einre ſas in der hacht, ver heiſche Johan van Soiſt. den had⸗ 

35 ben die heren van Kancten dae ſitzen, ind was mit urdel dar gewiſt, umb 

1. Die urkundliche Beſtätigung der Juni an und reiſt Donnerstag den 28. 
Stadtprivilegien erfolgte am 29. Juni. ab. Auffallender Weiſe trägt eine Urk. 
Chmel Regeſten n. 642 ©. 78. Fiedriche vom 1. Juli (Chmel n. 644 


2. Auch nad) dem Bericht bei v. Me S. 78) noch Das Datum Cöln. 
ring tommt der König Freitag ben 22. 


81.12. || Item jo hadde einre die ftat verfiwoeren im dieſe banmile nupıber 


Bl. 18. 
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want be ir viant geweift was ind hadde fi bairenbinnen gebrant binnen 
nacht, den ſchaden fi up 800 gulden geacht haben, darvur he wale 6 
jaire in ber hacht gejeffen habve. ven jelven Johan woulde ver koenink 
uis haven, umb dat fin wif dem koeninghe claegven, dat ir man umb 
ſinre groiffer noitjachen willen ive viant werben moifte, ind were weder 
ver jtat vriheit ouch dae bekummert. ind doe he mit urdel vur den ſcha⸗ 
den dar gewiſt wurde, doe enhaven in die ſcheffene niet untghaenwerdich 
komen laiſſen. 

Item alſo moeſte Johan die vede afdoin ind wat he mit den van 
Xancten gaentz hedde vort mit rechte ſoechen, ind moeſte ouch eine alde 
urvede doin. ind ber koenink dede die van XRancten overmitz minen heren 
van Nuwenair ſagen, of ft einiche ſprache umb ber veden of ſchaden wil⸗ 
len vorder zo Johan meinten zo haven, den enſoelen ſi nirgent anderswae 
ſoechen, dan vur dem koeninghe oder vur ſime hoefgerichte mit rechte. 


a 


Ye 
= 
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30 fomen, ver genant was Hoiljleger. ind umb dat Wernher Overftolg 
ber greve ben in ver ftat erfreich, fo dede he in angriffen ind meinte, 
bes enſeulde iem der foeninch niet af moegen nemen. ind doe der koenink 
bes gewar wart, jo dede he Dem greven overmiß ven van Nuwenair Jagen, 
bat he jege, tat he in uislieſſe: nadem he mit iem in die ftat fomen were, % 
jo hedde he des mucht, diewile be in ber ftat were, in bes genieffen 30 
laiſſen. 

Item der rait hadde ouch vaſt gefangen in iren thoirnen ſitzen, der 


eindeils geweltlichen geleift hadden in dem cloiſter zo den vrauwenbroide⸗ 


ven! mit den moenchen, ind dan me luide, die fi dem greven ouch gelievert 25 
woulden haven, as ouch geſchach ꝛc. 


6. Die Vernicher Fehde 1460. 


Zo wiſſen, as dan Herman vame Kirchhoeve, die unſer heren viant 
is, up der Heinsberger ſtraiſſen unſen burgeren mit ſinen hulferen ire 
guet genoimen ind dat zo Moensſauwe upgevoirt, dae min junker van 30 
Zumbrief die helfſcheit van zo buttungen untfangen ind den Herman 
vurg. dae mit deme vurß guede unthalden hait, ind want dan Goeswin 


2. darvur dairvur. 


1. Die Karmeliter. 
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Drent van Bernich van geheiiche des junferen van Sumbrief, des diener 
Goeswin vurß was 30 ber zit, mit Herman vame Kirchhoeve gereben, 
gevenet ind Herman vurß unjer burger guet dae hadde helfen neimen : 
darumb fo ſanten unfe heren vame raide 30 Coelne iren vedebrief deme 
egenannten Goeswin zo Vernich in fin ſloß?, in deme jaire unſs heren 
duiſent wierhonbert ind ſeszich des ſesindzwenzigſten bages up guebes- 


tagh in deme merze3. ind bejfelven aevenz mit hoer fchoner fonnen be-März2e. 


rante der ritmeifter Herman van Mauwenhem mit den zoulvener dat 
vurß floß ind veingen den vurg. Goeswin ind noch der menne in deme 
dorpe waile vierzien barzo. item befjelven vurß dages wurben her Johan 
vame Dauwe zer zit ventmeifter, Johan Krulman 30 heuftluden georbi- 
neirt. ind fo wart ber Johan vame Dauwe der fiat wimpel bevolen. 
ind alfo redden vie beide heuftlude deſſelven dages in deme aevent z0 zien 
uren uts ind hatten mit in der burger waile fevenzich 30 perde, ind darzo 
noch waile feshonbert up waenen ind 30 voeffe. ind hadden vort mit 
ftichleideren, nachen mit oever die wier 30 vaeren ind bonrebuffen ind 
fturmegezuich, dat floß mit zo fturmen. ind quamen aljo mit deme houfe 


ind gezuiche des neften morgens mit boer fonnen vur dat jloß Vernichmay27. 


1. Ueber die Beranlafiung ber Fehde 
jagt ein Schreiben der Stadt au den Erz- 
biſchof vom 27. März (Copienb. XXV, 
1148) in mitunter wörtlich anklingenden 
Ausdrüden: ‘a8 ure gnaden vurmails 
wale verftanden baint, wie moitwillich⸗ 
lien ind unzemilichen der alde van 
Sombreff umb Hermans willen van dem 
Kirchoeve fins dieners uns ind die unfe 
... verfolgt ind up be offenbairre vrier 
lantftraiffen unfe burgere geſchedigt ind 
berouft hait, fo konnen ure gnaden wale 
gemirien, dat uns van noden is weder 

edacht zo fin, wie wir fulcher moitwilli- 
heit begegenen . . . ind mant dan Gois⸗ 


vin Brent van Vernich im gunſt bes van - 


Sombreffs ... mit dem van Sombreff 
... gereden was vur Hinsberg, bair den 
unjen ire gude ind koufmanſchaft, die nis 
den Berger mart 30 der zit gefoirt quamen 
in unfe flat 30 brengen, van ben ruiteren 
van Sombreff angerant, upgeſlagen ‚ind 
van der vrier offenbairre lantſtraſſen 30 
Moenjowe verfoirt worden, inb die mit 
angetaft ind fine buite dairvan untfangen 
ind ouch den van Sombreff oder Die fine 
gehuift ind unthalben hait' ꝛc. Gemäß 
Schreiben der Stabt an den Herzog von 
Jülich vom 14. April (a. a. O. 119) 
warf der Herr von Sombreff ihr vor, “dat 


Städtecgroniten. XII. 
⸗ 


wir Brenten van Vernich, umb dat he in 
vurziden, doe be noch ein Inade ind gein 
wapeling geweift feulde fin, mit des von 
Sombreff Dieneren up unſen ſchaden ge: 
weist fi, gefangen ind tem fin jlo8 afge- 
wonnen hai’. Vgl. auch Koelh. Chron. 
314b (wo das falſche Jahr 1461 ſteht) 
und Ennen Geſch. III, 362. 

2. Die heutigen Dörfer Groß- und 
Klein Bernich liegen etwa 4 Stunden 
füdmweftlih von Coͤln, in der Nähe von 
Euskirchen. 

3. Die diffidacio contra Goiswi- 
num Brente van Vernich (Copienbuch 
1128) ift batirt ‘1460 up den 25. daigh 
varı dem mertze'. Folgt die Notiz: Die 
vero sequenti idem G. per armigeros 
Colonienses captivus ad Coloniam 
ductus fuit, Vernich castro suo ad 
manus Coloniensium dato. Trotzdem 
muß der 26. als Tag der Fehdeerklärung 
und ©efangennahme, ber 27. al® Tag 
der Einbringung in Cöln feftgehalten 
werben, da ein Schreiben der Stadt vom 
27. (Iovis na halffaften) jagt: ‘io bait 
got den unfen die aventure verlient, bat 

dat huis 30 Vernich in unſen namen 
infregen ind up hude na midbage den 
— Goiswin gefangen in unſe ſtat bracht 
aint'. 
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varß ind vunden dae den vurß Goeswin bi ben zouldener ſtain gevangen. 
be in dae ſachten, wie bat Arnolt des vurß Goeswins broder were up 
deme vurß ſloß, den die vurß heuftlude doe vervelichden af zo komen. 
ind wurden in biweſen Scheifartz ind Walrafs van Kuilsecke mit den 
zwen vurß broederen Goeswin ind Arnolt ſprechen alſo, dat Arnolt bat s 
ſloß vurß ruimpde. in alſo traden bie vurß heuftlude ind ritmeiftere 2c. 
doe up ind namen bat vurß ſloß in ind ſtaechen due uis bat wimpel zo 
Bi. 16. behoif || unfer heren ind irre gemeinven. ind hieſchen doe bie up deme 
floß waeren afgaen ind lieſſen unſer heren Diener wunfintzwenzich dae, 
die dat floß verwarden. ind z0egen alfo Dee vau danune nis up eine heibe 10 
ind lenerben dae unfe ruter ind fo wort heim. ind a8 fi doe heim quamen, 
hatten fich unje beren in irre raitzkamer vergadert in baeben bie vurg. 
heuftlude beide zo in fomen, 30 fagen wie id in ergangen were. alfo fach». 
ten ſi in bat gefchichte, wie vurß fteit. ind als unſe heren bat jo Hoirten, 
Märzs.iwaeren fi des vroe ind waele zovreden. ind des neften vridages doe 15 
ſchreif min here van Blankenheim? einen brief an unſe heren in dreu⸗ 
wenber wiſen, begerbe an unſen beren, fi wenlden doen voegen ir wimpel 
ind biener np deme ſloſſe Vernich weren af, ind bat ſloß zo ftellen in 
ver heren hende van Guilche, umb want bat floß were Teneguet ind offen- 
huis der heren van Guilche. ind a8 unfe heren ven brief gehoirten, van ;20 
ftunt an lieſſen ft einen iren burgermeifter umbriven 30 nerkunbigen eine 
morgenfpraiche. daeinne fi doe geboeden iren burgeren, fo hoe fi moech⸗ 
ten, iederman fich zo ftellen mit fime harniſche ind gereitichaft 30 fin, fo 
wilche zit in bi page of bi nachte int harniſchs geboeden wurbe. ind vort, 
bat bie ampten ind gaffelen mallich ire herwaene ouch in gereitſchaft ftel- 2; 
fen. as die morgenfpraiche fo geichiet was, doe ſchickden unfe heren ire 
frunde zo mime heren van Blanlenheim eme eine antwort 30 jagen up 
ben brief hei unfen heren gejchreven habe, mit namen her Johan Breibe 
burgermeifter, bern Johan vame Dauwe, bern Everhart vame Dirge, 
hern Heinrich Superman ind Johan Krulman. ind fo giengen die vunfej 30 
burß zo jent Gerivene, die dae minen beren vurß vunden, ind jachten 
mime heren: jo wie het dan unfen heren gejchreven hedde a8 boven ge- 
ſchreven fteit, fo vremde unſe heren, bat fine liefde in alſo ftrenklich ger 
ſchreven hedde, nae aller geleigenheit finer liefden beſonder waele indenk⸗ 
lich fin ſeulde ſulche manichveldiclich veroulgh unſe heren gedain hedden 35 
an unſs heren gnaden van Gnuilche ind Berge ind unſer gnediger 
31. vnden' ſtatt vundenꝰ. 


1. Gerhard Herr von Loen und Blan⸗ Voigtel⸗Cohn, Stammtafeln 212. 
kenheim, Mitbefiger von Jülich. Bat. 
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vrauwen! baejelfs || ind ouch an finer liefen ind vort an ber ritterfchaft Bi. ze. 
irre beiber lande ind ouch an ven fteiven des lang van Guilche, ben unfe 
heren barumb 30 bidmailen geſchreven ind zo kennen gegeven ind geclact 
hedden die ungenebicheit unfen burgeren vegelichs in ben beiden landen 
5 wederfaeren were inb mweberfoere, a8 mit beftuppungen des Ianbreichten 
ind mit unvelicheit der beider lanbe ind ftraiffen, baeinne ind up unfe 
burger och weren angetaft, gebangen, vort angevoirt, geſtoeckt, geblochet, 
geſchat, in Bat ir genoimen van den ghenen, die in ben landen under: 
faiffen weren ind ouch anderen. dat allet, a8 uns bebuchte, bie heren 
10 waile moichten doen Teren hain. barumb unſe heren ouch ive vrunde zo 
pil ziden zo ven felven vurß heren geſchickt hedden, bie ſelbe clagen munt- 
lich ind ouch desgelichs binnen der ſtat Coelne vurzobrengen. dat doch 
allet niet gehulpen enhait dan as vil, dat man in guetliche antwerden 
geſacht ind geſchreven hait. doch ſo is me dan zo einer zit mit geſacht, 
15 dat lant van Guilche fi ein offen lant ind have geine muire umbgaen, 
ind darumb enſi id niet zo ſlieſſen as Coelne. ind ſo enhavens die here 
geine macht zo keren. darumb fo moiſſen wir uns ſelfer helpen. ind a9- 
dan unſe heren ſulchs verſtoenden, ſo haint ſi ſich darup bedacht, wie ſi 
ſich ſelpver dan helpen moechten, ind haint darumb zo Vernich alſo begon⸗ 
20 nen iren ſchaden zo wrechen as eime, der die ire unbillich hedde helfen 
ſchedichen. ind ſachten doe: lieve here, as ure liefde nu waele verſtanden 
hait, wes unſe here herzo gedrungen ind bewecht haet, ſo bidden wir ure 
liefde, uns hieinne niet wille hinderlich ſin, ind uns gonnen ind laiſſen 
daebi, dat wir alſo erworven hain. want wir unſe gnedige heren van 
25 Guilche an iren offenongen ader lenongen ſich ervint fi daran haven niet 
endenken zo hinderen, mer willentlichen darbi zo laiſſen. ind meinen ouch 
waele wir as nutze lenemanne zo ſin, as die Brenten den heren van 
Guilche. darup min here doe moentlich antwerde: he enhedde van Bren⸗ 
ten vorderonge noch clage gehoirt van der ſtat weigen, ind darumb be⸗ 
30 ducht in billich were, dat ſloß vurß in ber heren hant vurg. zo ſtellen. 
barup || wir widder ſachten nae as vur, doch fo vil me: ſeulden wir bat Bl. 26. 
floß nu ſtellen in der heren hant, jo hetten wir dat floß vurg. ven vurß 
heren vurgewonnen ꝛc., baebi fin liefde umber e wail denken moecht, 
ſulchs dan alfo 30 ftellen in der heren hant unſen heren unzemelich 30 
35_boen were. ind baeben barumb nae a8 nur fine liefpe noch ouch anders 
niet willen laiffen gefchtene uns hinverlich z0 fin. des ſeulden unje heren 
gerne mit dienſte verſchulden ꝛc. ind alfo fcheven wir van mime beren 
1. Gerhard Herzog von Iülih- Berg tel» Cohn, Stammtafeln 212. 
und feine Gemahlin Sophia. Vgl. Boig- 
24* 
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ind anderen vurg. 30 beiden fiven mit ernfte. item darnae binnen viere 
dagen quamen ber Wilhem van Nefielroive ind Iohan fin fon, her Die- 
berich von Burticheit zc. under unfer heren raithuis. ind her Diederich 
von Burticheit hoef an ind fachte: fo wie ft dan bae untghainwordich 
weren var bevele mind gnebigen heren ind vrauwen van Guilche ind 
mins beren van Blankenheim, die in beiten bewoilen wurzobrengen as 
van beme floffe Vernich, dat dan unfer heren frunde ind diener afloufen 
ind innefregen betten. in erhoelte die meinonge der redden bes brieis 
min here van Blankenheim unfen heren ad vurß fteit gefchreven hadde, 
boch mit ſwinden breumenben redden, in untghainworbicheit ver vurß 
unfer heren gefchiefver frunde, die vur genant fint. die ouch die reden 
brachten an unje heren. ind a8 unfe heren bie meinonge ber redden 
boirten, doe bevoelen ft den felven geſchickden iven frunden, Den vurg. 
beren frunben 30 antworben, in mailjen mime heren van Blankenheim 
pur vurtgeantwart was. ind a8 doe bie antivert gegeven was, darnae fo 15 
quam her Wernher vame Roide ind Goedart van Demsbergh ind an- 

namen jich mit den geſchickden unfer heren vrunden unfen deſen gefchich- 

ten vurß 30 fprechen up fulche maiffe, dat min here van Blankenheim 30 

etlichen zivden mit dairbi was, ind doch aljo anme leiten gevonven ind 

bedadinkt wart, dat der vurg. Goeswin, Werner fin broder, Reinart 20 
Spiefle van Bulleshem ! ind zivene gebroever Emmerich ind ..... 


a 


mn 


0 


Brenten ouch van Bernich alle losledich manne unfer heren werben feul- 


Bl. 38, 


Mai 24. 


den. ind vortan ſo ſeulde dat vurß ſloß Vernich erflich offenhuis unſer 
heren fin ind bliven. ind dat fenlven || vie heren des lang van Guilche 
mit believen ind doen befiegelen ꝛc.? ind a8 deſe vurß bedadinge voe be- 3 
ſchreven ind die brieve van den heren befiegelt ind ouch van den mannıen 
vurg. waeren, boe wart ver vurg. Goeswin bes gevenkniſſe quit geſchoul⸗ 
den ind up den vierinpziwenzigften bach in deme meie redden her Johan 
vame Dauwe ind Johan Krulman beide vurg. van bevele unfer heren 
ind hadden mit bern Wernher vurß ind unſen ritmeifter mit ven zoulde- 30 
neren 30 Bernich. ind brachten mit dar Goeswin vurß ind fatten den 
doe wedder in bat vurg. floß Vernich, in maifjen hei dat vur gehat 
hadde, in untghainmwerbicheit bern Wernhers vurg. ind Walraffs ind 


17. vnſen' ſteht deutlich in der Hf., von zweiter Hand in 'vnſſen' geäntert. 20. *Reynart? 
von zweiter Hand. 21. Nach "ind’ kleine Lücke. 


1. Am 2. April (Copienb. 113b) führt ſchienen fei umb ber Befatung Drohworte 
bie Stadt bei Reinart Spif van Bullie- zugerufen babe. 
beim’ Klage, daß er am Tage der Ein- 2. Diejer Vertrag wurde am 2. Mai 
nahme von Vernich wor dem Schlofie er- geichlofien. Ennen 363. 
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Scheivertz van Kuillesecke, in maiſſen dat bedadinkt was. ind as ſi 
ſulchs gedain hadden, doe naemen fi unſe wimpel ave ind vort ſulche ges 
ſchutz ind gezuich wir dar geſant hadden, ind brachten dat allet mit in 
mit liefe heim. item ſi ouch zo wiſſen, dat der van Sumbreif, darnae dat 
5 eme Thoms van Pallant dat ſloß Monſſauwe afkreich, den vurg. Herman 


vame Kirchhoeve vur dat vurg. ſloß dede hangen ꝛc., dat eme ouch ſere 
verkieret wart. 


7. Wahlverhandlungen von 1463. 


In den jaren uns heren 1463 maendach ſunt Valentins dach as Bi.24. 


10 unſe heren vam raide zu raitzſtat vergadert waeren, quam die mere in 
die kamer, dat min here her Diederich erzbiſchof zo Coelne ꝛc. in der nacht 
zo Zoenz geſtorven und verſcheiden were. ind umb die warheit darvan 
zo verneimen, ſchickden unſe heren zerſtont an dat capittel im doim her 
Godart van dem Waſſervaß, zerzit burgermeiſter, und Johan Krulman. 

15 tem bie felven, as fi in den boim quamen, vonden fi die heren van 
dem capittel vergabert, und up bie boitfchaft van onfen heren wegen ge⸗. 
bain wart in geantivort, dat die hern vernoimen und verſtanden heben 
van de mins bern canceller, fecretarien und anderen finen huisgefinde, 


wie min her erzbufchof des morgens tufchen drin und vier uhern ver-- 


20 fcheiden were 30 Zoenz. 
Item as her Godart und Iohan Krulman dit unfen heren vur- 
brachten, ſchickden unfe heren wort weber an dat capittel 30 gain na mid» 


Febr. 14. 


dage ber Goedart, ber Johan van Breide burgermeiftern, her || Iohan 81.2. 


var Hirg ritter, her Hinrich Suiderman rentmeiſter, meifter Hinrich 
25 Nether‘, doctor prothonotarius, und Johan Krulman, und haint in 
befoelen, ven heren van dem capittel 30 jagen, dat unſen beren leit [were] 
mins heren boit, und dat fi die heren vermaenden, bat fi wolden anfien 
und betenfen ven onwillen und ſchaden in anderen landen niet verre van 
bien geleigen uis zwibracht der koer eins nuwen heren enftanden were 


1. *fcheyuerg’ von zweiter Hand. 10. vergarbert. 13. verneynem. 16, vergarbert. 
17. vernoynem. 23. Job. van beyde. 26. "were? fehlt. 


I. Bor Rether' fteht hier und an Nur an ſpäterer Stelle (BI. 356) fleht deut- 
anderen Stellen ein abgekürztes und nicht Lich Hinrich. Dr. Heinrich Aether war feit 
mit Sicherheit zu entzifferndes Wort. 1456 Stabtfchreiber. Ennen IH, 62. 
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und fich erhaven hedde!, und barup bedacht und beforgt weren, einbrecht- 
lichen zo feifen einen eirberen man vur einen zokomenden erzbufchof, darbi 
man vrede und gnade haven mochte. konden unſe heren barzo iet gehel- 
pen und geboin, darzo weren fi bereit und willich. 

Item na mibdage zo vesperzit haint deſe vurß geſchickde heren ire 
boitſchaft in vurß maiſſen gedain bi den heren van dem capittel in iren 
capittelhuiſe vergadert. darup na etzlichem beraide wart in geantwort 
van den heren des capittels, und dankden dem raide ſer fruntlichen van 

31. 20⸗.ſulch guitlich und nutzlich er l manongen und gunſtlicher erbeidongen. fi 
getruweden und hoefden mit der gnaden gotz ſich alſo zo ſchicken, dat ſi 
eindrechtlichen ire koer doin wulden. und begerden, dat der rait darin 
fin wulde und beſchirmen fi vur gewalt, dat fi den koir vri und unge- 
brongen doin mochten. wert dat die rait ſulchs niet dom wulde noch 
enmochte, fo moeften ft fich ftellen an ein ander ende, dar fi deshalven 
geinen anxt noch forge haven enburften, a8 ire vurfadern gebain hedden 
umb hinder und druwe, bie gejchagen in zive ver koir mins Ieften bern ?. 
fi begerden ouch mit, dat der rait des nieften guedestags 30 zwen ubern 
fomen wulbe in den doim und gain mit der procelfien, asdan fulde man 
ben boben licham mins hern van dem Nine dragen in den boim. deſe be- 
gerde haint des raitz gefchiefve frunde an fich genomen dem raide vurzu⸗ 20 

| brengen und den boimhern darup zom niejten eine antworde 30 jagen. 

Febr. 16. Up gudestach fent Julianen vach 3 haint unfe bern vam vaide gehoirt 

1. 200. van || den geſchickden vrunden ver doimhern begerve, und haint darup int 
irft verbragen, bat unſe bern gemeinlichen folgen follen in ſwarzen clei- 
bern 30 der procelfien, und dat man darbi heifchen julle die ale burger- 3 
meiftere, die vaitgrichtere, die gemwelprichtere und weigemeiſtere zerzit und 
der ſtat bienere mit den fteven in ver ftat cleivongen. 

Alſo na middage haint ſich unfe bern vam raide in fwarzen gecleit 
vergabert am dem raithuiſe mit ven ghenen darzo gehverent, und giengen 
van ban pay und par bi8 in den boim boeven in ven choir bi ben hogen⸗ so 
elter, und hadden ive bienere mit den fteven zwen und zwen vur fich 
gainve, und waren verfament in dem andern choir bi den doimhern bie 
prelaten, eanvenchen und viearien der ander kirchen, und darzo bie zwene 


a 


— 
© 


[>10 


7. vergarbert. 14. moften. 29, vergarvert. 


1. Jedenfalls find die Wirren in 2. Des Erzbiichofs Dietrich, der in 
Mainz (1461) gemeint, wo Dietrih II. Bonn gewählt worden war. Vgl. oben 
abgefetst und Adolf II. durch päpftlide. ©. 351. 

Ernennung erhoben worden war. Vgl. 3. Die nächſten Abſchnitte find benscht 
Menzel, Dieter von Sfenburg 150 ff. in ber Koelh. Ehron. 315°. 
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abte van ſunt Banthalesen und van ſunt Mertin mit iven brobern, bie 
hen van Duig ', vort bie zwae abdiſſen van ſunt Revelien? und van 


ſunt Cecilien mit iven jonfern || und die jonfern van fent Marien 3, alle Bl. 260. 


paftoire binnen Coelne mit iren capellaenen, und ouch die vier orben 
und bie eruigbrobere5 alle mit iven cruigen. und onfen heren alfo we- 
ſende in den choir quamen zo in ver proift van Bonne her Hinrich van 
Naſſauw und der achterdechen her Johan van Nichenftein® und fachten 
in van bes capittel& wegen, bat fi ſonder middel gain ſeulden und voul- 
gen na der lich mins hern van dem Nine bis in ben doim, bat were der 
hern begerde. 

Umbtrint bi drin uhern, as der doide licham vur die ſtat quam, 
luit man in allen kirchen die clocken, und die vurß pafſchaft giengen mit 
proceſſien uis ver kirchen vam doim in die Nuwegaſſe, bie cruitzbroedere 
mit den vier oirden vur, darna bie paftojre mit iren capellanen und 
fehoelern, die bern van ſunt Panthaleven, ſunt Mertin und van Duitz, 


und darna bie collegien und die boimhern, und den volgden || etliche des Br.zer. 


ſtiftz erfamptluide und ritterjchaft, ver greve und die fcheffen des hoen- 
gerichg und bie fehriprovenver im boim in langen fwarzen beufen mit 
fogelen oever ire angefichten gezoigen, und barna giengen unje heren vam 
raide allit zwene und zwene zofamen a8 mit bey procelfien. Die doimhern 
und unſe bern vam raide quamen mi in bie Nuwegaffe, wart in ent⸗ 
gaen bracht der doide Ticham gebalfempt ligende mit beiben henden zoſa⸗ 
men gelacht up einre hulzer groifjer baeren offenbaer, gecleit mit einre 
alben und cafulen, havende up dem heuſde eine bufchofsniffel, over bie 
cafel umb die burft und fchulderen dat pallium, an eine fiven in dem 
reichten armen ligende eine bufchofsftaf und da beneven ein fivert, ligenpe 
an der Iniger fiven ein cruitz, an den voiffen gulden ſchoen mit fporen. 
vur der baeren wurden ‚gebragen 12 par groiffer tortifen und 24 par 
cleine tortifen. greve und ſcheffen des hoengerichg in nuwen cleideren 


droegen die bair van dan bis in den boim. 30 || beiven ſiden beneven in BL27-. 


24. bufihoffsnnffell. 29. Wohl befler *rumecleideren?. 


1. Die Benebictiner des von St.He- zuleiten, won der aber fonft nichts befannt 


ribert geftifteten Deutzer Mlofters. ft. Bgl. auch Ennen II, 995. 
2. Gemeint ift bas Lirfulaftift, wel⸗ 3. St. Marian in capitolio, Stiftg- 
ches den Namen ad sanctas virgines lirche. 
führte. Zur Erklärung, wie daraus bie 4. Die vier Bettelorben. 
Corruptel ſunt Revelien’ entſtehen konnte, 5. Fratres s. crucis ordinis b. Au- 


vgl. Koelh. Chron. 518. 3156. 3216, An gustini. Lacomblet III, 58. Ennen III, 
erftgenannter Stelle verjucht der Chronift, 754. 

ben corrumpirten Namen won ber angeb- 6. Bgl. die Namen der Capitulare 
lihen Bezeichnung ad revelationes ab- bei Lacomblet IV, 395. 
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giengen bie ſchriprovern. unfe bern vam raide umb groifjer gebrenge des 
volks und umb dat mins bern feligen huisgeſinde zerftont na der lich 
giengen, enkonden niet na begerven des capitteld der lich ſſonder] middel 
gevolgen, mer fi volgden van verrens na bis in ben doem. bie bair mit 
ber licham wart gefatt midben in ber hern choir, und a8 bat gefchiet 5 
was, giengen unfe bern van danne bis an bat raithuis, und ſcheiden dae 
van ein mallich finen wech. 

Ban ten gubestage bi up den frivach an den avent Lies man biefe 
ficham alfo gecleit up ver baeren Tigen offenbierlichen dach und nacht in 
dem choir, mit bernenden tortefchen und firzen, und barbi failjen bie jchri- 10 
provenber in iren fwarzen rumecleiveren und hoeden ben lich ſonder un- 

Behr. 18.derlais dach und nacht. des fridags zo avent wart dat licham anders 
gecleit und in eine laide gelacht, overdekt mit eime ſiden alven boich, 
21.270. || und bleif alfo ſtain in dem choir den nacht uis bis up den faterstach. 

Up donrestach 17°" dages in fehruario haint unfe heru 30 raide 15 
gegangen. und bie geſchickde hern, her Godart und die andern vurß, bie 
en niejten maendach bi dem capitel im doim waren geweſt, haint ive 

relacie gedain, wie dat capittel begerbe van onjen hern vam valide, bat ber 
rait und die ftat fi beſchirmen weulden in der fotr eins nuwen bern, und 
daran fin, dat in gewalt noch dreuwe binnen Coelne zogelert wurden 2c. % 
darup haint unfe bern verbragen, bat ft, fo vil in eire macht were, ſchaf⸗ 
fen und voegen weulven, bat in geine gewalt noch dreuwe binnen tre ftat 
zogefoegt enwurde. fi haint ouch iren frunden befoilen, war bat capittel 
na in jente, bat fi tan darbi fomen fenlven, dat beft in den fachen helpen 
30 raeden und ber ftat gebreche wur laiffen zo brengen, und 30 den ges 2 
breche geſchickde helpen zo vergadern: her Everhart vam Hirke, Emund 
31.28. van Eilfih und Johan Koelgin. vort haint unfe bern || mit verbragen, 
up bat geine groiffe menge van den niswendigen ‚bern und luiden binnen 
Coelne enfi up dach der foer, dat man 30 ber zit bat geleide niet vorber 
- gheven enfal dan eime herzogen mit 50 perfonen, eime greven mit 25, 30 
eim eidelen mit 20, eime ritter mit je8 und eime retermeeffigen mit vier 
perjoenen, und bat geleive upzojagen zwen dage zobeworeng . ouch fal 
man den wirven jagen, bat fi bevacht fin up die ghene fi in ire herberge 
ontfangen und warnen fi, dat fi vredeſam fint und fich enthalven van 
aller gewalt und geine gewer enbragen, up verluis irre vurwerden. und 3 


3. fonder? fehle. 19. weulven ind ver. 26. geſchickde gebrehe. 28. groifle meyne. 
30. eyne greven. 


I. Aehnliche Borfihtsmaßregeln wur- getroffen. Vgl oben &. 350. 
den auch bei der Biſchofswahl von 1414 0 
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hiervan is ouch eine morgenipraiche offenbair gebain!. doch haint unfe 
bern, umb faechen fi darzu bewegden, den geſchickden hern bie macht 
gegeven 30 breiven und 30 engen dieſe vurwerde jowail an ven perjonen 
as anders, wie in dat nug und noit fal dunken fin. 


| 30 verftain, dat bes capitteld meinonge were, bie ritterfchaft und BL.2er. 


pie ſtede bes geftich# und ouch die ftat van Coelne 30 beichriven alhie 30 
fin und ire frunde 30 ſchicken. fi hedden vur, nabem min here valt na 
jinre gadongen vegert hedde, dardurch bat gefticht 30 groiſſem valle und 
verderflichen ſchaden fomen were, mit irre alre rade etliche orbinancie zo 
machen vur ein regiment des nuwen bern, ind verfundichven darumb ber 
ſtat ſulche meinonge mumtlichen, jo die ftat ouch vaft gebreche moecht 
haven, vie fi gerne gebeijert fegen. und was ir begerbe, bat der rait ire 
frunde darzo gheven weulven, bi fi 30 komen wan fi darna fenten, umb 
mit zom beiten zo raden und 30 helpen in ven vurß fachen. darup haint 
unje bern verbragen, dat fi dem alſo doin weulden. und befolen ven ges 
ſchickden bern zo vergadern die gebreche vie ftat hedde gehat tgain minen 
bern feligen. und haint darbi geſchickt her Everhart vam Hirk, Emont 
van Eilfic und Johan Koelgin. die vurß hern begerven ouch mit, dat 
ber rait ut supra. 


| Des frivages wart unfen bern verkundigt, dat die hern van dem Br. 20. 


boim minen bern des andern dages 30 8 uiren weulden boin begraven, 
und were darumb ber doimhern begerve, dat unfe bern zo fulchen gracht 
fomen weulden und helpen ven hern begraven. 


Alfo up faterftach 190en dages in februario haint fich unfe vente 0. 


vam raide verfament vur dem raithuile des morgens wur 8 uhern, und- 
giengen in procefjien van dan in den doim vur ben heiligen drin foningen 
bien bis in den bogen choir bi dem hogen elter, und hadden wur in gain 
der ftat dienere in ber ftat cleivonge mit tren fteven. in bem boim wa⸗ 
ren die collegien, und ſobalde unſe hern dar quamen, hoeft man an eine 
ftelemiffe 30 fingen. und a8 die feelmiffe nis und gefongen was, wart 
ver libam van den fcheffen und ven fchriprovenven gebragen uis den choir 
pur bie heilige bri foninge, und vur und na giengen die doimhern mit 


den vicarien bis an dat graft, ind alda wart der doide licham || mit der Bi.200. 


laden gejat in ein nuwe graf, bat min herre felige in fime leven umb- 

trint dri jair vur fime doide hadde doin machen. vur dem grave, Dies 

wile man ven licham infat, wart gelefen tie commenbatie durch ber 
6. beſchyrmen. 14. in die. 


1. Die betr. Verordnung ift vom 28. A IV, 57) Bf. 1056. 
Februar. Morgenfpracden (Stadtarhivo 
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Israhel prieftercanonich1, der die miſſe gefongen hadde, und die andere 
prieftere und vicarien, bie barbi ftoenden. 30 deſer zit was groifje ge- 
breng im boim van vilheit bes volks. und as bit gejchiet was, giengen 
bie bern van ven collegien wever beim. onſe hern vam raide ſcheiden ouch 
van dan und giengen mit proceifien an dat raithuis und nanten orlof. ° 
Darna des fridages andern baged na funt Mathis dach, dat ber 
irfte fridach was in ber valten, wart min bere jelige bufchof Diederich 
flechtlichen begangen in dem boim und vort in allen colfegien, cloiftern, 
conventen und Eirfpelskirchen binnen Coelne mit vigilien und miffen, 
ſonder einiche vorder coft darin zo doin. J 
Sehr. 21. Up maindach 21 dages in februario mine bern ver proift van 
31.30*. Bonme, || der achterberhen und meifter Laurentz van &roeningen, ficen- 
ciat in der billiger fchrift, priftercanonich 2, fint fomen up dat raithuis 
und haint begert in namen bes capittels van unfen hern, allen amptlni⸗ 
ben und underſaiſſen bes gejtich, die befchreven weren van dem capittel 15 
Marzis. up ſondach Oculi alhie zo fin, geleide zo gheven. jo haint unfe bern fulc 
Apr. 10. geleive gegeven bis paiſchen zivene dage 30 weberjagen?, und vort verdra⸗ 
gen, dat man ven und ouch andern bern und guiben mannen, die umb 
ber foir willen geleig gefinnen, uisfcheiden und fagen julle, dat fi gheine 
fachen vurnemen, baemit vie beru Des capittels an irre vriheit ber koer » 
belastet, gehinvert of bejwert mochten werben. anders enjoellen fi ver 
jtede vurwerben niet gebruichen. bat felft wart ouch befoilen den .burger: 
meistern alfo in iren vurwerben fi gevenve wurden niefcheiben und zo 
jagen *. 
Mir Darna up gubestach zweiden dages in den merze fint fomen » 
81.306. upt || [vaithuis] der proift van Bonne und ber achtervechen, und haint 
van des capitteld wegen gejacht her Goedart, her Johan vam Birke, 
meiſter Hinrich Rether nnd Johan Haufchilt van unfen hern zo in ge 
ſchickt, dat die bern van dem capittel genoempt und gejat baint her Goe⸗ 
dert van dem Waſſervaß zo ven renthen min here felige der ftat werjat # 
bait mit willen des capitteld5, und begerven van unfen bern, bat fi ber 


21. belafter. 


Sehr. 25. 


26. !ralthırs? fehlt. 


1. Israhell Loerwert preiftercanond dat flift van Coelne antreffende’, batirt 


‘up jent Peters avent ad cathedram. 





1463, Lacomblet IV, 395. Noch 1474 
begegnet er in gleicher Stellung. Seiberts, 
Urkundenbuch bes Herzogth. Weftphalen 
III, 144. 

8 Vgl. die Namen Lacomblet IV, 


3, Geleitöbriefe fir Neuß, Bonn, 
Andernach, Ahrweiler, Linz umb ſachen 


Cepienb. XXVIL, 208, 

4, Bgl. ven unten S.380 Note beige: 
gebenen Rathsbeſchluß vom 4. März, ber 
wörtlich benutzt iſt. 

5. Schon ſeit Anfang ſeines Ponti⸗ 
fiente® (vgl. Ennen IH, 188 ff.) war Erz⸗ 
biſchof Dietrich Schulbner der Stabt ge⸗ 
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Goedart darzo untfangen weulden na luide der verſchrivongen darup ge> 
macht, und giengen baemit van dan. fo haint bie geſchickde hern vnrß 
bie boitichaft van ftont an unſe hern bracht, und die haint her Goedart 
zogelaifien an dat vurß ampt, doch aljo, dat fi beide, wanne her Johan 
Breide werer inheimfch wirt fin, ire eide darup doin foilen, as bat bie 
verſchrivongen vorder begrift. und foilen Joiſt van Dordrecht und Con⸗ 
rait van Berchem den molenheren zo ſagen, dat unſe hern her Godart 
vurß zo ſulchen ampt entfangen hedden. 


Up ben ſelven guedestach ſint och || geweift bi den geſchickven raitz⸗ Bl. 310. 


frunden frunde der ſtede des geſtichtz up diſſide Rins und gaven zo ver⸗ 
ſtain, dat fi mit den hern van dem capittel vaſt reden und geſpreche gehat 
und fi gebeven hebven, bat fi doch einvrechtlichen einen nuwen hern [foi- 
ven], umb 30 behoeden laft, coſt und verbries und onwillen, die anders 
baitvan enftaen moechte, gelich in anveren ftichten gejchiet were!. want 
ji dechten mit live und guive dem einprechtigen gekoiren bern biftant 30 
boin tgaen paes und Feifer, umb 30 behalven bat recht der koer?. fi ge- 
truweden, bie gemeinde fi nisgefant hedden ſulden ire erbiebonge beſtedi⸗ 
gen und der genoich fin, begerende alfo van onfen bern, navem ire ftat 
eine heufftat were des geftichh, darvan ver here und bat gefticht den na⸗ 
men hedde, bat fi in hierin bifteint voin und zofalfen wulden, ſich darup 
mit den ghenen, die darzo gehoerent, buifjen ven fi in ſulchen fachen niet 


boin mochten, beiprechen und beraiben || und in barban, as fi zom nie⸗ BL.s1r. 


jten wederkomen weren und fi des gefonten, eine antworbe veritait 


laiſſen. 
Up fridach vierden dages in dem merze haint die hern van dem cas März. 


pittel upt raithuis geſant den achterdechen, her Salentin van Iſenberg 
bie ailde choirbufchof 3, und doctor Jorgen prieftercanonich *, und dieſel⸗ 
ven erzalten ven gefchielven raitzfrunden, bat herfomen weren ambaſia⸗ 
toire des herzogen van Borgondien, grevde Johan van Nafſauw, her 30 
Breda, und meifter Anthonis Haverer, proift zo Utricht und 30 Bergen 
in Hennegauwen 5, umb fachen willen ver anftaenver koer. und want 


4. beyde waernn Her. 6. voilen. 42. koiren' fehlt. 18. Oper geneich'. 


weien. Noch am 9. Febr. 1463, aljo we- 
e Tage vor feinem Tode, beſchwert 
Hi die Stabt, daß er trotz alier Mah⸗ 
nungen die Zahlung einer Schuld im 
Betrage von 29900 Gulden verweigere. 
Copienb. XXVII, 188, 
1. Zunächft ift jedenfalls wieder an 
Mainz (vgl. oben ©. 374; gebacht, danu 
wohl an die Münfterer und Utrechter 


—— welche in die fünfziger Jahre 
allen 

2. Das Wahlrecht des Capitels im 
4 zu ber päpftlichen Probifion. 

. Sacomblet IV, 395: 

I rg Hefeler, ſpater Cardinal. 
Vgl. Laconıblet a.a. O. und Ennen III, 
5350 


5. Mons. 


31.328, 
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biejelven, a8 in vurkomen were, verjoicht feulven haven etliche notar im 
30 bienen, beſorgden fi, dat die ambafiatoire mit jich bracht moechten ha⸗ 
ven mandaten und proces, dardurch die koer genzlichen gehindert un 
verjtoert moecht werben, biddende, dat unfe bern ſulchs weulden heipen 
verboeben und vurfomen, ſovil fi mit beicheide gepoin fonden. a8 Dit 
unfe bern van her Goedart und Johan vom Hirk erzalt was, haint unfe 
bern barup fich vaft bebacht || und verbragen, dat man den vurß amba⸗ 
fiatoeren vuran den win foele fchenfen, und bat her Goedart, ber Johan 
pam Hirke, Hinrich Nether doctor, Johan Krulman und Johan Haufchilt, 


‚dat irft ji femen, bi fi gain foelen in ire herberge up ben oever in huis 


DI.32b, 


Boirchartz van Bele und jagen in guitlichen mit wruntlichen erbiepongen : 
bat fi den bern van dem capittel an in begerenve, fo balde min berre 
jelige beſcheiden were, fi 30 verfuechen, of fi binnen Eoelne fonder einich 
gedrenknis kieſen mochten einen nuwen bern, andere, ſulde dat niet fin, 
bechten und mochten fi fich ftellen an ander ende, dae fi bat vrebelichen 
doin mochten, geantwort und zogefacht hebben jchirm, fchuir und troe= 
ftonge binnen ire ftat. fo were ver ftat wrumtliche bede: wert aljo, dat 
fi umb ver fuer willen geſchickt wern in unfe ftat, tat fi fich van eirber- 
lichen und vredelichen hielven, fonder einichen hinder of weberftant 30 
boin in ver foer. want anders were ire geleive in van ver ftat || gegeven 
verloiren und verbuert, und wulden deſe warnonge in guide upnemen 
und verftain, want bie fonverlingen umb irren willen niet engejchege, 


- mer ouch befoilen were anbern bern und iren frunden, die 30 ver koir 


gefchiet wurden, vurzohalden!. alfo na middage bes vurß fridags haint 
bie vurß geſchickde raitfrunde erſchinende in ber herbergen Borchark van 
Beke up bem oever den ambafiatoiren mins hern van Bourgondien ire 
boitfchaft in maiffen vurß fruntlicher wife vurbracht. und na etlichen 
beraide darup under fich gehat antworde meifter Anthonis barup ven ge⸗ 


ſchickden raißfrunden, fi weren fomen ber in deſe ftat a8 in enthalt irre 
8. wy. Goerdart. 19. weebelichn. 


1. Vgl. den wiederum wörtlich be- 


nutten Rathsbeihluß vom 4. März 1463 
(Liber registr. sen. II, 86b): ‘a8 unfe 
beren vanme raide den heren des capittel® 
troiftonge gebain haint.: . fi binnen irre 
flat 30 keidirmen, ind bie beren des ca« 
pittel® nu beforgent, dat fi van eglichen 
mit mandaten of anders an irre riet ber 
fur gehindert moichten werden, jo baint 
unje heren nu verdragen, dat man ben 
beren, frunden of ſendeboiden ꝛc. in irre 


vurwerben, der fi 30 defer zit geſinnende 
werbent, mit uisſcheiden ind fagen fal, 
dat fi gbeine fachen vurneimen willen, 
daemit die heren des capittel8 an irre vri⸗ 
beit ver kur belaftet, gehindert of befwert 
moichten werden, anders enjoilen fi ber 
fteide wurmwerben niet gebruichen. ind 
unse heren haint iren burgermeifteren be⸗ 
voilen, ouch in den vurwerden fi ghe⸗ 
vende werbent bit mit niszoſcheiden ind 
30 jagen’. 
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freunde van funverlingen befel mins bern berzogen van Bourgondien 
umb bie ſache beroerenve die foer eins nuwen hern in aller vruntichaft, 
und hedden lajt in ben namen mins hern van Bourgonbien etliche bebe 
ort 30 Stellen und 30 boin an ven bern van dem capittel und an deſer 


vurzonemen, dat such wale darbi 30 proeven were, fo fi mit eime cleinen 
gezal und aen einiche wapen of gewer fomen weren. wat bie bede were, 
ſulde die ftat furzlichen wale van in benemen, a8 fi ire credentie an bie 
ftat ſprechende prefentiernde wurben. dan nadem fi ouch crebencie heb- 
ben an tat capittel, bie fi preſentiert hedden, und darup befcheiden wern 
en nieften maindach bi dat capittel, jo wulden fi vuran bi den capittel 
ire boitfchaft doin und dan vort bi ven rait fomen und in ire boitichaft 
such entdeden und veritain laiffen. vort jacht der meifter Anthonis, wie 
min ber der herzoge van Bourgondbien alwege ein guit herz gepragen 
hedde und noch droege z0 der fiat, und wae hie bie ftat und ire burgere 
irgent an hedde moigen vurdern, hedde hei niet gerne an im gelaiffen, 
a8 hei dat vuch noch ungerne an im ſoulde laiffen. und quempt aljo, dat 


fine gnaden bebe verhoirt wurde, || jo were die vruntichap und guide gunft 81.33r. 


bie vorber befeitiget, und moichten finre gnaden lande und ftroeme 30 
profit des gemeinen landz die vorder und me gefoicht weben vri und un- 
geleit van iverman, und aljo vort vil ander fchoener juejjer und wallui- 
bender worde, wat wailfart und vurbeil niet allein onſen burgern mer 
ouch den gemeinen guide befer lande hieruis enftaen ſeulde. as deſe ant- 
orte gebain was, namen des raitz frunde die zo dank up und erboven 
fih en nieften maindach wederzofomen in ire herberge of up eine bequeme 
ſtat, die den ambafiatoiren geleigenfte were, zo untfangen bie crebencie 
und bat ghient fi van macht ver crevencien in beveil hedden. mer bie 
ambafiatoirs meinden, dat des geine noit enmwere, fi wulben ſelfs per: 
ſoenlich, fo balde fi geweft weren bi dem capittel, komen upt raithuis und 
ire credencie prefentiern und vort ive boitfchaft boin. herna hadden bie 


raitzfrunde mit den vurß ambafiatoirn vaft reden gehat || van der fachen Bi. za⸗ 


Zohan Roſenkrantz, wie bei nu left hie geweit were und unfe geboiven, 
wir in upt nuwe na luide der vurſchriften tufchen minen bern van Bour- 
gondien und der ftat ergangen und up begerbe beffelven mins hern pur- 
gehalven hebven, umb die fache zor uisdracht zo helpen, avegeflagen und 
geheifchen hedde van uns wur Die copien ber ventbrieve van tem an ons 


- gefordert und die vurſeſſen venthe, vort vur coft, ſchade und verbries 


10000 overlenfcher rinfcher gulven, dat uns beducht hedde na gelegen- 


13. burgermeiſter' ftatt "meifter”. - 


Bl. 340. 
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beit ſchriften und weberichriften vaft ein unbillich und unredelich vurnei⸗ 
men geweſt und noch zo fin. und were weder van uns gezoigen fich wer- 
laiſſende up fine brieve van probiſien, min guebige berre iem tegen uns 
und unse burgere verfent ſeulde Haven. fo hedden wir darvan gejchreven 
mime gnebigen hern dem bufchof van Dorneck!, mime hern van Bergen 5 
up den Soen, bem regent in Hollant, mime hern || van Troyhe und ouch 
den ſteden Brugge Middelburg Brueflel und Antwerpen, biddende uud 
begerenbe, bat fine gnabe daran fin weulde, und dat bie ander bern und 
ftede mins hern gaben underwiſen wulden fo verre, dat fulche brieve 
afgeftalt und bie unfe ver ſorgen entjlagen mochten werben, of uns und vo 
unfen burgern ein jair lank in finre gnaden landen geleive 30 gheven vur 
die brieve van provifien? 2c. herup antworben bie ambaflatoire vurß 
and biſonder meifter Anthonis und facht, dat bie veracie, Johan tegen die 
ftat vurgenomen hedde und begerbe, iem und me anberen leit were unb 
duck verdroſſen hedde. uub loifden, bat wir bie opgeroirten fchriften ge- 
bain hedden in pur maniern, und wulben ouch, war fi weder quemen 
in ben boef, die ſache promoviern in der fiat befte, jo fi Dat verfenklichite 
geboin Tonven. ouch ſacht der proift under anvern, bat, wiewale van 
ſtrackheit des rechten bie ftat niet ſchuld enwere Johan Roſenkrantz bie 


1. Schreiben der Stadt vom 3. März 
domino Guilhelmo episcopo Torna- 
censi. Copienb. XX VII, 238. Wilhelm 
Fillatre, Bischof von Tournay feit 1461, 
war Günftling bes Herzogs Philipp von 
Burgund, Kanzler des Orbens vom gol« 
denen Vließ. Buzelinus, Annal. Gallo- 
Mandriae 426. 445, 

2. Copienb. a. a. O. 222: Schrei⸗ 
ben vom 2. März ‘bern Sohanne heren 
tot Bergen opten Zoom, van Glymes, 
von Belpen ende van Bredht’.... “In 
simili forma scriptum est dem wailge- 
boirenen hern Lodewich Heren tot Gruit⸗ 
huſen ritter, regent in Hollant... et do- 
mino Anthonio heren 30 Kroye (Eroy) 
greven 30 Porcien‘... ‘ad idem opido 
Bruzellen. Antwerpien. Brugen. in 
YFlandria et Middelbergen’. 

3. Am 2. März ſchreibt die Stadt 
bem Herzog von Burgund (Copienb. 
21b), kürzlich ſei Johan van Wipper- 
fuirde geheiten Rejentrans’ (Geleitebrief 
für ibn vom 19. Januar ebend. 9b) mit 
dem burgundiſchen Secretair Johan 
Schoenhoeven in Eöln geweſen. "fo heb⸗ 
ben wi mit denſelven .. vaſt reben gehat 
ind ons prejentiert noch a8 wur, bie jache 
dan veverlenerongen copien jechere rent⸗ 


briewe he an ons vordert imme rechten to 
erkentnis laten fomen, of wir iem Die co- 
pien [urbia fin to gheven of niet, an 
viere Doctoir binnen onjer flat’, mit bem 
Herzog von Cleve⸗Marl oder mit “joncher 
Zohan greve z0 Naſſauwe zo Bianben 
ind 30 Diele here zu Breda’ als Obmann. 
Johan Roſenkr. aber fordere “sur up: 
lomonge ber renten 4000 gulben inb vur 
coft, ſchade ind intereffe 6000 gulden zc. 
ind i8 alfo weber van ons gefcheiben, une 
vurhaldende, bat uwe graben iem brieve 
van provifien tegen ons hebben boin ghe⸗ 
ven, dairan be fich denke 30 halden'. Die 
Stadt erbietet fi) nochmals, den Rechts⸗ 
weg zu betreten und erfucht den Herzog, 
“onjen burgeren inb koepluden in allen 
umwer gnaben landen vri inb ongehinbert 
vur ben felven Johan R. ftrade vur⸗ 
werde ind geleibe ein jair- Tank duirende 
zu geben. Die Benukung dieſes Schrei⸗ 
bens liegt auf der Hand. — Der Streit 
zog fich bis zum Jahre 1469 hinaus, in 
welchem ber burgundiſche Rath Johan 
Beiſſel, als Erbe des verſtorbenen Roſen⸗ 
kranz, urkundlich auf ſeine Anſprüche an 
bie Stadt verzichtete. Stadtarch. Mic. 
A III, 13 31. 30b, 
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copien tho geven, doch, want ber ſtat barvan gein Schade hedde moegen B1.35=. 
enftaen, neme min ber vur unguet, bat bie ftat ſinre gnaden z0 willen 
die copien niet enhave gegeven. daertgain veplicierben die raitzfrunde, dat 
ber ftat grois belank umbers daran lege, want gheve bie ftat die copien 
buiffen erfentenis und twank bes rechten, moechten vie ander parthien 
fich des beclagen und bie ftat barumb bebadingen. Johan Roſenkrantz 
hedde ouch laiſſen verftain, bat hei die ftat nis der copien umb fin vecht 
iem darin geburbe anlangen weulde. fo enhedde die ftat ouch gein reden 
bie anber parthie 30 vorberen, war fi bie copie buiſſen recht overgheve. 
u0 dede such die ftat Diele oeverlieveronge der coplen in deſer fachen, fo moiſt 
ft ouch besgelichs in ander fachen ander partbien boin, dat fi bisher mit 
allem vlis und mit reden geweigert hait. 

Des maindags ſevenden bages in bem merze fint komen upt raitz⸗ Marz 7. 
huiſe in die gulden famer min juncher van Naſſauw, here zo Breba, und 
meifter Anthonis Haverer, proiſt zo Bergen in Henegouwen. und zo Bl.380. 
in haint unſe hern vam raide nis irem raide geſchickt her Godart, her 
Johan van Breide, burgermeiſtere, her Johan vam Hirtze, reter, ber 
Herman Suiderman, rentmeiſter, meiſter Hinrich Rether, prothonota⸗ 
rius, uud Johan Krulman. und haiut vie vurß mine jonchern und mei⸗ 

» ſter Anthonis den raitzfrunden preſentiert einen eredencienbrief, ven min 
gnedige herre van Bourgondien an die ſtat Coelne hadde dein ſchriven 
up ſi beide ſprechende. und die geleſen van meſter Hinrich Rether hoef 
an der vurß meſter Anthonis van mach ſulch credencien und ſprach in 
latin zo den vurß raitzfrunden up deſe meinonge, wie dat min herre van 
Bourgondien alleweigen ein guet herz gedragen have und noch drage 30 
deſer kirchen ſtat und geſticht van Coelne, und have in ſinen ſinnen duck 
bedacht ſinxe neven einen na doide mins hern ſeligen zo dem buſchdoem 
deſer kirchen. ſo have ſine gnade zwene neven ſinre ſuſter ſoene, as den 
buſchof van Luigduin! und den buſchof van Luitghe?, der ein ieder wer⸗ 
dich und bequem were zo deſer kirchen. darumb ouch fine gnaden || Durch DI. 
fine beputierde und heimliche frunde mit mime bern feligen in dadingen 
und reden geweſt fi, die barzo fich ergheven hadde, und waren darup 
befonnen in fulchen dadingen etliche bequeme weige, ver Firchen und dem 
gefticht uis den fwaren und groiffen fchaden und laft, darin die Tirche und 
35 bat gefticht komen fint, 30 helpen. de materie were ouch vurbracht unjen 
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4. gherne. 6. vanb vnnd. 36. matere. 


1. yon. und der Agnes, Tochter Herzog Johanns 
2. Karl und Lubwig won Bourbon, und Schwefter Herzog Philipps von 
Söhne des Grafen Karl von Bonbon Burgund. 


BI.36b. 


Bl. 370. 
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geiſtlichen vader dem pais, ber dairin ein guit befallen hedde. dan umb 
frenfven willen mime bern van Bourgondien zo jair overquam, und umb 
dat min her van Coelne darna ander gebreche hadde mit mime hern van 
Monſter die ſelve ſache beroerende, fi dat ongeent bleven ſtain. mer 
[niet] die min have min her van Bourgondien bi ſime vurneimen bleven, 
bat bei gerne finre neven einen zo biefer kirchen gefurdert und promoviert 
hedde, und have deshalven im leven mins bern von Coelne feligen und 
ouch nu na fine boide den pais vaſt verfoicht und gebeben. wat ver puis 
darin gedain have of noch doin wille, enwilfe man noch niet. und want 
nu min here van Dourgondien vernoimen have, bat min here felige von 
biefen ertrich verſcheiden und dieſe kirche alfo ledich fi, have hei || fine 


frunde ber in deſe ftat gefant mit finen crebenzbrieven an dat capittel 


vam boim und an ben eirberen rait von Eoelne, in finre gnaden namen 
30 recommentiern bie vurß zwene ſinre gnaben neven, und 30 bibben, Dat 
ein van in promopiert mochte werben zo deſer Tirchen. und of ver buſchof 
von Lugduin, umb bat hei gein duitſch enkonde Iprechen, niet enwere an⸗ 
genem, dat man dan neme finen brover ben .bufchof van Luitghe, ter 
Tone Latin, weljch und buitich. it enfulde such gein zwivel noch ſwair⸗ 
heit maichen, dat fi beite Wailen gebperen fint und alſo unbequem fur⸗ 
ſtendoem des roemfchen richs, want wiewale ire vader geboern fi van 
der froenen van Frankrich, jo ji Doch ir moeber! van dem huiſe van 
Beiern, want irre moeber ein bochter geweilt fi van Beiern. vort want 
bie wirbicheit fi begerden eine geiftliche wirdicheit were, darin billich niet 
angeſien ſeulde werben vie gelegenbeit ver nacien, want bi ber firchen in 
gelichenis Chrifti niet enfal fin uiszuenunge ver perfonen?. und ouch 
want ein iever van deſen zwen neven hedde van finre kirchen bes jairs 
me dan 16000 gulden, bie in voulgen fulden, umb darmit iren jtait 30 
halden und mit ven geftichtzventhen 30 loeſen bie verfatte guibere, und ver 
kirchen alfo 30 helpen nis dem lafi und ſchaden. ouch facht meifter An- 
thonis mit 30 beftedigen, dat min her || van Bourgondien uts dem huiſe 
van Beiern were gelich fin jufler, want hei veshalven fomen und geerft 
were an bat lant van Brabant, Holfant, Zelant und Yußelenburg?. nie= 


4. ongeerdt. 5. 'niet’ fehlt. 8. payſt. 12. gefath. 17. nene. 31. wae' flatt 'were‘. 


1. Agnes. Ihre und Herzog Philipps 
Mutter Margaretha, Gemahlin des Her- 
3088 Iohann von Burgund, war Toch⸗ 
ter Albrechts I. von Bayern-Straubing, 
Grafenvon Hollend. Bgl. Boigtel-Eohz, 
Stammtafeln 46. 

2. Anfpielung auf Act. X, 34 oder 


eine verwandte Stelle. 

3. Auf der Berwanbtichaft mit bem 
bayrifchen Herzogshauſe beruhte aber nur 
die Erbfolge in Holland und Seeland, 
die Herzog Philipp 1433 der Erbin Ja⸗ 
ol, akbreng.. Bl. Voigtel⸗Cohn 43. 
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mant enſenlde auch dar beweigen, bat bie Zuitger verfolgt und gefroet 
werben van iven bufehof. want wiewale tufchen in zweibracht fi umb der 
firchen rechter zo behalven, doch ſeulde min herre von Bourgondien ben 
Zuitgeren bein verkundigen, fine gnade enbechte niet untgain fi mit eini» 

5 eben: weigen van geivalt Intffen gefchten anders ban mit reicht, it erwere 
dan bat bie uitgere irft anhoeden mit gewalt, asdan weulde hei füne 
neven mit aller macht biftant boin!. it enwere auch niet zo beforgen, of 
ber bern ein zo defer firchen queme, bat dan die Walen regieren ſeulden 
in allen amptew, bat enfi niet des herzogen gewoende. in Brabant have 

so min ber finem rait, eirbey hrive van dem lanbe, die bat lant regiern. 
alſo in dem gefticht van Utrecht 2, da ouch dat vegiment bes landz befei- 
lem fi den luiden in dem lande geboern, und Die unverfaiffen bes geſtichtz 
jint in guiden vreden und ſtait niet allein binnen tren lande mer ouch in 
allen landen mins bern von Bourgondien, dae fi niet anders gehalden 

15. wurden dan a8’ auberfaiffen meins hern des herzegen. im alle ver maifſen 
bechte fine || gnaden tet ouch zo halden mit den umberfailfen deſer fat 1.37%. 
und des geftichg van Eoelne,. und were darumb mins hern des herzogen 
begerbe, fo ft mu geweift weyen bi ben bern van dem capittel und ive 
crebencie overgelienert und ft gebeben hebben van mins hern namen, as 

2 dat fi kiefen of heifchen 3 weulden einen say ven vurß zwen finre gnaden 
neven z0 einen bufchof des gefticht, mins hern gwabe weulde ber kirche 
und den underſaiſſen biſtant doin in allen ftuden mw fi beſchirmen, bat 
ban der rait wulbe die bern van dem capittel bidden und underwiſen, 
upzoneimen mins bern bebe, of dat fi ive koer verhilven und daemit niet 

235 enilven. wert auer bat die bede niet verhurt und ein anber gefoiren 
wurbe und min ber der herzoge van bi dem pais bie provifie behielte vur 
einen finen neven niet anſiende des capittels fuer, bat ver pais na ber 
furſten verbrage doin niochte, wiewale ber pais ſchuldich 18 30 confirmiern 
bie kuer der biſchoß, die nochtant, oft dem pais beducht uis noittorftigen 

30. ſchinberlichen fachen *, dat mit ſulchen Tuer ver kirchen niet geraeden noch 
gebulpen wurbe, dan bie fuer. niet weberftatnbe mach hei ber firchen an⸗ 

30. fuchen. 


5. ind enwere. 25. gefoir. 


1. Herzog Philipps Sohn Karl ver 
Kühne bat durch bie furchtbare Behand⸗ 
tung Süttiche 1468 dieſe Drohung erfüllt. 

.Biſchof von Utrecht war feit 1456 
David, ein natürlicher Sohn Philipps 


von Burgund. 
3. Ernie Wahl oder Poſtulation 


an den Papſt. 
Städtedhroniten. XI. 


4. Ex causa rationabili et evidenti, 
hatte das Wiener Concordat von 1448 
beftimmt, könne der Bapft auch bei einem 
kanoniſch Gewählten die Beftätigung ver- 
mweigern und das betr. Stift durch Pro- 
vifion beſetzen. Koch, Sanctio pragm. 
205. 
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DI.38«, 


März 9. 
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ders verfien, und wae is mere nottorft dan armoit und verbrudonge 
bejer kirchen, der der pais ſchuldich i8 30 helpen as hei beft und nutzlichſte 
mach, und asdan dardurch ein zweidracht entſtoende tuſchen dem gekoern 
hern und dem andern den die pais begiftigt hedde, ſo wulde min her den 
ſtoil van Roem und ſime neven mit aller finre macht biſtendich ſin, var 5 
durch dan grois val und vperderfniſſe deſer kirchen und deſen landen zo⸗ 
gefogt wurde, bat man allit au wale verhoeden und vurkomen mochte xx. 
mit me andern worden. aß deſe eredenz bie raitzfrunde gehoirt hadden, 
antworden ſi den Burgonſchen winen jonchern und meſter Anthonis, 
it were nu ſpade, fi wulden iure || propofitie your nieſten dem raide vur⸗ 16 
brengen und bat beit -ji-fonben ; und wat dan des raitz meinonge darin 
were, wulben fi veritain laiffen up die zit. des waxrn bie vurß minerion- 
chern und mefter Anthonis wale zofreden und giengen alfo van danne. 
Darna np gudestach nuinden dags in dem merze warn bie frunke 
bi:unje bern vam raide geroifen, umb fich mit in zo bevaden up eine ant- ı5 
worde den ambaſiatoirs minen hern van Bourgondien und den ſteden 
bes geftichtz an dieſe ſide Rins zo geven. und gehoirt van unſen hern 
und den frunden der geſchickden hern relacie van beiden ſachen as die 
boven groirt ſint, haint unſe hern mit den frunden ſich darup beſprochen 
und geſloſſen, bi die ambaſiatoiren zo gain in ire herberge und mit guiden 20 
voechlichen reden und underwiſongen avezoſlain ire begerde, as dat unſe 
hern vam raide mit der kuer niet zo doin enhaint. ire vurfarn haint der 
ouch allewegen ledich geſtanden und geine bede darup willen doin. alſo 
nafolgende irre furfaren voisſtappen were in niet gelegen die bede zo 
boin!. Die ftat enhave geine gemeinfchaft mit ven capittel noch dem ge⸗ 2 
fticht, want bie ftat fi eine van dem vier vrien richsſteden? und befenne 
geinen overften dan den keiſer, na formen ber huldongen fi dem feiler 
beit. mer ein erzbufchof have vie geiftliche jurisdictie und ouch bat 
werntlich gericht van dem riche a8 ein burchgreve bes richs. und bidden 
barumb, dat min herre der berzoge und fi mit inwillen vur unguit nemen, 30 
dat die ftat fulche beve an dem capittel vur einen van mins hern neven 
zo doin achter lieſt. waeinne die ftat anders finen gaben zo willen wer: 
den und gedienen konde buifjen verminronge der ftat rechten, vriheiten, 


1. noitrofft. 9. Das vor ‘mynen? flehenbe Wort Ift abgekürzt und undeutlich gefchrieben, 
die Buchflaben Burg.’ aber deutlich zu erkennen. 21. voerchlichen. 


1. Auch bei der Wahl von 1414 hatte 2. Bol. Koelhoff’iche Ehron. BI. 1398. 
die Stadt, wenigftens in ihren officiellen 1412. 143b, Als die drei anderen galten 
Aeußerungen, eine durchaus neutrale Hal- Konftanz, Regensburg, Salzburg. 
tung eingenommen. gl. oben ©. 352. 
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guber gewoenden ind altherkomens, darzo were bie jtat willich und bereit. 
ouch bewegde unfe hern defe antworven 30 gheven beforgenve, wanne bie 
ftat deſe bede dede van mins bern wegen van Burgundien, fo wurden 
ft such van andern furften verfoicht, dat fi || geliche bede vur fi deden. 81.30. 

s weigegbe aver de ftat ſulchs, ſulde ire in argſte geftert werben, und iren 
burgern mocht dairuis dan vorder onwille enftain 2c. up biefe ander 
ſache! haint fi verbragen der ſtede frunden 30 jagen: want defe ftat in 
eime ander gefteltnis were 30 der firchen und dat gefticht van Coelne, van 
bie andere ftebe, jo wern unſe bern noch gerzit in ben finnen, niet fich 30 

10 verbinden mit in in dieſer jachen. mer bernamails na gejtalt der jachen 
mochten fi fich forver beraiden, und begern, dat ſ deſe antworde zo deſer 
zit int guide verſtain wulden ?, 


2. deſ orgende. 


I» 


1. Gemeint it bie friiher erwähnte :: Stellung it ——— und ſich an:ded 
Aufforderung, die Stadt ſolle ſich an der großen &rblandspereinigung dep Dom: 
Nedaction einer dem neuen Erzbiſchof Gepiters, des Adels und der übrigetn 
=. nden Dehleryiwiaten bethei Städte bes Stifte: 1463 Märy 26 (escoms 
ligen ‚Dee oben . biet IY, 308) ‚night betheiligt. . 

e Srabt —* fe zuru dhaitende 
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Glojijiar 


von Anton Birlinger. 


[Abkürzungen an: Altbeutiche Neujahrsblätter für 1874 ed. A. Birlinger und BB. Erecelius. 
Wiesbaden 1874. : Mittelnienerreutiche® Wörterbuh von K. Schiller und Lübben 1. I, 
1—3, We: Beittimer von Grimm und Schröder NL Ch Chr.: GStäptechronifen. Die übri 
Schriften find in Texte genannt. Die Doppelzahlen beveuten Seite und Zelle, vie einfi 
An ar ¶g weilen de ver Reimchronik von Hagen, die Zahlen mit vorgeſegtem WB. vie ber 
eberfchla 


A, ach. a durch got, ach ums gottes wil- afnemen, wegnehmen 675. 
len 5216. AN 111 MN 8b. afrouven, wegmuben. gerovit ave 
achterdechen, m. decanus mi- 2826. MN I 322. 
nor oder Unterdecun neben dem major | afsin, los fein, verloren haben, ohne 
oder eigentlichen Decan des Domfriftd etwag fein 598. 3670. 6148. B. 1561ff. 
375,7. verſtehe man: derjenige zumal ift ihrer 
achterdeit, nachteil 279, 14. MN I heimlichen gemeinihaft nicht fern, der 
sb, — ale rihter — ihnen nicht wiberftebt, 


achterlaissen, unterlagen. achter- bei offenbar Höfer tat, die man fieht 


liest 3 von boͤſen wichten und gegen die (er) 
schtervolgen, nachfolgen 5882. nicht recht fchaffen will 

MNII afslain, abſchlagen: alo en e e ave 
afbreochen, abbrechen, wegnehmen ftören 3843. hieberfihlagen. erichla- 

4452. gen 2558. 3832. 


afdoin, abtun, abräumen. afdeden 


afspliesen, abipleigen 2373, Wslll . 
5400. sich a. fi das leben nehmen. 162. MNI 


dede sich af 2022 * Main. abftei en ekstomt 335,19. 
affe sw. m. affe 3349. stont af 362,23. c. dat. abfallen von. 
afgain c. dat. abgehn, abfallen von, steint af 4655. MN I 38. 

im ſtich laßen. avegegain 3277. afge- afstriden, abftreiten. avestreden 

gain 3309. avegeine 606. geine af 1330. 

"4798. Aiche, Wachen 617. 


afgelegen, abſtellen 149. afgelaicht aichten ec. genet. achten 57. 
aichter, hinter 923. 2046. aufr 


af = afı dein, abgeſchafft 274,13. sin heuft Ws 77. MN jer= 
| 


af ‘Snchriohte, abſchrift 337, 24. aichter dem velde 1004. über: aich- 
Weul ter velde 1079. 
afgot. " bgoit. afgode 518. 5 aichterrugg6,' zuruͤck, rũckwãrts 


aflais, ablaf 150. MN I 276; cöls 
‚nifch tautverjchoben; se=tnd. häufig. aichterrune, nachroue 2785; 5209. 
afloufen, überfallen, flürmen 372,7. aichter wert, vktwärt 3774. dem 
‚Bol. Ws H- 288. Chr. II 536: ab- a. zurüdtreiben 5682. 609. 
eilen. ail, mi aatälst, - 








Sofjar. 


ain == an. wa — ain 3046. si segent 
— ain A032. ain zale 5451. 

sin, ohne. ain seiche 421. ain uren 
zorn 703. 


ain, wenn auch: 226. 388. 442. 462. 


467. 12509. 1382. 2644. 2704. 2743. 
2163. 3003. 3237. 5075. 5217. 5236. 
5550. 5553. 5796. doch: 13852. 5163. 
5453. W 210. 271. Bal. an, Ane. 
al alle allet, gang, all. al naicht 
547. al Nederlant 5525. alle den 
- Bin 161. alle die naieht 326. alle 
ir leven 1899. al den smen 362. 


zit in — alle 1658. allet 1373. für | 


“ans allen (241)’ I. uns alle, wie 
304, 233 lit F neit alle fürmetalle? 
al, ganz. al bernende 766. al ein, 
gang and, einmütig 1019. AN 111. 
al, Ihpn 456, 1352. 2616. al even 
155. 


albedalle, gong umd gar 356. bed 
= mit; mni. albedalle neben alme- 
talle. MN. 1506. 

ald, alt 6242. nad alter weile, treu, 
ehrfih. alde urvede doin 368,10. 

alda, alwo: 327. 350. alda bi I. al 
dabi 1584. 

alder, alter. van alders 01. 

alderen, gliern 3564. Ws II 306. 
III 9 und oft, 

aldus verftärkted dus, fo: 1216. 4399. 
4485. aldus so 1753. MN 151 ff. 

algader, alle zufammen 2718. 1909. 
allegader 145. MNI53b, 

algeliche, fogleid 172, 

algemeine adv. 235 u. f. w. 

algeweldich, allgewaltig 200.4619. 

alhei, alhier 225. 

alher, bieher 5845. 

allein in F 1658 muß ftehen bleiben, 
ald dem Sinne durchaud gemäß. 

allereichterst, allerhinterft 5571. 

allit, immer, continuo 365,25 und 
öfter. 

alreeirst, afererft 2533. 4302. 

alremeist, allermeift 4. 

als, wie 214, alse 1092. 4362. 

also, ebenfo 2805. 

alstille, ganz ſtille W 7. 

alsulch, ganz fol. ein a. zeichen 

038, 


altair, m. altar 554. 

altvorderen, vorfahren 4940. 

alwege, immer 278,11. 

alse, alzu. alzehart 25. alze wit 754. 

alzehant, ſofort 79. 1818. 2619. 
6015. snel unde alzehant 4481. 


| 
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ame sw. f. ohm 294,24. Mein Wh. zu 
den Ws. 26. 

amis, geliebter 198. 

amptman, amimann. burgermeister 
unde amptman 2306. Niederb. am- 
mechtmann Chr. VII, 109. 

an,ane, an: anlant 164. aneinre ' 
scharen 165. in: an keiser Otten 
hantveste 679. an eren moit 1808. 
an des richters hus 1986. zu: an 
singen here 445. an den greven 5515. 
an dem epnine 294. vert an sente 
Silvester ’431 vgl. die conjeciur bei“ 
wart! Bei: an uns 585. gegen: ane 
sine ere 3260. 

andag, dies octaya 342 Anm. 2. 

ande si. und sw. m. ſynon. v. zorn, 
metapb, was den zorn erregt, Trän- 
ung. unsen ande wrechen 3417. 
wreche sinen anden 2677. sinen 
anden wreiche 323,22. 

anden, ahnden 1394. 3188. MN I 
81a, 


ander, andert ander. andert 229. 

anders, andere, ſonſt 182. 

anderwerf, zum andern male 3546. 
5592. Ws. oft; mein Wb. 30. 

andoin, anedoin, anziehen. man 
do an 1256. doit—ane 1964. sich 
a., ſich ankleiden 321,39. 

äne ohne, frei von. maicht uch such- 
ten ane 460. deides maichen ane 
5882. berauben: maichen uns des 
gudes ane 1413. 

ane == ain, wenn aud 2561. 4001. 
MNIS5f. 

snegsain, angaen, beginnen: unde 
an die naicht begunde gain 1353. 
angreifen A365. wat suchden den 
minschen anegeit 385. c. ace. auf 
etwas eingehn: dat wil wir willich 
anegain 2896. sich angaen laissen, 
auf etwas eingehn 360,23. 

anemoiden, zumuten 1190. MN I 
97b, Chr. VII, 315. 

aneroiren, berühren 2384. 

anesingen, anfangen zu fingen. sinc 
ane vogelgin 3084. 

anesprechen, anſprechen. spraich 
siane 175. 

anevain, anfangen. anevait 4311. 
eingehn auf: noede irre enich dat 
aneveine 1198. 4805. 

aneveichten, anfechten 47. 4464. 

anewinnen = avewinnen, abgewin- 
nen. wonnen eme sin huis ane 1320. 
zein dusenden den sege anegewan 
5067. 
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angeboren 3052. 

anheven, anheben. hof an 360,13. 

sich annemen c. genet. ſich beteiligen 
an: de sich des strides neit anen- 
namen 1378. etwas vornehmen: nu 
hoirt wes hei sich anenam 5373. 
fi) anmaßen, herausnehmen : vischer 
sich do annamen heirschefle 1306. 
de sich selve gerichtes anenamen 
1326. 344,17. eſwas unternehmen mit 
wfinitiv. obj.. 3211. 

anrennen. wale angerant half 
veichten is 3464. oo. 

anriden c. acc. anteiten. reden si si 
an 3460. 

anroufen, anrufen. anreif W 358. 

ansein, anesein, anfehen. ane- 
saich 2177.’ si segent ummer ain 
dat leste, fie fähen ed immer an [ale] 
das legte (jchlechtefte) 4032. 

anslain,- anjhlagen. a. sine hende, 
hand anlegen 2439. 


anspreichich,machen, antlagen 
343,93 


anstechen,  aniteden. men staich 
an vuir 6057. nd. ansticken MN I 
106. 0,0. | 

anter fonft. of anter, oder fonjt 233, 
11. ſiehe d. f. 

antweder, dod, aber, fonft. of ant- 
weder zo dode slain 882. 


anwerde, antwort 3669. 

anwerden antworten. praet. anwer- 
de 52. c. dat. anwerde eme, 490. 
880. überantworten, hinführen: dat 
si’ im antwerden up zo hove van 
Colne dem ertschenbuschove 612. 
anworden, dan anworden: harde 
gerne 3332. de meister — anworden 
3349. 

anxt, m. angft 2615. 

apt, abt 1461. 

arch arg,’ ſchlecht, böfe 1965. 5176. 
superl.: ir ensit des archsten neit 
wert 299. ' 

archwilligen c. acc. böfen willen 
gegen jemand zeigen 344,15. 

armburst, /. armbruft. de mit arm- 
bursten kunnen scheissen 4727. 

armot, armut. van armode verder- 
ven 395. 

arnen, ernten. fig. si soilent arnen 
2198. 

art, si. m. art, berfommen, inge- 
nium. inis as van arde ein gebuir 
1291. it enzoinde biwilen sinen art 


Gloſſar. 


(indoles) 1792. ir sit van so goeden 
arde (familie) komen 1997. die — 
Judaa art begeingen, die wie Judas 
bandelten 2026. 
a8, eben jo: siweren besser of as goit 
1309. si quamen gewapent as fin 
4891. wie: as ich las 162. fo: zwei- 
re as vele 6094. as—as fo— als: 
re scheir as hei da cristen wart 551. 
ohau is as veil as godis gnade 
5070. ald wenn, ald 06: as it up der 
Velen were 1420. as it ein unstickit 
oven were 1914. as hei. Dederich 
van Berne were 3695. as dat lant 
vol kerzen were 3918. 3576. 3685. 
temporales wenn: as du uns alle 
hais erslagen 304. as got zo urdele 
komen sal 312. as ein buschof uns 
wirt gekoren 704. as man viende 
komen sit 4702. 
assise, accife W 293. H 2808. Mein 
Wb. z. Ws 13. 


asso für also, alfo, fo. asso dat hei 
des have lof 616. MN I 1328, 

asvort, alfo fort 278,5. 363,13. 

avent, m. abend. eins aventz spade 
1730. 

aventstunde, f. abentftunde. in 
der heilger aventstunde 1318. 

Austburgh, Augéburg 324,13. 

ar, an. dat hei ein ax van zorne nam 


Bach, baich, f. bad 971. 973. 
5004. 

bäachen, baden, d. h. kochen, heiß 
machen 7 er 

baire, f. bahre. up einre draigen- 
der halten 350,3. p er 

balde, fchnell, bald 772. 883. 2387. 
5578. 6067. superl. balste, auf 
das fchnellite 5573. 

baldeis, m. palatium? laist uns stri- 
des mit in beginnen, e siden bal- 
deis da gewinnen 3493. 3494. 

balken, m. = mhd. baldekin, cin 
feidenzeug zum baldadhin 335,21. Es 
ift das meift koſtbare Tuch über dem 
Sarg, dad für Kirchengewänder ge⸗ 
draucht ward. Frankfurtiſch alt: bel- 

in. 

‚balt, .getroft, wohlgemut 1834. Bol. 
mhd. balt. MN I 381b: bolt. 

balzamen, einbalfamieren. gebal- 
zampt 350,18. MN I 147%. 

ban, m. bann 6170. benne. 6199. 
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baneir, f. banner W 437. pl. ba- 
neire H 4553. 

bangart, m. für bongart, baumgar- 
ten 3521. oberrheinifch ebenfo. 


bannen, mit dem banne belegen 3010. 


barmherzich 1287. 

sich bartieren, fihtteilen 3116. Bgl. 
ital. partire. i 

barvoıs, barfuß 1387; cönifh s — t 
nd. 

bas, befer. wart eme al sins ovels 
bas 550. hei vant des in bas was 
behoif 1799. min here maich it bas 
versetzen 2351. vaicht bas dan ein 
ander 4885. 

bas = nd. bate, vorteil. unde ich bin 

II. min) bas an uch have 1121. 

bat für bas, beßer. siweren zo Bunne 

bleven bat (: gesat) 5766. 

bebieden, entbieten. beboiden 274,7. 

becker, bäder 1251. 

bedalle, ganz und gar 57. 3759; fieh 
oben allbedalle. 


bede, f. bitte 3330. 381,7. 

bedecken, verbeden. bedecde worde, 
heimliche worte 2012. 

bedeler, beittler 4721. 

sich beden, beten. bede sich 365,21. 

bederve, tüchtig, viel. wir sullen ir 
so veil verderven, dat man’t na 
mach bederve clagen 5663. 5664. 

bedreigen, betriegen. des menich 
goit man bleif bedrogen, womit 
mancher gute mann betrogen wurde 
5387. pte. bedrogen, betört, einge: 
bildet: ein kundich stoilz bedrogen 
man 4921. 

beduden, deuten, erflären 3285. 

begaden, ind wert richten, beforgen. 
wir sullen't ummer so begaden, 
dat man urs willen sal gestaden 
1707. 1708. und willen weder in 
(ihm gegenüber, bei ihm) begaden, 
dat hei uns herzo ste in staden 
5516. 5517. sich b., ſich verfehen mit, 
ji verfchaffen. snel daden si in be- 

aiden beide schuppen unde spa- 

den 975. 976. MN I 180. 

begeren, begert 298. si begerent 
3638. 


begeven, hingeben: we solde de 
werelt neit begeven um dat ewige 
leven 345.346. aufgeben: dat siden 
strit wolden begeven 3390. ich be- 
gaf dat essen 5572. preid geben: wir 
ensullen dich nummer begeven 
, 5405. eben fo 1472: - - 


391 


begin, hoirt hei irre worde begin 
179. 3819. Die Umftellung an diefer 
Stelle ift unnöthig. 

beginnen c. genet. de davur nei 
stridens begunde 1010. de kome 
strides e began 1113. c. in/init. de 

‘ begunden zo weinen 93. 

begrifen, beſetzen. pte. begriffen 
291,23. 

behagen, gefallen. dem leiven Cri- 
sto behagen 269. it behaide dem 
buschof 3200. dem greven dem 
maisse wale behait aldus gedane 
zale 4470. 4471, ’ 

behalden, behalten: dat si beheil- 
den sine hulde 1273. 290,17. bes 
haupten : mit stride beheilt manlich 
sin ere 3686. zo den heilgen be- 
hielte (fhwur) 295,26. erhalten: 
doch behalde uns got allen dat le- 
ven 2454. behalden, mit vorbehalt: 
behalden dem buschoveallrereichte 
5999. eben fo 6077. 

sich behelpen, fich aufhalten 315,33. 

behende, gemant, fchlau. ein be- 
hende listich man 4100. 

behendicheit, lift. der buschof 
eine behendicheit daichte 1488. 

behoeden, verhüten 379,13. 

behoif, bedürfnid. hei vant des in 
bas was behoif’1799. MN: I 204». 

behuden, behüten. we ir uch unde 
ure stat vur schaden behoit 5948. 

beicher, m. becher 363,11. 

beidbrief, bittbriefe? 297,4 oder zu 
beiden, unten. 

beide — und, und — beide, fomol — 
als auch. si hoirte beide unde saich 
328. beide mit laster und ruwen 
372. eme selver und sinen vrunden 
beide 892. van keiser und koninge 
beide 6241. beide — und — und 
2923 f. 

beide = bede, bitte. durch siner 
moeder beide 17. umb der veil gue- 
der lude beide 218. fteuer: he hait 
ruwe na sinre beiden. Pgl. 838. 
1197. 4422. 4141. 5539. 6027, 

beide, gebot. unse kneicht endoint 
neimans beide 3405. 

beide, warten, zögern. herzo enhoirt 
gein beide 4232. ' 

beiden, bieten. reicht was, dat si 
eme boden ere 483. boede 361,10, 
boide 364,14. 

beiden, beten. so soelen de gueden 
vur uch beiden 6146.  - 

beiden c. genet. warten auf: unde 
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beiden des buschofs 1524. de en- 
wolde des anderen neit beiden 
5651. geuneirt si di des beide dat 
man in zo mail intcleide 2397. 2398. 
man leje leide fiatt beide. der mois 
wir e doch beiden 3966. die ftelle 
5223—5225 (ich wil uch zo desen 
stunden over den Rin doin gelei- 
den und doin edoch unreicht bei- 
den) gehört fhon wegen des accus. 
unreicht gar nicht hieher. beiden für 
beide tann nd auf ‘und’ beziehen, 
vgl. B. 892. an verfiche: ich will 
beides, euch über den Rhein geleiten 
und doch unrecht daran tun, dag ih 
euch nicht firafe wie ihr cd verdient. 
Bol. beide — und. 

beidsament, beide zufammen 300,2. 

bein, n. knochen 1296. 

beissel, m. meißel. be vant — einen 
iseren beissel 1803. Bgl. weſtf. bai- 
te 


bejagen, fi vwerichaffen, erwerben ; 
vgl. ital. procacciarsi. hei goit 
mit moichte bejagen 1684. ‚bejagit 
1974. bejait 2408. 4651... . - 
bejaicoh, erwerb. dat was al ir be- 
jaich unde ir gewin 924. 
bekeiren,: beiehren. bekeirde hei 
Colle 83. e. genet. dat si des volkes 
moichten bekeren 73. 
bekennen, fennen: di richsten de 
hei bekante 1207. erfenuen: here, 
as it wirt schone daich und.mallieh 
sich bekennen maich 5628. 5629. 
da uns ovenge is bi bekant, worin 
(im namen Coine, Colonia) wir-ovin- 
e (übung, cultus) erfant haben. 
beklagen, verflagen: man ensal nei- 
man vur eme beolagen 571. fi} be» 
klagen c. genet., ſich beflagen über. dat 
sich’s beclait arm unde riche '2220 
bekomen, ereidhen. wat hei der 
viende bequam 5697. 
bekumeren, . beläftigen, bedrüden. 
man spricht, hei si bekummert sere 
und sine kost si harde starc 2086. 
2087. 
beleigen, belagern. mit here belaie 
hei de burch 2070. de zo der zit 
Colne hat belegen 170. 
beltlichen, getreft; va. balt. beit- 
lieben. geingen si zo. den duren 
2470.. 
benedien, ſegnen. gebenedit.sistu 
1807. j - j 


benemen, nehmen, wegnehmen... so 
wil ich uch benemen dat leven 228. 
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dat it eme alle sin reicht beneme 
566. den ire scheffendeim bene- 
men 1608. uren alderen enwart 
nei benumen erve 3568. eme enis 
der sege neit al benumen 4786, dat 
der stede vriheit uns benoimen is 
2406. den wech benamen (verlegten) 
si ene 1484. — vernehmen 381,8. 

bepelen, bepfählen 294,23. 

beradenc..ace. forgen für. dat mich 
got nummerme berade 2004. bera- 
ten = einem rat erteilen. ire boden 
zo hove dus sint beraden 71. fich 
auf erteilten rat entſchließen: kurtlich 
waren si so beraden dat si sins wil- 
len neit endaden 1200. 1201. sich 
beraden up (über): darup so mogen 
wir uns beraden 1668. obne up: si 
berei e ciden sich kurt und quamen 

69. 

berait, berat W 67. 

berch, m. berg, gebirge. zo den moin- 
chen up den berch (Siberch) 2060. 
over berch (die Alpen) 717. 

berchvrede, m. wehrium. einen 
berohvrede steel man drin balde 

1 


beredich, btreit 316,10. 321,16. 

bereiden, zurecht machen 778. ſich 
b., ſich bereit machen: de atat sieh 
hei enbinnen bereit 3141.. ich hain 
vur bereit mich darzu 1949. 

beren, auf batwe ſetzen. gebert 349,23. 

bergen c..ganat. verbergen, verbeim: 
liher. i’n maich des lasters bergen 
Beit 3022. 

berichten,. in-ordnung bringen 1660. 

bernen, brennen 788. 1916. brante 
185. gebrant, 776. 

sich beroifen mit an, appellieren bei. 
beroift (uch) an den romschen stoil 
6191. 

berpenninge pl. abgabe vom biere. 
2345 


sich. besamenen; fi verfammeln. 
de wisen anderwerf be be- 
samenen sich 5851. 5052. leute um 
fi verfammeln. sait, dat hei sich 
besamene alzehant .3857; vgl. sa- 


menen. ' 

bescheiden, befcheit geben. ir he- . 
ren,.nu bescheidet mich 2100. mit: 
teilen. asich uch bescheiden 3203. 
beflimmen. dan. bescheit-daich unde 
ein zit 4314. 

bescheit, ſchicklichkeit. 333,13. 340, 
28. 344,15. ; 

beschetten fieh besehetzen. 
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pese hetzen, beſchatzen, befteuern. de 


uch zo unwis neit enbeschetsen . 


2330. zo unwis beschatten (beichag» 
ten) si richen und armen 1263. 1408. 
pfe. beschat 2392. 
beschinen, bejcheinen. beschint 
(beigeint) 420. 
beschouwen, ſchauen. so wir e den 
leiven got beschouwen 285. 
beschrien, beflagen. pte. beschru- 
wen 279, 12. 
beschriven, vorfdreiben, befehlen. 
dar besch hreif hei in bi sinen hul- 
den, dat si eme de scheflen halden 
sulden 595. 2061. 2062. und ‘wart 
in beschreven, dat si kuren schef- 
fen 86. unde beschreif, dat werent- 
aan erichte des pais gebode unde 
ichte soilde ummer wesen 
underdain 561. befliimmen. und be- 
schrift in der more daich 5495. 
fchriftlih geben. wat hei uns swirt 
of beschrift 3153.: fchreiben. 2147. 
besein, nachſehn. de buschof dede 
hesein, we sı woren 903. as mal- 
lich besit dus her und.dar, so 'en- 
nimpt neiman uns heren war 3849. 
3550. forgen für. man besei, we 
man: mir den bestaide 2834. moicht 
eme oich oman dat besein, dat eme 
sin wille moicht: geschein 2661. 
26832. 
besenden ce. acc. jemand dbeſchicken, 
beſtellen, zu jemand ſchichen. der bu- 
schof in ein richthus besante: de 
richsten 1206. besentalle ure deinst- 
man 2659. den burgermeister .den 
doit besenden 4510. dus war her 
Lodewich besant 4512. besande de 
eieisten van al Nederlande 5524. 
5525 
besetzen, bejegen. dat van Colne 
de hilge stat mit sulchen eselen was 
besat 1254. 1255. 
besitzen, befigen; doitrin ein hui⸗ 
zimmeren begi vor Tonhoreh 
unde besitzen dat 2151. 2152. 
beslain, befchlagen 366,4. 
besleissen, unter verſchluß geben. 
ich doin uch guede pant 'darwır 
besleissen 1958. ebenfo 2014. ver⸗ 
ſchließen, ſchließen de kotiene hei be- 
slossen vant: 3603. 
besprechen, befkimsmen. up den 
h, den man in der sonen .darzo 
besprach 3183. ebenfo 3328. 6230. 
besseren, büßen. unde darso bes- 
seren alzemale barvoise dem bu- 





393 


schove up dem sale 1336. man mois 
it besseren weder si 1415. 
besseringe 2751. besserunge 
1391. buße. 
bestaden, beftatten. de doden be- 
staden (Beftatteten) si mit eren 1170. 


erftatten. man. besei, we man mir | 


den bestaide 28 

bestain, —5 hei endorste si 
neit mit stride bestain 1164. durt 
ir und willent wirt bestain 1811. 
dus bestoint ei Judas mit konre 
hant 5929. bestain laissen, unter⸗ 
laßen. dat ir den danz laist beſtain 
3331. laist desen sin bestein W 37. 
unternehmen, wagen. besteit in zo 
geven strit alleine.4316. W 57. be- 
stain an, angehören. die uns angeit 
of an dat zeinde lit besteit 5129. 

bestellen, beforgen, ausführen” 322, 

48. 


besten, die, 1537; Rat yan tönnte 
als Appofitien zu ir 1585 verre (bei 
weitem) geleſen werden. ' mit besten 
.sinnen 798. ı . -- 

bestuppen, Leſtopfen, abhelfen. da 
unse here seinen kummer ‚(mangel) 
mit bestuppe 2145.. : 

bestupp pung? hemmumng. 31, 5. 

betscheler,tnapye. ‚de betschelere ' 
van Colne 916; vgl.- fr. „bachelier, 
mhd. beischelier. 

bette, n..bett.. sulch droioh dat betie, 
-suleh.den potd34il. -- 

betwang, zwang 38. 

betwingen, ‚Vömingen. eo '80 we 20 
bæanne steis: jair daieh unde 
de stole betwingen (löjung von ber 
tirche -erlangen) neit .enmaich, den 
sal darna dat swert betwingen 573. 
575. betwungen 37. zwingen. dat 
sis betwungen neit.endede 54. be- 
twingen van, mit zwang abhalten von 
3350. 

bevallen, gefallen. wale beveil.dem 
buschove dat 2189. 318,28. - 

beveilen, befehlen. up dinen lif be- 
veil ich dir 492. empfehlen. Colne, 
.biifstu den bevolen. anbejeblen, an⸗ 
‚vertsauen. daden si de slussel holen 
van den si da waren bevolen 2251. 
2252. sich.b., ſich anbefeblen. be- 
- veile dich der driveldieheide 2858. 

bevellich, ‚gerälin, ı geialend 306,13. 

bewaren: we.soilden de Colne’be- 
waren de vischere unde beckere 
. waren 1400 f. se 

bewerden, gennähren, Inist uns be- 
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werden mit der stat 2772; vgl. Seib. 
Urt. 893. 
bewisen, überweifen 304,23. 
bezien, bezeiben, bezichtigen. bere- 
gen W 12. bi ode 12 b 
bi praepos. bei: bi e 1251. au: bi 
IW2. bi in 373. bi J 364, 
10. bi den ziden 856. für: dach bi 
dage 292,12. 
bi adv. bei, nabe. hei bi 2310. 5087. 
it si in verre, it si in bi 1414. uch 
sint de viande bi 5640. uch bleven 
bi 1765. 
bi reimflidjel. overmitz dese dri moge 
wir in intsetzen bi 636 ff. 
bibestain., beiftehn. ir dri ein got 
ir enwilt mir bestain mit urre hel- 
pen also bi 13 f. 
bidden, Bitten. ich bidden 264. so 
bidde ich 5. biddet in 245. bit des 
ot 4736. 5323. des hei si bat 1686. 
e den rait mit in dar komen baden 
4781. hadden gebeden 3396. um 
etwas bitten, beiten. wir kunnen 
ovel bidden broit 4714. c. dat. ei- 
nem erbitten. nu biddet siner selen 
gudes 6292. 
bigeten, beichten 316,21. 
bigit, f. beidhte 289. 
binden. gevangen und gebunden 
1706. 
binnen c. dat. innerhalb, in. neit en- 
binnen.der steide 1196. binnen mit- 
tate W 196. binnen dis, unterdeſſen 
W 153. 
birve, bieder 275,14. 
bis conj. bis dat hei zo Dutze quam 
743. 
bis für bist, beftie, vieh. 4993 f. vla- 
en. 
bisin, beiftehn. is er uch eit veil ge- 
wesen bi — haben ihrer euch etwa 
viele beigeftanden 6175. 
bispel, n. beifpiel. goit bispel sal 
man an uch sein 6135. dat it um- 
mer ein bispel si 3680. fprichwort. 
dit bispel 2916. zo bispel 3499: 
bistain, beiftehn. steint dir mit tru- 
wen bi 5871. wilt ir dem buschof 
stain hude bi 1476. de vrunden ei 
bistont zo noden 858. bistain ei- 
nem wit, ſtehen mit. we steit it uch 
mit den. wapen bi? wie ſteht's mit 
ven waffen? es ließe fih auch verbin⸗ 
den: we steit ıt bi uch mit den wa- 
pen? 
bitterlich, bitter. bitterliche kakde 
5579. 
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biwesen, beiſtehn 1825. 

biwilen, bidweilen 1792. 

biwonen, beiſtehn. de overste co- 
ninc wont uns bi 183. 

bizide, bei zeiten. laist uns bizide 
in wederstain 5724. 

blenden. 'ere viande hangen und 
blenden 3796. 

bli, n. bfei 289,1. 

blide, froh. zo bliden moede 43. 
alsulche mere, der hei van herzen 
blide were 5413. 

blide, f. ein wurfgejhüh 750. 

blitschaf, freudigfeit. here, die nei 
trurich inwart, die enweis neit wat 
blitsehef is 3796 f. 

bliven, bleiben. wat van goeder art 
wird gevoit dat blift barmherzich 
unde goit 1287. seder bleif zo Colne 
sent Peters staf 150. nochtan bleif 
Colne in sinen eren 756. dat si'’s 
bleven in sinen hulden 1269. an 
veir heren bleven, bei vier herren 
fteben -biieben 3219. ’s bliven in 
vrunde rade, fich dem rate der freunde 
fügen 30:17. unterbleiben. oich sint 
menche dinc gedreven, de du- 
sentvalt besser weren bleven 1278. 
tot bleiben. dat sente Maternus ble- 
ven were 97. wirklich werden. e dan 
de reise bleve 5514. hilfezeitw. wer- 
den heren Willem bleif zo der sel- 
ver stunt sin ors und hei selve ge- 
wunt 3528 f. bleven erelagen 398. 

blochen, in den blod fetzen. geblo- 
chet 371,7. 

bloden, bluten. ir etzliche bloden 
(für blodden, blodeden) alse swin 
1040. 

blodich, biutig. mit einen widen 
blodigen munde 4991. 

blois, bloß, arm. di lichame vur 
Colne lagen blois 368, bloisse lude 

155. 

bloit, n. blut 249. 309. " 

bloitleser, bintlaßer, biutvergießer 
300. oo. 

blosen, entblößen. ir hait — so ge- 
bloset alle geliche 2219. 

bode, bote 456. 2441. 

boesse, büdyfe 356,38. 

boesser, heiler. alls ovels boesser 
500. 


boge, bogen. 3325. 5603. 


boıch, n. budy. 6. 

boiche, m. bogen. wat einen boiehe 
moichte dragen 2459. 

boisse, buße, ftrafgeld 278,11, 
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boissen, heilen. man wolde eme des 
hoiftsweren boissen 3519. 

baitgetol, fäßerzoll. 361 A. 2; vgl. 

botentol. boitge = bottich. 

boitschaf, botjchaft 1349. 

bolle, bule, fiegeltapfel. hantveste 
da sine guldene bolle ane heit 680. 

bolwerk, bollwert 354,7. 

bontworter, pelzarbeiter, kürſchner 
273,8. | 

bose wicht, böjewidt. dat bose 
wicht 2011. van bosen wichten 
1325. van offenbaren boisen wich- 
ten 1443. 

braden, braten 1235. 

brant, brand, brennender floff. ent- 
sticket wart dat schif mit brande 
—781. 

brantgeselle 363,33. _ 

brantrichte, brandeifen, brandrute. 
sulch droich den haich und de 
brantrichten (:leide) 1343. Um den 
reim zu gewinnen will der ba. beide 
hinzufügen. Wahrjcheinlich fchrieb Ha- 
gen brandreide (mhd. brantreite), ein 
abjchreiber, dem der ausdıud nicht ges 
läufig war, fepte dafür brandrichten. 
Bol. Vocab. Optimus ©. .19, 46. 
Urtdb. v. Niederfachfen VIIS. 185,82: 
brandrede. Anzeiger f, Kunderc. 1871 
@131l, .. 

brechen, brechen, verlegen. we it 
breiche, hei moisse intsat bliven 
596. sin sper menlichen braich 995. 
bricht 2886. brechen up, losbrechen 
gegen. dese dri braichen up in ze- 
male 4769. j 

breidel, m. zügel 335,8. 

breiden, breiten, darlegen. ire mein- 


dait willen wir vur uch breiden. 


1445. 

breit. up der breider siden 4904. 

brengen, bringen 527. braichde 497. 
braichden 96. breichte 6031. pte. 
braicht 22. 

broedsche, fpunge, brode 350,4; 
vgl. Teuth. braidsch. 

broider, bruder 267. 

broiderschaft, brüderihaft. de 
broiderschefte hei besante 3264. 
broderschaf W 4u2. 

Broil DON. Brühl. zo dem Broile 
2304. zo dem Brule 2310. 

broit, brot 1925. 2844. 

bruch, gebiehen. punte der uns 
'bruch is zo, puncte bezüglich deren 
wir und zu befchweren haben 341,20. 
324,25. 
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bruchen, gebrauchen 1572. . 
brupenninge, abgabe vom brauen 
304. 


bruwen, brauen, bier fig. si bruwen 
up uns nuwe schande 5173; vgl. 
DWb. s. v. brauen 3. 

bruwer, brauer 1250. 

bruweraime, brauerohbm 363,14. 

bu, m. bau. herna nu begunde der 
buschof sinen bu 2256; vgl. Seib. 
Urt. 812: buw. 

budel, beutef, Bier caffe 302,25. 

buissen, drauflen 2132. aus. voeren 
si — buissen Coelne 231,4. 

bunt, eine art pelzwert 1345. 

burch, furg. eine burch 813. burge 
‘5978. ' 

burger, bürger. 352,23.’ 

burgerhuis, tathaus W 100. 

burgermeister. burgermeister 
unde amptman 2806. 

burgersse, bürgerin 352,24. 

burgeschaf, bürgerreht 6025. 

burn, bom, waßer.: burn 'unde broit 
1923. - . 

buschdoim, biötum 125, 

buschof, biſchof 237. 

buschofsinfel, infula des biſchofs 
375,24. \ nn 

buttunge, taufd 368,31; vgl. mnd. 
butinge. 

buwen, banen, bereiten. manich he 
but dem andern val unde velt in 
denselven dal 2241. 


Da, da, wo 159. 1895. zu der geit, 
dann 1580. 

dabı, wobei, worin. c. tmesi: da uns 
ovenge is bi bekant 101. darum, 
deswegen. wirensprechen’t neit dabi 
5506. 

dadinge für dagedinge, verbandlung 
292,20. 

dageloin, tagelohn 289,3. 

dagen, tag werden. as it dagen be- 
gan 2031. 

daich, m. tag. eins dagis 866. des 
dais 5379. termin: einen daich hal- 
den 888, 


daich, ». dady. under daiche 4348, 
dair, dar, da, dafelbft, dahin 81.169. 
1884. 1920. 
dait, f. tat 2737. deser dait 1158. 
uder dede 6133. 
dal, m. tal. in den soissen dal 313. 
. den Rin ze dale 161. 
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dal, adv. nieder. veit in denselwen 

(se. val, fallgrube) dei 2242. 

damit, womit. in fmesis: da man 
Celae mit wainde twingen. damit. 
in tm.: da is selden ere mit gewun- 
nen 5983. 

dan, dann, denn 216. 

dan, ale nad) compar. me dan 165. 
geweldiger dan ich 211. durer ge- 
ven — dan Judas 2019. bas dan 
ein ander 4885. — als daß. -it dun- 
kit uns besser sin gedain — dan 
meire krut dar ave intste W 127. 
129. 

danaf, danave, davon. iin spreche 
neit me danaf 1558. danave willent 
unse gesellen hain gericht W 31. 

dank, gedanke an etwas, rüdficht. ain 
emans danc 817. ain irre alte dane 
1117. in der ftelle ‘gespreche ich den 
ain emans danc 5346’ ift der danc 
nicht der des Iprechenden, ſondern der 
gegenpartei; der ausdrud umfchreibt 
alſo ‘stillich’, heimlich. 

danken c. genst. (für) 2651. mit van 
(für) 374,8. 

danz, m. tanz 3328. 

dar, id) brauche, darf: ich endar mich 
neit des radis schamen 5822. ich 
brauche, babe nötig: man gift dir 
allis des du dart 69. ich darf, wage: 
wes de stat uch dar getruwen 2957. 
plur. wir durren riden 947. wir 
durren wail an uch, here, setzen 
beide lif und goit und ere 2923 f. 
durt ir 1811. watir vur mich durt 
doin beschriven 6127. praet. hei 
endorste si neit mit stride bestain 
1164. dus endorsten si da neit bli- 
ven 2063. 

darenboven, obendrein 4193. 

darf mit negat. ich brauche, darf. nei- 
man endarf sich erveren 2542. plur. 
der soenen endurft ir uch neit scha- 
men 845. ir endurft uch neit ent- 
sein 1933. 

darweder, tagegen 1290. da-we- 
der 74. 

darwert, dawärtd, dahin 4597. da- 
wert 2729. 

dat, daß conj. 10. 1020 und oft. falle 
daß, wofern daß: dat ir eme dis ge- 
volgich sit 2362. dat hude ir dris- 
sich mit in streden, si vluwen 1501. 
vor dem optatin mit vorgebender bedin⸗ 
gung. doin ich uch ungenade, dat 
mich got nummerme berade 2003 f, 
Ebenfo dat in vermworfener fapfügung. 
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doit it nel uron luden kunt, si en- 
geven uch mir zo wive, dat ich si 
noch hude alle entlive 232. 233. 
wir maichen ein los, up wen it valle, 
dat deme de anderen volgen alle 
1845. 1846. für 1499 vgl. unter en- 
gein. yleonaflifches dat. weme dat 
man 80 groisse gave geit 4339. — 
än eins vischers huis dat si quamen 
1923. nu hoirt wilch wunder dat 
Beschach 4302. ein michel her dat 
ei gewan 2720. zu dem greven 

dat si quamen 4483. vur Airsburch 
dat si quamen W 441. over den 
Weitmart dat si traden W 449.. 

datz = dat is 319,12. 

davur, davor, zuvor 1010. 1242. 

daweder, dawert f.- darweder, 
darwert. " 

der, de (die) dat, artifel der, die, 
das. genet.: des, der, des. dativ: 
dem (deme, me), der, dem (deme, 
me). acc.: den, de (die) dat. plur.: 
de; der; den; de. neutrum des arti⸗ 
feld mit bezug auf männliche perfon: 
dat derde was her Peter van dem 
Lebarde 1093. dat derde is her 
Balthasar 5875. 

de, de, dat, demonstr. und determ. 
der, die, das folgt im der declination 
dem artifel. pleon. fteht der 3. B. in 
der leive got der mois is walden 
423. acc. plur. dei 2247. 

de !die), de (die), dat, relativ der, 
die. dad, wie artikel. der sc. der clei- 
der 4323. 

de, deito. de bas 968. dei bas 4376. 
de me 1856. de min 1383. 2501. 
de vrolicher 5780. 

decken, deden. des dais decde he 
de kule weder 5379. 

degelichis, täglich 2867. degelichs 

986. 


de gene, diejenigen 1829. 2288. 

degin, mann, bild. menich kone de- 
gin 171. 

deich, m. ig. teig. ich hain die hant 
in dem deige, ich habe die fache in 
gang gebracht 315,3. 

deif, tief 973. 4916, 

deif, bieb 1572. deive 5789. 

deil, n. teil. det meiste deil, die 
meiften 1542. en deil, zum teil 388. 
enwirt uns neit zo deile 762. 

deinen, dienen 2050. dienen 2215. 

deinst, dienft S50. - 

deit, f. volt. mit groisser deit 801. 
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mit boeser deit 253. der gemeinre 
deit 5706. 
deklaichen, a. bettuch 1851. 
denken, denten 138. denkit 791. 
daichte 1241. erdenten. der buschof 
eine behendicheit daichte 1488. auf 


etwas bedacht fein. die na soinen | 


veden denket 4473. 

derde, dritte. dat, derde of hei ei 
ketzer si 635. 5875. Ä 

dergein, derjenige 1661. 3157. de 
gene 1829. 

des, deöwegen. worden boden des 
gesant 50. sait snel wat desur wille 
si 1477. 3049. 

deser, dese, dit, diefer, diefa, die 
ſes. ꝓd. dese. wie der artik. decliniert. 
dis genet. masc. für deses 209. 

de wıle, dieweil, während. dewile hei 
vur der burch laich 2072. 

diamant 1002. 


diegelich = degelik, deger, fräfe | 


tig, tüchtig 354,3. 

dilien, Hilgen, vernichten 275,6.. ge- 
diliet 275,5. 

din, dine, din, dein, deine, bein. 
dime für dineme 440. 

dink, ding. al dink, alled W 480. 
dine auf plur. 21. meire dine = 
mebr 5219. 

dis == des, in diefem, hierin. nu sait 
wat dis ure wille sı 1826. we hei 
dis dede wer 2362. 2363. 6036. 

dispenseiren mit 3029. 

do, ade. der zeit, damald. bi Bunna 
dat heis man do Berne 61. were 
der Rin do alle verbrant 789. doi 
W 125. u 

do, conj. da, ald. do dat her ein wile 
da gelaich 62. 1.05. 

doch, n. tuh W295. .doich, bett« 
tu. up eren doichert 5631. 

doden,töten 226. 5047. doit = do- 
det 6144. j 

dogen, taugen. nu rait, we de sint, 
de herzo dogen 398. mit luden; de 
darzo dogen 3102. 

dogentlich, *tugendli. ovinge al- 
ler dogentlicher dinge 141. 

doim, m. dom. den’alden doim. - 

doin, tun, maden‘, laßen. man deit 
40. ımperat. doit it snel 231. doit 
kost darzo 766. 8239. onm. praes. 

dat hei do sins meisters wille 440. 

conj. impo dat wis neit endede- 54. 

praat.as:si Qaden'zevoeren 87. pie, 

gedain 12. machen: zu, wart zeicht. 

'cristen. gedain; 548. bewirlen. mit 
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oissen slegen und mit stichin da- 

den si, dat ır viande wichen 5010 f. 
— aldus gedane zale = solche rede _ 
4471. lagen. dois komen 493. doit 
de stat sin so bereit 938. dede 'ri- 
den 428. zur umfchreibung des praet. 
dus dede der keiser sich, bereiden 
470. si daden da de viande sterven 
1013. 1551. vertretung eined verbs. 
as dede her Peter 4868. hin doin, 
wegtun. balde doit hin dese wort 
= jchweigt 2216. ' 

doit, tod 6214. 

doit, tot 348. 5660. dein dait, tot 
machen. 

doitslach, m. totſchlag 1313. doit- 
slege 365,8. 

doitwunt, totwund 998. 


‘dolen, dulden, laster dolen 1295. 


domesdaich, gerichtätag 4845. 
donrebusse, f. dennerbüchſe 369, 


16, Ä 
donrekruit, n. jhießpulver 345,20. 
dor, m. ter. as doren unde as. affen 
3349, 
doren, wie einen toren behandeln. we 
lange hei si dus wolde doren 3156, 
derp. n. dorf 966. 
derperliche, auf. eine rehe weife 
1419, 2157. 
doufe, sw. f. taufe 530. . 
dougen, liden, dulden. hait — vur 
ougen, dat got untruwe neit enwilt 
dougen 5240 f.. 
dragen, tragen 1347. droich 1341. 
3915, aushalten. dragen. vede 55. 
- smperat. drait 2468. mit an gnira- 
gen, noxtragen 4075. . 
drauwen, ». Drohung 351,10. 
dreigen, triegen. dat sal uch drei- 
gen.unde hait bedroigen 2224. 
dreuwe, drouwe, drohung 4515. 271. 
dri, drei 4. 426, drin 5535. 
dringen, drängen. -dringet mich vur 
so der-duren in 2560. dringen. drin- 
get mit der drucht zer duren dunxch 
2563. dus deungen si und waich- 
den ir leven 2569. f 
drissieh, bieißig 110. -.. .. 
driveldicheit, breifaltigteit 2657. 
driven, treiben, dat he si dreif we- 
Ser up-dengraven 1017. oich int 
-sint. menche. dine, 'gedreven 1278, 
‘driven . unreicht up 5268.. ziehen. 
: heim zo lande driven 3967, austich⸗- 
.ten..hoitephaf. driven 2312. , 
dri wexis:treimal..A046., Eee 
dregenen, beirüger #234... 
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drucht, f. drud. mit der drucht 

- 2563. 

‚drucken, trüden. ir viande druct 
in neder = ihre feinte drüdten ihn 
nieder 4182. unterbrüden. ir moicht 
damit al ure viande drucken 5469. 

druizien avent, abend am ſchluſſe 
der 13 tage nad Weihnachten, alſo 
Epiph. 334,18. 

du, dir 3. dich 1. ir 2311. uch 2314. 
ure 2860. ueh ald dat. ethie.: ir en- 
dait uch nei so goide dait 2787. - 

ducht, f. traft, virtus. Cristus sal 
uch mit siner ducht — in der dou- 
fen gesuntheit geven 528 ff. tugend. 
mit duchden 424. in duchden auf 
ehrende weife 4132 f. 

duck, oft. duck und vil 373,3. 
ducke 702. 4051. 

duckewerf, oftmals 332,6. - 

duden, deuten, audfegen. geduit 3288, 

dufie de, f. diebfahl. deivis dufde 


d umb. dumm. geluift mir armen 
dummen doren 5814. die dummen 
1510. 1. 

dunken, düntn. it dunet uns goit 
669. it duchte si’nlle veir: goit 
dain 1947. doechte 342,35. dou 
318,28. - 

dur, temer 481. michel durer 2017 :. 

durch, um. durch guedes rades 
wille 794.‘ durch-wes wil, um weis 
fentwillen 3184. durch dat, darum 
2010. 2770. 

durchbrechen. hadde si durch- 
‚brochen 11.15. 2 

durchdringen. damit drano durch 
her Zander 4884. 

durchdriven;, durchferen 394, 4. 

durehriden, durchreiten. durchreit 
"und verbardierde si 5062. - - 

durchslagen, tüchtig zeſchlagen 
3623. 


durlaissen, durchlaßen. da hei de 
Juden dur leie Rao 
durlisticeh, ſehr ſchlau 2898. 
dursten e. acc. dürſten nach. si en- 
durst neit anders dan ur bloit 3299. 
dus, fo: 94. 142. 234 und vft. dus 
gedan, ſolch cost fatto 2699. 
dusentvalt, 'taufendfad, 442, 
duve,  taube 5939. 
duvelieh, verteufelt 3649. 
duvesuchtich, tebſüchtig 633. 


’ , 


E, ei, eher. so si unse houwen, 80 
wir e den leiven got beschouwen 


| 
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284. ei si si in eren husen nemen 
2436. 

edel, edel. edel gemeinde 1466. 

edelcheit, edelmut 1999. 

edeling, edelmann 360,10. 

egein — gein, fein. wir engeren 
egeinis livis vrist 279. Zu düringi- 
ſchem ichein. Ebernand v. E. 1508. 
4045. 4055. Hildebrand 3. Leipz. 
Sachſen ſpiegel 148. 

ei, je 447. 5571. ei eit 5977. ei man 
512. 677. ei minsche 417. ei stede 
655. immer. de eme ei gerne deinst 
dede 850. ei — weder 764. 

ei, ad). ei we goit were si weder be- 
jait 2408. 


eichen, eichen, querceus 2914. 

eicht, eichte ‚acht 1645. 1754. die 
eichte W 241. 

eichte, adte, octavus. des eichten 
dais 4975. 

sich eichtern, fi zurüdziehen. eich- 

terdin 4943. 

eichterst, hinterſt 2352. zo aller 
eichterst an der schar 5571. 

eidelburger, patricier einer ſtadt 
337,20. 


eidoch, jetog. eidoch saich man si 
Colne schuwen 920. 3687. 5484. 

eidom, eidam 2129. " 

eigen für eigend, befißend, oder wahr⸗ 
* einlicher pur. von eige, voſſeſſor. 
Man überfepe: werdet hefißer dieſer 
hurgen, fept euch in den befig derfel- 
ben. viegen iſt in die cöln. form vei- 
gen zu befern. 


eiklich, jeder. nu helpe ur eiclich 

dem andern raden 5946. 

eilf, elf 154. 1754. 

ein, eine,ein. ein.subst. einer. dat 
ein da vur dem sale gienc 869. .ein 
bei pofjefiiven: ein sin bode 490. 
ein sin ritter 1031. ftatt de3 beſtim⸗ 
‚menden -artif, vur. eine stat 273,23. 
Are ‚3. ‘ein in.ander, ducchfchnittlic 

>. 

eindrechtich, einträhtig 791. 831. 

eindrechticheit, ointracht W 516. 

eindrschtlichen, eitraͤchtig W 
50 tr 

einich, irgend ein. kome spricht ir 
enich: ieh hain genoich 5545. ein- 
che stat 418. 

eins, einmal. -die eins stirft, hei en- 
stirft neit me 215. seh las eins 1569. 

eiren, ehren. eirt-ure rittere-6151. 

eirlich, ehrenhaft 1439. 
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eirste, erſte 1016 mit men voran das 
van oder met heißen muß. 

eit, irgend etwas 2340. 3392. etwa? 
2395. eit anders 2768. irgendwie, 
etwa 837, 4335. 4996. 5542. eit ift 
zu lefen für mit- 2845. . 

eitboch (oft) 297,18 u. f. w. 

eitlich, jeder. unser eitlich ste de 
anderen bi 3575. 

eiven, even, gerade, horizontal, vol- 

len kop sal man even dragen 3743. 

fig. al even reichte 1755. günſtig, 
erwünſcht 4050. flidwort in: hei sal 
geven seis penninge even,2355. 

eiver= ever 343,4. 

eivort, immerfort 1453. 

eizo, ezo, jcto 540. 3429. W 353, 
ezo 3476. 

ellende, elınd 260. 

elter, altar 334,30. 

eman, jemand 390. 5541. f. ei man 
unter ei. 

eme, ihm, fi. f. hei. 

en, in negation. dat got enwille 4433. 
mit verftärfung : neit. wir in mogen 
sin noch neit. nu enbin ich leider 
so kunstich neit 9. de is neit in- 
hal. mit gein: enkunde gein vient 
entschulen 3544. mit nei: williger 
vole nei ingewart 2535. zwiſchen 
praepofition und verb gefhoben: dat 
si neit upenstoinden weder 5699. 
en = mofern nicht, wenn nicht: ir 
enwilt 13. si engeven uch mir zo 
wive 232. ir enkeirt it balde mit 
der hant 3431. en = ohne daß: em 
engeschege 2051. 3188. . ' 

enbeiren, entbehten. wir mogen sin 
noch neit enbeiren 106. ſ. entbe- 
ren. ' 

enbieden, ıntbieten. hei enboit der 
stede sine unhulde 3039. si enbo- 
den eme da weder 3042. de bu- 
schof heilde eme in guden moede 
eniboden' dat hei sönder'hoede vri- 
lieh zo Bunne queme 895 ff. em- 
boden 4084. 

enbinnen, innerhalß, in. enbinner 
der heilger stede 8. zo Coelne en- 
‘binnen W 12. enbinnen muren 
5626. drinnen. de woneicht waren 
da enbinnen 33. ind innere, hinein. 
mer it was alze wit enbinnen 754. 

enboven, über. enboven al unsen 
vianden 5131. da enboven, oben- 
drein, außerdem 761 4* . 

enbuissen, draußen 5352. enbuis- 
sen unde enbinnen 2593. 
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ende, ende. got gift uns leven son- 
der ende 227. unde vierzich de ir 
ende hir namen 405. erfolg. der 
vait geinc danne sunder ande (un« 
verrichteter fache) 3410. ort. up an- 
deren enden 317,2. 

enfain, empfangen. enfeit 666. |. 
entfain. 

engein, fein 5128. da dad wort ein 
mit en zufammengefeßtes gein ift, jo 
enthält folgendes gehäufte negation: 
so enhoirt engein winnen darzo 
833. der envlo engein 1018. V. 
1498 leſe man: urre en si gein de 
des gestaide, feiner ven euch ſei der 
das geftatte, oder richtiger wir ensten 
gein 2£. (cernimus neminem). 

enich, einich, irgend ein. einche 
stat 418. 1620.1 ‘mich: urdel 581. 
einig, ein senich man 1112, ein ei- 

. nich 762: ' 


' enmidden, mitten. we gerne en- 


‚midden geit up sleichte, hei geit 
vaste und darzo reichte 38760 f.- 
ensohumferen, befdhimpfen. 
schunfert unde erslagen 3766. 
entberen; ehibehren 4489. 
entbinden, befreien. weren unge- 
- :meichs gerne.entbunden 1452. 
enterven, entiırben 396. W 502. 
entfain,-empfangen, aufnehmen 311. 
1878... u 
entfoiren:mit das. entführen; befreien. 
so “entfeirt uch got allen ruwen 
5261. bier und in intfeirden wird 
entfoirt und entfoirden zu leſen fein. 
entflein, entfliehen. utre gein‘dem 
andern entfiei 4710. mit laster ent- 
fluwen si eme zo-male 479}. sint 
der. greve: entluwen is 4690. : de 
dem vaidelesterlich intvluwen 4789. 
entgain, entgehen. entgeinc 4528. 
-mitdeutlichem ace.: de ander wenich 
dat entgeingen 1225. 
entgein, entgegen, gegen. wail ge- 
wapent traden si herus entgein de 
vunfzein, de da quamen 3510 f. 
3698697 ift die Ergänzung durchaus 
unnötig. Es ift zu lefen: entgan 
in begond in ziden, | und durch- 
brach si an einre .siden: gegen fie 
dünkte es ihn hohe zeit, gegen fie be⸗ 
eilteerfih. * ° 
entgelden c. genet. entgelten. des 
hedde entgulden manich lant 790. 
entgoiden, der güter berauben 2195. 
enthalt = mnd. entholt, aufenthalt, 
wohnung 380,29. ' 


en- 
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entheilzen, wrheißen 1631. ‚pie, 
entheit ssen 4790. ehtheis 1762... 

entheiz,. verſprechen. umb rich ent- 
heiz:of umb goit 248. j 

entlich, ‚genau 2307 wie. mnd. en- 


a .q 
ntliven; entieiben 233. . 
entsch uffeiren, beichimpfen.. dus 
‚wurden entschuffeirt. de heren 6788. 
‘f. enschumferen. . 
eitschulen, fich verbergen vor.- and 
Gobeil van der ulen enkunde 
s:gein vient entschulen 35131. 
siehten fsein; ſich fürchten. ir endunft 
uch neit entsein 1923. -dis entssich 
‚‘sieh-d® de’9126. f.: ‚intgein. 
entsetzen; abfepen'W 502: 
entsticken, anzũnden: — t 


wertet sei amt brand 781. 
entuschen, zwi entuschen 
/dem !busehöf-wh der edle 849. ? 


mit überflüßigem under 4385. 
opkwisheny: entwtichen  uxmeru-der- 
ngreste entwichen meist 4584 2° - 
enwenir'mi wech, weg; as-balde 
„der buschei-enwerks u 1687. 
867,27. "ewsach: 38%, 16. :: 1... : 
en: 1 Act mit groisuem Bin Wan; 
ı.B8 iſt eine wage wel: Schue ller · Fevm⸗ 
‚wann L. 1018 und: mbhe.-wi-wv. 
We: Derwingtn biteli 
er, eran fi > her; Heren, hert,herrA. 
‚dex. Jude er:Danieb 1048. :0» Brevn 
‚Cause 588, 1725.-1726 began:tup 
ABgB Metkis.zpreohen: 4822; Le EL 
eg, —* ſe ei I —* at 
er panda ähr. - ievem ienon va- 
4 PERS A | Sen ‘3. 
siek:erbalden; Huchigematnmerben. 
der greve begunde ‚sich igrbaklen 


2796 yes ta „ tirce zart ‚ts 
sich .erbarmen«pı genat.: fle atai ior· 
harmedle,.sioh deser, dait, 1138:.0. 


2.‘ got selve mois erbarmen:dnt 

3 f, Fi F 1 izu 

er eiden, enugten, abanen.en- gr 
beit neit dat man up uch Je:4729; 


erdenken. ‚bet, it. ‚Mingchen here 


erdaicht 51 36. 
erdreäken sa Kar 
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n 
Re: — dr el: 
N al "28 4) 














Ke 


Untschaf, 
urf, Hbahl" 1351, 


"kur Me J 







3. asen 319. Ialst, 
ir'529. 18 199° 


nr 8. — Yälst 








lais't 4049. ‚praet. leis 
213, 2040. —, neiman enlais’t-gme, 
Se. Sin) alze leit 4049. ‚anstdfeh, 





weglafen. sente Ursula ein wort des 
neit, enleis 290, laßcen sc. befehl. 
doit sagen, dat if halt geläseh, men 
ensal neiman vur uch, lasen 309 f. 
Iasen e. genet. nahlaftn an. derieh 
wolde,hei lasen me noch min 3058. 
sich lassen up — fi berfaßen auf 
1839, 

lammelen, jhwerttfünge, item van 
36 ‚lanmelen Johans van. Maenze 
343,5; val. Soft, findt. 42: Tem- 
melen eft Kling, Jamhelld: Müh.@ht 

‚dat lemmelen. 

1. langer, 336. 

langewile, lange jeit 

langis, Onttähg, den Kin Mugis 117. 





 ohakge 


last, auftzag. 381,3; Dal, 
4791. 


laster, [chtmbf 759. 947 
latin,"ateln. in fatin 
sich, Javen, fh, fabin. 






laifden sich, 


NA hvegnehnen., die stat 16ch-" 
tet iem her.ind dir 323,6; vgl. Kil 
lichten, tollere, Aspbrtare. 

led, au: "pl. Jede 2617. ') 

uden Jedin 5 

244, 








Fe 
1edigeal frei madıen 7810" 





een, ien'650. Teine 1722 95 
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le en, [sgen, hirilegent: leichte aint5B5u. 
N gen. Ineitisich 60.: eigen 
legen 280,6. 
legen, liegen ftigeni 
leger m., lager 144. ei 
leide, leidig.'.dar Aida aueh ana. | 
al8 gegerfag won:lief 0256, 
leiden;: een führen IM he, 
a 2226i lei D 

























leif, ieh 854. "ion mit, 
reichter hant 1808: « — 1020. 
TORAAET UTC mat oe a 
leigen’f:') en. ner 
leigenfurst, faienfürk' etaol - 
leihen)! Ieißen.“ 'Meinden: 2088, 
leisten, halten 6144. leisten: u 
dach, iemer vethandlung An 











fi 
eo eisden' für leistocem 
894: = 





leistunge, f. das ’täften 317,17." 
leit, leid. darzo is ir. 'deh hiden 
keit 41.388 Fin 
leit.h., ei . 5 mi dat 
yeil.heilge lei ca Ehritiy 31, 
leit n., lied, ‚ein Huwe leit sitgeif 
fig.) 3077. Aus sungen, $ı ir 
leit (fig.) W 2 
Leit, n., ‚Jiht, roich Kp't Yant Kon 
zen, goit leit; sulg&’lude de gulf 
den dat 5361, Yyt 5391. mb. licht. 
Dal. Germania TIT, 4657232] dänn 
götleit Yirtteidit köllieht‘, gutliecht 
v. Shmeller: Frömmann 1, 503 
leiven,. leten. leitde 221.1 Teven, 
lengen, ın Me the giebt wi 














lesen, Ihren. bite $. mänleist 
5066... ich Ias 162. 1559. keler 
sen 3387, 


leste n., lebte =. shlehtite 1002 
leste, leptbin, ‚oder, zufeht: 4192, 
lesterlich, Acbtimprkich, ‚1843. 3328) 
4789., dat,lesterlichste vlein 5020. 
lestmails; ‚dag lebte-mal 305,5, 
lestwerf, dag-lebte mal_313,30, 
leyen, leben. er 3190. W300. 5, 
leiven. J 


— —— 1% 
lene; Hae:1W9RuR59R., 
Hg hams.1eib: 416, 1011 iur 
licht, hell. in dem kohienlage HN. 
Aiohtayı wiabeicht Gi Sala im 
liden, geben, verg eben. Dr Pete 
gangen verfioßen Er —* wei | 

















Guitar, 


'liden, leiden. liste 5883: leis- 209 
doden 2230, Asp, lei POIE: 
Sieden Teningen 
‚liegen, J 1. sie liegen 4491. loic] 
Ender holten) lage dgeın 1 
lien, nal Vorteilen 1916238 iin 
1661. >bsi6Bie gehawen 2998, ri siı.ır 
f.m., leben 381. lasen 20.Kvs;467, 
ligen, Aogen 19718324 5547. 
ig ehlid004.t 13T Te di. 
log en: 7485; (lichvisı801 ı. leitwale 
{ift wohl angelegt) a egeimalit 
an veil volkes’ nsit 5927jlige 
Meint 1623: lagsn 310: 122824 a 





















lage 1595. gelegen 53 335. wi 
ulklaheni etttuch 18 — 
Linde S..dinen.; 
lingem,; wech 
aa LE 

5. ee 

BE, 6 k — 
loch 2840.14 sic, 


lodere, ottöhähg W416i} — 
lof m., lob. den c iges iof 805.16 
ir iit zu iceh .pLS1Au| ‚doiliem 
logleilsod „lügenbaftıöl3MLL «la; lo. 
logenere, lügner 3154.4608, 5äk: 
331,57 ‚bilsumim ‚doilusm 
bogenmerd, lügenpaft 
RER, Zum 1e2 „ve “on ‚nam 
loin ia Begen2u28um m se uasım 
boiwew, (aägfienz keine Abu a ın 
— — 














———— 
oitse logis, hr 
——— — 





BB sn dan nel ee ,T 
lucht, fuft. nyeeisın | MO BR CT 
buiohdear, demhten: hüshttertfar Inchr 

tedö} 3917 huchde 57 nbın ınn 
Ihrdre ‚Mad: Ioä. mı im abs 
luden, lauten?! it laiti.sojsse:c3483. 

it lude .6889. bin ‚nsisdaism 
Yude »,: lättteh! 3098. ut: iaalı rkA48. 
lufer, fäufer (pferd) 1070. Iuhert 















ALU 5 utaan doihobaisrm 
luitz für Ju ahnt 88 a her 
den 3 37,20. ij doihisuiom 


* 
Wut tisnlum 





Gtoffat⸗ 











Litge;ieung 2 —D——— 
ht ilnenig 780. Si it. lutsel 
"voht509 17! San Futzel — 





D———— 
Magekpl. wogpde; inagftau 32h, 
maiok;.biutövermanten Sid r;: 
maichemyt madet., m 

Taken lei mie) 
mailn.dade by: ARontägı ıgude ‚meip-! 

daich 6276, bier epifdhe Joel; .es 

— ke [Dame wel 














maisse 20. — — 

sere — 319%. \maken 800. 
ndais —e— wo! 
jungftau 2763 "Mei pi! 


malait, arg 434. 1, Dam Mei 





faten, der Huhhommamne/Cälng.t 1 ‚1 | 
fr » | mertelgr ps mänpeen 5878. 


— hun! .413b601 
der; PR, 
mallich, — 
malich 3134 anbröfe, 
melz.B858.1.:1% 7; 
manlich, männiglid, 
1 ans si 
man, man 976. 880. 891 und ft:"#uch 
men, wie im mndSjtomdal varı io] 
manleal; ennähhen:;Ahuß] ‚answiben 
WIRBT 16 ‚onriol 
mangelen; Himpimadr,i&iorriol 
manch ‚swlanih:,58Q,!masmiah “aß 
menielv47 In; ‚meninichs dt dmenoh 
HbRolis ac Yoirou juni ucl 
mar rt „end Lu u 


* ge ride ort nee 
markrere, mania —— 
marza merk! erhatmi ozol 
a — 
1, 128. 129; vgl. mhd. marcral- 
masen f. maissen. EITBESTTEFTTE 
mö,: mehr. 4Bö.. 3882 hm noeh. min), 























. in tmdsit ward, nede 
9223 Jeichfalld 19 use 
meichtich, mädtia 8840. sbui s: 
midin lũ beltae DE3BE: vgl mein 
2 .o Be Tr er 
meindedich, übeltuend 1434:19430, 
— Atem 917,107 
meineidich 4 — 
meineit 4643. 9 Buni oe hir! 




















mhrles mehud9ThL. Feinde! 
sieh auelr biri Tahetn 050 
meren * 
meist, wu 6842.13021000" m 
meister 489. .ti: zur . 
md ein siberchteh 1306115151 


















men, manı80B. Sit 04. 3016; :.:. 
men) abet: IU1@5:Awibarhten verel! 
nieing h | it dh de: | =mmnicht“ 
mendeldaich, grüntonittätag 831; 
ana, hoewobisz >. 
Yalik Jielengfaip1363, 1%, .- 
Fee ich, männlid 4901: memi; 
Tehensabscln beit kenn, 


ir — 7 ı 
ao ae a 249. Kir 43637. 
474. 288,5. ald mer Iat,pi ovc 

de dodem tAgiien; W 

meter age — *. 

te I. 1 
SE ER; eh 

MAR MATTER zoͤgern Ago Nert 
ir 3424. sunder merren 50551. 














mes. j 
mich für mir. ‘umb: dat.goit ware 
j.mich.elein =-im das gut wäre hir 
ıjmenig (bedauern) 3181, 
— arop, 189, 741.4516. W4J5, 
5; Sl. „michel durer 2017. 
middendach, milfag,}559; 
min (‚de min. 
min „mein. min here 931: 979. 981; 
„nat Das bull. mime — minenie 11 
alle dermine ball, 
inne, liebe. schone winhe, ſadne 
lietg für geliebte Ihöne 983, mit ürre 
muinnen, aud.lieke zu euch 2769, 
minneklich, minniglic, fteundtid, 
‚>70. dsich,- fäg wo; etwas; in güte abs 
gemacht wird d 
minnen, liche 
minnen 5964, 
minsch, tens 385. 
minschbif, Menfehelt 333, 
mist, gefinäftl de alre minste'crone 
"201. beide den minsten’und' den 
meisten 6142. dat’ minste' 26 dem 
, meisten — dles2766 
hir f. ich. 
misse, mefje 129. ad 
missegailn| atet gehn 42BD, 1147 +1 
missekerom/cähdt 'aötegeri 4916 1 
mi sueyalien äkt!itnehem.ipid 
Yopnit 19 ni si 


mistroistenyinvinek wingen 
Ta anne vehufrung ernet 7 
miswendö,$bjendedvang, 2iyıını 


















mit dem mupde 
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mit, mit: mit dir 110. mit mime 
stave 112. an: ir hait unreicht mit 
uns gedain 725. auf :mit der vart, 
auf der ftelle 770. in: mit vreden lain 
512. bei: mit dem sterze 3162. 

mit I. niet oder neit 386,30. miet I. 
niet oder neit 319,27: 

mit eirst, mit erfiem 4311. _ 

miz, mitten. miz in dem deifen wege 
1916. 

moderstikle,.ginz Bil-A@80.: 10: 

moede, müde. mit gemad. - unlagis 


moede 1172. werpons monde AB6R. | 


271 »7 =. 


moida WAR: k-muder 
moedensmmiler Id: 1.025 


mnentze,. münze⸗ wo —* si. 


324,15. 


4 .." era! 


mager, ufögen. Tonnen 66BJ -ı uuasch. 


243. wumogen 1Aß,zir weicht 198. 
conjıimugb-403%, :gefalken bakzı. urs 


kindeskintsal’smogen de has 4A. 
Eee mutterfohn. antrat. » 
‘48 Fi. ur ri Ki 


moiein, vardritücn —S meit 
it si 4220. moiden. die min-darf 
:itBeikinder moidem 5; 


moin für morn, morgen: 1693. wer 


kärt: cd me tlwa ? vgl. ſchwed. mãnne. 
moisgardan, gantıfegasten :A069:. 
moisKen ; -müßen. :moik ich’ 5220, 
wir moissen 250. zuois wi, 3R6B. 
moiste 546. mögen. mp..mois- du 
1958. meiste tmöche)-1592.:- - - 
moit;: fine. :daichte: in sinen moit 
6050. '.daichten .an sin) eren moit 
1308. 3782 * “unmoit Batt weil; 
hen. 
moitwillen, mutwille WAT - 
moitwilledlich; freiwiſlig 304,15: 
nrole, miübte. de molen a8,  . 
molner, müßer 3870. -. oo 
momber, vormund 358,12. 
monich, mönd 1908. 
mor,pl. „more, :mobr 406. 5897. mer 
rentag 15.0xt. Bel.mörgen, wüngt. 
morden, morben. 4499. - 


morgenspraiche, Beratung, Ve⸗ | 


fprechung am Bormittage, oft. 
morgenspraiehen, morgenfpradie 
halten 353,20. 
morne, morgen. 
morn 2030. f. moin. 
mudder, meßer, -mensator 3814. i 
mude, mäbe. mit muden ledin: 5917. 
ſ. moede. 
muis, maus. 1780. 1778 — 1779 ſoll⸗ 
ten wol billiger nad v. 1780 ſtehen. 
Die maus will nicht länger den fpiel- 


.na 4 Me, 


morne vro 2008; 
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mann machen in dem gefängnis der 
hungernden ritter. Dadurch erhält der 
tert offenbar eine treifliche ftelle wehr. 
multer m., abgabe vom gemal 361,19. 
munt, mund 4994. 5964. 
murmelen, murren. murmelden 
2365. 
mut, mut. zo mude 55890. 
mutate, freiätie, immunitas- 4524. 
mittate W: 196. Bal.- oberth .newsidat. 
mwutsgin;:mische:366,9. -- c. 


er Ju 


Ne, nad," ‚mgen nar snnagnsehine. 
ılse: na sime tode 126. na demä9, 
Inter Hu .EI3R. ‚ee 

GYef 1er 
—5 — — —X 
— n. 77292; 
nacht und dach - a 285,8. F 
naicht. 


nachtzrider, ash Bez ip 
Eee ng Der. band, ie 


— "ae, 2023.” 
nacht B5: naichl 
natcht, at 356: MIET... 
naichtraste, Aitraff: 'ASR, 
nailde, nadel. naitdenguge re 
öbt sei, AN: 103, Ad. —* 
6 
nako mel; nacchteiking 145. 
ndl’fin’nagel, "ph. ale 289, r' Bi 
"fladttechn. neylib 308,27. © : 7 
name, ame 525." >: [nn 
ne“für' ine; ihnen 3826; * 
neden; unten. rieden bi BE ; aä08, 
neder, niebtig. ‚der neder 75. wutere. 
dat neder'ende 15F::' J 
nederen; -erniedtigen’ Bst rn 
nederklett; hoſe 2386 — 
um) 
nederlegen, niederſegen aufgeben. 
leicht: neder' 318: Taichte tieder 
18504. "dellegeh: legen neder 2176. 
2910. befiegen 1153. fh niedetlegen. 
laich hei neder 91. 
nederloufen, iiederramen :4851. 
nedervalen, fich lagern 2721. 
nedervellen, niederwerfen. neder- 
gevalt 2548, 3018. 
nederwert, niederwärtd 4928. AN 
131. Aach. ftadtr. nydderwert 384,35. 
neen, nähen. geneet 335,12. 
nei, ne. nei—in 2535. nei deir— 
en, nie ein tier 1701. en" nei man, 
nie ein mann 2050. en —nei wever, 














Gloffarẽ 


nie ein webet 3566.: nid⸗ die ma; mie 





m geringfi 
—— — 


nem niemand. isi. 
mant W810. [mei 
neiikelich;mänlig: 30 dem aeies 
hohen:ziden 1147. 213077 : “ 
neimen, ‚nehimn’2506.: mempt 8214. 
nim 110. 
Beide mie 308, 
neist, fi . 
"BR: — 








ae 


















581. 4935. 350,87 
M era kn e Ye Aehımn wie en 
‚Aberhaugt; mm gr Yelmbreihte 
Her *- 
nidigh,. gehößig,3520, . 
"iedantnieimdn! We 
aug fe . 
a 
gen! R 


nn — 30b, 20. ſ. Rojet. 
nigen, neigen. neight aba 
nirgen., niergen. - R 
nist ne 2889. 5939. 7 A * 
nit, bag. mitnide 1025. 4732, 
noch, ‚noch ‚Al. »an,nnogh, Treit, ‚nad -| 
ai 106. „noch-.nach, Yoeberenon, 
noch me noch min 69. noch ‚der 
hoe noch der nedex 75... einmal ger 
fegt in: ur wein. noch. ur drouwe 
il. beide.grois noch oleine 300, 
Tn-vant offen porze noch.dur 5555, | 
nochtan, Dennoa d5s0. 4492. noch- 
dan 956. -;aı ‚2807., 6009. 
hr De fr 2466.,mpchran 


2992, "5485, 
ETEREIN * 
















3a 














noitndts.desäsnoit W388; 11,0%. 
nomeit,’inennen! „ich :nohlem 1427: . 
ich: momei 3861. .;m uam 6 n» 1948, . 
noemen —— —— 
ndue,. neuate ſtunde ne r m} 
bereiten di ‚Abe: eraen Lerer 
II, 99 iag beg 
neuredich ,..dt genauen mw gibt ı 
8024. abtautsid)! voh r ab: niawan 
enrabeiun— ne m 


Siãdtechtonilen. ZU. 











nuwer neu 696% 130: 


? oswestregen ;yunitkörieten 
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aus, nanı 219: 1387, 1210. W520. 

[: 182. 

nun, euin-30B2, > 

numme ;: me.mefr, "nicht mehr.’ ich 

— uolr aumme den zwei wort 
—W 

















strarm — 
em —A ‚28, 0.5 
of} 108:4988. 1iocan! 1099:.276%. 3 
oder 248, Tg 
offenbairl; sffantar 489ui.-i0:; 
offdn huls ‚no Bihaudı 370,49... 
oich, aud 42. 453. 821. 3189. Sieh 














u mu obgtek 71T. 49: 
van vom lieder 
ich, mi) de blollir 








reiwelich‘ 
it 





o id Ili cky dem 
Ir [1,3 siman 





ongs eent, ingteinigt-384,4, J 
J ecihubute: zit orlove: Bass, 
Fr freitzoß 93.8591. orserumd port 
BR pert ife biehftpfere außer der: 
It * * 
ouge, auge. open Bl. :- 
oveis=.äve; üb:t dat"si derrstat, — 
lieb ove haant:geziomen 1459. : ove- 
nemen = avöhemen. :.." 
ovwd= of; dt. ‚der waren ein de- 
sent ove'me 108. % . 
orbl.xi, übel. de« ellsierols boemenı 
is 500. “ 
oveklühet bißtı- Bw 
ovelmoit, übelmut#06. 1437. 2706. 
over,'üßer,.naumlich.:‚ower se 1238. 
Syer me dchsin«löhd. remer. die 
. Wier 369,16. fig. over al min:riche 
| .: över'midnehen daich. 
B 3 erän imd Ansin,; ovgegen fin 
BR - 
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over, hinüber 974. 
over n., ufer 363. 
oiver 357,14. 


overal, überall 1448. 

overbein, überbein, fig. beläftigung 
2493. 

overbraicht, übermut 3755. 4824. 

overdadingen, durch unterhandlung 
beftimmen 193. 

overdecken, bededen. mit over- 
decden (363) foll heißen ‘mit ver- 
deckten sc. rossen’. man beßere mit 
in dat und feße and ende v. 362 einen 
punct, dann leſe man: dat over 
decden so grois ein her. oever- 
decken, bededen. oeverdect 336, 
10. overdeikt 363,14. 


overdragen, eind werden. we hei 
hette overdragen mit den. besten 
van der stat 2187. 4308. 4494. sin 
overdragen c. genet. 4420. 5533. 

overeindragen, einig fein, zuſam⸗ 
men halten. si drogen so broderlich 
overein 1014, 


overgain, überwinden. overgeint 
4280 — fie überwinden fie wohl ganz 
fpielend d. i. mit aller leichtigkeit; fie 
find ihnen in jeder hinficht überall über- 
legen. 

overkleit, 
1964. 

overhant, überhand. overhant ge- 
winnen c. genet., die überhand ge: 
winnen über 6053. 


overlant, oberland 861. 

overluchten, überleudten 4000. 

overlut, überlaut 147. 

overmitz mit ace., vermittelft 636. 
overmitz den ban 6179. Berfhiebung 
über dad hochd. hinaus von t in z; 
vgl. Overstolz. 


overmoit, übermut 3730. 

overmorne, übermorgen 322,19. 

overslain, ablehnen 386,21. 

overst, oberfi. der overste coninc 
183. 


overstigen, überfteigen 2553. 

overstolz, überftolj. de overstoilze 
burgere 3283. (* uberstalt ahd.) 

ovinge, übung, cultus 140. ovenge 
101. der tert ft in ordnung. beken- 
nen bi bedeutet an oder in etwas cr» 
‚tennen; alfo: worin (im namen Co- 
lonia) von und übung (cultus) erkannt 
wird. Ein gedanfe an „Ubier“ ift aus⸗ 
gefchloffen. ' 


ſ. overdecken. 


oberkleid. overkleider 
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Paffe, pfaffe 3320. W 220. 

pafheit, geiftlichfeit 3063. 6178. 

pafschaf, geiftlichfeit 335,24. 

pafslich, päpſtlich 148. 

pais, papft 427. 3010. 

paischdaich, oftertag 1303. Aach. 
ftabtr. 335,20. 


palais, palaft 484. - 

palanzgreve, pfalzgraf 619. 

palliom, pallium 3009. 

pant, pl. pende, pfand, was man 
gegen etwag jekt. dat si ir pant moi- 
sten laissen 1657. ich doin uch 
guede pant (unterpfand) darvur be- 
sleissen 1958. brengestu dat pant 
noch her zo mir 1959. des sine pant 
soilden quit mit rade unde irre hel- 
pen werden 1361. ure pende wer- 
den wale quit, fig. ihr folt ſchon be- 
friedigt werden 4152. 

paren, beifügen. gepart 306,11. 

parlament, unterhbandlung 2753. 
parlemunt 6121. 

pat, pfad 1823. 

patroin, patron 5855. 

paulum, yavillon, zelt. in dem pau- 
lune 3946. 3906. In Altcöln fehr üb- 
liches wort. 


pawinhut, pfauenhaut. si daden 
maichen pawinhude do in ir dine 
ergeinc zo goide 1260 f. 

pelzer W 251. 

penden, pfünden. dat hie penden 
moge up die stat W 111. 

pennink, pl. penninge, geld 1182. 

perdisvesser, pferdefeßel 1548. 

pert, pferd, reitpferd 885. 

piffe, pfeife 362,17. 

pil, pfeil 2500. 4747. 

pine, yein. pine dolen 2320. not 
3842.°3870. 

pinen, peinigen, quälen 366. sich 
pinen, ſich eifrig zu etwas drängen. 
do pinde sich mallıch an’t vurveich- 
ten 2545. 

pinlich, peinlich 1582. ftraffällig. it 
is pinlich mutate brechen 5175. 

pinxtandach, pfingitantag, der achte 
tag nach pfingſten 3706. 

plegen, pflegen, eine perfon. plaich 
1584. 1558. gewohnt fein. as si is 
al ir leven hetten geplogen 1009. 
aewöhnlich halten. do man keiser- 
licher hove plaich 2409. 

porze, pforte 2253. porten 2504. 
2810. Wegen z vgl. overmitz, over- 
stolz. . 
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pot, topf. den pot 1341. 

potestait, obrigfeit 88. 

preitger, prediger 6194. 

pris, preis 2642. 

prisant, gejchent 481. 1641. 

‘ proifst propft 1614. 

proven, erfennen 2238. 2371. 3035. 
mit bi, ertennen, abnehmen aus 381,6. 
-AN 134. ad). ftadtr. 381,20. 

pungeis, punierended anreiten, mhd. 
pungeiz, puneiz 9165. 

punt, pfund 2829. 


Quait, böfe, ſchlimm. ungetruwe 
quaiden (böfewichte) 2761. mir gain 
zo quaide, mir zum unheil gercichen 
2704. quoit. dat sal uns ein quoit 
reicht machen W 58. 

quale, qual. zo sulcher qualen 4957, 

quit, 108, frei. maichen quit mala- 
terien 531. des sine pande soilden 

. quit— werden 1361. sonder letzen 
(zögern) moist dat doch der (sc. as- 
sise) quit sin W 295. quit laissen 

2361. bliven quit, frei bleiben 2785. 


Rat, rat 5822. ich willen’s in urem 
rade bliven (den rat befolgen) 514. 
zo rade werden, nach beratung bes 
fließen 5435. rait, hilfe 1602. 

raden, raten. ich raden 4309. W 507. 
imperat. rait 268. praes. reit 3305. 
praet. reit 1797. reden 3175. raden 
zo, überlegen. nu rade man darzo 
bi zide, we wir Colne komen an 
5339. 5340. ' 

rain, regen 3781. 

rait, rad. geluckes rait 1769. rader 
5765. 

ramen, beftimmen 2123. 2927. 

raseri, raferei 209. 

raste, ruhe 310. 

re, affix für irre (ihrer). hei enwilre 
nummerme gedenken 6263. 

rechenschafß, rechnungsablage 273,4. 

recke, rede, held 980. recken 2403. 
recke 5061. ricke 4910. 

rede, reide f., grund, urfache. son- 
der r. 1028. 2448. 3189. rede. nu 
verneimpt wale dese reide 219. 

rede m., fieber, zittern. got geve in 
den rede W 274. ib.306. mhd. rite, 
ritte som. Alemannia I], 5.” 

regen 1136. ſ. rain. 

reicht adj., recht, rehtmäßig. zo 
reichtem wive 186. 4991. 

reicht subst., recht. na reichte 1447. 
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reicht adv., recht ?548. 1539. richtig 
100. gerade. reicht in s. Peters ge- 
ziden 44. gerade zu, men veinc si 
reicht 904. si knagent uch reicht 
up den grait (bi® auf den knochen) 
3301. ne sturte reicht up in sin ro- 
der 4821. zo reichtes 1217 kommt 
in der bf. allerding® einigemale vor, 
aber aud) enrichtes ift alt und gut 
und durch die Reime bei andern Schrift- 
ftellern gefichert. 367 ebenfo unwahr⸗ 
fcheinlih; intreichtes — vermitte- 
lung? binrichtung ? 

reiken, reden, fireden 363,5. 

reimsnider, riemer W 267. 

rein 234. 

reinicheit, reinheit 263. 

reisen, reifen, ſich fortmachen, ſich 
ſcheren, wie noch heute ſüdweſtfäliſch. 
den imper. reis ſetze man für das un— 
paſſende ris in v. 4992. vgl. vladen- 

iS. 

rennen. gerant 914. 

rente 6183. 

rich, rei). um rich entheiz 248. 

riche n., rei. mins riches crone 
185. 

richen, reid) machen 1675. 

richerzeche, gilde der reichen W 238. 

richliche, reich und mächtig, vom 
faifer 474. 

richt, fofort 4701. 


richte, gerade rihtung. zo richte, 
gerades weged 4513. jofort 5374. 

richten mit van: richten über 349,4. 
recht fchaffen gegen 1421. 1123. 1566. 

richterboide, bote des richterg, frohn 
280,10. 

richtes, gerades weged 4597, fofort 
6056. 

richtstaf, richterftab 364,27. 

richtunge, geriht 317,8. 

riden, reiten. reit 886. »Zc. gredin 
4742. geredin 5679. mit an: zu je- 
mand r. 5439. 5519. 5602. 

ridder, ritter 1904. ritter 5679. 

rif, reif, pruina 5576. 

ris 4992. f. reisen. 

ritterschefte, ritterichaft 3751. 

riveliche, fühn 918. vgl. Teuth. 

've. coenlik. 

roder, ruder 4821. 

rot, rot. vern Yden der roden 5034. 
der Roder (l. roder) v. 4866 gebt auf 
Ide, kint ift plur. og si v. 4867. 

rocken, fpinnroden 2426. 

rof, raub. mitrove 1340. 
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roifen, Sufen 1750, roiffen 1464. 













ruhm 878. 3566. 

roiren, berühren. dat it si roirte 

roiver, räuber 1570. 

roken, fid fümmern. enroket neit 
4733. hei hait oich selve ur ge- 
roicht 5094, 

ros, toß 1008: zo rosse. 

rouchen, tauden. it rouchde 1930. 

rouf, taub 3180. rouff, eines schif- 
fes 325, ein fämmerlein am hintertheil 
des ſchiffes für den meifter, pretorio- 
km, fieh Sy — ‚nor mbp. Lerer 

, 542. Vergl. Bi Urt. d. 

— &.505: ein — da ein rüb 
anstet 1329. Wiggers fherflein im 

Vocab. s. v. puppis roof. 

roift 3158. 





vouven, „une 3146. 
gerouft‘ J 
rucke, el Adıf rühke 
— flichen $T14. rucge 2375, 
ruoken, tüden 5469. m v. 5542 muß 
ruke für rucke fießn;.]. ruken. 
ruken = rokeh, fidy im etwas Fünte 
mern, beachten 5542. Man ändere na 
in an und überfehe d. 5540 
fo. bebitntt nich fidperlich, dap- 
taum jerhamd fe Üft, daß er irgend‘ 
wie beachte, tote, er ftehl an gute, Falle“ 
erdeffen nichtghdintt. Sinn: audyden 
teichften Behnkbigt aewdhnlich Nur dus 
mehrgemoinnätt, 
rumich, täumig. 
flüchtig werben. 290,17, 
ruwe,, trauer 31.260, 3582. 5303. 
got kurte a Ar ruwen 1459. 


reug 
zunarteit Ya Sul un 
ri teen: 338. 
Air 4199. "Te zur eich ha moch⸗ 
Ser) drih ünde Fiche" siteiden 1195. 
it zuwet si 6258," us \ 


geven 














rümich erden, 



















— 


—S = 









sage, ergühlung 1229, 
sageh. ‚en 435.° äch’Sain"3309.: 

sain wir 2042. sa; e 440. 'salt-eme 
sichten 6. * 








— My dus dat üs 
nen sain 4013. 


hanlich si- 
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sainen, fegnen. sainden 3924. ge- 
segent 3928. 

sal m., fanl 498. 3086. 

salzmudder, faljmeßer 3808; zu 
modius, nrh. mudde, mud. 

samen, jufanmen 240. 2665. 5202. 
5821. 


sich samen, ſich verfammeln. samende 
sich mit here 911. gesament deit, 
zuſammengelaufenes volt 3577. 

samenburger, mitbütger 345,5. 

samt, zufammen 4460. 

sang 333. 

sariant, faarführer 1128. 4676. vgl. 
schariant, sassenchr. 173. 180. ‚bei 
Dan. 26 und diter bedeutet es rottie ⸗ 
rer. mAd. diener des ritters, knappe, 

fußtnecht; aus lat. serviens. 

sarworter, ber Züftungen verfertigt 
W 259. mAd..sazworhte; Balwürk, 
oberd. Familienname. 

schade, fihaben 308. 

schadehaftich, ffadjaft..sch. mai- 
chen, verlegen ‘568. 

schäden.'2171."dat schait in Inn. 
2089. W 297. - 

schaften, zu zurichten. gechafta aan. 


f. 
schaffen, boten. got de. Mit 
=" geschaffen 1970. "beipieten, ai 
sehufen dat ai älle zo houfe quamen 
5995. auriäjten. wie willen uns he- 
ren will schaffen. 3828: . -. 
schsldem, tudem 36T;L; ergl di 
schalte im Ni6fiingenlieb. ° :' 
schall:1333."1480: . FR 
sich „gehamen; ſich "igämen 843. 











scher I (san. an elure 


schaip, Aafamen. B 
sehat, schat: ; Kapungı fen. 
Reren schät 1isschde ‚sohat 2210. 
fhap. ‚den! sehat 4695: mit schätze 
1369. groiesis schatzis 4583 schaz 
5257. im fünsenf: it: schat == Reuer, 
“chat ie Flop," 
scheffen, fhöffe 1224: .. 
scheffenäorm, !fhöfentüm :1307.. : 
scheffenurdel, fhöffenurteiı W 55. 
scheiden, 'ftlben, iennen.. alno 
Aeheit sich‘üht i is 304. Sefridigen 


söheit, ver; as. scheir an 294. 
acheite 1772: W.427. 'ahd. skioro. 

scheissen;, fSiefich 4727. schussen 
4908. geschossen, 348. 4974; 

scheitbrief, f&eibebrief. 362,2. 
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schemde, ſcham 305. vielleicht beßer 
au leſen schem de, ſchatten ber. 

schemlich, f&impflid 3581. 

schenden, beſchimpfen. si geschant 
2016. 

schentlich, fdimpflih 361. 

scherf, fiherben 299,4. 

schermen, firmen 360,16. 

schetzen, sefäapen 2276. dat man 
uns schette 2 

schetzunge, Woans ar, ‚sche- 
tzinge 2 

a ſchurte —F var! 
Schit 503! uchirelige | 

durchſtechetel); Ebr Schav. ia sehe 


mösohe: rummadere;: ‚pesaimiıgr: 
neu fübweftt. a eis 
scheawen,‚imher fassen um; — ſtehen 
sehovursteimjuhhiehr #62 ; Er 

8 109 —E * 
chi 65. — ae q 
schiffinge, 16456, 7. 
-itich gebegenbeitauk FABEL: 1oc fan »- 
schin, offenbar. “mit = ,öffen- 
batin got ao ik,schiig ı —æã 
offenbar 2 2156. 4627. very ; 
schin ei, ioffenbas werden. ‚dat. 
net 1397. schein 1015..W-346. 






















i en 
ehgl:iserip. Reklm ‚29,4: 
schive, ſcheide glänbirad. 12 
scho.,.pl. schöln, fhuh -1553.:2227... 
schoilt S.,A&ußb 138142739... .. 
schoin, beihuhen. -schait: 2227, 
schoim;, ‚ihön: 184., ‚sohpinre wer 

2577. schone minne 194. _ 
schonen-2140; a 
schos, fduß 2485. 
schouwen, f&auen.W 468. 
schriden, freiten. geschreden 1908. 
sehriprovender,, fl Iognräbendar 

335,18, achriprovern 37 
schriven, ſchieiben. schreif 143. 
schuffeiren, befhimpfen. schuffeir- 

den 4815. vol, Kil. schoffieren, af- 
ficere ignominia. 
schuir, fdug 380,16. 
schulder, ereditor 321,21. 
schumfeirn = schufleiren. 

schumfert 5152. schumfeirt 5750. 

vgl. Ballt. schumfieren. 
schumferture, ſchimpfliche flucht 

5028. dgl. Wallr, s. h. v., der ed mit 

“scharmützel schlacht' überfept. 
schuppe, f&üppe 976. 















| self, 





schure, feuer 966. 5616. 
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schutze, ſchübt 4677. 

schuwen, fheuen 920. 2958. 

se, fet. sent si over se 1238. 

sede, m. fitte 1264. guede seden 
1276. na ritterlichen seden 4330. 
den alden sede 4387.5789. itonif: 
de scheffen waren gueder seden 
1547. 


seder, feit 150. 380. 4774. 6223. 





ege, fig. den sege 1169. 3466. 
len segen des segen 3489, 
segel, jiegel 4511, 


—“ fieglos A367, 
Segemunt, Sigiämund, 360,21. 


"sogen, fiegen 3468. 4200, 





segere,.fisgr 
Begevane, —* bbost 
seich;, ieh & 
iden, den 237 
il, feil. fig, nemen in jr seil = ge 
fangen nehmen, A547, 
sein, ſehen 1001. 6085. ‘seinde,sint 
„worden. 393. man sit,384. conj; pr. 
sie 2860, . 86.3103. ; sich, 301, seit 
4229; ısnich man 31. sagen 309. ‚ge- 
sein „393.. befuhen 1778, „sein 20, 
„.jeben auf, beiftehn A602, 
Sein, jahr, dd. {«veir, 

















:| weis, fee, 2355. 





seisdusent, jehelaufend, 3 
seishundert, ſechehundert 
sgiszein,shäjchn 1388, 
seisgich,, — a, 400. 

selden, Nelten. 455. 4506, 5915. 
sele, feele. pl. selen 34l. 

Kst. in sins selyes ‚keiser- 
riche 175. Mit. irs kelves blode 10: 
dins selyes here 093. 'irs selvis li- 
"Iaichen. }661.. irs Selreh vesseren 
2167. |. selve.  , 

selich,felig, glütlic. ein n selich daich 
191..ein man 5403. 5722. 

selve, felbfl. got selve 135, 5850. 

senden. ‚santen 480. : gesaut umb 
den greve 4480. 

sente, fanct 44. 5855. sent 5856. 

sere, fehr. ruwent mich sere 338. 
wunderde sere mich 123. und sine 
(si ene) sere ruwent 6261. 

sere, wunde. sloich up in ao bitter- 
lichen sere 4856. 

setzen. satte 2530. satten 1179. ge- 
sat 1245. 

sevene, fieben 6029. seven 2356. 

sextern, heft von ſechs bogen, heft 
überhaupt 310,20. dgl. ital. quader- 
no, quinternetto. 
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si, fe. fiebe hei. si F 1830 in wir zu 
ändern ift haltlos, in volkstüml. rede 
mijchung direkter und indirefter tete. 

sich. vur sich 5211. pleon. do geinc 
it sich 4869. 

side, frite. bi siden 5598. 

sin, finn 210. mit sinne = mit be 
dacht 3218. 3914. vorhaben W 36. 
gegenftand W 390. 

sin poss. ſein. ein sin bode 490. 
sime für sineme 92. mit sinre zun- 
gen 8?. der kemenere sin 5595. 

sin genet. zu hei. wir inmogen sin 
noch neit enbeiren 106. 

sin, jein 1041. bin ich 9. 1935. dat 
is 212. wir sin 240. ir sıt 184. sint 
1120. zmperat. bis 2652. 5962. was 
163. ir wart 3748. si woren 903. 
du sis 1118. were 169. it were 
1101. weren si 1374. wirt 467. ge- 
weist 1360. 1374. 1650. s. weisen. 
sin van, sin an = bitreffen. it si van 
schelden 1412. is an minen lif 
3306. 

sint, feittem 71. 145. 1004. 1556. 
3247. da 767. 4590. 

sise, accife 361,27. 

sitzen, jich jeßen. sitzen neder 293. 
sitze weder up din pert 108. sasen 
up ir pert 899. jißen. sas 549. 866. 
hain gesessen 1930. ich was geses- 
sen 5567. 

slaifen, fchlafen 2029. in slaifenre 
deit 5793 (: verreit‘. ?zit: verriet. 

slain, fchlagen. si sleint 5645. sleit, 
jtößt, vom falten 1116. imp. sleit 4730. 
man sloich si unde si slogen weder 
1065. erfchlagen. slain5725. slain an, 
jich zujemand jchlagen. sleit her Rutger 
an minen heren 4237. de gemeinde 
soilde an si slain 5336. jagen. nu 
slein wir under si mit sporen 3635. 
veil slain, fehl ihlagen. ir helpen 
sal veil an uns slain 4645. 

sleichte, fchlichte, ebener boden. we 
gerne enmidden geit up sleichte, 
hei geit vaste und darzo reichte 
3760 f. 

sleichten, ſchwach werden, feiht wer- 
ten 978. vgl. sleicht, tenuis. 

sleichtz, ganz und gar 348,5. 

sleifen, fchleifen. sleiffen 1235. slei- 

fen 3891. 

sleissen, fliegen 1709. slussen 
5549. einfließen. slois 3127. 

sliefen, fchliefen. slouf 5945. 


sich slichten mit, fich vergleichen mit 


288,16. 
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slichthus, haus wo gewebe aufberei⸗ 
tet werden 276,21. 

slussel, ſchlüſſel. W 303. 

smeden, jchmieden 1548. 

smeirre, fchmarre 4989. 

smerzen vb., jchmerzen. de si smur- 
zen 1106. 

smet, jdymied. W 257. 

sne, ſchnee 1855. 

snel adj., starc und snel 4937. adv. 
231. 1477. 2419. 

sich snellen, ſich jchwingen. 
snelde 1071. 

snellich, jchnell 4524. 

snicke, fabn 357,12. Kil. snicke. 
sax. fris. j. schuyte. scapha. 

snode, ſchnöde. umb eins snodens 
puntes willen 323,38. 

so, ſo. sowis184. sosuir 1290. sobe- 
raden 1200. tarum 1290. so — so, 
je — deſto: so si uns e houwen, so 
wir e den leiven got beschouwen 
285. führt den nachſatz ein 259. 722. 
pleonaftifch 5. 

socke 1852. 

soene, fübne. der soenen 845. de 
soine 854. 

soichen, ſuchen. 


sich 


gesoicht 2001. 

sich soinen, fich verföhnen. ich soinde 
mich mit 842. 

soinlich, fühne betreffend. in einen 
soinlichen daich 1355. 

sois, füß. in den soissen dal 313. 

soissen, füß machen. wart eme ge- 
soisset so der munt 4157. 


solen, befohlen 3802. 


sollen, follen, werden. salich 774. 
saltu 138. hei sal113. 312. wir sul- 
len 3174. sul wir 3173. ir soelt 185. 
si sulden 1719. soele 229. soilde 
2676. 3176. 

somer, faumtier 3965. 

sonder, ohne. sonder middel, une 
mittelbar 375,8. 376,3. Hag. 227. 

sonder, ? befonderd 1275. 

sonnenschein 3781. 

sot, dummfopf. mit sotten 3886. 

souldener, jöldner 348,14. 


so wat, was 40, 4900. genet. so wes 
68 


so we, wer, fo jemand 723. 
so wilch, jold 6260. 
spade, ipaten 976. 
spade, jpät 1730. 


spannen, ſpannen, feßeln. spein 
1749. 
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sparen, ſchonen 4893. 

speis, jpieß W 366. 

spel, jpiel. mit spele 796. wat spils 
5952. 


spelen, fpielen. spelende 1782. 

sper m., fpeer 995. 

spilman, fpielmann 1778. 

spilvogel, fpielvogel, fg. 1794. 

spise, |peife 799. 

spoilen, fpulen. gespoilt 1399. Geht 
auf die Weber; spuolen bei Roth, 
Dentm. 79,152: hie vnder müst er 


spülen (:wülen). Brudft. aus der. 


‚Kaiferchr. ed. Roth ©. 63 und 785. 
Mufcatbl. 5,32: vmb eine meit sp.; 


Sprüche von Hans Folz bei Haupt 


Ztſchr. 8,515, 153 u. f. w. 
spoit f., eile. W 330. 
spore pl. fporn 993. 3591. 
spot, fpott. spottis 209. 4005. 


sprechen, fpredhen. mit acc. urre 
alre here doit sprechen mich = 
laßt euren herrn mich (mit mir) fpre= 
chen 176. spraich weder (zu) 1231. 
lefen. spraich misse 129. 

springen. spranc 5686. 

staf m., ftab 110. pl. steife 280,10. 


stain, ftehn. eine want steit entu- 
schen uch unde in 2758. wat uns 
darum ste zo doine = was wir das» 
für zu tun haben 2926. 3333. beftchn. 
de soine leiste stain 3182. W 319. 
laissen stain = unterlaßen. hedden 
si ir werpen laissen stain 3728. mit 
an: liegen an. da it allt an stait 
466. mit na: tradten nad. laist 
uns na besseringen stain 2751. 


staiven, ftaben (vom eide) 296,15. 

stark. gewegen starc = gut gewos 
gen 2698. 

stat, jtabt 491. pZ. steide 311. 

stat, ftele. up der stait 468. 516. 
3430. 


stat, ftand. stait W 495. 


stat, hülfsmittel um etwas zu ftande zu 
bringen. mit staden — mit anwen- 
dung unferer mittel, nach fräften 4073. 
mit veil gueden staden 4310. zo 
staden stain = belfen 115. 1075. 
5833. 6039. in staden stain — hel⸗ 
fen 1806. 4689; vgl. nhd. zu ftatten 
fommen. 
ech, fteg (? stege, gitter). over de 

st stege 4847, 

s techen. staichen 1066. 

stede, ftäte 16. stade, steide = 
ſtadt. 
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stede, ſtätig, beſtändig 2793. 4477. 


6269. adv. 2794. 
stedevolk, ftadtvolf 1132. 
stein 3724. 
sich stellen, mitna, ſich einrichten 
auf. darna hadden si sich gestalt 
W 90. mit zo. si hedden sich darzo 
gestalt W 435. 
sterken, ftärfen 1576. 
sterre, ftern 6133. 
sterven, fterben 5293. 
starf 241. sturven 1020. 
sterz, ſchwanz 3162. 
stich 343. 


stichleider, fteigleiter, fturmfeiter 
369,16. 

stigen, fteigen. stigit 1770. 

stille f., ftille 2367. 

stille, jtil. swegen stille 4437. in 
der ftille, geheim. offenbair und stille 
1706. 4434. 

stillich, in der ftille, indgeheim 1236. 
stillige 3862. 

stillichlichen = stillich 1243. 

stimne, flimme 63. 


stock en, in den ftod fegen. gestoeckt 

11,7. 

stoess, anſtoß, grund zum ftreit. hie 
hedde ouch getzwat stoess mit der 
stat, dat hie viant wurde 322,22. 

stol, jtuhl 606. 

stole, stola, fg. geiftlihe gewalt, 
geiftliched gericht 574. 

stour = sture, ſteuer. zo stouren 
quam, zu ftatten fam 358,6. 

strack, ftrenge. stracke vurwerde 
ind geleide 38? Anm. 3. 


strackheit, firenge. van str. des 
rechten 382,19. 

straisse, ftraße 1840. 

strenklich ad»., ftrenge 370,33. 

strich, jtreich 4944. 

strichen, jtreihen = gehn. us der 
stat gestrichen 1593. mit acc. ftreiche 
geben. strichen sunder rode 4902. 

striden, ftreiten. streit 2486. si stre- 
den 4757. gestreden 1375. 

striden sudst., ftreiten. 
6106. 

strit, ftreit. der strit6107. des stritz 
= in dem ftreite 5809. in stride 4028. 
mit stride 45. 

stulz ady., ftol; 1142, 


stulzlich adv., ſtolz 3513. 


sturen, fteuern. hei sturte 4821. 
stuirden 3399. 


stirft 215. 


stridins 
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sturme .adv., zum ſturme, wider den 
flurm. sturme luden = fturm läu- 
ten 959. 


sturmegezuich, zeug zum flürmen, 
3. 6. fturmleitern 369,17. 


sturmen, flürmen 1319. 
sturmklocke, fturmglode 2425. 


sturten, flürjen. praet.sturten 5744. 
vergießen (blut) 250. 401. 
suchte, feucdhe, krankheit. wat such- 
den 385. suchten ane, feuchenfrei 
suir, fauer, /g. beläftigend 1290. dat 
wart in doch harde suir = das be- 
fam ihnen doch fehr fchlecht 414. 
sulch, jemand, einer. s. = sumelich 
wie malch au® manlich. ir sulch 
1402. sulche = die einen 1543..sulch 
—.sulch = sumeliche, sumeliche 
1341. 5527... mande 2668. 3429. 
1259 ift sulch =, sumelich. mÄd:- wie 
2,1341 - 43. 215, .0. . 
sun, ſohn 2. 5693. son.857. .ı - 
sunde, fünde, (de sunden min 338. 
sonde.1416, ; 
sundery öhne- ‚under‘ kerd ohne 
Aufhalt 2475. sunder enich #edbr- 
keren ‚' vohne irgend: eine ausnahme 
7140. sünder reide, ohne grund 3189 


aAusenommen. zunder eihe Aie van 


Cleve wenich dat ungevangen bleve 


Eleviſchen wenig ungeftingen "5936; 
nachgeſetzt ift sunder: erin' 'sunder 
5350. f. sonder. ö 

sundiꝑ, ſdi hr J DE ner 

sunine, forme*2 rn * 

Hure. „Yohrnäihgpein | rde, 


sure, ve, ‚ver zweiflung. mit 
sure Ihe &if.: —9 aure, ‚Koren, 
Bee werben 4560." 


sus, fo. W-485, Er PEre oe 
susten, ‚für: — —AVUV eusten 
groissen schaden 340,28,: : «- 
süster;fihwefter. 287.5 .' 
suverlich, huͤbſch 196. 234. ehe 


swager 6012: Vita | 


swegel, (Heel 773. Kr J 
sweren, ſchwören 1720 


en u 


‚ren)., 
swert, ſchweri 575. 1222. . u. 


3837. -sweich 3893. ewogen wat 


.ı trumpe; " tromptie — 





'truwelichz treu] 
| turn, fürm. vanme. ‚Urne Ist‘ 


enrw| 


"hei wirt | 
3153. dwöreh 1210° Bert: ‚gwoi- 





Glofſar. 


-Tambur, trommel. de tambure 
3537. 

tirteisdoich, ?halbwollen tuch 342, 
6; vgl. Kil. tierteyn, pannus lino 
laneus. 

tgain, gegen 307,26. 

tol, zoll. tollis vri 3000. 

tolleindreicht, zolleinnahme 361, 
26. 


tollen, zollen. getolt 338,13. 

tortis, "face 350,9. 

tragen, träge fein. sunder tragen 
3460. | 


traich, träge, langſam 874. 

trappe m. uud f., treppe, flufe. up 
den trappe van dem windelsteine 
299,2. unden an die trappe 365,14. 

trecken, ziehen. trecden 373. 

treden, treten. traden 2513. getrei- 
den’ 317, 5. 

tref lich, bedeutend, — offenbar 

treflich unreicht 34 

txef lich on, ‚gehörig, mit gehöriger 

vollinacht. 353,2 

trint, treiß. of (a ‚den 
jo herum, ungefähr, fo 358 

troegto ng ezuverſi icht. ie 

troist, vertrauen. up sinen troist, 
‚wit periegnen: Auhem 1163.Batzervart 
an in alle dinen tzeigt,2656,, :;.... 


int, "pber 


— auöpenpinmen'cirer Miebenoyitihen | tr oiete m, töfeni.bude.rtruistei dat 


her3ö infn. 4567" "sich. tröisten, 
"spettrauch!27.6,6.-" ‚2; 


Lern 


Pan Se u 


trum pen y-trempetshlaim; „weirnpde 


!ı ırr 


- 


| trumpa ner; teomtpafsr 364,2. . 


teuren; Hau 7. 3768. - 1... 
trurich, traurig 8778... ie. 
truwe, treue. lutzet}- truwen . 1760. 
‚durch tmuwe. 1768... zphveciäht,. yer⸗ 
trauen, ‚in kruwen. es 
truwen = im ie Ya ak. —* 199. 
Ach. 
‚van 
15 turnen 813, zo Turnen, 14. 
turnen, in den.turm,feben 315,10. 
twelle, ehle, — 363, 14,. 
imingen, zwingen ns 8. 
„8179. EBEN 


P . 
. rs. : 
sth MIR) Bi 


ER Pa euch isg, als “dat, kin in 
swigen, ſchweigen 1310. au swigit | 


‚och hat hait uch vrist und Stunt 250. 
dx ori, tn 3. 


"is f. us. 








Gloſſar. 


uigargebt, audtrag. zor uisdracht 


uiskeisen, audwäßlen. koren si uis 
1532. 

uisrissen, ausreißen 2378. 

uisscheiden, auäfgeiben, 
heben 380 anm. 

uisser, aud. uisser koninges Hero- 
des henden 1883. u. einen bernen- 
den vuire 1916. u. alre noit 1926. 
u. Colne 2182. außer. uisser aich- 
ten — über die maßen 472. 

uistreden, auötteten. uistraden. 


hervor« 


"W467. 

uisvilen, audfeilen 1859. 

uiszuenunge, autzeichnung, untet - 
ſwied 384,25; "gl. zuenen, zoinen 
— mid. tonen, togen. 

umb, im, für. um dat, darım 47. 
umb rich entheiz247. umb drissich 
penninge 2021, umb goit, um que 
tee, — V um neit, 
am nie 3, vergebens 502. of umb 
die maisse, , oder um das maß, oder 
Obmgefähr fe'277,10. 

umb adv., tingum 2391. 2490. "' 





umbgi faven, mit "graben umgeben 
umbkiem en); astaufen, der zeit. 
umbqwenhet 4332: Küpr 


umbli; en matlagee 2694; a 
umbriden mumherreiten; 370,24... 
umbslain, umfdlagen; anbenpıfinued 


werben, sloge he arab:314, . 
ummer; immer15: —8ð nme 
bin 2507. 





umm ernie, jemals494; - x 
ummer niet, durdansmitht‘d80,13: 
ummeslain, WÜdf@fegen! unmme: 
geslagen 5152. * 
umtrint, ößngeführ 360; 1t. f- ht. 
unberouft, unberauikt dd 
unbeschat, unbejhagt 44 
unbescheit, ungebitt 343,3 
unblide, unftoh 4027. 
undank 1773 I 
unde, und 200 und oft, f. ind.’ 
unden; inter 2226. ünderst 1890, 
"imden gain, zu atunde gehn 393,15. 
under, unter. under uns 272. under 
ein, mit einander 1375. unter einans 
der, [% egenfeitip, zwei gesleichte, de 
"Eich" wilder "hassent -reichte 4088. 
üsetfläffiges "under in: de vede — 
de entuschen uch is unde under I in 
4385. 

















| unsfallen; von etnas abfalten: 
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underdain, untertan 206. 563. 
6038. 


un — raven, untergraben. under- 


un ee ufe r, vorfäufer 3812. 
underscheit, genaue auöfunft 1663. 
underseisse, unterfaße 346,23. 
undersniden, bagwifhen fhneiden 
undersneden, gem 4329. 
understain, unternehmen 318, 24, 
understeen 317, 29. 
sich underwinden, inbefik nehmen, 
fi) anmaßen. underwant 2618. 
unducht, untugend, vergehen 2978. 
unsiren, r verunehren. geuneirt si 


u ngeb ess ext, ohne genugtuung 
ungebun den ,„ unserbunden:1106. 
ungelouvichk,, ‚numgläubig 6 520 
ungennde, ga nie 
ungesongen;'ungefu 
interdict 2 . geſeng 
ungesunt, Mint, 851. —— 
ungeval, unfall, unglüd11774.. 
vage — * — ri zathſam 
5 
URgAN Unfug ungebür 55; 
— 9 TungemahnLAäRL. »i- 
un EN AB en. idatienaeia- ungleich 




















ungnit. — vor —* nme 
Ungkl;, var am n 
388.30. % 


—— 

unheil 1855. " 

unhoilt las id,3736: got wart sul- 
chen läd unhoilt; ‚dan ift auch die 
Uebereinflimmung mit F’etztelt, die en 

„und nei.nigt fennt. 

ünhulde, unpuld 737, 3039, 

unlang, nict-lange. in unlaüger 
stunt, nicht lange nadjher 4320. adv, 
nicht lange 854. bald 4455. 

perhaft. igodd un- 

Haben anne 

unmoit, unmut,: —* 2 4202: 
5178, nt: 

unnutz, unnüg, — 16, 

unrait, "ungebur 358,17, b 


unzeicht —— BT 














unge, ynfeg.144 „Uns dine 

unselich, unglüdlid 275,9. 

unsticken, „‚onzünden. , „unäticket 
oven 1914. 

unterven, enterben 8808. 











fiele 288,4. 
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untfirnen, entfernen 308,30. 
untgaen, gegen 319,33. untgain ein 
anderen, gegen einander 319,16. 


untgaenwordicheit, gegenwart 
341,7. untgainwerdicheit 289,4. 


untlieden, entglieden, h. 1. berau- 
ben. untlieden de stat irre gueder 
254,4. 

untliven, entleiben. untlift 5961. 

untmeichtigt, aus dem befige geſetzt 
339,23. 

untsagebrief, abfagebrief 346,25. 

untsinnen, befinnen. untsonnen 
333,32. 

ununtzacht, ohne abfage 340,19. 

unvelicheit, unficerheit 371,6. 

unverbolgen, nicht verborgen 2047. 
3195. 

unverdrach, unerträgliche fache 360. 

unverholen, offen 964. 

unversaicht, unverjagt 6243. 

unverstolen, nicht verjtohlen, offen 


unverzait, ynverzagt 4650. 

unvreden, unfriede 5951. 

unvreude, 4929. 

unwis, unmeife, unvernünftig 1408. 
2330. 

up. täumliches auf. up der straissen 
317,14. upper str. W 504. up der 
stat (ftelle) 2803. slait up si 4732. 
hinauf: up den Rin 1545. zeitliche® 
auf. up denselven daich 357. up 
die zit 317,11. bei: up dinen lif 
492. up mine sele 2762. gegen: up 
si 2797. up wen 1195. für: up du- 
ren solt 934. wegen. up wat, wes⸗ 
wegen W 26. bi auf = audgenom= 
men. alle up eine 323. upinselver 
gain? gegen ſich felbit gehn, ſich des 
eigenen willend begeben 2273. 


upbinden, losbinden, entfalten 4553. 
5671 


up dat conj., auftaß. W 26. 
updoin, auftun, öffnen. upgedain 
1912. ' 


upgelaicht, angefegt, anberaumt 
4446. 


upgeven, übergeben 2570. 
upgraven, aufgraben 111. upgroif 
118. 


uph a ken, aufhaden. uphacden 
12. 
uplouf, auflauf 287,15. 


uprucken, aufwärts rüden. W494, 
upsatz, vorfaß. W 308. 


Gloſſar. 


upsleissen, aufſchließen. upslois 
498. 


upstigen, aufſteigen, emporkommen. 
upstigende 1292. 

uptrecken, and land ziehen 746. 

upwerpen, erheben, vom banner. wur- 
pen dat up 275,18. 

upwert, aufwärte, hinauf 735. 

ur, euer. ur wille 180. mit urre hel- 
pen 14. ure vrunt6216. dat ur 802. 

urbor, nußen 4421, 

urdel (urdol, urdal), urteil. zo ur- 
dele 312. 572. 

urlog, frieg, fehde 1172. 

us, aus. usdemegravell3. us Enge- 
lant 155. us der maissen 1784. us 
allen eren 2402. uis der stat 373. 


usdoin, austun, ausziehn, wegnehmen. 
usgedain 1102. 

usgeven, ausgeben. usgavet 6220. 

uskumen, Iodfommen. umb ur us- 
kumen 6217. 

usverdriven, vertreiben. der usver- 
drevener vrunt 2429. mit genet. aus 
etwas vertreiben. goitz und eren us- 
verdreven 5295. 


Wa, wo 417. 655. wa-hene, wohin 
2385. wa-hinne, wohin 2413. so- 
wae, wo W 516. wa-da, woda 3422. 

wa=we, tie. seit, wa hei sich selve 
erheinc 2023. 

waen, wagen, currus 369,15. 

wafene, waffen, ein ruf um hilfe 5640. 

wage, magnid. setzen in wage, auf's 
fpiel fepen 4276. 5447. 

wagen 2443. waichden 2569. auf die 
wage feßen h. 1. durch den ausfall des 
tampfed beftimmen laßen. wilt got 
uns (unfer) reicht mit uns wagen, 
wir soilen maichen so menchen za- 
gens 3501 f. 

wail, wohl 473. f. wale. 

Waile, Wale, Franzofe 384,19. 

wain, wahn. sonder wain, ohne ir 
tum. W 254. 1911. sunder wain 
2201. waren helpen noch in wane, 
wähnten noch helfer zu befommen 5053. 

wainen, wähnen, denfen, meinen. ich 
weine (meine) 1402. weint (denft) ir 
837. si wainden 366. mit genet. si 
wainden guder eventuren 5617. 
wainden der soinen van in beiden, 
glaubien an die fühne zwiſchen beiden 








Glofſſar. 


wair, wahr 461. 

wairheit, wahrheit 5532. 

wait, gewand 350,3. 

walden, walten. des sal goit gelucke 
walden 3243. wat des walde, was 
dabei vorwalte 3981. beftimmen über, 
ausführen. nu laisse ich uch der 
soinen walden 6162. herfchen. mois 
des (dabei) walden W 514. die ober» 
band behalten. das wil maisse aller 
dinge walden 3746. ausführen. mo- 
gen siirs willen walden 5659. 

wale, wohl 219. 4526. 

walkmoele, waltmüble 342,6. 

walt, wald. zo walde 1873: 

wan, ale 5760. weıl 1600. 


wan. in wane 5053. f. wain. 

wan &, wann. wane 4445. wanne 
4465.5342. wannei3170. wan e da 
1292. 


wange 59147. 

want, weil, denn 4. 102. 1434. 

want, wand 2758. 

wapeling, fnappe 369 Anm. 1. 

wapen p/., waffen 2713. 4305. 

sich wapen, fi waffnen. wapen 
uns 3372. wapent uch 5644. wa- 
pende sich 172. 1485. wapenden 
sich 3378. 

wapenrock, waflenrod 287,13. 


war, wo, wohin 1458. 6103. wair 
1945. 


warenemen, bewadhen. der gevan- 
gen nemen ware 1724. der zweier 
burge ware nemen 906. 


warden c. genet., erwarten 5623. 
5669. 

warnen c. acc., warnen. gewarnet 
5580. c. genet., erinnern an 3759. 

warninge, warnung 16. 

wart I. vart in wart weder an 4160. 
f. varen. 

wartman, auffeher 361,17. wartz- 
man 361,16. 

warumb, marum 2092. 

warwert, wohin 1875. 

wat, was 180. 

we, weh 2817. 

we, wic104.268. 701. wie 453. 2408. 
ſ. wa, wenn 42. 188. 4031. 5964. 

we, wer 211. 345. 596. weme 3717. 
we == derjenige welcher 2353. 

wech, weg 1867. 

weche, woche. pl. wechen 4526. W 

17, 
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weder «dv., wieder 52. 108. W 495. 
weder,wider. weder al Brabant 823. 
weder mich 884. weder si 1457. 
weder reicht 3734. gegenüber. bes- 
seren weder si 1415. gegenüber = 
von. weder in geneissen 1455. gel- 
den weder 345,17. gegenüber = zu. 
sprechen weder 1230. 5477. 
wederdoin, wiedergeben 3180. mit 
acc. dawider tun. godes vient were 
hei, die it wederdede 6270. 
wederdrussich, mwiderwillig 317,14. 


wederkere, umfehr 918. umſchlag 
3735. widerfprechen 2328. 
wederkeren c. ace., abweifen 4881. 
wederkieren, zurüdgeben 279,17. 
wederklage, verteidigung. W 40. 
wedermoit, mwibermärtigfeit 2735. 
wat wedermoitz was, widerwärtiged 
6137. 
wederriden,entgegenreiten. hei we- 
derreit 1117. c.acc. wederreden si 
917. de zeirst dat her wederreden 
1038. de wederreden si as heren 
4981. si alre eirst wederreit 5690. 
wedersagen c. acc., widerſprechen 
188. W 120. 
wedersaiche, widerfacdher. ure we- 
dersaichen 4592. 
wedersprechen c. acc., witerfpre: 
‘hen. wederspraichen 2805. 


wederstain c. genet., wiberftehn 
4454. 5465. c. dat. der richter in 
weder neit enstait 1563. ?W 511. 


wederstreven, wibderftreben. W184. 
wedervaren ,zurüdreifen. wedervert 
67 


we derwenden, umändern 317,39. 


wederzale, widerrete 1632. 4425; 
F Höfer Auswahl 339, 3.11 (v. un⸗ 
en). 

wedewe, witwe 6059. 

wedoin = wedom. ainwedoen 321, 
36. 

wedom, wehtum, folterfehmerz. ain 
wedom 313,38. 

wegen, wiegen. weich (og) 363,10. 
wegen (wegen) ib. 11. 

weige, wiege. in der weigen 5725. 

weigen, Wegen. van irre weigen 
1465. van des buschofs wegen 2254. 
van sinen wegen 2338. 

weilden 5247, zu walden. 

weinen, weinen 93. weinend 3012. 

w eirlich ‚ wahrlich 4738. werlich W 

weise, waije. weisen 6059. 
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weisen, fein 206. 1644. 2469. ge- 
weist 1360. 1650. f. sin. 
welsch, wälfch, franzöfifch 384,18. 
wendich, wentdend. mit werden = 
umfchlagen, nicht geraten 323,14. 
wenich ‚ taum 752. 1225. sunder 
eine die van Cleve wenich dat un- 
gevangen bleve = nur daß allein der 
von Cleve faum en blieb. 
5936 fe; \ — 1.95 ’ 
wor = were W23 J 
weg; u 100 —S gt 
derſtand, Far nee ee. vertkei⸗ 
—VVV br. X 
wera cinſa 247 oe A1sYio.t Hal us 
werddn::wirt2d. wert iedeb. werde 
29. wart 24. wurdestu 14%: twoß- 
en’ 50ii ml] as iIST0602 
wereichkwchrhaft dad, .rih 


wereiehtich ssöwereicht: 15068 I) „x 


werelt, welt 4487. 5788Lot% „tg“ 


wereltere/iwelthe 56932. :rır | on: 


weren, währen, dauern. werde 284,9. 
wereh 1498. fr engeinu; shyyio 


weren „beitäibigen! "werde 3930. „de \ 


wär 'Bewett 3580! heint dicht 
wert 5886. mallich were hude si ke 
-gelye Teen A724. hich 
den sich mit nide — ori 


werentlich, woltlich 561 Fuss 

werin 8, verietbiging 1056. 

werk, 

werk 

WR. rpen, werfen, 

werpen, werfen. 
wurpen 3724. 

werre, frieg, —B 988, 

wert, adj., wert 481, 

wert, wär®, a0: Bode. v. 10. zu 
Agrippinen werk 66. - ..:.;., 

werven mit umb, werben um, die. 
mühen um. warf umib goide 1173. : 
6165. obme.umb,. fi bemüben um, , 
bereiten. schaden werven 394. ieh 
werve ure ere 3273. mit na:. na 
urre ere werven 83282. 

wes, warum. wes halden wir, 3876. 

wever, weber 1208. W 17. 

wewail, wiewohl 284,19. 286, 17. 

wich m., ftreit 3379. 5647. 

w ion — n, weichen. weich 4955. wichde 


L 


Tr V. 
« +, 


uis. Pan — 'g65, 25. J 
‚Irwerpen | zn eh . 


hei warp 3 


wichhus, ſtreithaus, ein verteidigun * 
wert 249 2. 

wicht n., dat bose wicht 2011. wicht 
= bose wicht 1431. 





Aerem. ‚wen‘ 


ion 


Gloſſar. 


widdermoit, verdruß, unwille 3344. 

wien, weihen. wien zo romschen co- 
ninge 648. in ze Rome keiser wie 
602. gewiet 611. 

wif, weib 186. 

wi gant, tämpfer, held. ein kone wi- 


gant 5701. 
wi en, wägen. en 2698. 
, wille 5072. il e. 


wilch, welcher. wilch „wunder 1302.. 
wilchen rait t491. wilcheg,,konne. 
(art) 345,21. ae, 

wile, weile, zeit. de. wile, unterbeffe en 

4361, zo der r Aelver, wile 259f.° ° 

Wille, il: Hit dark xAwillen. 

| ärch güedes” zedgs wii Bir BE 

i I 
Mia gung, „ch Bürh —— ⸗ PEN ri 

willekume, willtommen 6078 

willen, wollen. willen: 8329.: ich wik. 
6: ich seien 5i4.: heiwilb802! wil- 
len 407. WAll6hl 3336 "wolde 135. .. 
woilde-48.:1# wuldet .188- iwoulden. 

WEITE rhruer ob. ago. 
wikbich lid, .©cı 

will re willig wachen 1: FE hehe 


wilne, weilanb 3,11.” 
win wimpel, „ahmalg, ieh 


on. IWW rt, 
win, eii’de g. 
winbroderschaf, geſellſchaft ber 
— eigen, ‚Dürger 233 AN 


Na. ° 


‚wi ink: o arme nis ch at, wern handel 283 


Anm. 3 
winnen, gewinnen. wan 3470: ver· 
ſchaffen 770. wiht 178: ° ° 
wi. nschalde, weeinfahn. 5. 
wie. 66... uns:?%.:: a 
wirdicheit;: wide, ‚665... oo 
wirken, bauen 80. worten 2811. 
wirlich, „ wahrlich, 1979. 
wirlichen, in wahrheit 135.. 
wirt, wirt 2006. 


wis, 'weife 184. enich wise, zierd ein 


erfahrener (ſchiffer) 2034. 

wisen, weifen. wisit 315. , wisten 
1745. man lefe: in fihnen) wisten 
eit van ainer pinen ftatt enwisset 
neit van siner pinen 4968. 

wiss, weiß. 'zo wissen vrouwen 1304. 

wissen, wißen. weis man 386. wist 
508. 1290: wiste 5938. wisten 860. 
'siwisten 1546. wisset4968. ſ. wisen. 

wist, wiffen 273,24. buissen wist of 
willen 344,4. 








Gloſſar. 


Witge, ſohn Wielands (in der helden 
fage) 4899. 

witzlich, criminell. alle witzliche sa- 
chen, criminalſachen 567. 6002. 

wonder, wunder 1301. 1302. 

wonderlich, wunderbar 1299. 

woneicht, wohnhaft 33. 

woneichtich = woneicht 5354. 

wonen, wohnen. woinden 862. 

worp, wurf 2465. 

wort 3009. pl. wort 3352. nachrede. 
sunder wort 5596. 

wrede, böfe 2424. 

wreichen, rächen 2716. wreche si- 
nen anden 2677. wrechen unsen 
zorn 3586,. sich wrechen. ich sal 
mich ei so wrechen 2748: 

wue, wie. W 66. ſ. we. \ . 

wunden; 'vermunden. ‚prae}. wunde | 
1011: gewunt 2596.. Bemans 5747. 

wunder, wunder 122..5920. ; . i 

wunderlich:, manderbar 122, 

wundern. des wunders wunderde 
‚mich 123. uch’ wundert: des 59%0.”| 
uns wundert 2092," 3 2 

wunsch, wunſch. ‚ga m 


2054... B J 
wu Woche 1 6 hbnet ehwas wanſchen 


sins levens wunschden 132. 
















nt 


zähltes geld 2118 
zam, zahm.1781. 

zant, jahn. zende 4989... i 
ze, u. ze'Bonde:8181. -zeivst, "zuerjt- 
605. zerichte, fofort 48984 zer’stuait 








‚evoeren &T.:ze'dals,>hernier| 

nur 40 Hr 
zebrechen. 'zebröcheh, 
verlegt 1018: ver eh, 3a 


breichen. . , 
zechtich, faßhef 
zege, jiege 1829. 


zeighen.887, . Ba .nsrie 
zein, zehm177Tut 1 oiua Gil 
zeinhundert,tmifend 3936, 7 





zellen, zählen 112% racie ur sioa 

zerien.; gähmen.zemde 1780.. «x. “| 
zeren, zehrea 15834 
zerilsen, zuriben,, 
zespreiden, gefri 


338: ’ 5 5 
zidich, zeitig, zeitgemäß 860 









— 





l 
zoinen, alt, 
.| weinen, zedit,.# 


4) 20 wiichhnyı fafont IR. ce 
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ziehen 203: enzücht ir neit = wiegt 
ihr nicht gleid); ziehen, geziehen in 
Mitteldeutfchland in diefem finne nicht 
felten. Dal. auch Augdb. ftadtr. 27,43. 
Groote falfd unter züchten angefept. 

Dal. 814. 

zimmern 2151. 

zinne 2522. 

zinnen. gezinnet 2494. 

zit, zeit 170. 887. 

20, u. zo eime boiche 6. zome ros 
3205. nad. zo dem Wier 2307. 20 
Wier 2300. zo Andernaiche 735. 
zo Treire. zo ift weggelaßen in: sent 
Bryden dat si quamen W 401. an. 
zo den porzen 2486. z6 den zinnen 
‚2522. 1555 ift zo vor behalden zu. 
ſtreichen. 

zobreichen, heitegen (die.Fehde) 
4394. verhindern. zobrechen 3329, » 

zo date, zu tal, wieder, cheruntet 1054... 
2416. 2162... un 


20 hant,'fogfeig..4548. mhantz. 
DrC ea a Fin 


zohelder, zuhaiterz anhänger 285,65 
29. hoife,.gu.auf, zulanmen JA62. ., 
zohon wen, aahautn. pee, zghouwgn 





ur 


% 
Yet, ih 





zoi=z0 W. 




















4, 19, 
tea aM 
zo live,;qm Ieben 
Zone mia 
'zo noden, in nof 88 

zösratle wWerdeng fhliehen.t “ 
zo reichte, zu'redjt;mit reit.'1432. 
zo’rbächtengretork 367,624 








‚zosplissen, zetjpfäfen: 
\ splissen 'W'A6R, 
'zosprechen, fbreifen, j 
sprach dem ‚hoden 20 439. 
\ngatoren,jerftärcn 5905, 
zounen, sügen. gezount ; 
zorex,.zauber A033, 
Izo vergeifs, vergebtnd 026, 
'zoxerlait, zuvericht 3150 
zovorens, juvor. 4430, 





430 Gloſſar. 


zoweire, zu wehre 2479. zweilve, zwölf 1224. 
zucht, erziehung, humanität 2002. | zweire, zwier, zweimal. zweire as 
zugen, bereiten, erbauen. zuchde 814, vele 6094. 
zuigen, leiden. gezuigt 362,20. zweirlich, ſchwer 1583. 
zunge 4843. 4995. zwene, zwei 2309. 2372. zwei 1531. 
2370. 


zwaren, in wahrheit 3713. zworen 
W 262. zwerentz, in wahrheit 282,6. 

aw eien, in zwift fein. zweiende | zwivel, zmeifel. ain zwivel 1836. 
170. 6128. 








Perſonenverzeichniß. 


Vorbemerkun Die folgenden Verzeichniſſe ſind im Weſentlichen nach den Band IX, 1135 
eg 


aufgeſtellten 


eln entworfen. Bei den poetiſchen Stücken iſt etwas häufiger auf die Anmer⸗ 
kungen Rückſicht genommen, weil dieſelben hier von ven Texten getrennt find. 


Davon abge⸗ 


feben, find Anmerkungen (A.) und Varianten (B.) wieder nur ausnahmeweife berüdfichtigt. 
5. 6. 


Abtshof (curia abbatis), Johann vom 
57. 63. 209. 233. 


Adolf (Alf), Richter zu Remagen 78 ff. . 


Aducht (aqueductus), von der 

Softin 71. 76. 159. 161. 234. 

Waltem 124. 125. 161. 210. 

Werner 300 U. 301,1. 

Airspeck, Engelbert von 312,26. 

Albert der Große, Predigerlefemeifter und 
Bifchof zu Regendburg 55. 110. 112. 
113. 195—199. 208. 

 Aldenbrefelvelde, Gerwin von 338,22. 
348,19. 

Alpen, Herrn von, Vögte zu Cöln 

Gerhard 215. 

Gumprecht 287,21. 288,16. 322,14. 

323,22. 

Rutger 119. 140—143. 151—153. 
155. 157. 158. 215. 217. 
Altenbärin (antiqua ursa), Gefchlecht von 

der 160. 

Johann Gryn v. d. U. 219. 
Andernach, Heinrih Schultheiß von 214. 
Anbalt, Herrn von 39. 

Anker, Gerlach von, Stadtjchreiber 267. 

Anſtel, Sohann von 342,8. 

Appeldeir, Jakob von 230. 

Aptroide, Hermann von 347,5. 

Arberg, Eberhard von 277. 

Aren, dom 

Heinman 186. 

Vogel 160. 

Arken, Johann von der, Bürgermeifter 
366,34. 

Arnold, Dompropft 213. 228. 


Atfang, Hermann vom 348,18. 
Attila (Epel) 27 ff. 


Bachſtraße, Heinrich 253. 
Balthaſar, St. 188. 
Baſel, Biſchöfe 
Pantulus (Paulus) 27. 202. 

Beißel, Sobann, burgund. Rath 382 A. 
Beke, Burkhard von, Wirth 380, 25. 
Benaſis, Gerhard von 247. 281,8. 

282,12 


Bensberg (Bansbur), von 
Gerhard 292,4. 300,11. 302,9, 
313,11. 318. 
Gobel 339, 26. 
Berchem, Konrad von 379, 6. 
Berg, Grafen und Herzoge von 
Adolf VI. 54. 
Adolf VII. 192. 
MWilbelm II. 323,15. 338—340. 
342— 344. 
Anna f. Gemahlin 338,3.13. 
Adolf Graf von Ravendberg und Her: 
zog von Berg 337—348. 350,26. 
353,30. 354,6. 356,21. 358,22. 
360, 2. 
Bergenopgoom (Bergen up den Soen), 
Johann Herr von 382,5. 
Berndburne, Melid von 345,3. 
Bickenbach, Friedrich von 155. 
Bindfeld, Arnold von 214. 
Birklin 
Edmund 246. 247. 
Gotſchalk 247. 
Hedwig 220. 
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Johann 290, 11. 311 ff. 
Werner 220. 
Blankenheim, Gerhard von 370 — 372, 
re Heinrih 2300,10. 302,9. 
10. F. 


Blume (Blome) 
Konrad 57. 62. 233. 
Gerlach 56. 57. 233. 
Bodendorp, Johann 345, 3. 


Beblenberg, Reinard von, genannt Keffe 
7.6 . 


Bodo der Brauer 57. 238, 

Böhmen, Könige von 39. 

Bonn, Ichann ven, Shöffenfgreiber 

310, 10. 

Bornheim ben 
Eberhard, gen. Monich 87, 62. 233. 
Dietrich, gen. Monachus 234, 

Boulze, Qutter 347,8. . 

Bourbon, Agnes von 383,28. 384, 21. 


Brabant, Herzo Heinti IL. von 44.206. 


Brandenburg, 
Breide, Johann Yon, 
370, 28. 373,23. 379, 
Brefelvelde, ſ. — e 
Brent, ſ. Vernich. ur 
Buire, Luitgin von 347,5. 
Buirenkuiſen, Heinrich 37, 9:0: 


arfgraf von 39. 


Bullesheim, Reinard Spieß von 372, 20. 


Burgund, Herzoge von 
Philipp 37 ff’ De 11 Be Br 
Matgaretha 384,22 : 
Burtfeite Dietrich vow'812, 2. 
Buttermarft, Eberhard vom ”. 91.: 


Sannus, Johann 200.. 200. 294, 17. 
296 1. 300,11. 302,8. . 304,8. 15, 
311f. 321,17.36. 363.2. -;- 

Caſſius, St. 188. . BE Er Er Zr 

Garten ‚Bernbardaon, Rumtind 196-- 

Cleve, —* — VI. von 132-136. 
178—181. 190. 195. 213. . 

Cleve⸗Mark, Grafen und Herzoge bon 
Aunfer Gerhard 351,28. - 354,1. 

357, 14. 360,2. , 
Johann +. 382 9. 

Cöln; Bifchöfe and Erzbiſchöfe von 
Maternud 24-26. 28. 30, 201. 
Severinus 189. . 

Kunibert 189. - 

Bruno I. 202. 205. ° - 
Sero 189. 

Marin 202. . 

Anno II. 189. ch 
Philipp 220. ar 
Heinrih I. 212. 235, 


dngermeiſter 


Perſonenverzeichniß (Birklin Johann Ehren). 


Konrad 41—68., 106. 205 - 206 
Engelbert U. 687. A 
Sifrit 2 

Ennelbert Tr. "258. 

Friedrich III. 260. . 279 — 283 
286,21. 292,15. 293,15. 395,17. 
300,13. 303—305. 309 4. 313# 
333,15. 334,30. 338,29. 341,3. 


342,17. 344,21. 346,2.22, 
347, 15. 349, 17. 350. 354, 22. 
358, 2.9. 362, 4, 


Dietrih II 350—361. 364—366. 


Wilhelm von Ri A 8* enbiſcho 
351 —353. 3 genbiſchof 
Hermann IV. 350 ri “ 

Cortula, St. 32. 33, 202. 


Cosmas, St. 189. 
Coſtin (. auch Ludfichen _— 
C. Greve 247. 291,24. 311 ff. 
Fat 19. 37. 
C. auf dem Heumarkt 301,1. 
en. 


C. vor Lyskirchen 309,1. 
Covelshofen, von 
Johann 281,7. 301,4. 303, 7.319,8. 
Tilmann 254. 
Crane, |. Kranich .. - .r. 
Crop, Coſtin 165. 183,- 
— fälſchlich Troie) Anton ben zu 
382,6:u. A. 
Eufin. (Laufe, Rusfen, sau), vom 
runs 47. 207. 215 
Edmund 291 U. Er 18: . 
Gerhard 122. 163. .164. 215. Ein 
anderer.204, 7. 303, 8, 
Heinrich 248. 
Kinder v vom. 1.6. 2, ax 


’ 
’ Ü fi) 


Damian, ‚St. .189, 
anke, vom 2 
Petr EU. 0. 
Nete 296,23... 
Grete 311, 23. 
Dauwe (de rore), Johann vom 393, 9. 
Rentmeifter 369,10. 370,29. 372,28. 
David, Köni 187. 
David der Jude 279,23, 280, 1. 
Demsberg, Gnedart von 372, 16. , 
Dietrich von Bern 127. 157. 164. ‚183. 
Dortrecht, Joſt von 379, 6. 
Drefe, Johann von 279, 15. 
Düffel, Hermann von. 347, 10. 
Duppen, Ehriftian vom 345,1. 


” . 


Eckerſcheid, Peter von 347, i1.. 
Ehren, Heinrich von der 281 U. 





PBerfonenverzeichniß (Eihof— Hupe). 


Eichof, Gerhard 296 A. 

Eilfih, Edmund von 276, 26. 277,17. 

Elburch, Wilhelm Wat von, Notar 
322,45. 

Einer, Sobann von 347,7. 365,1. 

Eſtis, Heinrich 322,31. 


Valfenburg, von 
Dietrich 34. 48. 49. 51. 81 ff. 111. 
‚ 115. 178, 179. 181. 183. 231. 
Engelbert, Dompropft 63. 209. ©. 
auch von. Piste, Engel- 
bert I 
—8 29. 
Felir, St. 186. 
Fischer, Hermann der, 
mann der. | 
Florentius, Et. ish. 
Florin, Johann 314,1.. 341, 13. 345,1. 
348,17. . ; 
Frechen, Johann von 186. 
Frentz (Brenz), Wilhelm von 192., ‚221. 
Freunde, Partei der 284, 11. 0.5 


— Bei, de 


BDr 


z. nt 


Galen, Rutger von 157. 163; rd 
Galkhauſen, Rutger von 347,31.  - 
Geldern, Stat Otto FI. von 100. 114; 
192. 194. 212. 214. 221222. 
Geleſch, — von, Rentweiſter 3051 1; 
Georg, St. 189 
Gereon, St: 83. 188 ı! 
Gerhard der Greve 56. 86. - u 
Gerlach der Weber, ſ. Blume: u 
Sir, Johann 259, j 
Goch, Hermann von 3432,28. ° 
Görlitz, Herzog Johann von 295. 297,5. 
298,3. 311,20. 
Gregoriud von Spoleto, St. 188. 
Greifen, Partei der 284,10. 
Greve, f. Eoftin. 
Sriechenmartt, Johann vom 119. 
Grin 
Berwin 217. 
Godart (der alte und der junge), 
299,25.300,10. 302,6.10. sıif. 
Hermann 213. 
Johann Hirzelin vom 286,20. 287,1. 
Marfiliud 218. 
Nichwin 162. 163. 169. 170. 172. 
217. 
Autger Hirzelin vom 272,16. 273. 
Groenſchit, von 
Zeilgin 347,8. 
Mönd, |. Sohn 347,8. 
Sroine, Heinz 131. 


Städtechroniken. XU. 


433 


Gruinde, Hermann vom 347,10. 
Sruitgufen, Ludwig Herr zu, burgund. 
egent von Holland 382,6 u. A. 
one, Johann de, Propfi zu St. 

Maria ad gradus 284 A. 


— 174—176. 
Haembach, Alfvon 347,11. 
Halte, Johann von 301,4. 307,2. 
Hamme, Rekard von 341, 32. 
Hammerftein, Burggrafen: von: 
Arnold 222.. 
Johann 222.— 
Hardevuſt, Geſchlecht 146. 1ar. 
Bruno 59. 120. 126. 143. 144. 
Eberhard 268 S0t, Te. 
Getfiib: 289... u en 
Heinrich ( (mehrere) 4147. 18. Mes 
903,5 386,1, ’ — 
Haufchtit, Johann 378; 28. 380, 9: 
auwe, Gerlach von,’ Notar 304, 3 
Werer, Ynton, Mopſt gudituscht 4270 ff 
Heide, Johann von, Rotar 322,46. 
Heimbah, Fohaun von, Büngermeifier 
364, 13. 366, 29. — op a 
Heime 159. 164. Wen: 
einrih Paſtor ven: Gelunda 180 
232. 1874-+140.. 148. a 5 
Helena, St. 35. ron. Ang 
Hermann, Bruder 76: ET. rn.‘ 


Hermann der Grebe 183. :93,:.438i'142, 


145— 147: 149. 150; 157. 209.219 
235. 1 Hana. oo 


1 "at? “ 


Hermelunchuſen 


Arnold 301,5. 
Hetmann. 301,5.:803,9,  nrutr 
. Matbiad 300,5. 0° 0. 
Herodes TE ET. iu 
Heuberg, Dietrich von 249. Ze 
Hefeler, Georg, Canonicus und Gardinel 
379,27 u. A. 
Hirmelin, Hermann 193. 161. 
Hirz (de cervo), vom 
Eberhard 370, 29. 376, 26. 377,17. 
Godart, Rentmeifter 336,29. 
Sohann (meßrere} 301,1. 303,6. 
373,23. 378,27. 380, 6. 383, 17. 
Hirzelin (f. auch Grin), Sobann 248. 
Hoger, an 62. 233. 
Hohenfeld (Hovolz), Philipp von 109. 
Hoinbuſch, Reinard von 121. 127. 
Hoifen, Gerhard von der 342,4. 
Horn, dom 
Frank 249. 
Arnold 323,15. 
Hoftaden, Winrich Truchſeß von 214. 
Hugo, Kardinal tit. s. Sabine 208. 


28 
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en, Gen. Sherhard · vom 

Hui, af vom 348, 10. 

Hundögaffe, Bildelm von der 56. 57. 
172. 175. 185. 215. 233. 

Hurft, Konrad von der 347,18. 

Surte, der von 97, el 21 


Jatob der Färber 122. oo 
Johann der Müdder 131. 
Sohann Marfildfohn 148. 182. 10%. 
gesa Sehmigafoh 103 166. 891.220, 
Sfenburg, von . 
Gerlad; 192. 221. 
Salentin, — 379, 
Judas der Berräther_ 80. 186. 





















Judas Mattabäud 189. 190. 
Alerander (Zander) 355. 15%, 161. 
Bruno 207. 

12. 76: 121. 
162. 165. 234. 
Heinrich 249. 301, 3 
Qudmwig 276 A. 293.9. 300 A. 
301,8. 315,10. 317,46. 
Zülih, Grafen und Hetzoge vim 
itbelm IV. 105. 107. 108.'146— 
198. 205. 212. 214. 2177 218, 
225. 226. 
Balram, |. Bruder 212. 
Wilhelm VI. —* —J 
Wilhelm VII. a Far. 2 30, 14. 
319, 24. 
Reinaid 350,25. 308-300, 
64, 22, 370,36. 372,5. 
Sophia, f. Gem. 370,36. 372,5. 


Juden, Geſchlecht der 
Daniel 52. 53. zt. 
Johann 301. " I 
Deter 36. 161.102. 193-186: 254. 
152. 166—170. 192--195, 197. 
Margaretha, f Gem. 222, J 
Juͤlich · Geldern. Herjoge 
Side, Herzoge von. “ 
Zuftingen, Anfelm von TAN 215. 





Kaifer (Könige) . 
Trajan 201. 20. . 7. 
Sentantin der Große 34 f..2 
Otto J. 

Otto der — 41. Bol. 205. 
‚Heinrich V. 212. 
Videe I. 41. 205. 
helm 205. . 
Richard 205. 
Rudolf I. 205. 222. " 
Albrecht 1.203. “ 
Cudmsig der Bayer 280 4. 


















Perſonenverzeichniß (Himdien — Landöserg). 


Kart IV. 204,26. 278,28. 20/23. 








280 A, 281, 
Benzel 208,298 208. 397,4. 
298,3. 802,18. ' :301,2.20. 










>" Gifabett; 1. Weit. '384°ffL 
ESigiämund 354-366. 36 
Feiedrid) III. 36436 















Witer 34 . 
Zeris 348 10.3197, . 
Kännengieher, Eberhard 320,19. 
Kafar, St. 188, 


Refelnt, Jalob 163, 
Kefiel (de’caldario), Yo 
""Heidenrih 303,9, 

" "BUN & 

” 301 





“ar N u Erin 


FAR 


genug —X 


gi A. 
f di 
Ar — Fi Aa Eure F 


aran (Frauen, m mi 
eg —— 
— — 


einrich 124 
4., 
nr) find 


I: on 
nittnzt 


ug 3 
Bine eier 
Fi — He 1,30 


















372,29. 373,14. 
Kuildede, von 
Shift, Ay 4,37: 


Batraf 316, Br —W 


—vVVV——— 
ri rn ach mini: 
Randäberg, von." ‚EL Vamäß 
ER 3 


IL unadat: 
unndoz, ‚anni 

— ae 

' Relat arg 









TE 15 ‚oil 
2 In 


Perfonennenzeihniß. (Bandäfene — Obdendorp). 


Yandetro ber > 
ee * 

1 ‚Gerhard 217. 222. 

S⸗ — 365,3... 






Leopard, vom 
: Feine, „200: "108, 


Fre Ba 385, 
Sieven, Oi non dar 34h 
imburg, Herzoge don 

Schi AV; Orafpone id. 206. 

Waltan IV, 34. 178179, 181. 

183—185. 212, 226. . 


bung, 1d,don 338, 2%." 
Linden, ——— 
345,1 


338, 25. 341, hi 

Sintlar, Johann von 301, 8. 

Loerwert, Iſtael, Cauonicus 7 

dweg. Gig Arnofd hon 114 

Kojehpart,,, Amold 294 — 

313 1.330,27,,930,,90, 

Sucifer 128. 129. 

Lülsdorf, von, 
Ludwig 347, 
Wilhelm 1347, 2 

Süttich, Yirböfe von 
Heinid II. 100, Mn 104.414 
RR 
ih ai 


= in 


Be "Sem. "33 Di 
Yon ar an —— 
tin) 127 





















al RR isn u. 


om a 
ein rede 259, | 
Coftin 8 Bon 


& Ai J Ba 
u 


na a 


Masabien, ‚blcpl Lab,” 

Mailboide, em 341, 34. 
Mein Sb Eydifääfe von 39. 

135. 136... 

R Sodann I. 333,15. 
Mainz, Johann von, 342, 
Maria, St. 37. 77 ff. ‚9. 
Matt, Graf Engelbert oon ik ‚d14. 
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Hurteianen, Dietrich von 347,6. 
arfilius 201. 
Mauenbeim, von 
ſruno 200 16. 
ermann, Kittmeiſtet 369, 8. 
Johann 290, 15. 291. 324. 
Mauritius, St. 202. 
Beine EN reitigeit, Hermann von 49. 
eldior, © 
Merbeim, eh ® yon 290,4. 
302,6. 310 f. 321,18, 
Merk Suamenen, Graf Fritrid von 


Mirlar, Jakob don 230. 
Mirweiler, Johann von 301,6. 303,8. 
Moirart, Simon 122. 
Monic, f. Bornheim. 
re — von der 138. 
153. 172. 175. 235. 
17. 235. 
— Ye, 217. 1 
Wi jürgermeifter 150. 151. 
159. 160. Er ir 
Münfter, Bifhöfe. von 
Gerhard 214. 222... 
“ Ihn u ven Bayern, Admi ⸗ 


384, 3. 

Soc (Monbernisloß), 
en Ei Geiste, don 
Be 
Vudwig 59. 


Nabot, St. 188. 

Naſſau, Grafen von ' 

Johann 30r A. 

Johann; "Herr-zu Breva 379 f. 
Feinde, Propft zu Bonn 375,6. 


Neiggin; Goergard 1304-133. 
Re Klobe vol“ 
341 32. 347,17. 
J— 372,2. 
Neuenar, Gumpreht von, Herr zu Alpen, 
Bogt 364, 25. 365, 14. 
Reuenftein, Yofann von 2954. 355,31. 
Nivenheim, Johann von 317,21. 
Rurbiig (dE noVv6 castro), von 
sohann 207. 
IR. iS, (.Robem. 


er 255.264, 21. 
Katharina 264, 21. 








Dpendorp, Roland Goltin von, Rent- 
meifter 291 %. 323, 26. 338, 26. 
2” 
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Deffen, Sibert vom, (audy de Balice) 
320,8. 392,39. : I n 

Osnabruͤck, Dechant von 206. 

Ousheim, Heinrich von,“ Pürgermeifter 
356,1. 

Overflolgen (Superbi) : 144. 1a 147. 
149—157. 161. 164-187. 16%. 182. 
218.235. 

Goftin 163.: 1 v Tr 

Gerhard 72. 768. 128. 164: 183. 
2098: 234. EYE 

So alt 127 ui. 153. 157. 234. 


gobamı mehrere) ) 286, 20. 299,19. 
301,4. 303, 8: 311 ff.: 933, 34. 
341.14. 345,2.:348,: 172° 

Mathias 52. 83.94. 148, 255161. 
152186." 

Riholf 301,9. 3 .: ni 

Autger 71. 95. 16ul li ı 7 

Sophia 236. — 

Werner 218. 300 A.“huꝝ, 35. 

Werner, Greve ‚364, 26: 368. 


a ee ru Eu 
Baderbom, Biihöfe von 
Simoh 222. [FRE I Wr RZ BE 
Wilhelm von Berg, Glect3bl, 1. 353. 
iu 338-300. 


. 
“N hf, 


ET BE TRB LE 


n - 
gt: 


ers: ‘33, ?* 26 328. zT, 38. 


PR (PER 


Cyriacus 27. 29! 302: un 
Sylveſter J. Sa. } 364, : 
Gregor V. 203, ot 
Spivefter II. 208. 
Innocenz III. 205 204. ı * 


nnoc 

Aıbah TV. wi 
Clemens IV. 214, 
"Gregor X. 9 


Innocenz V. 222. 
Bonifaz IX. 402,3 — 
Sobann XXIIT. 63; 353, I 
360, 26. fi. 1a 
ag En 7 5 7 


’ pius IL. 38 

Balanı, Tan ki ig — 
KENN las: M 

R 


I a EP 


ln 


ll, FERRLE: 


Pantaleon g 

297, 12.3 
321,17. 

PBennint, Johann 3 en, 
rafen bei Rhein 39. lur ı1t 


; | Reoisgin 


Pfalz 
Ruprecht III 333, 16 ,&:amchkaifer. 


ra Hr 1 


Plock 319,2. 1: 
Po (Poi, Moegin, de Havone);;kön der 
Sohann 290,8. 291 %.r 299, 18. 
302,7. 311 fur dssınulmime® 
Zilmann 310,8: 00: 2:57 nm ?f 


Brrfonenvorgekiuiß '(Dpfien RNuwe⸗⸗ 


Porzen (de porta), von der 
u deybarh: AAs a... * 
Jopann lan. 143. . BET 
ey 
Dulbon, Milsim daR —E — 458. 


—8 voor 


zZ 


Quattermart 
Heinrich 365, 5. 
Hilg er BU Trennen. 
Sobann 290,9— 282,3. 29%,9.20. 
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Seite x Anm. 4 lies fatt 9. gr: ‘873. . O Innlaripik 


S.xıv 9.4. Die bier cit. Urkunde Erzb. Wigfrid's J. 941 jo wie bie weiter 
©. xxıı 4.5 cit. Urkk. Hermann’ I 3. 922 und Hermann’s II 3. 1043 (wahr⸗ 
ſcheinlich 1046) findet man jet in werbeflerter Geftalt von H. Cardauns nach den 
Originalen abgedrudt unter den „Rheinijchen Urkunden des X— XII. Jahrh.“ in 
Ann. des hift. Vereins f. d. Niederrhein Heft 26 u. 27 ©. 332 — 371. 

S. xv. Die Angabe der Anni. Colon. max. über das Tobdesjahr des Erzb. 
Folkmar oder Boppo 969 wird durch Ann. necrol. Fuldenses (Böhmer Fontes III, 
154. 157) beftätigt ; vergl. Allg. Einl. S. Lv 9. 10. 

©. xxıx. Erzb. Conrad I, Dompropft feit 1219, Lac. II, 48 (lies S.46) n. 1. 
Es ift aber fraglich, wer der auch fhon im 3. 1218 genannte Cunradus major de- 
canus (ac. II no. 73. 78. 79) und in demſelben Jahr, wie in den folgenden, ale 
Conradus major prepositus et archidiaconus (bei Lac. no. 71 etc.) vorkommende 
Conrad war. Doch gewiß nicht Conrad von Hochftaden, der noch 1228 Febr. (ib. 
no. 159) bloß canonicus heißt und auf weldhen wohl auch Conradus canonicus 
majoris ecel. Col. in no. 190 vom %. 1233 zu beziehen ift. Als Dompropft ift Eon» 
rad von Hochftaden zuerft unzweifelhaft im Mai 1236 unter den Zeugen bes Privi- 
legs von K. Friedrich II für Cöln (no. 205 L. comes Hostadiensis, C. major pre- 
positus Colon. frater ejus) und eben fo in einer von ihm jelbft mit feinem Bruder 
ausgeftellten Urk. desſelben Jahrs aufgeführt. Doch geht aus den Breven von P. 
Gregor IX d. d. 1234 Dec. 18 und 1237 Aug. 31 (bei Würdtwein, Nova subs, 
VI p.55 und IX p. 14) hervor, daß über die Dompropftei bartnädiger Streit 
zwiſchen zwei Conrad geführt wurde und daß der Bapft nicht den E. von Hochſtaden, 
welchen man hier unter Conrad dem Subdiacon und Bropft von S. Marien ad 
gradus zu verftehen bat, ſondern deſſen Gegner, den jener gewaltfam zu verbrängen 
juchte, in diefer Würde anerkannte. So ift auch in Levold's Katalog a. a. DO. Conrad 
von H. nicht Dompropft, jondern bloß Propſt von S. Maria ad gr. vor feiner Wahl 
zum Erzbiichof genannt; der andere Konrad aber blieb anerlanntermaßen Dom- 
propft; vgl. die Urft. aus den 3. 1241 und 1243 Lac. no. 253. 261. 279. 284. 
Es mag noch hingugefigt werben, daß nach Ann. S. Pantaleon. SS. XXII p. 531 
Erzb. Conrad die Regalien von Kaiſer Friebrich vor Brescia im Juli 1238 und bie 
Betätigung von Gregor IX im Mai 1239 in Rom empfing, worauf er am 28. Oct. 
desſ. 3. von dem Biſchof von Münfter erft als Priefter orbinirt, dann als Erzbifchof 
geweiht wurde. Das Pallium aber wurde ihm nicht früher als 1244 aus Rom zu- 
gefandt, womit er zum erften mal beim Pfingftfeft geſchmückt erfehien, ib. p. 539. 

©. xxıx. Die Wahl Engelbert's IT fand nad der Chronik bei Würdtwein, 
Nova subs. XII, 333: die octava Remigii d. i. 8. Oct. ftatt. 


S. xxx. Für Wiebold's Wahl giebt Levoldi Catal. (Böhmer F. II, 293) 
das Datum in principio maji an. 
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S. xxx 3. 10 ſtatt Wafferberg lies Waffenberg. 
S. LxXxXxv. Ueber die Brüder Gelen vgl. de Gred, Leben und Wirken von 
Heg. Selen, mit Bezug auf feinen Bruder Iobann. Köln 1835. 
Chroniken. 


S. 4, 13 ſtatt Capitel lies Capitol. 

S. 17. Briefe zwiſchen Böhmer und v. Groote, in denen der Hagen'ſchen Reim⸗ 
chronik wiederholt Erwähnung geſchieht, werden demnächſt in der Monatsſchrift für 
rheiniſch⸗ weſtf. Geſch. u. Alterthumsk. zum Abdruck kommen. Daraus ergiebt ſich, 
daß v. Groote a nach vollendetem Drud durch Lacomblet auf das Düſſeldorſer 
Fragment aufmerlfam gemacht wurde. Freundliche Mittheilung von Dr. X. Reiffer- 
fheid in Bonn. 

©. 57 8.1235 ff. find wohl figürlich zu faffen und bebeuten bloß: Sie find 
euer Eigenthum, macht mit ihnen, was ihr wollt. Vgl. die ſprichwörtliche Wen: 
dung: Er ift mein Eigen, ich mag ihn fieben oder braten. Grimm, Rechtsalter- 
thümer (2. Aufl.) 345. Hillebrand, Rechtsſprichwörter 15. 

‚ ©.58 8. 1290 fi Vgl. Graf und Dietherr, Deutſche Rechtsſprüchwörter 34: 
Kein Meffer ift, das Ichärfer fehiert, Als wenn der Bauer Edelmann wird. 

S. 62. 8. 1417 ft. volckes) I. volx. 

©. 222. Zu 3.6108. Als Ort des Treffens nennt die Cölner Fortſ. des Mar- 
tin. Opp. (vgl. Allgem. Ein!. II) Marienholz. Marienbet peifchen Zülpich und 
Lechenich nennt auch Armin di Miranda, Wilhelm IV von Jülich (Leipzig 1375) 97. 

©. 248. 8.180 iſt nach mere' Punkt zu ſetzen. 

S. 280 Anm. 1 unten fl. nach I. mach. 

Am Inhaltsverzeihniß S.x 3.2 Lies Ravensberger flatt Ravensburger. 


Drud von Breitfopf und Härtel in Leipzig. 
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